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E e ſchwerer zu vergnügen, 
A als der Menſchen Ge⸗ 
ſuͤther Eine in unſern Au⸗ 
en bereits zu ihrer hoͤchſten 
Jollkomenheit gediehene Wiſ⸗ 
nſchafft muß von denen entwe⸗ 


r in der That oder auch nur 


der Einbildung Verſtaͤndi⸗ 
noch immer einige Refor- 
und Zuſatz leyden / und wann 
Welt aus ſeyn wird / ſo duͤrf⸗ 


dann erſt die Unerſaͤtklichkeit 


senfehlicher Begierden geſtil⸗ 
werden. Ehe noch die alte 
| * Welt 


ichts ſcheint auf der Welt 
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Welt genug durchkrochen / m 


Aunterſuchet / erdichtet die Gı 
rioſitè der Sterblichen ſich neu 
und waget ob deren Entdeckur 
das allkoſtbarſte irrdiſche Klei 


9 nod / nemſich Leib und Leben 


ASIA, AFRICA; und unſer B. 
terland EUROPA ſind bekand 
lich von der jenigen Ktendue, d 
gewiß zimlich viele Jahre zud 
ken genauen Beſichtigung er 
fordert wuͤrden: Doch wol 
die Neugirigkeit nicht eher ri 
hen / biß jenſeit dem Ocean aue 
AMERICA zum Vorſchein fi 


me. Nicht ſonder herrliche 


Nutzen wegen deren daher hi 
lenden Waaren / beſonders < 


ber wegen hierdurch imme 
weiter avancirender Pertectic 
nirung der edlen Schiffartl 
Um nun den Vortheil auch ar 
andre Nationen zu e 


aben fich verſchiedene Scriben⸗ 
n bemuͤhet / die Art und Be 
haffenheit gedachter neu⸗er⸗ 
indenen Laͤnder zu Papier zu 
ringen / und mit ſolch ihrer Ar⸗ 
eit freylich ſich die curiöſe Se⸗ 
nuͤther verbunden gemacht: 
jedoch ſteht nicht zu leugnen / 
aß die Nachricht davon bißher 
och zimlich ſparſam / und alle 
avon zu habende Autores kein 
utzt ausmachen. Um ſo viel 
nehr Obligation billich gegen 


en Frautzöſiſchen Herrn Ba⸗ 
on de laHontan zu tragen daß 
r uͤm deſto beſſer feine Leſer zu 
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hes Stuck von Weſt⸗ In, 
ien zu einem Odjet erwehlet / 


olches aber / weil ihm die um⸗ 


kaͤnde als einem etliche Jahre 
ang daſelbſt geweſenen / durch⸗ 

jus bekant / um ſo viel genauer 

| Bl ar ai ehr 
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in effectuiren getrachtet / davon 
zwar dem verſtaͤndigen Leſer 
das Urtheil fley / dies aber un: 


verhalten bleiben ſolle / daß die⸗ 


fe la Höntanifche Schrifften im 
Frautzoͤſiſchen einen ſchleunigen 
Abgang gewonnen / und bloß 
die viele Kupfer⸗Stiche man⸗ 
chen etwa von Verdeutſchung 
ſolch er Beſchreibung bißher oh⸗ 
ne Noth / mag abgehalten ha⸗ 
ben. Weilaber von verſchiede⸗ 
nen Liebhabern Inftanzien des» 
wegen gethan worden / habe 
ich endlich meine Neben⸗Stun⸗ 
den darauf ſpendiren wollen: 
und zwar zu deſto weniger 
Reue nach der Hand / weil auch 
kluge Engellaͤnd er ohneracht 
er ihrer oͤffters zimlich ſpoͤttiſch / 
als ſeines Königs Feinden / ges 


denckt / ihn nicht nur des Leſens / 


ſondem gar dezülberſezung inih⸗ 
| I 
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eeigeneSprachewindig geach⸗ 
et. Ob er zuweilen vor Franck⸗ 
eich zu partheyiſch / ſtehe an ſei⸗ 
lem Ort unausgemacht. Doch 


cheinet er durchgehends weit 
uf richtiger / als viele andre 


Seribente / welcher Gegenſtand 


och nicht genug bekandte Sa⸗ 


hen und Laͤnder geweſen. Hen. 
epyn, ein Misſonarius, und we⸗ 
ig andre haben zwar Canada 
der Neu⸗Franckreich beruͤhret / 


ber faſt zu kurtz / als daß eines 
zelehrten / eines Kauffmann / 
der auch andern curieuſen G. 
ſuͤths erlaubte Neugier ger | 


ugfahın gealllet würde, W 


41 err 


doͤgen doch von weitentegenen 
ändern allzugerne was umb⸗ 


wir auch 
frembden Dingen ſchier un⸗ 
e Eigne vergeſſen / wie die 
erren Engellaͤnder meiſtens 
55 5 allen 


aͤndliches wiſſen / da 
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allen Auslaͤndern zur Schande 
vorwerffen / daß ſie zwar aus⸗ 
waͤrtiger Provintzen / aber ih⸗ 
res Domeſtiquen Zuſtandes ges: 
meiniglich deſto ſchlechter kuͤn⸗ 
dig. Von der Muͤhſahmkeit 
dergleichen Verdeutſchungen / 
wo im Texte ſo viel barbariſche 
Woͤrter vorkommen / werden 
nur die jenige vernuͤnfftig ur⸗ 
theilen / die ſelbſt einmahl der⸗ 
gleichen probiret Wiewohl 
freylich es an Schwuͤrigkeit / 
noch Mathematiſcheren Mate- 
rien nicht beykoͤmmt. Jetzo 
Falle eben die Feder / das 
Groß Brittanniſche Ame⸗ 
rica / ein gewiß artiges Buch / 
unter Herteliſchem Verlag / 
aus dem Engliſchen zu uͤberſe⸗ 
geen / welches das Contentement 
Aber dieſes ohnfehlbar verdop⸗ 
peln wird: Wie dann nacht 
le — 


Gott den Erſten Theil bereits 
dieſe Meſſe würde zu lieffern 


getrauet haben / wann mein / 


von vornehmen Leuten ſo 
wol aufgenommener wol 
infermirige Informator oder 
guff geſunde Vernunfft 


und lange Erfahrung ge⸗ 


gruͤndeter Vorſchlag zum 
Unterricht Adel⸗ und Bur. 
Zerlicher Jugend / in Froͤm⸗ 
migkeit / Sitten / Spra⸗ 
chen / KRünſten und Dit: 


ſenſchafften / deſſen guter 
Abgang verhoffentlich von ſei⸗ 


ner Kealitæt zeigen wird / nicht 
auch ein gutes Stuͤck der koſt⸗ 
bahren Zeit weggenommen. 
Lebe wohl / geneigter Leſer / 
und wann dir dieſe Vorrede 


ernſthaffter vorkoͤmmt / als ich 


dich etwa mit meinen vorigen 
aan 6 ver⸗ 
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verwehnet habe / fo dencke / daß 
man nicht immer gleich ſpoͤt⸗ 
tiſch ſeyn kan. Aber darumb 
bleibe ich deſto auffrichtiger 
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Erſter Brief. 


brei von Franckreich | 


ach Canada in Nord- Indien. 
inige remarquable Umſtaͤnde: ſam̃t 

einer Obſervation von Veranderung 

| des Magnets. 


Mein err! 
Du verwundern iſts / daß die ſo in die 
N die neue Welt reiſen muͤſſen / ihnen fo 
inge darüber ſeyn laſſen / da verfichern kan / 
i nichts weniger als ihre Einbildung war 
Der Weg iſt wohl etwas lang / jedoch 


ben die unter Wegens vorkommende an⸗ 


nehme Sachen alle darob ausstehende Un⸗ 


legenheit. Man iſt als neu⸗gebohren / 


. man den Fuß N ein neues Land 35 
g 8 


2 (2) en 

Ich habe bey meiner Abreiſe von Rochelle 

bereits die Urſachen / warum Monf. le Fe; 

vre de la Barre, General⸗Stadthalter in La⸗ 

nada den Herrn Mahu von hier nach Franck 
teich ſenden / und wie er die Irocker / ein 
wildes Kriegeriſches Volck / von Grund aus 
vertilgen wolle / berichtet. Beſagte Bar⸗ 
barn haltens insgemein mit den Engellaͤn⸗ 
dern / weil dieſe ihnen hinwieder helffen / den 
Frantzoſen aber ſind ſie gram / aus Einbil⸗ 
dung / wir werden über kurtz oder lang ihr 
Untergang ſeyn. Nun hatte Monfr, de la 
Barre die gewiſſe Rechnung gemacht / 7. biß 
300. Mann von unſerm König zu bekommen: 
weil aber / bey der Abfahrt von Rochelle 
die Jahrz⸗Zeit ſchon meiſtens porbey / dürfe 


. 9 5 kaum mit 3. Marinier⸗Compagnien 
agenßnßn 2 

Auᷓ der gantzen Fahrt fehlte mir nichts! 
auſſer etliche Tage / daran wir in der Ge⸗ 

gend der Terreneuviſchen Banck Sturm hat 

ten. Der Dantz iſt zimlich hart / und die See 
ſchmeißt beym kleinſten Wind ihre Weller 
Himmel hoch. Was nun allte Seefahrende 

auff dem Schiff waren / kehreten ſich hierat 

nicht ſonderlich. Allein wo ich die Warhei 
agen folle / war mir zimlich enge ums Hertz 
die Fluthen alſo wuͤten zu ſehen. Ich flehe 

te alſo den Himmel um Hilfe an / und be 
fahle meine Seele G)tt / wie ehmalen de 

1 f een 
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wine Idomeneus, als er auff feiner Ruͤck⸗ 
eife vom Trojaniſchen Krieg / umzukommen 
ermeinet / gegen den Neptunum gethan. 
Sobald wir aber auff der Banck / verrin⸗ 
jerten ſich die Wellen / der Wind ließ maͤh⸗ 
ich nach / und das Meer wurde ſo ſtille / daß 
vir den Strich nimmer halten konten. 

Es iſt faſt unglaublich / was für eine 


enge Lamperdanen unſre Matroſen in ei⸗ 


er viertel Stund daherum / ohneracht wir 


2. Faden Waſſer hatten / gefangen. Kaum 


ſeng der Angel vom Schiff / ſo muſte man 
ieder ziehen / und war genug zu thun / im⸗ 


er denſelben wieder anzukodern / und die _ 
iſche ins Schiff zu ziehen. Das ſchlimſte iſt / 


aß man auff dieſer Bancke ſelten ſtille hal⸗ 
n kan. Doch hatten wir beſagte Lamper⸗ 
nnen nicht gar umſonſt / maſſen wir fie mit 
nem Capitain und etlich gemeinen Solda⸗ 
n / deren am Scharbock verſtorbene Reiche 


me ins Meer gelaſſen wurden / bezahlen 


üͤſſen. 17005 nun der Wind immittels 
ord⸗Weſt ſiund / muſten wir g. biß 6. Tage 
viren, Hernach aber lief er gegen Norden / 
d kamen wir alſo gluͤcklich an das c ap deRa« 
zuneracht unſer Schiffer und Steurmaun in 
r Latitudine gantz ungewiß / weil ſie ſchon 
„ biß 12. Tage vor unſrer Anlandung die 


8 


oͤhe nicht nehmen koͤnnen. 
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Dieſes Cap oder Vorgebürg entdeckte 
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ein Boots: Knecht) ſo oben auf dem groffen 
Maſt ſaß / und Land / Land / ſchrie. Ich 
erinnerte, mich bey dieſem Schreyen deſſen / 
i fo der Heil. Apoſtel Paulus gemacht / da er / 
bey Annaͤherung der Inſul Maltha gerufienz 
F ig u se. Mein Herr fehe hier⸗ 
aus / daß ich nicht all mein Griechiſch im 
JeſuiterCollegio gelaflen. Es iſt nemlich 

N zu mercken / daß die Schiff Patronen bei 
Eaachtung nahe am Lande zu ſeßn“ Mato. 
1 fen auf den Groſſen⸗oder auch Hinder Maſt 
EB. ſteigen / und nach dem Lande ſehen laſſen. Die 
fe wechſeln alle 2. Stunden ab / biß in die 
Nacht / da dann / fals man felbigen Tage 
kein Land anſichtig worden die Segel einge, 
bunden werden / daß das Schiff faſt gar nicht 
fortgehet / mithin man / wauns zu tagen 
anfaͤngt / ſich von dem Strich ab / und auf 
die Seite verſchlagen ſiehet. Woraus abzu 
nehmen / wie viel daran gelegen) der See. Kk 
ſten / ehe man noch landet kündig zu ſehn 
Jmgleichen wie fleisſig die EB en hierin 
Auf ihrer Hut ſeyn / weil die Erblickung der 
Landes ihnen ein gutes Trinck Geld ein 
it. SRT B 
=. Merchnindig iss daß der Mone 
auff der Banck von Terreneuve umb 23 
Grad gegen Nord⸗Weſt variiret. Inden 
da der rechte See⸗Compaß von Rechts we 


gen nach dem Norden oder pol⸗Stern gleic 
b ee 


| 8 (5) 2% | | 
su flch en ſoll / er ſich auf dieſer Bancke Nord» 
Nord⸗Weſt / und einen Grad gegen Weſten 
lencket. Und dies iſts eben was wir auf dem 
Compaß verändert 

war ohngeſehr Mittag / als man das Cap 
erblickt. Um nun deſſen bald gewiß zu wer⸗ 
den / ſetzte man die Segel bey. Als aber dar⸗ 


an gar nicht mehr zu zweifeln / vermehrte ſich 
die Freude aaf dem Schiff: Niemand rede⸗ 


fe weiter von den Verſtorbenen / derer See⸗ 
Beſtattung die ſonſt gewohnliche Tauffe biß⸗ 
er verhindert hatte. Es hat aber damit ei⸗ 
zefſoſche Bewandniß. Die ältere Matroſen 
nachen ihr Geſicht ſchwartz / und eine naͤrri⸗ 
che Kleidung umb den Leib; laſſen ſo dann 
erknien / auf eine See⸗Karte ſchwoͤren / ans 
ere gleichſals zu thun / was ihnen itzo ges 
hehe / und ihnen gantze Goͤlten voll Waſ⸗ 
er / es mag früh oder ſpaͤt im Jahr ſeyn / u⸗ 
ern Leib gieſſen. Dieſe Handlung iſt gar 


ichs erbanliches / wie jeder ſelbſt erachten 
an / weil mit der Heil. Tauffe gleichſam ge⸗ 


hielet wird: allein die Seefahrende nehmens 
genau nicht: Und wer ſolch Herkommen 
bbringen wolte / würde weniger als nichts 
usrichten. Die fürnehmſte Oerter / da die⸗ 


Thorheit aus geübet wird / find unter der 


sinie / dem Tropico / unter dem Pol »Cir-⸗ 
al, guff der Terreneuviſchen Banck / in der 


a 3 Straß | 


ſches wahrgenommen. Es 


ie / fo niemahls noch dieſe Fahrt gethan / nie⸗ 


IR 
il.) 


RER. 1.) 
Straß bey Gibraltar / dem Sund / und bey 
den Dardanellen. Doch wer der Hudeley 
gern überhoben waͤre / darf nur den vornehm 
ſten unter dem Boots Volck das Inwendige 
mit Brantwein netzen / ſo kan er ſchon los 
kommen. „ „ 
Deeey oder vier Tage nach dieſer fo ge⸗ 
nannten Tauffe entdeckten wir das Cop de 
Rape gegen Abend / fuhren folglich in die 
Bay von St. Lorentz) und bekamen bey 
der Einfarth eine kleine Wind⸗Stille. Dies 
ſchoͤne Wetter / dergleichen wir auf der gan⸗ 
Ken Fahrt nicht gehabt / kam uns wohl zu 
fasten / well wir fo manchem Sturm / Regen / 
Nebel / und Winden bißher preiß geweſen. 
Einen Stück Schuß von unfrer Fregatte er⸗ 
blickten wir einen Schwerd⸗ Fiſch / im Kampf 

mit einem wallfiſch. Das Gefecht waͤhrete 
wohl 2. Stunden / fürgee uns aber die Zei f 
treflich. Es lies recht plaiſirlich wie der 
Schwerdt⸗Fiſch in die Höhe ſprang / den 
Wallfiſch wann er Athem holen wolte / zu 
durchſtoſſen. Baſd war der Kampf zur rech 
ten unſers Schiſſs ) bald zur lincken. Das 
Boßts⸗Volck aber / ſo au Aberglauben die 
Egyptier übertreffen / verkündigten uns 
ſchwehres Ungewitter / und ihre Prophezey⸗ 


ung gieng aus / da wir nach z. oder 4, Tagen 
1 


eontreiren Wind bekommen 
Unterdeßen eee eee 


M Terreneuve und dem Cap Breton. Zwey 


Tage hernach bekamen wir vermittelſt eines 


Nord⸗Oſten Winds / der uns zum Mund des 
Fluſſes S. Lorentz durch die Enge der Inſul 
Anticoflie eintrieb / die Vogel⸗Eilande zu 
Jeſicht. Da wir aber bey bey beſagter In⸗ 
1 Antieoflie vorbey fuhren / fehlete wenig / 
hir hätten wegen zu vieler Naͤherung / ges 
heittert. Beym Eingang in den Fluß S. 
brentz uͤberfiel uns abermahl eine Stille / ſo 
inen contraren Wind mit ſich brachte / und 
us alſo wieder etliche Tage zu laviren zwang. 
endlich kamen wir maͤhlich gen Tadouflac, 


nd wurfen hier Ancker. Dieſer Fluß hat 


ieſigen Orts in die Breite 4. Frantzoͤſiſche 


Neilen / 22. an feiner Mündung / wird aber 


egen dem Urſprung hinauf immer ſchmaͤh⸗ 


r. Zwey Tage hernach liechteten wir das 
lncker / und fuhren mit Huͤlffe eines Oſien⸗ 
Winds und der Ebbe das Rothe⸗Eiland 
luͤcklich vorbey. Hier und bey der 


aſel⸗Stauden⸗Juſul / jo auf hohen Felſen 
gt / reiſſen die Stroͤhme ein Schiff oͤffters 
uf die Seite. Bey dieſer andern Pallage 
hären wir nicht mehr fo glücklich. Dann 


heil der Wind uns fehlete / wären wir bey⸗ 
ahe auf die Klippen geſtoſſen / wann wir 


icht den Grund durchs Loot genommen haͤt⸗ 


un. Dann nun verſchwand die Furcht / das 
chiff rinzubuͤſſen / da ſonſt endlich die Men; 
15 AA, - 


ſchen 


3 a) u 
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ſchen ſich wohl h hätten falviren falviren Naeh El 
genden Morgens machten wir uns / bey meh⸗ 
rerer Kuͤhlung des Windes / fertig / und fend: 

fen unfern dem Cap Tourmenté, welches 
weil es nur 2. Meilen breit / ſehr ge 
faͤhrlich zu paßiren iſt / das Ancker ein. Von 
dar hatten wir noch 7. Meilen biß QUEBEG, 

bey dem wir eben jetzo liegen. 

Ubrigens haben wir ſo viel treiben 
des Eys / und das Land vom Rothen Kür 
land biß hieher ſo ſehr mit Schnee bedeckt 
gefunden / daß wenig gemangelt / wir uner⸗ 
acht es noch kahle 30. Meilen ( wieder nach 
1 Frauckreich geſeegelt waͤren. Wir meinten 
hichts anders als auf der See zu bleiben / 
fo gefaͤhrlich ſah es manchmahl aus: Allein 
G Ott hat uns gnaͤdig durchgeholffen. Dem 
| Vernehmen nach / hat hieſiger Gonverneur uns 
die Quartiere in den ee Doͤrffern 
angewieſen. Weil mich a lſo fertig machen 
muß an Land zu. ſteigen / wird mein Herr er⸗ 
lauben / gegenwaͤrtiges zu ſchlieſſen. So 
bald ich das Land beſichtiget / will davon 
; Bericht zu geben nicht ermangeln. Dies 
melde zum voraus / daß es hier grauſam kalt / 
und der RNord⸗Wind Hefitig Fühler. Wegen 
des Sluſſes muß mich erſt beſſer erkundigen. 
15 So eben vornehme / daß Monl. de la Sale 
. ſeit kurtzem einen ſtarcken Strohm / ſo ſich in 
den ee e Buſen ergieſſe . f 
5 u 


| (0) 8 8 
itdeckt / und morgen nach Franckreich ab⸗ 
ben fol. Weil er nun genaue Kundſchaft 
eſer Inſul hat / wirds am rathſamſten 
pn / woſern Mein Herr dieſen Winter nach 
aris koͤmmt / muͤndliche Bekandſchafft mit 

m zu machen. Er 


23 Swenter Brief. 
Leiche Erndte in Canada. 
ieſes Landes erſte Anbau⸗ und 
dewohnung Verſchickung gemeiner 
Weibs- Bilder aus Franckreich dahin. 
Des Landes Beſchaffenheit. 
Mein Herr! Ba 
15 wir voriges Jahr den Fuß an 
Land geſetzt / hat Mr. de la Barre uns in 
Quartierere an die Cuͤſten in die Gegend 
„Stadt Quebec verlegt. Sonſt verſteht 
in in Europa durch dies Wort (Cuͤſten) 
Berge am Meer / Sand⸗Huͤgel / und 
deres Erdreich / fo als Damme gegen dem 
aſſer aufgeworffen werden. Hier zu Lan⸗ 
aber bedeuts gewiſſe Herrſchafften an den 
r des Fluſſes S. Lorentz hinauf / da die 
nungen 2. biß 300. Schritt weit von ein⸗ 
der ſtehen. Alſo heißts: Diefe Cuͤſte oder 
krſchafft hat 4. und jene s. Meilen im Be⸗ 
k. Die Bauten leben hier ſehr gemaͤhlich / 
paͤre zu wünfchen / mancher Armer bom 

| 8 4 Fran⸗ 


u r 1 res 9 e 1 l 2 
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Franco schen Adel es nicht (cplimmer 7 als 


dieſe Bauren haͤtte. Doch was ſag ich Bau⸗ 
ren. Duͤrfſte ihnen doch hierdurch zu nahe 
geſchehen. Wie wuͤrde nicht ein Spanier / 
wann man ihnen einen Bauers⸗Mann nenn. 
te / die Stirn falten / und den Knebel⸗Varth 
aufziehen. Allein hier nimmt mans fo ge⸗ 
naue nicht. Sie zahlen weder Saltz noch 
Zoll. Sie jagen und ſiſchen gantz frey. Mit 
einem Wort: Sie find reich. Kan man ſie 
dann unter arme Bauren rechnen? Wie man: 
cher Edelmann dürfte um dergleichen gute Tas 
ge feinen Adels⸗Brief ins Feuer werffen? 3 
re Wohnungen find / wie gedacht / am Fluß 
St. Lorentz. Der aͤrmſte darunter hat 4 


Jauchert Land vor ſich / und 30. biß 40. hin: 


ter ſich. (NB. Ein Jauchert iſt ein Stuck Lan 
des von 100. Ruthen ins gevierdte / jede 18 
Schuh lang.) Weil das Land ein pur lau 
terer Wald von hoch aufgeſchoſſenen Baͤnmen 
müͤſſen fie ſolche vorher abhauen / und di 
in heraus ziehen / ehe fie den Pflug in 
reich bringen koͤnnen. Anfangs macht 
lich Mühe und Unkoſten / man erholt fid 


aber feines Schadens in kurtzem. Dan 


wann erſt einmahl geſaͤet worden / trägt 


Hhundertfaͤltig. Man ſaͤet das Korn im Mar 


Monath / und um die Helffte des Septem 
bers iſt Ernde. Die Garben driſcht ma 
nicht alſo bald / ſonders legts in eine Scher 
1 ee 


Wis En 
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am eheſten aus den Huͤlſen ſpringt. Sie 
füen hier auch kleine Erbſen / davon die / ſo 
fie gerne eſſen / fo viel Weſens machen / da 


fe doch fo vielen Unkoſtens / als ſte manch⸗ 


mahl auskommen / nicht wehrt. Man ißt 
und waͤrmt ſich gantz wohlfeil / weil Korn / 
Fleiſch / und Feder⸗Wild guten Kauffs: Und 


das theurſte am Holtz iſt der Fuhr⸗ lohn / der 


doch wenig ausmacht. An allerhand Getrey⸗ 
e hats einen Überfluß. | x 

Ign dieſem Land wohnen zweyerley Sor⸗ 
en Leute. Einige ſind aus Franckreich her⸗ 
ber geſeegelt / ſich mit ihrem wenigen Gelde 
hier niederzulaſſen. Die andre hingegen Of⸗ 
ſeiers und gemeine Soldaten von dem Cari⸗ 
naniſchen Regiment. Dann da man ſie vor 
O. oder 40. Jahren abgedanckt hatte / kamen 
e hieher / und verwandelten ihre Schwerdter 
1 Pflug⸗Schaaren: und trieben an ſtatt des 
elerneten Handwercks / Menſchen umzubrin⸗ 
en / nun ein anderes / dem Menſchlichen Leben 
oöchſt-nuͤtzliches; nemlich den Feld Bau. Die 
neue Ankoͤmmlinge durfften um Grund und 
Soden gantz nicht ſorgen: Maſſen man ihnen 
eine fe viel Waldung anwieſe / als fie nur 


karbeiten konnten. Die General⸗Gouver⸗ 


kurs lieſſen ihnen alles nach Belieben zu⸗ 
JUL LIE Und die Rn verhenreten = 


e / wie in unſern Mitternächtifchen Landern / 
meiſtens biß in Winter / weil ſo dann der Kern 
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bell Soldaten en das Jauchert hert Ackers für einen 
bloſſen halben Thaler. Nach dieſen erften 
Einwohnern kam ein Volck / das dieſemdand 
zu groſſem Nutzen / Franckreich aber zur zim⸗ 
lichen Erleichterung dienete. Dies war eine 
kleine Flotte Amazoninnen im Bette / oder 
ein Troupp Frauen⸗Zimmer. Dieſe Non⸗ 
nen von Paphos oder Cy there brachten den 

Seis Ihre ar wurde mir fo beſchrie⸗ 
| Es wurde nemlich die 17 5 Heerde 
duch verftändige Hirten zur ehlichen Wayde 
efuͤhret. So bald man in die Wohnungen 
10 mmen / lieſſen dieſe ſeltzame Commendanten 
ihre Soldaten die Muſterung paßiren / und 
theilten ſie in drey Claſſen / davon jeder Theil 
in ein beſonder Gemach gieng. Der Platz 
war klein: und eben darum muſte man lie ſo 
getraͤnge einlegen. Alſo ſtunden hier 3. wohl⸗ 
verſehene Liebes⸗Buden. Der Kauffmann Cu- 
pido hatte beyde Hände voll zu thun. Weiſſe / 
Braune / roͤthlichte / Schwartze feiſte und ma⸗ 
gere / g groſſe und Heine wies einer gern haben 
wolte. Sobald die Zeitung dieſer neu⸗ ange: 
kommenen Waare erſchollen / lief alles zum 
Einkauff herzu. Man ließ keine allzugenaue 
Beſichtigung zu / ſondern verkauffte / dem 


Sprüchwort nach / die Katze im Sack. Der 
Verſchluß gieng treflich von ſtatten. Ein jeder 
fand was fur ſich / und innerhalb 14. Tagen 
wat alt fort. wach an > 
14 


* 
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e Behliche duch fobalo Kiebabere gefunden? 


Allein wer weis nicht / daß einem Hungrigen 
auch Bohnen wohl ſchmecken? Bekam einer eit 
re nicht gar ſchöne / hatte er den Vortheil, daß 
ihm keine fo leicht ins Gehaͤge gehen wuͤrde. 
Hatte eine andrer eine Dicke / ſo hoffte er / ſie 
vuͤrde / weil ihr das Gehen ſauer geſchaͤhe / de⸗ 
ho fleißiger zu Hauſe bleiben. Doch ſchlaͤgt 
beeder Rechnung manchmal fehl: Maſſen auch 


in Canada fich weiſet / was ſonſten in Europa 


has Spuͤchw. giebt: daß nemlich niemand ei⸗ 
te Frau / die untreu ſeyn will / genug huͤten koͤn⸗ 
ge. Es muſten aber / nun wieder auf meine Er⸗ 
ehlung zu kommen / die fo eine haben wolten / 


ich bey der Hoſſmeiſterinnen anmelden / und 


ihnen ihr Vermoͤgen und Stand anzeigen / ehe 


je ins Frauen⸗Zimmer / eine zu erwehlen / gelaſ⸗ 


fen wurden. Sobald der Handel richtig / bes 
ſchrieb ein Notarius den gemachten Kauf. Oer 


Prieſter verrichtete diecopulstiomund ſo da 
gieng erſt das ehliche Leben an. Folgenden 


Tags ließ ihnen der GeneralGouverneur ge⸗ 
augſahme Lebens⸗Mittel austheilen / damit fie: 
auff dieſem ungeſtühmen Welt⸗Meer getroſt 
fortzuwallen Hertze genug bekaͤmen. Sie 
iengen ihre Haushaltung an / faſt wie Noa / 


da er in die Arche gieng. Mit einem Stier / 


und Kuh / Schwein und Eber / Hahn und Heſee / 
zwey Faͤßlein geſaltzen Fleiſch / und etwas Geld. 
Die Officier / fo eckelhaffter / als die Soldaten 
W a waren 


N 


n „ 


waren / erkieſeten ihnen Frauen aus alt⸗Adeli⸗ 
chen Stam̃en des Landes oder auch deſſen reich 
ſten Einwohnern. Maſſen es bereits bey 100. 
Jahren / daß die Frantzoſen auf der Inſul Ca⸗ 
nada ſind. Jederman iſt daſelbſt wohl logirt 
und verſehen. Die meiſte.Haͤuſer ſind von Holtz 
2. Stock hoch: die Schorſteiue aber von unges 
meiner Sroͤſſe: Geſtalten man ſehr groſſe Feuer 
macht / daß mans fein ſpuͤren kau / indem zwi⸗ 
ſchen dem Dec. und April die Kaͤlte durchdrin⸗ 
gend. Die Verſtaͤndigſte meinen / es kome von 
den groſſen Gebuͤrgen / ſo in dieſem oͤden Bezirck 
liegen. Diefe Zeit uͤber bleibt der Flußdes Ab⸗ 
und Auflauffens der See ungeacht / imer geſroh⸗ 
ren / und der Boden iſt 3 biß 4. Schuh tief mit 
Schnee bedeckt: welches einem ſeltzam vor⸗ 
komen muß in einem Land / das im Grad und 
etl. Minuten Latitud. liegt / und woſelbſt die 
Taͤge im Sommer länger als zu Paris / darein 
ich mich nicht richten konte. Das Wetter iſt ſo 
dañ ſo heiter und ſchoͤn / daß man manchmahl 
in z. Wochen kein truͤbes Woͤlcklein ſieht. Ich 
hoffe ehiſtens zu Quebec zu ſeyn / und von dar 
nach Monreal, der öberſten Stadt des dandes / 


am Fluß / zu ſeegeln. I 


n 0 
Dritter Brief. 
Beſchreibung der Stadt 
. QUEBEC und der Inſul 


Orleans. 


Mein Herr!! 


Dy Curioſitè hat mich / noch vor der 


Abreiſe nach Monreal, auf die Inſul 
DRLEANS getrieben. Sie iſt 7. Fantzoͤſi⸗ 
ſche Meilen lang und z. breit. Erſtreckt ſich 
don der Seite des Cap Tourmente biß 1. 


und halb Meilen von Quebec. Der Canal 
gegen Suͤden iſt zu den groſſen Schiffen dien 
ich / weil der kleinere gegen Norden wegen 


ſeiner Felſen nur fuͤr kleine Barquen iſt. Die 
Inſul gehoͤrt einem General » Pachter in 
Franckreich / der wohl 1000. Thl. Renten 
darausziehen koͤnnte / fals er fie ſelbſten nuͤtze⸗ 


te. Sie iſt gantz mit Wohnungen umgeben / 


und der Boden traͤgt allerhand Korn. 
QUEBET iſt die Haupt Stadt von 
Neu⸗Frauckreich. Hat im Anfang meiſt ei⸗ 


ne Meile / in der Breite liegt fie unterm 47. 


Grad 12. Minuten. Ihre Longitudo iſt 
ſo ungewiß als vieler andern Laͤnder / daruͤ⸗ 
ber die Herren Ceographi aber nicht unwillig 
werden dürften Dann fie rechnen au 

1200. Meilen von Rochelle biß hither / hat 
ſich aber noch keiner die Muͤhe genommen / den 
Wes zu meſſen. Dem ſey wie ihm wolle⸗ 


gewiß 


A Ba a a a Tr a 


gewiß iſt / Jeg 


SE > f 
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daß der Weg fin die her fahrende 
Schiffe lang. genug / maſſen es gemeiniglich 
2. Und ein halb Monat dauret / da hingegen 
die zuruͤckſeegelnde in 30. biß 40. Tagen Bel. 
Isle, jo der ſicherſte und geradeſte Strich / 
erreichen koͤnnen. Die Urſache dieſes Unter: 
ſchieds iſt / daß der Weſt⸗Wind des Jahrs 
wohl 260. der Oſt⸗Wind aber nur 100. Ta⸗ 
ge trehet. Welches den Seefahrenden eine 
dekandte Sache. Quebec theilt ſich in die 
Ober und Uater⸗Stadt Die letzte wird 
wegen Bequemlichkeit des Havens von Kaufe. 
Leuten bewohnt / als welche / laͤngſt dem Ha 
ven ſehr ſchoͤne Hauſer mit 3. Stockwercken / 
von Steinen / ſo dem Marmor anHaͤrte gleich / 
gebanet haben. Die Ober⸗Stadt iſt gleich⸗ 
fals ſchoͤn und Volckreich. Das auff einem 
erhabenen Ort erbauete Schloß kan die 
Stadt auf allen Seiten beſchieſſen. Hierin 
haben die General- Gouverneurs ihre ordie 
naire Wohnung / und die herrlichſte Ge 
legenheit von der Welt. Zwey Haupt⸗ 
Fehler mögen noch an Quebec ſeyn: Nemo 
lich eine ſtarcke Mauer am Waſſer / und dann 
die Forcification, da doch beedes wegen der 
in Menge habenden Steinen gar leichte zu 
machen. Um die Stadt herum hats die an 
muthigſte Bäche und Quellen: Nur iſt nie⸗ 
mand da / der ſich auf die Waſſer⸗Kunſt recht 
verſteht / wie nemnlich das Waſſer zu g ' 
min. 170 ö Un 1 
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und in die Stadt in Brunnen u leiten. 


Deswegen ein jeder das Waſſer aus Schoͤpf⸗ 
Brunnen trincken muß. Die an der See⸗ 
Seite in der Unter⸗Stadt wohnen / empfin⸗ 
den nicht halb ſo viel Kaͤlte als die droben / 


und haben über das den Vortheil und die 


Bequemlichkeit / daß ſie ihnen das Getreyd / 
Holtz und andre Nothdurft in Schiffen biß 


urs Haus koͤnnen führen laſſen. Gleichwie 
ber der Winter in der Ober⸗Stadt nicht ſo 


efftig / iſt die Hitze des Sommers auch nicht 
0 groß / weil daſelbſt immer friſche Lufft die 
Baͤrme der Sonnen lindert. Man geht in 
ie Ober⸗Stadt durch einen groſſen / breiten 
ber etwas gaͤhen und auf beeden Seiten mit 
Jaͤuſern beſetzten Weg. 5 8 

Das Land umd Quebec iſt ſehr un⸗ 
ben. Der Intendant wohnet auf einem ut / 
m Ufer eines kleinen Fluſſes / ein wenig von 
er Stadt entlegen / welcher Fluß ſich in den 


Strohm S. Laurentz ergeußt / mithin die 


Stade in einen Drey⸗Angel einſchließt. In 


inem Pallaſt verſammelt ſich der Oberſte, 


ae / woͤchentlich 3. mahl. Man ſiehrt 


uf der Seit groſſe Magazinen mit Mum: 
on / und Lebens⸗Mittein. Es find ſechs 
irchen in der Ober⸗Stadt. Die Haupt⸗ 
irche hat einen Biſchoff und zwoͤlf Cano⸗ 
cos, die Weltliche Prieſter find aber nichts 
fo weniger bey einander / wie die 1 
Me eben 


leben. Ihr Haus gehört dem Gapitul/un 
iſt ein Meiſterſtück der Bau⸗Kunſt. Die 
gute Geiſtliche befriedigen ſich mit dem / wa 
ihnen Noth iſt / und warten bloß ihres Kir 
chen⸗Dienſts. Dieſer iſt eben wie bey un 
in den Haupt⸗Kirchen in Francereich auch 
Die andere Kirche gehöre den Jeſuiten / un 
liegt mitten in der Stadt. Sie iſt ſchoͤn 
groß und ſehr liecht. Der Hohe Altar il 
mit ſchoͤnem Laub⸗Werck gezieret / von einen 
Stuͤck / ſo ein gewiſſer Porphir aus Canada, 
ſchwartz wie Granit / ohne Flecken. Ih 
Haus iſt uͤberaus bequem / weil viel Woh 
nungen oder Zimmer darin. Dieſe Batre 
haben auch ſchöne Gaͤrten und Spazier⸗Gaͤn 
ge von ſo dicht an einander geſe tzten Baͤumen 
daß einer im Sommer wegen der Kalte / 
die Baͤume geben / meinen wuͤrde / in einen 
Eys. Grube zu ſeyn. Indem hier der Eye, 
Grube gedencke / melde auch / daß daran gleich 
fals kein Mangel bey ihnen / und fie deren 
wohl z. welche fie wohl füllen / dann / weil die. 
fe Ehrwuͤrdige Parres beffiſſen / die Flammen 
der Lüften in ſich zu daͤmpfen / lieben ſie den 
kalten Trunck ſehr. Ihr Collegium iſt ein 
Ide⸗liegender Garten / maſſen ich nicht glau⸗ 
be / daß fie jemahls so. Schuler darinn ge 
habt. Die zte Kirch / wann ich anders eine 
kleine Capelle alſo nennen darf / gehoͤrt de 
Franciſcanern. Dieſe ehrliche Muͤnchen 1 
15 N 1 neten 


ten ſchon 10. Jahr in einem Hoſpital / fo 
nen unſer Biſchoff Monſ. de Laval bauen 
fien / weil aber die Muͤnchs⸗Cappe den 
uten fo wohl gefält und immer mehrere 
ebhaber findt / nahmen fie ihre Zuflucht zu 
m Mr. de Frontenac, der ihnen ein Con⸗ 


nt zu halten erlaubte. Die Jeſuiten aber 


ſorgten / daß ihnen dieſe neu angekom⸗ 
ene / zum Schaden bauen und die beſte Leu⸗ 
wegziehen möchten: widerſetzten ſich alſo 
nen / und brachten zu dem Ende den Bi⸗ 
of auff ihre Seite; dieſer / als der Com⸗ 
gnie der Jeſuiten / die auch die Monar⸗ 
en auf dem Thron zitternd machen / allzu⸗ 
Remus widerſetzte ſich denen Fran- 
ſeanern, ob fie wohl von ihnen aufkommen 
garen. Allein dieſe Widerſacher verſtieſ⸗ 
die Maſe gewaltig / indem vermittels des 
duverneurs die Franciſcaner nicht allein ihr 
riges Quartier / ſondern noch ein ander Haus 


halten haben. Die vierdte Kirche gehoͤrt 
u Urfuiineen/ fo 2. oder 3. mahl abge⸗ 
ande / und immer ſchoͤner erbauet worden. 


je ste iſt die Spital⸗Kirche / dabey einige 
ziſtliche / wiewohl ſehr ſchlecht logirt / woh⸗ 
/ und der Krancken pflegen. 50 
Ich habe gemeldet / daß der Hohe 
th von Canada bey dem Intendanten zu⸗ 
umen komme. Dieſer beſteht in dem 
meral Gouverneur / dem Intendanten / und 


12, 


4 vor 
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FVG 
12. Raͤthen, Er ſpricht das Urtheil fondı 
Appellation, und endiget als das hoͤchſte G 
richt / alle Proceß⸗ Sachen. Der laten dar 
will den Vorſitz haben; Allein der Gonver 
neur diſputirt ihm ſolchen; dahero er ſich i 
der Gerichts⸗Stuben jenem mit eben ſo vi 
Raͤthen / als der andere an der Seite hat /g 
gen über ſetzt / daß man alſo nicht unte 
ſcheiden kan / welcher eigentlich den Borfi 
habe. NMonlr. Frontenac bekuͤmmerte fid 
waͤhrend ſeinem Gouvernement / gantz nich 
um des Intendanten Prætenſion, ſondern hat 
delte mit ihm / und unſern Ehrſamen Ra 
then / wie Cromwel mit den Parlaments⸗ Her 
ren in Engelland. Ich will eben nicht fa 
gen / daß man bier mit dem Recht nicht ſ 
gewinnfſuͤchtig als in Franckreich / allein kal 
maus wenigſtens wohlfeiler haben. Mat 
darff hier den Advocaten / Procuratoren un 
Schreibern nicht in die Haͤnde kommen / wei 
Canada von dieſen Leuten noch unangeſteckt 
ein jeder bringt da ſeine Klag ſelbſt an; un 
ſer Beſcheid iſt bald fertig / und man ver 
langt vor ſelbigen nicht ſo viel 1 9 
Unkosten. Die Richter haben mehr nich 
als 200. Rthl. Beſoldung / ſo wohl eine grof 
ſe Verſuchung heiſſen möchte / das Recht in 
den Beutel zu ſtecken. Dann was folle 


200. Rthl.! kan ſich doch einer nicht wohl it 
Kleydern damit frey halten. Nuſſer dieſen 
| he ri, 


Kr; i e ech 48 ach einen ‚en General-Lieus 
ant zu Bürgerlichen, und Criminal-Sa⸗ 
= > Einen, Königlichen Verwalter / und 
erſten Blut; Richter / ſammt dem Brun⸗ 
enund. Forſt⸗Meiſter. 

Man bedienet ſich des Winters der 
schleiffen / ſtatt der Fuhren / ſo wohl in der 
Dr gls auff dem Land. Die Pferd / ſo 
lch e ziehen (taugen ſehr wohl dazu / maſſen 

e wenig Kilt empfinden. Ich habe deren 
N Janbario un Februario Wohl fuuffzig in 
nem Wald im Schnee faſt biß an den Bauch⸗ 
liemen ſtehend geſehen / ohne daß ſie in ih⸗ 
Stall zu lauffen begehrten. Winters⸗ 


eit reiſet 1905 nach Monreal von hier auf dem 


frornen Fluß mit Schlitten / womit man 
s Tags 18. Meil zurück legen fan, An⸗ 
re laſſen ſich in einem gewiſſen leichten 
uhrwerck durch zwey groſſe Engliſche Hunde 
hen „ geht aber viel langſahmer damit zu. 
Jann mich genauer werde inkormiret haben / 


ill ich auch melden / wie man des Som⸗ 


ers faͤhrt. Mir iſt geſagt worden / daß 
an auff leinen Kahnen von Rinden gemacht 
öhl 100. Meilen reife. So bald ich dieſe 
echte Schiff⸗Farth werde probiret haben / 
ill ich genauen Bericht davon erſtatten. Im 
kuͤhling und Herbſt weht gemeiniglich der 
ſt⸗Wind / der Weſten⸗Wind aber im Som⸗ 
er und Winter. * vollendeter Cam⸗ 


pagne 
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pagne; de i mit Monfr, de laBaı de Ta Farre in 7: 
Land der Irocker zu thun! hab / doͤrffte mel 
zu ſchreiben vorfallen. In 7. oder s. Tage 
werde nach Monreal zu Schiffe gehen: Ut 
terdeſſen will ich eine Tour thun / biß and 
Doͤrſſer Scilleri du Saut de la Chaudier 
und Lorete, ſo durch die Abenakis und E 
rons bewohnt werden / und weil ſie nur; 
oder 4. Meil von hier entlegen / will ich geliel 
tes Gott bald wieder zurück kommen. Vo 
denen Sitten dieſer Voͤlcker kan ich fo gleie 
kein Bericht erſtatten / biß ich mich dere 
erſt recht erkundiget. Diesen Winter bi 
mit 30. oder 40. Aigonkins auff der Jag 
geweſen / bloß ihre Sprache zu lernen. Ma 
ſchoͤpfft daraus guten Nutzen / weil alle um 
liegende Nationen / bey 1000. Meil im B. 
zirck auſſer die Hurons und Iroquois diefe 
be verſtehen. Dieſe Sprache der Algonkin 
hat keinen gröffern Uinterſcheid von den Be 
nachbarten als das Spaniſche! vom Port 
giefifhen. Sie iſt nicht ſchwehr und ka 


ich bereits für wenig Geld zimlich reden / we 


die Algonkins ſelbſten froh wann man ihr 
Sprache lernen will. Wenden dahero Flei 
an / und halten es vor ein Ehre / wan f 
einem ſolche Fr Pain, e " 
nen. ꝛc. 
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Vierdter Brief. c 
durtze Beſchreibung von 
en Wohnungen der Wilden in 


r Segend Quebec. Der Fluß S.Laurens 


biß Monreal. Curieufer Ahlfang. Von 
der Stadt Trois Rivieres; Mon- 

1 real &. 
Mein Herr! 


or meiner Abreiſe von Quebec na 


Monreal habe die dortherum liegende 


id von den Wilden bewohnte Dörfer be⸗ 
htigele Der von Lorete hat 200. Haus: 
tungen der Hurons, welche von den Sea 
iten / ob wohl mit vielem Serupel / zur 


hriſtlichen Religion gebracht worden. Die 


u Silleri und du Saut de la Chaudiere he- 
hen in 300, Familien Abens kis, auch Chris 
n / bey denen die Jeſuiten eine Million ans 
legt haben. Ich kam moch fruͤh genug nach 


nebec, mich unter einem Schiff⸗Patron zu 


nbarquiren / welcher lieber die Fracht von 
auffmauns Waaren als Soldaten aufge⸗ 
bt. Den Nord⸗Oſten⸗Wind trieb uns in 
oder 6. Tagen biß aux trois Rivieres, eine 


Io genannte kleine Stadt 30. Meilen von 
lonreal. Man heißt fie alſo wegen eines 


ſus / der ſich eine vierte! Meile von dar in 


Arme theilt / und durch ſolche ſich in den 
52 | | Fluß 


— 


a 

Fluß St. Laurens ausgießt. Wann wir d 
fe Nacht gebrauchen konnen / hätten w 
dieſe in zwey Tag vollbracht / alle 
iſts wegen der vielen Klippen im finſtern a 
dem Strohm zu ſchiffen / ſehr gefaͤhrlie 
Doch verdroß mich nicht / daß man alles 
bend Ancker warff / weil auch in der Nae 
dennoch in dieſen 30, Meilen eine groß 
Menge Wohnungen auff beeden Seiten de 
Fluſſes erblicken koͤnnte / die nur ein Mufqu 
ten Schuß von einander entfernet find. € 
war eine Luſt anzuſehen / wie dieſe Innwol 
ner biß 15. Meil von Quebec die Aal 
artig fangen. Wann das Meer gefallen ut 
der Ablauff vorbey / beſtecken und umfled 
ten fie das Ufer / wo vorher Waſſer geweſen 
mit Weiden / und thun zwiſchen ſolche ei 
gewiſſe Art Fiſch⸗Koͤrbe. In dem Frühlit 
laſſen fie ſolche 3. im Herbſt aber 2. Mon 
alſo ſtehen / ohne daß fie mit umgehen mi 

fen; fo offt dann das Meer ſteigt / ſuche 

die Aal das Geſtaͤude des Waſſers / und dri 

gen ſich in Menge in dieſe Oerter. War 

nun das Meer wiederfaͤllt und fie wieder vo 

Ufer ab wollen / werden ſie von denen We 
den verhindert / und muͤſſen ſich alſo in di 
ſen Machinen gefangen geben. Wan 

dann das Meer voͤllig gefallen / leert ma 
die Körbe aus / die fo voll ſtecken / daß 
davon brechen / und finde man die ſchoͤn, 
. 1 un 
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nd dickeſte Aale darinn / als man wünfchen 
mn. Hernach ſaltzt man fie ein und thuts 
Laͤgel / darin fie ” wohl ein Jahr gantz 
it erhalten. Sie find über die maſſen deli 
t in allen Bruͤhen. Die Herren Raͤthe 
Quebec laſſen ſich ſolche wohl ſchmaͤcken / 
ad ſind ungedultig / wann dies Manna 
cht haͤuffig faͤlt. 1 

Die Stadt des Trois Rivieres iſt ein 
alten ⸗Neſt / liegend unterm 46. Grad 
Atitudinis. Sie iſt weder mit Palli⸗ 
den noch Mauren befeſtigt; der Flus / wo⸗ 
* ſie den Nahmen hat / entſpringt oo. 
ellen gegen Nord⸗Weſt in dem groͤſten Ger 
rg / ſo in der Welt ſeyn mag. Die Ak 


kings, ſo vorjetzo die herumſchweiffende 


lden find und keine bleibende Statt ha⸗ 
Weben wie die Araber / liegen ein wenig von 
m Ufer dieſes Fluß zerſtreuet / thun aber 
uch guten Raͤuber⸗Fang darin. Die Iro⸗ 

r ſo vorher die dreyviertel von dieſer 
tion xuinixet / haben keine Luft wieder 
hin zu kommen / ſeith die Frantzoſen die 

nder / die höher an dem Fluß St. Laurens 

gen / mit Volck beſetzt haben. Wann ich 
Stadt des Trois Rivieres ein Ratten⸗Neſt 
une / geſchihts deswegen / daß fie ir klein / 
d wenig Innwohner hat / dann fie iſt im 
rigen magnific erbauet / und ſehr reich. 
r König hat dahin einen Gouverneur ge⸗ 
ER, e 
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fetzt / der Hungers ſterben muͤſte / wann 
von dem Richter⸗Amt leben ſolte / u 
nicht einigen Biber⸗Handel mit den Wild 
hatte. Sonſten hat man an dieſem O 
immer was zu ſchaffen. Nemlich die Ha 
zu kratzen / und §loͤhe umzubringen. Dies 11 
zieffer iſt da ſehr haͤuffig / und muß man 
le Augenblick wieder fie auff die Jagd gehe 
Diß iſt ſehr beſchwer⸗ und verdrieslich fü 
derlich / wann man beykeuten / weil man e 
Hunds Natur haben muͤſte / ſich nicht 
ruͤhren. Es wurde mir erzehlt / die be 
Soldaten des Lands ſehen aus dieſem O 
genommen worden. Drey Meilen wei 
hinauff kamen wir in den S. Peters Se 
welcher ſechs Meilen in der kaͤnge hat. N 
ſchwebten darauf ſehr muͤhſam / weil 
wegen groſſer Wind⸗Scille das Ancker b 
aufheben / bald nieder werffen muͤſſen. D 
Vernehmen nach ſollen ſich drey oder 4, Fi 
reiche Waſſer darein ergieſſen / au deren E 
fahrt ich mit meinem Fernglas ehr fh 
Hänfer erblickte. Nachdem ſich nun gef 
Abend ein Oſten⸗Wind erhoben / führen! 
aus dem See hinaus / brachten aber ge⸗ 
dem Strohm biß nach Sorel, ob unſre € 
gel gleich voͤlligen Wind gefaſſet / und 
ſonſt nur 2. kleine Meilen iſt / etliche St 
en zu. n l u 
SOREL iſt eiue Herrſchafft von * 
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M vor fi. An ihren Orängen luft ern 
ag / ſo das Waſſer aus dem Champlai⸗ 
r See mit ſich in den Fluß S. Laurenz 
hrt / nachdem er zuvor 2. Metlen von Cham 
ain ſeinen Waſſer⸗Fall hat. Man rech⸗ 
t von Sorel hieher mehr nicht als 18. Mei⸗ 
und doch haben wir theils aus Man⸗ 
ſtarcken Windes / theils auch wegen ſtar⸗ 
n Lauffs des Fluſſes 3. Tag unfer We⸗ 
us zugebracht. Dieſe Fahrt iſt ſehr Ina _ 
9 / maſſen faſt nichts als nahe bey einan⸗ 
U liegende Inſuln Und weil die beederſei⸗ 
e Ufer mit Wohnungen beſetzt / faͤhrt man 
ichfanı zwiſchen e Doͤrffern von Quebec 
hieher / ſo doch so. Meilen ausmachet. 
Der Ort / worin dies ſchreibe / heißt 
lle Marie oder Montreal. Iſt eine 
kadt auff einer Inſul gleiches Nahmens⸗ 
ungefehr 14. Meilen lang / und s. breit 
n wird. Die Herren de St. Sulpi⸗ 
zu Paris ſind Eigenthums⸗Herren davon. 
ie haben die Freyheit / den Amptmann und 

dere Bediente da elbſt zu ernennen / ja hat⸗ 
gar vor dieſem das Recht / einen Cou⸗ 
Heuer dahin zu ſetzen. Die Stadt iſt klein 
d gantz offen / ſonder Palliſaden und Mau⸗ 
. Doch waͤre ſie / ohneracht das Erdreich 
en und ſandicht / wegen ihrer Lage / zu ei⸗ 
Real und uͤberwindlichen Feſtung eu ma⸗ 
en. Die kle ine Schifflein muͤſſen wegen 
* 5 ba der 
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der hohen Wellen bey gewiſſen Haͤuſern ge 
gen der Stadt uͤber anlanden. Maſſen ma 
eine viertel Meile von dar auff dem Fluß lat 
ter Wirbel / Waſſer⸗Faͤlle und ſchaͤumend 
Wellen ſieht. Der Gouverneur des Platzes 
Monſr. Perrot, hat nur 3000. Pf. zu Be ſol 
dung / weil er aber mit den Wilden in Peltz 
werck handelt / ſoll er in kurtzem oooe 
Rthl. gewonnen haben. Ich wils ihm geri 
goͤnnen / weils doch was rares / wann ein Goi 
verneur ſich nicht durch andre Sachen bere 
chert. Es hat hier eine Gericht⸗Banck / am bi 
ſten aber / wer damit nichts zu thun. An Gre 
und Wapde iſt kein Uberftuß / und die Küd 
kan gegen einer Frantzoͤſiſchen auch nicht beſt 
hen. Die Kauff Leute haben hier das Gluͤ 


allein / und thun guten Handel / maſſen die uf 


den groſſen Canadiſchen See wohnhaffte Wi 
den / faſt alle Jahr mit einer ſehr groſſen Anzal 
Biber herab kommen / und ſie gegen Gewe 
re / Keſſel / Aexte / und tauſenderley andere © 
chen vertauſchen: Da dann der Gewinn 20 
auffs 100. beläuft: Der Gouverneur find 
ſich auff ſolcher Meſſe gar fleißig ein / und mad 


gewoͤhnlich den erſten und beſten Kauff. Vi 


den Wilden bekoͤmmt er Verehrungen / ſo ihn 
lieber als die Königliche Beſtallung / und möd 
te man dieſen Jahrmarckt mit Recht Te 
Ernde heiſſen. Des Sommers duͤnckt > 
iſts hier luſtig / und ſoll ſelten regnen. Es 
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n zaͤhrlich von hier Schiffe ab / die in Kah⸗ 
n bey den übrigen Wilden mit dergleichen 
garen herum fahren / und Biber dagegen 
rück bringen. Ich habe vor 8. Tagen 30. 


cher Schiffe zurück kommen ſehen / ſo uͤber⸗ 


s beladen. Nur ihrer 2. oder 3. leiteten den 
hn / worin doch 20. Centner / nemlich 40. 
acken / Biber · Haute / davon jeder Packen 100 
r. gilt. Sie waren beynahe übers Jahr / 
den 1 afen Monat ausgeweſen / machten ſich 
ir nach geendigter Fahrt von Hertzen luſlig. 


Die Verheurathete ſpahren ihre Sa⸗ 


n zuſammen / und thun ſich lieber zu 
infe bey den Ihrigen hernach gütlich ; was 
lediges Volck iſt / hoͤrt / wie die Ma⸗ 


ſen faſt überall thun / nicht eher auff / biß 


s verzehrt. Gut Eſſen, Weiber⸗Volck / 
Sauffen waͤhret einen Tag nach dem aus 
n. So lang die Bieber waͤhren / geht 
8 gut; und muß man erſtaunen / was ſuͤr 


acht ſie in Kleidern treiben. Wenn aber 


Quelle verſtopft / und der Kahn ausge 
7 da gehen Spitzen / Gallonen / und 
er auff den Lauff: Da verkaufft man 
/ mit dem geloͤſeten Geld aber machen 
ſich wieder auff den Weg / zu einem 
en Handel / und theilen alſo die Zeit ih⸗ 
Jugend in Muͤhe und Wolluſt ein. Mit 
m Wort: Sie machens juſt wie das 
ots ⸗Volck in a 1 Sonſt ſenden die 
0 . 3 | 


Herten 


Chriſtlichen Irockern geſehen / deren Geifl 


des Fluſſes / 2. Meilen von hier liege 


ſehr ſchoͤnen von gehauenen Steinen gebaut 


Haus. Ihre Kirche iſt gleichfals ſehr ko 
bar. Sie iſt nach dem Muſter deren zu 
Sulpice in Paris / mit einem treflichen Alta 
gemacht. Die hieſige Herrſchafften a 
der Jiſul / gegen Suͤden bringen anſehn 
che Renten: Maſſen hier gut wohnen / u 


die Ingefeſſene an Frucht / Vieh / Geftu 


und vielen andern Lebens⸗Mittel / fo ſie na 
der Stadt verkauſſen / vermoͤglich. D 
gegen Norden zu liegendedand aber auf die 
Inſul iſt noch unbewohnt. Beſagte Herr 
Patres haben noch bißher verhindert / d 
kein Jeſuite noch Franciſeaner hieſelbſt feſt 
Fuß ſetzen koͤnnen. Sie lieben die Verme 


rung der Arbeiter in Chriſti Weinberg nich 


ſondern haben eine heilige Eyfer⸗Sucht geg 
einander / weil jeder Orden gerne allein 
les bekehren mochte. Man meint aber / d 
Herren de St. Sulpice werden 1 
0 


ben / und ſich mehrere Misſtonarien gefulſ 


laſſen muͤſſen. Eine Meile von hier 


unten an einem Berg ein ſchoͤnes Dorff n 


che 2. Prieſſer aus dem Seminario. No 
ein viel groͤſſer und bewohnteres ſoll jenf 
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mein Herr! 


a meines Herrn Brief empfing. Daucke 
ienſtlich wegen Benachrichtigung deſſen / was 
zit meiner Abweſenheit in Europa paßiret / 
ind verſichre / daß michs hoͤchſt vergnüͤgett 
der gute Anchiſes war ſo voller Freude 
en e ich. 


B. 4. Tagen lieff mein letztes ab / und 
8 dachte ich nicht / ſo bald wieder die 
jeder anzuſetzen. Mir wars wie ein Traum / 
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2 
nicht / als er den ſieben Aeneam umarnıet 
als Ich ob dem Empfang eures Geehrten 
einer ſo entfernten Welt. Iſt mir leide / de 
das Verlangen / einige umſtaͤndliche Erze! 
lung von den Herren Irockern / del 
huͤpſchen Volck / zu leſen / dermahlen no: 
nicht recht erfüllen kan / weil die Reiſe nac 
Frontenac mich hindert / von denen / ſo genug 
ſame Kundſchafft davon haben / hieruͤbe 
Bericht einzuziehen: Maſſen mich wohl be 
einem Irocker ſelbſt / als auch bey ander 
lang um fie geweſenen befragen müßte. D 
aber auf dem Weg dahin ſelbſt bin / werd 
kuſſerſten Fleiſſes bemühet ſeyn } alles mic 
zu erkundigen / und die Gewißheit days 
einzuſenden. Was dies mahl fagen Fan. 
beſtehet nur in dem was bergangnen Win 
ter von guten Freunden vernommen / auf de 
ren Auffrichtigkeit aber und gute Erfahrun 
mich ſo ferne fübllich betſehſeh darf / wei 
20. ganzer Jahre ſie in der Irocker⸗Land ge 
weſen: Und lautete ihre Anſſage dahin; 
Die Irocker ſeyen eine einige Nation: Und ha 
ben nur ein publiques Intereffe. Man m chte 
fie wol die Schweitzer dafigen Landes nennen / 
weil ſie in . Cantens oder Eydgenoßſchaff⸗ 
ken eingeteilt: Nemlich die Tfonontuans, 
Goyogoans, Onnotagues „Duepes ts u 
Agines. Jeder Canton iſt eigentlich nur 
ein Dorff / eines vom andern 30. ae 
„ 8 | egen 
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ER 
egen. Sie liegen gegen der Mittags⸗Seite 
des Sees Ontario oder Frontenac, und die 
Sprache iſt einerley. Dergleichen Doͤrffer / 
vorinn die Cabanen oder Huͤtten⸗Woh⸗ 
zungen der Irocker / werden mancher mittel⸗ 
mäßigen Stadt in Europa an Volckreicher 
Menge nichts nachgeben / und wann die Re⸗ 
e von einem ſolchen Canton / verſteht man 
Enter wenigſtens 12000. Seelen. Man 
at deren wohl von 14000. gefunden: darun⸗ 
r 2000. zum Krieg tuͤchtige / 2000. Alte / 
660. Weiber / 2 O00. Maͤgdlein / und 4000. 
naben gezehlet wurden. Ich ſtehe für dies 
a weiter nicht / als wie ich ſie 

ort / und wann ſie nicht juſt / darffs / ders 
cht glauben will / nur ſelbſt zehlen. Dies 
Cantons beſuchen ſich alle Jahr durch ab⸗ 
ordnete / halten ein gemeinſchaftliches Fe⸗ 
u und rauchen zur Verneurung ihres 
ündniſſes / mit einander Toback. Dies 
yolck ſteht mit den Engellaͤndern ſchon laͤng⸗ 
us gut: Und haben vermittelſt der Hand⸗ 
ug in Peltz⸗Werck / nach Neu⸗Jorck / Waf⸗ 
und Munition, wohlfeiler als ſie es von 
1 Frantzoſen bekaͤmen / erhalten. Die Ss 
cker geben uns und den Engellaͤndern bloß 
der Handlung willen gute Worte / ſonſt 
rden fie ſich um beede Nationen wenig bes, 
mmern. Wir laſſen uns unſre Waaren 

5 vierfach bejahlen. pin leben ie 
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1. ), 
in völliger Freyheit nach dem Recht der Na⸗ 
tur) daß es ſcheinet die aus allen Landern 
verjagte ungebundene Lebens⸗Art habe ſich 
dahin gefluͤchtet. Sagt man ihnen von den 
Gehorſam gegen die Königes und wie dei 
Gouverneurs Droh und Beſtraffungen zr 
fürchten / ſo lachen fie drüber / und Tonne 
Sich nicht einbilden / wie / der andern unter 
han und nicht fein eigen Herr / ein rechte 
Menſch ſeyn koͤnne. Jeder haͤlt ſich vo 
Souverain, und glaubt keinen Hoͤhern uͤbe 
ihn als Gott / den ſie den groſſen Geiſt nen 
nen. Sie haben / ſeit Frantzoſen in Canada 
ſtaͤtige Kriege mit denſelben gefuhrt / biß ar 
die erſte Jahr der Regierung des Herr 
Grafen von Frontenac. Die Herren Ge 
nerai- Gouverneurs de Courſelle und d 
Traci haben einige Sommer « und Winter 


Campagnen gegen fie verſucht / aber m 


ſchlechtem Erfolg. Weiter vermochte ma 


nichts als ihre Dürffer. verbrennen / und etl 


che 100. Kinder wegnehmen / aus welchen he 
nach die Chriſtliche Irocker / deren bereits g 
dacht worden entſproſſen. Hat man ihnen 9 
oder 100, ſtreitbare Maͤnner todt geſchoſſer 
ſo hats hingegen unſerer Seits manche Gli 
der / und vielen Canadienſern / imgleichen de 
Soldaten vom Carignaniſchen Regiement / 
ich wieder die im Königreich Cangda befind 
che Kälte noch nicht genng veywahret bern 
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das Leben gekoſtet. Nachdem nun der Herr 
le Frontenac geſehen / daß die Barbarn den 
Krieg in dieſen Landen beſſer als wir verſtuͤn⸗ 
den / wolte er weiter keine dem Koͤnig nicht 
erſpriesliche Kriege fuͤhren. Nahm ſich al⸗ 
o für / einen guten Frieden mit dieſen Reit 
ten: zu ſchlieſſen: Worbey er inſonderheit 
gautz kluͤglich auff 3. Stucke ſah. Erſtlich 
daß / im Fall der Krieg noch laͤnger waͤhrete / 
biele / ja die meiſte Inwohner alles verlaſſen 


und wieder nach Franckreich kehren wolten. 


Zweytens: Der jungen Mannfchafft einen 
Muth zum Heurathen und Land⸗Bau zu ma⸗ 


en. Drittens deſto leichter eine genauere 


achricht der Seen / und umherwohnenden 


Menſchen zu erfahren / mithin mit denſelben 
theils in Buͤndniß und Handel fich einzulaſ⸗ 


en / theils auch ſich deren dereinſt gegen die 


Irocker zu bedienen. Demnach ſchickte Mont, 


ge Frontenac, in Form einer Geſand ſchafft 
inige Canadienſer nach den Cabanen als De» 
Jutirte, 
König in Franckreich hätte vernommen / daß 
man ſonder Urſach Krieg mit ihnen fuͤhre / und 
deswegen ſie abgeordnet / Frieden zu machen / 


und fie allen Vortheils in der Handelſchafft 


mit genieſſen zu laſſen. Dergleichen Com⸗ 
pliment durfte in Europa wenig fruchten / 
ſondern vor eine Hinterliſt angeſehen werden: 


Mein die Irockzr haben ſo keine m. / 


Dieſe verficherten die Jrocker / der 
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ſche Politique. Sie höreten den Vortra 
gantz gerne / und noch ein anderer Umſtan 
halff auch viel dazu. Denn König Carl i 
Engelland ſchloß mit Franckreich einen Bei 
gleich / und befahl alſo feinem Gouverneu 
zu Neu⸗Jorck / den Irockern anzukuͤnden / da 
wo ſie mit dieſer Crone keinen Frieden ma 
chen würden / ihr Verderben für der Thü 
weil ſolche ihnen mit einer ſtarcken Mach 
übern Hals kommen wurde. Alſo nahme 
ſie die Geſandte willig auff ſchickten ſie gan 
vergnuͤgt nach Hauſe / und lieſſen den Gou 
Ver neut zur Antwort ſagen / daß 400. Ire 
cker auff dem Platz / wohin nachgehends da 
Fort de Frontenac gebauet worden / ſtünden 
und möchte man unſrer Seite nur eben f 
viel auch dahin ſenden / ſo wolte man ſchol 
in allem uͤbereinkommen. Die Sache gien 
nach einigen Monaten gluͤcklich zu Ende / un 
wur de zwiſchen beede Nationen Frieden er 
richtet. Bey welcher wichtigen Affair 
Monſ. de la Salle verſichert trefliche Dienfti 
gethan / ſo Kuͤrtze wegen übergehen muß. 


Ba SEE OHR... 
Nen zeuge in Canada aus Bir. 
cken⸗Rinden: Wie man fie macht 
nee a ee dem Waſſer 
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Men Serr! 
Ich vermeinte heute zu verreiſen: Iſt a⸗ 
$ ber wegen groſſer Anzahl Kahnen / ſo 
hero gebracht werden ſollen / verſchoben 
hörden. Solcher Verweilung bediene mich 


* * 
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u berichten / was es fuͤr eine Beſchaffen heit mit 


enen hier zu Land gebräuchlichen: leichten 
fahr⸗Zeugen habe. Doch ſoll der Bericht 
ur kurtz / aber zu Erkennung hieſigen Landes 
Schiſſarth nicht undienlich ſeyn. Eben je⸗ 
o habe uͤber 100. Kahnen geſehen: Groß und 
eine; weil man ſich aber zum Krieg oder auch 
eiten Reiſen nur der erſten bedient / will nur 
eren Meldung thun. Ihre Groͤſſe iſt jedoch 


nterſchtedlich / nemlich von 10. biß 28. 


Schuh in die Laͤnge. Die kleinſten tragen nur 
Perſonen. Meines Erachtens follten fie wol 
Paßirung des Styx dienen / und gutes Faͤhr⸗ 
geld von den Seelen und Abgeſtorbeuen bes 


men. Was ſoll ich aber von den Lebendi⸗ 


en ſagen? Dieſen dienen bemeldte Kahne zu 
need andre Welk. 
1 | 7 ee, 
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58 iſt nit zu leugnen /ſie ſeyen wegen ihrerkeiche 
e jehe bequem / und ziehen wenig Waſſer:Dar⸗ 
ey aber iſts auch was ſchlimes darum wegen 
hrerZerbrechligkeit. Dan wann fie nur ein we⸗ 
ig auf den Sand oder Kieſel⸗Grund ſtoſſen / 
ekoͤmmt die Rinde alſo fort einen Riß / und 
as alſo durch den 1 eintringende Waſ⸗ 
r / macht Proviant / Waaren und andre La⸗ 
ung zu ſchanden. Alle Tage findet ſich was 
kues zu ſtopfen / und muß alle Nacht das Schiff 
usgeladen / und / damits vom Wind nicht 
heggefuͤhret werde / aufm Land veſte gemacht 
ind angebunden werden: Maſſen ſie ſo leicht / 
aß 2. Menſchen einen Kahn gemaͤchlich tra⸗ 
en koͤnnen. Dieſer Leichte wegen erachte ich 


ergleichen Fahrzeuge für die allerbeſte / ſo nun 


oͤnnen erſonnen werden / inſonderheit auff den 


anadiſchen Stroͤhmen / da es ſo manche 


Sturtz⸗Oerter oder Waſſer⸗Faͤlle hat. Dann 
vann man zu dergleichen verdrieslichen Paſſa⸗ 
en koͤmmt / muß man den Kahn an Land tra⸗ 


en / oder im Fall der Strohm nicht zu ſchnell/ 


loch das Ufer untergraben / neben aus ziehen. 


lber die See taugen fie fo ferne nicht / weil / wo 


nan nicht alſobald an Land kommen kan / bey 
utſtandenem Wind die Wellen ſolches alſor 
ort verſchlingen wuͤrden. Doch ſchifft man 
Jamit 4. biß 5. Stunden von einem Eiland 


um andern: Nur daß allemahl das Waſſer 
eee wacker arbeitet ſonſt 0 8 


un » 


das Breite vorn iß 20. Zoll in der Laͤnge / 6. in 


der Breite / und ein viertel Zoll in der Dicke. 


Die Hand⸗Hebe daran iſt dicker nicht / als ein 
Tauben ⸗Ey / bey 3. Schuh lang. Der Stan⸗ 
gen / ſo von Fichten⸗Holtz / bedienen ſie ſich / den 

Strohm hinan . Dieſe W 


e Kahne Haben weder Boeg · ſpriet noch Spies 
ellweder Vorder⸗noch Hinter⸗Theil / ſondern 
nd an einem Ort ſpitzig wie am andern. Ha⸗ 


en weder Naͤgel noch Klammern / dauren aber 


uch nur 5. biß 6. Jahr. Der Steur⸗Mann / 
fie nemlich regiert / rudert fo wohl als die ans 
le. Der Unkoſten belaufft fich gemeinlich auf 
p. Thaler. Der aber / worein bald ſteigen wer; 
hat 0. gekoſtet. Hingegen iſt er vom Bir⸗ 
3 einer der weiteſten / ſo nur zu 
den. Wenigſtens iſts ein vice ⸗Admiral- 
schiff. Heute vernehme / daß Monfr.de la Bar- 
in der a Quebec Leute zuſammen zie⸗ 
und hieſiger Gouverneur eben jetzo Ordre 
kommen / die in der Nachbarſchafft liegende 
bi marſchfertig zu halten / muß alſo ſchließ 


Sſebender Brie, 
eſchreibung des Fluß . Laurens 


on Monreal biß an den erſten 


oſſen See von canada. Von den Waß 
„Fallen dieſes Fluſſes / und wie man 
ſbeſagtem Strohn ſchiffet. Bon dem 
t Frontenac und deſſen Nutzbarkeit. 
Mr.de la Barre Hnternehmung gegen die 


Jrocker. Deſſen Vergleich / Reden 
„ und Antworten. 5 
un bin / GOTT lob! vom Seits 
* gluck⸗ 
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glücklich zuräckimichin schuldig und willig ve 
dieſer muͤhſamen Reiſe ordentlichen Berie 
zu erſtatten. Wir giengen hier den 23. J. 
nii guffs Waſſer / und ſaſſen je 2 Soldat. 
in einem Kahn. Den meinigen leiteten 
geſchickte Canadenſer. Die Fahrt gieng ir 
mer gegen dem ſchnellen Strohm biß an de 
Waſſer⸗Fall S. Ludwig / ſo zwar niedrig 
aber ſo hefftig / daß das Waſſer einem biß 
bern halben Leib herauf ſprützte / den Kal 
aber man am Land gegen den Strom hingt 
ziehen muſte. Nachdem wie droben / ei 
ten wir uns wieder ein / und ſchifften bi 
12. Meilen theils auf den Fluß St, Lauren 
theils auff dem See St. Ludwig: gelangt, 
aber wieder an einen Fall / muſten die Kal 
ne ausladen / und alles ſamnit denſelben ch 
kleine halbe Stunde weit üben Land aufwer 
tragen laſſen. Mit „ 
es zwar auch augangen / waun wir uns ni 

gerade auf dem Fall / dabey viel Loͤcher / 
funden. Ich hatte mir immer eingebilde 
die Ladung zu tragen würde von groſſer M 
be und Hinderung e 


ſtaͤts Anfahren gegen den Strohm / mith 
den Kahn ziehen Je e ee for 
ſchieben / die gröfte Arbeit. Wir landet 
5. oder 6. Meilen wiederum weiter oben 
den fo genandien Faͤllen des Cedres-und « 
Buiflon, da man gleichfaus alles N 
Ad = 4er 
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biß oe. Ehe weit r ſcheppe ſchleppen müflen. Ei, 
nige Meilen oberhalb kamen wir in den See 
8. Pranciſci, ſo 20. Meilen in Umfang ger 
hast wird. Die Wellen waren bey deſſen 
Uberfahrt eben fo groß als die vorige. Der 
. von allen Coſcaden iſt der ſo genand⸗ 
te lange Fall / der uns unſere Sachen wie⸗ 
der eine halbe Meile zu tragen noͤthigte. 
See wir alle Beſchwerlichkeiten 


— Frontenac nur noch 20. Stunden / wel⸗ 

Her Weg um fo viel prafticabler war weil 
das Waſſer ſo ſtille als ein Teich. Daher 
unſre Schiff⸗Leute die Stangen wegthaten 
and bloß die Ruder zur Hand nahmen. 
Doch waren alle oberwehnte Be⸗ 
bee und Verdruß wie nichts gegen 
der von gewiſſen / in Franckreich Conlin ges 
nannten / Mücken verurſachten Ungelegenheit. 
Es iſt nichts unverſchämters auf der Welt / 
us dies Ungezteffer / und verdienen ſie ihren 
Frantzoͤſiſchen Nahmen allzuwohl / weil ſie 
echte Schmarotzer / ſo an andrer keute Blut 
hre Mäſtung ſuchen. Noch iſt was guts 
habey / daß ſie dem vielen Schlaff wehren / und 
ein wachſahm / die Schildwache aber ſelbſt 
zahle machen. Gantz Canada iſt damit 
ungefuͤllet / und fallen ſie einem nicht anders 
4 eine Wolcke auff den eib, Daene 
von 


vom Toback vertreibt fie zwar / iſt aber man 
chem unleidlicher als dies Geſchmeis ſelber 
Am ſicherſt und leichteſten kan man ſich de 
ren / durch Aufrichtung grüner Bogen über 
fh / erwehren. Dieſe nimmt man von 
Baͤum⸗Aeſten / ſteckt fie in der Erde ſo wei 
von einander / als man Raum verlangt. 
Etwa ein paar Schuh hoch. Solche im 
Kreys herum geſteckte Aeſte machen einen 
Bogen / darunter man ein Bett legt / oben 
druͤber aber ein groß Tuch von einer Sei 
ke zur andern hinunter auf den Boden / 
dardurch die ſem loſen Vieh der Zugang vers 
ſperret wird. | 12 1 
Endlich kamen wir nach einer zwantzig 
kaͤgigen Schiff⸗Fahrt bey dem Fort Fron 
tenac an. Nachdem wir ausgeſtiegen / bes 
ſichtigte Ar. Data als Commendant unſt⸗ 
rer Trouppen / die Feſtungs⸗Wercker / und 
die 3. vor Ancker gelegene groſſe Barquen. 
Wir beveſtigten das Fort viel beſſer / und 
wurden auch die z. Schiffe in kurtzer Zeit 
ausgeruͤſtet und fertig gemacht. Dieſe vier; 
eckte Feſtung hatte groſſe Streichwehre von 
4. groſſen Waͤllen / auf jeder aber nur 2. Schieß⸗ 
ſcharten / und die Mauren waren ſo niedrig / 
daß man ohne Leitern ſelbige haͤtte beſtel 
gen koͤnnen. Mr. de la Salle, welcher bey 
dem Frieden viel geholſfen und von dem Kor 
nig dieſes Fort vor ſich und ſeine Erben ei⸗ 
„ gen 
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enthiumlich bekommen Hatte / ſieß ed gau zu 
zrunde gehen / maſſen er an ſtatt durch das 
zewerb und Handel Nutzen zu haben / an⸗ 


och Unkoſten auffwenden muͤſſen. Mich 


uchte / daß es ſehr vortheilhafft zum Han⸗ 


mit den Irockern liege / dann ihre Doͤrf⸗ 
i ſind nicht weit vom See / und faͤlt ihnen 
ich bequemer ihre Peltz⸗Waare in Kahnen 
fuhren / als über Land nach Neu⸗Jorck zu 
ingen. Doch glaube / daß es in Kriegs; 
it / wegen der vielen Waſſer⸗Faͤllen / davon 
Bericht Meldung gethan / wenig helffe / in⸗ 
em meines Erachtens daſelbſt 70. Irocker 
do. wohl bewehrte Frantzoſen nur mit Stein⸗ 
erſſen auffhalten koͤnnen. Iſt nun dieſer 
up was ſehr beſchwehrliches / weil er ſo 
nell laͤuſſt / daß man den Kahn nie uͤber 4. 
ſchritt vom Ufer laſſen kan: So iſts nicht 
eniger gefaͤhrlich / den Feind zu Land auff⸗ 
ſuchen; Maſſen / wie ſchon berichtet / gantz 


mada nichts als ein öder Wald / da man 


n einem Geſtraͤuch in das andere koͤmmt. 
o iſt auch nicht gut zu Land am Ufer des 
zaſſers zu marſchiren / weilen es mit Baͤu⸗ 
en dicht beflantzet. Die Wilden / als rechte 
zald⸗Goͤtzen / und Inwohner / habens in 
r Natur / von einem Felſen zum andern zu 
tern / Hecken / und Stauden durchzu⸗ 


echen / und auff Dorn und Diſteln gleich 
2 auf dem platten Band zu gehen. * 1 
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ſo weiter. 


ae 


; der Srankofen Art iſts nicht / als welche 


nicht blind hin lauffen / ſondern vorher ſe⸗ 
hen wollen 2 wohin fie treten koͤnnen. Daun 


wann wir eben ſo genatuͤrt als die Wilden, 


würde man freylich nichts zu fuͤrchten haben, 


wann 4. oder 700. Mann zu Land die Kahn 


mit den Lebens⸗Mitteln begleiteten. Allein 
dieſe Leute würden / ehe man zum Fort ge 
gelangte / mehr verzehren als die Kahn 
führen konnen. Von dieſem Platz wil naͤ 
here Beſchreibung geben / wann insgemeit 
von Neu Franckreich Relation abſtatten wer 
de. Nachdem uuſre Ankunfft beym For 
Frontenac lautbar worden / liefen die benach 


barte Irocker aus 2. nur 7, oder 8. Meile 
von dem Fort liegenden Doͤrffern / Nahmen 


Sancouſſe und Quente herzu / und brachte 
uns gantz wolfeile Lebens Mittel. Hie 
war ein Überfluß an Fleiſch / erg Hit 
ſchen / Rehen / Indianiſchen Huͤnern / un 


Mont. de la Barre conjungitte fich zwa 
mit uns zu Ende des Auguſti, war aber / meh 
was auszurichten / zu ſpaͤt / und haͤtte weni 


gefehlt / daß dies fein letzte Reiſe geweſen 
Dann er wurde von einem Fieber befallen 


und wolte ihm der baedicus bereits das Le 
ben aufkunden. Dies bel 1105 auch ſeh 
unter der Militz / welche Mr. de la Barte m 
ſich gebracht hatte / ein. ARE 

| l 
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. 
eben unſere 3. Compagnien davon frey / und 
tte die Seuche gleichſam Relpect für uns. 
war gar was ſchlimmies bey dieſem / nun 
Ott lob / nachgelaſſnem Fieber / daß es die 
ute ſo geſchwind in jene Welt beförderte. 
n waͤhrenden Schauren war das Erſchuͤt⸗ 
en ſo kraͤmpficht / das Zittern und Puls⸗ 
pfen auch jo ſtarck / daß die meiſte damit 
hafftete / im dritten oder 4ten Anfall dar⸗ 
ſtarben. Das Gebluͤth von ihnen war 
aun und gantz ſchwaͤrtzlicht / mit gelblich⸗ 
m Schleim / ſo gantz Eyterhafft ausſah. 
Bir befragten über dieſen Zufall des Mr. de 
Barte Medicum, allein dieſer Doctor 
olte feine Mit⸗Bruͤder und Mit⸗Ooctores im 
zedir erhalten / machte uns alſo durch ſei⸗ 
breite Worte ein hauffen Zeuges daher / 
aſſen weder Hipocrates uoch Galenus je⸗ 
ahls ſchoͤnere Reden vom Urſprung des 
iebers gefuͤhret. Nachdem er die Stirne 


ohl gerieben / und / allem Anſehen nach / ſeine 


octors Wi im Angeſicht ausgemahlt⸗ 
ng er an: Den Urſprung dieſer Kranck⸗ 
it kan ich anders nichts als der boͤſen 


ufft und Speiſe zuſchreiben. Als ich hoͤr⸗ 


daß er auff die gemeine Sache hinaus 
olte / gedachte ich ſchon im voraus / es 
erde ein ſchoͤner Miſchmaſch heraus kom⸗ 
en. Und es fioß würcklich aus dieſem ver⸗ 
indigen Mund gleichſahm als ſtarcke vhy⸗ 


Ca: 
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ſicaliſche Stroͤhme. Was ich davon behal 
ten / wil gerne melden / und nur gute Auf 


. merckſamkeit ausbitten. Wann die Luff 
durch die ſchnelle Veränderung der allzi 


groͤſſern Hitze ſich verduͤnnert / ſo bekoͤmm 
man nicht genug geſunde und friſche Luff 
zum Athemholen / die wenige und von klei 
nem Unzieffer angefuͤllte Lnfft aber / want 
man fie durch die Lungen⸗Roͤhren in ſick 
nimmt / verurſacht in des Menſchen Natuı 
eine. tödliche Ungelegenheit / worzu noch 
der Brandtwein und die geſaltzene Spei 


fen groſſe Saͤure im Gebluͤth erwecken 


Dann NB. Diele Säure macht den Nah 
rungs⸗Safft in dem Menſchen gleichſahm ge 
rinnen / ſo wann er in die Adern ſteigt / auch 
das Gebluͤt verdickert / mithin verhindert 
daß es nicht ſo ſchnell als ſonſten zum Her 
Gen kommen kan. Woraus folglich eine un 
gemeine Gaͤhrung entſtehet. Und dis iſt de 
eigentlicheurſprung des Frontenackiſchen Fie 
ders. Hat mein Serr von der Verhinde 
rung ſo das Gebluͤth in der Circulation fin 
den kan: Von der Saͤure in dem Nahrungs 


Safft / von deſſen Gerinnung und wie dat 
Dicke die Paſſage verſperre / jemahls accuras 


ter reden gehoͤrt? Wie gefaͤllt ihm die 
Gradation? Meinem Duͤncken nach geht ſi 
genau auff einander. Doch finde ich ber 
all dieſer gelehrten Auslegung einen 8 
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Daum wann dieſer unſer Aeſculapius wahr 
jeredt / warum hat ſich dann die Seuche ir 
15 die arme Soldaten allein / und nichtauch 
ber die andere Inwohner des Fort erſtre⸗ 
fet ? Daher war meine Meinung anfänglich 
iefe: Die Soldaten waren nicht genug g 
bet / die Kahne mit den Stangen zu ſchie⸗ 
en / muſten deswegen offt in den Fluß ſprin⸗ 
en / und den Kahn gegen den Strom ziehen: 
ie nun das Waſſer natürlicher Weiſe ſehr 
t / die Hitze aber ungemein groß iſt / fo 
zunte das Blut in dem Menſchen leicht per 
atiperiftalin, verkalten / und warſcheinlich 
der Natur groſſe Veraͤnderung machen / 
oraus das beſagte Fieber entſpringen koͤn⸗ 
n / ſonderlich wanns wahr / daß omnis re⸗ 
sntina mutatio periculoſa d. i. alle ſchnel⸗ 

Veränderung gefaͤhrlich. Ich hielte die⸗ 
u meinen Einwurff für gantz geſcheide. 
zan fragte mich aber / aus welcher Welt ich 
it meiner veralteten Antiperifafi herfäme? _ 
ahero weil fie mir nun zugleich einwandten / 
6. Mr. de la Barre, der ſich bekandter maſ⸗ 
nicht ins Waſſer begeben / dannoch un⸗ 
der andern Zahl ſeye / lies ich meine Ges 
ncken fahren / und war zu frieden / daß die 
andheit mich unvexirt gelaſſen. 

Kaum war Mr. de la Barre geneſen / ſs 
gen wir wieder in unſere Kahne. Doch 
hieß dieſer General dadurch mehr Cou⸗ 
6 rage 


e 


rage als Klugheit: Jadem wir uns 15 


biß 20, Tage in dem Fort aufgehalten! di 


Jahrszeit ſchon meiſtens vorbey / und di 
Kranckheit die Soldaten ſehr abgemaktet 
und gemindert. Waren dis nicht genugſaß 


me Zeichen / daß das Vorhaben leer ablau 


fen wuͤrde ? Nichts deſto weniger emba 
quirten wir uns / und ruderten bey der Sti 
le ſo fleiſſig / daß wir in g. oder 6. Tage 
vor dem Fluß de la Famine ankamen / Da 
ein wir aus Forcht eines Sturms ſehr eile 
mußten. Hier bekam Mr. de la Barre Nat 
richt von Mr. Dulhut, Dieſer hatte ein 
Kahn von Miſſilmakinac abgeſandt unſer 


General kund zu thun / wie er / feiner Orch 


gemaͤß / die Hurons, Outouans und einig ar 
dere umliegende Voͤlcker ſich mit den Fra 
tzoſen zu conjungiren beredet / und uͤber de 


annoch 200. gute Wildſchuͤtzen zum Succu 
mitbringe. Dieſe Zeitung / welche in beßr 


und gelegenerer Zeit Mr. de la Barre gantz e 


freulich geweſen / machte ihm nun wenig Pla 


ſir. Dann er ſahe ja die groſſe Anzahl Kran 
cke bey ſich / daß man die Armee vor e 
fliegendes Spital haͤtte anſehen mögen. 4 

Forcht / daß die Irocker uns überfallen wu 
den / war nicht gering / darbey aber das gr 
ſte Glück / daß fie von uns nichts wuſte 
Nachdem nun Nr. de la Barre alles reiffi 
bey ſich erwogen / celolyirte er zu dem ft 8 


4 
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(ST) u 
u Weg g aus dem Handel zu kommen. Er 
lickte nemlich den Kahn dem Mr. Dulbut 
eder zuruck mit Ordre, an welchem Ork 
an ihn antreffen wuͤrde / den Wüld⸗Schuͤ⸗ 


n und Wilden Abſchied zu geben / und ſich 
bii mit uns nicht zu sonjangiren. Es wax 
en recht / daß Mr. Dulhut die Ordre zu Nia 
ra empfing / allwo es noch Zeit dieſen Be⸗ 
zu vollziehen. Demnach bedanckte er 
gegen dieſe Wilden ſchoͤuſtens / und ließ 
Allein dieſe waren 
it ſolcher Zahlung ſchlecht zu frieden / wuͤnſch⸗ 
daher der Frantzoͤſiſchen Nation alles He 
an den Hals. Ar. de la Barre wolte jeie. 
b Seits auch gerne aus dem Labyrints 
raus / reſolvirte alſo Mr. de Moine dazu 
gebrauchen. Diß iſt ein ſehr honeter 


ihren Weg ziehen. 


dann aus der Normandie der bey den Lands⸗ 
unwohnern daberum / vielleicht wegen ſei⸗ 


r Aufrichtigkeit / daher fie ihn auch nur 
toueſſen oder das Raͤb⸗ zuhn nennen / uͤ⸗ 
Dieſer muſte alſo in dass 
orff der Onnotagues, und Mr de la Barre 


raus beliebt. 
p feiner Abreiſe theur verſprechen / alle feine: 


kandte Prudentz anzuwenden / um ihm ei⸗ 


ge Alte von dieſem Volck mitzubringen. 
lerinn gelunge es ihm auch. Dann wenig 


age darauf kam er als im Triumph mit dem 
angula, einem Irocker vom erſten Rang / 
30. Soldaten zuruck. Dieſer Leute An⸗ 
IE ce Tui 
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Fnufft hatte unſer General gerne vernommen 


ſchickte deßwegen ihnen alſobald einige Erft 
ſchungen an Wein / Brod / Lachſen und Forel 
len / deren wir ſehr viele fingen. Er lie 
auch Sr. Irockiſchen Excellence ein Com 
pliment machen / und durch Deputirte hin 
terbringen / daß Mr. de la Barre ihre Ankuuf 
mit Freuden vernommen / und wann ſie vor 
hero einige Tage ausgeruhet / gerne mit ih 
reden wolte. Indeſſen war man bemüht 


alle Kraucken in die Colonien zurück zuſen 


den / damit ſie den Irockern nicht vors Ge 
ſichte kaͤmen. Mr. le Moine, ob er ſchon ei 


Normander / ſchritte auch ein wenig übe 


die Aufrichtigkeit / indem er die mit ſich ge 
brachte Irocker beredete / das Groß unfre 
Armee ſey zu Frontenac, und Mr. de la Bat 
habe uns nur zur Efcorte mitgenommen / fi 
fie alles geglaubet. Allein ſte kamen endlich 
darhinter / daß ihr getreues Naͤbhuhn fi 
betrogen. Dann einige von ihnen gienget 
des Nachts um unſere Zelten herum / und wei 
etliche unſere Sprache verſtunden / hoͤrten ſie 
aus ſunſern Reden / daß es mit uns gantz an 
ders beſtellet / und erzehltens fo fort auch ih 
ren Cameraden. Nach dem fie nun zwe 
Tage ausgeraftet / begehrte der Granguli 
bey Mr. de la Barre Audienz. Dieſe ber 


willigte der General gantz gern / dahero da 


Grangula mit ſeinem Gefolg auf beſtimmt 
| Stun 
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tundeiyor/ doch ohne Hof ⸗Oeremonien / 
ndern in guter Vertraulichkeit fuͤrgelaſſen 


urde. 05 

Mein Serr wird zweiffels ohne begie⸗ 
g ſeyn zu wiſſen / was in dieſer Unterre⸗ 
ung pashıre, deswegen anjetzo fortfahre. Der 
jolmetſch ſo von MeidelaBarre genug am da; 
unterrichtet / machte einen langen Difcours. 
er Irocker ſo gantz vorn an / vor ſeinen Leu⸗ 
welche alle auf Orientaliſche Manier 
ut Creuß weiß Über einander geſchlagenen 
fen auf der Erden faſſen / merckte genau 
uff. Das groſſe Friedens⸗Iaſtrument lag 
rad gegen ihm uͤber. Will man nun auß 
ir. de la Barre Rede was vernehmen / muß 
jan folgende Nachricht davon zum Voraus 
iſſen. 2 | 


Das groſſe CALUMET oder Frie⸗ 
ens⸗Jnſtrument / iſt eine groſſe Pfeiffe / aus 
nem gewiſſen Stein oder Marmor / roht / 
hwartz / oder weiß / gemacht / das Rohr dar⸗ 
n iſt 4. oder s. Schuh lang / ohngefehr acht 
daumen dick / der Mund aber wo man den 
back hinein thut / hat in der Weite 3. Zoll. 
Nie Figur ſieht faſt als ein Streit⸗Hammer. 
die Rohte ſind am meiſten im Brauch und 
tim. Die Wilden bedienen ſich deren in 
hren Verrichtungen / und politiſchen Affai⸗ 
en, fuͤrnehmlich aber / auff Reiſen. Dann 
e find allenthalben ſicher / wann ſie das Calu- 

3 met 


CL): 
met in der Hand tragen. Es iſt mit gelbet 
weiß und gruͤnen Federn gezieret / und he 

bey ihnen eben ſo viel Effect, als bey uns el 
Affections - Band. Dann die Jrocker me 
nen / ſie begingen das groͤſte Ubel und zoͤge 
ſich ſchwer Ungluͤck bern Halß / wann ſie dil 
fer venerablen Pfeiffe zu naͤhe thaͤten. Da 
COLIER iſt eine gewieſe Binde 2. oder 
Schuh lang und 6. Daumen breit / mit kle 
nen Porcelain ⸗Koͤrnern / die man an der 
Uffer des Meers zwiſchen Neu⸗Lorck un 
Vvirginien in gewiſſen Muſcheln findet — 
geſtafftret. Dieſe Koͤrner find rund / in Gr 

fe einer kleinen Erbſen / und oͤffters etwas lan 
ger als ein Frucht⸗Koͤrnlein. Sie ſind bla 
oder weiß / laͤnglicht wie Perlen / und eben a 

dieſelbe in Faͤden auff jeder Seite eingefa 
Dhue dieſe Coliers laͤßt ſich mit den Wilde 
in Canada nichts beſchlieſſen / weil ſie ſtatt d 

Schreibens der Obligation oder Contradi 
dienen / indem ſie vom Schreiben nichts wi 
ſen. Sie haben offt Coliers von hunde 

Jahren her / ſo ſie von ihren Nachbarn em 
pfaugen. Ein jedes hat ſein beſonders Zei 
chen / dahero man von den Alten die Zeit unt 
den Ort / wo fie gegeben worden / und was 


n 
orbericht will in dem Difcours des Mr. de 
Barre fortfahren, 1 | | 
Ey Er Koͤnig mein Herr / nachdem er vers 
Vuommen / daß die Irocker demFrieden 
ſchon lang zu wider handeln / hat mir befoh⸗ 
len / mich mit einer Eſcorte hieher zu bege⸗ 
ben / und den Akoueſſan in das Dorff der 
Onnotagues zu ſenden / damit er di Fuͤr⸗ 
nehmſte zu mir hieher bringe. Die Ney⸗ 
zung dieſes groſſen Monarchen iſt dieſe daß 
du und ich mit einander aus dem groſſen 
Friedens Calumet Toback rauchen / fals du 
nir im Nahmen der Tlonnontouans, Goys 
guans, Onnotagues, Onnoyoutes und 
Agnies eine gnugſame Satisfaction für feine 


Unterthanen wegen angethanen Schadens / 


ind daß man ins Fünfitige nichts widriges 
ornehmen wolle / verſprichſt. Die Tson» 


jontouans, Goyogouans-Onnotagues, On- 
jojoutes und agnies haben weggenommen / 
uiniret und übel zugerichtet die Deputirte / 


pelche zu denen llindis, Oumamis und an; 
ern Voölckern meines Königs Unterhauen 


em mit meinen Vorfahren geſchloſſenen 
reden zuwider gehandelt / fo hab ich Bes 
hi die Wider⸗Erſtattung zu fordern / oder 
idrigen falls ihnen den Krieg anzufüns 


gen. g 8 ö 3 
0 fe 


bgeſchickt waren: Dieweil fie dann hierin 


ESS 


. 
Die Soldaten der fünff Nationen 5 
‚den die Engeländer in meines Koͤnigs € 
und feiner Unterthanen Land. eingeführ 
„das Commercium zu zerſtoͤhren / und d 
„Unterthanen von dem Gehorſam / den ſie i 
„rem Herren ſchuldig ſind / abwendig zu m 
„hen. Das haben ſie gethan auch wieder de 
„Willen des Gouverneurs von Neu⸗Lore 
„der wohl vorſahe / daß ſie ſich viel Gefahr 
„ber den Hals zoͤgen. Doch wil ich diß ve 
„geſſen. Wenn aber dergleichen mehr vo 
gehen solte hab ich Ordre, euch den Krit 
„anzukuͤ nden. belt e 
Bemeldte Feindſelige haben au 

„ Barbariſche Einfälle gegen die llinois un 
„Oumamis gewagt. Sie haben Mann 
Weib und Kinder maſlacritt: Imgleiche 
„eine groſſe Anzahl Wilde dieſer 2. Nakit 
onen / die ſich in Sicherheit zu ſeyn geglat 
Abet / weggenommen / gebunden und wegg 
„führe Dieſe Voͤlcker / als Kinder meine 
„Koͤnigs ſollen fie aus der Sclaverey heraus 
„heben / fie ſollen ſolche ſchleunig frey laſſen 
„und in ihre Doͤrffer zuruck ſchicken / und 0 
„die 5. Nationen es abſchlagen wuͤrden / hal 
sich Ordre ihnen den Krieg auzukünden. 
Dieß iſt was ich dem Grangula zu fa 
„gen habe / ſolches denen Tsonnontonans 
„Goyogouans, Onnotagues, Onnoyoutss 
und Agnies zu hinterbringen. Mein Ko 
ni 
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ig und Herr wuͤrde ungerne ſehen / wann ſie 
hn dahin braͤchten / daß er eine ſtarcke Ars 
nee in dem Fort Cataracouy (die Frantzo⸗ 
en nennen es das Fort Frontenac) Krieg 
nzufangen / ſo ihnen nicht nuͤtzlich ſeyn 
zuͤrde. Er wuͤrde auch nicht gerne ha⸗ 
en / waun beſagtes Fort, welches ein Frie⸗ 
ens⸗werck iſt / folte zu einer Gefaͤngnis vor 
hre Kriegende dienen. Muß man alſo bey⸗ 
erſeits hindern / daß diß Unglück nicht ge⸗ 
hehe. Die Frantzoſen / als Brüder und 
freunde der 5. Nationen werden fie nie⸗ 
lahls in ihrer Ruhe ſtoͤhren / wann fie an⸗ 
ers die begehrte satisfaction leiſten und 
iskünfftig den Frieden nicht mehr brechen 


2 


erden. Ich würde mich ſehr betruͤben / 


ann dieſe meine Worte den gewuͤnſchten 
weck nicht erhielten / maſſen ich ſo dann ge⸗ | 


vungen waͤre / mich mit dem Gouverneur 
on Neu⸗Lorck, welcher mir aus Befehl 
ines Herrn und Koͤnigs die 5. Doͤrffer zu 
verbrennen / und euch auszurotten helffen 
le / zu conſungiren. l 
Jeß war der Innhalt der von Mr. de la 
Barre gehaltenen Haran gue, So bald 
Dolmerſch aus geredet / fing Grangula, 
waͤhrender Rede ſtets feine Pfeiffe augeſe⸗ 


hatte / an / ſtund auf / und gieng s. oder 


zahl weiß nicht / ob ers aus wunderlicher 


ligkeit / oder nur um 79 auf eine 9 | 
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zu befinnen gethan / in unſerm Crayß hert 
Nachdem er nun zu ſeiner vorigen Stelle 


kommen / blieb er auffrecht vor dem Ge 


— 


„P!!! 


zal, welcher auff einem guten Feld⸗Seſſel fe 
ſtehen / ſah ihn an / und ſagt: 
„ Oy nontio, ich ehre dich / und alle Krie 
zz verſtaͤndige fo bey mir / ehren dich gleichft 
„Dein Dolmetſch hat ſeinen Diſcours ge 
v det / ich wil jetzo den Meinigen anfang 
„Höre mir zu. ee 
„ Ognontio, ich gloͤube / daß du bey dei 
„ Abreiſe von Quebec gemeynt / die Hitze 
„Sonnen habe die Waͤlder / ſo unſer and 
zugänglich machen / verbrennt / oder dick 
Hich dergeſtalt ergoſſen / daß unſere Hun 
„gantz unter Waller geſetzt ſeyn / daß wir u 
Fherauß koͤnnttn. 
„ Ja Onnontio, du muſt es ſo geglan 
„haben / dann deine Curioßte hat dich 
getrieben / uns verbrandt / oder uͤberſchw. 
z, met zu ſehen; aber ſiehe dich jetzv in dei 
Me ynung betrogen. Dann ich und me 
„Kriegs⸗Erfahrne kommen jetzo dich zu % 
vfſichern / daß die Tsonontouans, Goyog: 
„ans, Onnontagues, Onnoyutes und Agr 
Roc) nicht umgekommen. Ich dancke 
„in ihrem Nahmen / daß du auff ihren 
„den das Calumet des Friedens bring 
diſo dein Vorfahrer von ihrer Hand empf 
a Ish preiſe dich auch gluͤcklich / daß 
u: . 


a 
ie. Kriegs Rültung und Waffen / die ſchon 
offt von dem Blut deiner Frantzoſen roht 
eworden / nicht mitgebracht. Hoͤre / On» 
lontio, ich ſchlaffe nicht / ich habe die Augen 
ſſen / und die Sonne zeigt mir jetzo einen 
roſſen Capitain zu einem Trupp Soldaten / 
elcher jetzo im Schlaffe redet. Er ſagt / 
ſey nur hieher kommen / mit den Onno⸗ 
zues aus dem groſſen Calumet zu rauchen / 


ber Grangula ſiehet wohl / daß er nur her⸗ 
ekommen / uns / wann nicht fo viel Frantzo⸗ 


u krauck worden wären / zu bekriegen. Ich 
he / daß Onnontio ein Lager mit Krancken 


gt / denen der groſſe Geiſt (fo nennen fie 


Ott) durch die Unpaͤßligkeit geholffen / und 


18 Leben gefriſtet hat. Unſere Weiber / 


inder und Alte würden euch mit Bogen 
nd Pfeilen überfallen haben / wann wir 


zoldaten bey Ankunfft deines Abgeſandeen 


kouellan ſis nicht zurück gehalten und ent 
affnet haften Höre / Onnontio, wir haben 
enen andern Frantzoſẽ / welche unſern Fein⸗ 
n den Oumamern und Ilinois Flinten und 


ver zugetragen / ſolche abgenomen / weil 
eſe Waffen uns das Leben nehmen koͤnnen. 


ir habens gemacht wie die Jeſuiten / wel⸗ 


die Brandtwein⸗Laͤgeln / ſo man uns brin⸗ 


will / zernichten / damit die / ſo davon trun⸗ 
n wuͤrden / ihnen nicht den Kopf zerbre⸗ 


en. Unſere Soldaten haben keine Bie, 
| , 
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„bersFelle / darfuͤr fie ales Gewehr zahl 
„konnten / und unſere arme Alte fürchten d 

ien man 
„NS8 haben die Engellaͤnder in (Nh. 
= prætendiren / daß die Seen ihnen g 
„ hoͤren) unſere Seen eingefuhrt / mit den O 
„taouas und Hurons Handlung zu treibe 
„eben wie diealgonkins die Frantzoſen in u 
„‚fern 3. Doͤrffern / Commere ien halber / w 
„che die Engellaͤnder ihnen zugehoͤren verm 
„ nen / bekandt gemacht. Wir find ſrey 
„bohren / wir leben weder von Onnentiof 
„nennen fie den Gouverneur von Canad 
„noch von dem Corlar, (diß iſt der Englif 
„Gouverneur von NewYorck ) wir Fünn 
„hingehen / wo wir wollen / uns aufffuͤhre 
„wie es uns gefaͤllt / kauffen und verkauffe 
„wenn wir wollen. Wann deine Allürte d 
„ne Selaven oder Kinder ſind / fo tractire 
als Sclaven und Kinder / und nimm ihn 
„die Freyheit / keine andre Volcker als! 

„einige / anzunehmen / l 
»My. haben die Oumamis und line 
„al umgebracht / weil fie die Frieden 
„Baume die als Mauren an unſern Gräng 
„Dienefen / umgehauen. Sie find gefoi 
men und haben groſſe Biber⸗Jagdten a 
„unſerm Boden angeſtellet / und die Man 
„lein ſammt den weiblein wider aller Wild 
„Gebrauch gaͤntzlich weggenommen, ; 


Be 


en die Chauonnos auff ihre Seiten und 


in ihr Land gezogen / und ihnen fener-fihiefe 


ende Gewehre gegeben / auch boͤſes wider 
uns beſchloſſen. Wir haben weniger gethan / 
als die Engellaͤnder und Frantzoſen / welche 
ohne alles Recht / ſich des Landes angemaßt / 
und die Inwohner / um ſich Staͤdte / Be 
tung und Doͤrffer zu bauen / verjagt haben. 
Dies Colier begreifft meine Rede. Höre 
Onnontio, ich rede im Nahmen der se Iro⸗ 
kiſchen Nationen. Hoͤre / was fie dir ſagen: 
Die Tsonnontouans, Goyogouans, die 
„Onnontagues, Onnoyountes, und Agnies 
da ſie mit deinem Vorfahren die Kriegs: 
Aexte zu Cataracony mitten ins Fort ver⸗ 
graben / (die Aexte vergraben / heißt bey 
ihnen Friede machen / und ſolche ausgraben / 
Krieg anfangen) haben ſie eben dorthin den 
Baum des Friedens / ſolchen wohl zu be⸗ 
wahren geſetzt. Daß alſo an ſtatt eines 
„Krieges ⸗Platzes / dahin man die Waffen und 
„Munition führte / man anjetzo Kaufmanns⸗ 
„Waaren und Caſtor zum Verhandlen brin⸗ 
Agen jo. Gib Achtung Onnontio, daß die 
„Soldaten / die in dieſem Fort gemeiniglich 


in groͤßrer Menge / als dein Troup gegenwaͤr⸗ 
tig ill / gehalten werden / ſolchen Baum nicht 


iu erſticken. Es ſolte ja Schade darum ſeyn / 


maſſen er ſchon Wurtzeln geſchlagen / und 


„einftend mit feinen Aeten dich und uns hätte 
* | e7ͤ dit 
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| ide Mx, de la Barre, der ſich eines ſol⸗ 


Bl 
bedecken koͤnnen. Ich versichere dich 
„ahnen der s. Nationen / daß unſre So 
„daten / auff feinen Blättern den Tautz d 
vgroſſen Calumet tantzen / und daß ſie ruh 
uff ihren decken liegen bleiben / (auff de 
5 Decken liegen bleiben / heiſt den Friede 
vhalten /) und die Aexte nicht auffgraben we 
»den/ damit den Baum des Friedens zu ve 
toren / wann nicht ihre Bruͤder Oanont 
„und Corlar mit einander / oder einer von iht 
ins beſondre das and / das uns von de groſſe 
Geiſt iſt gegeben worden / überfallen werden 
o Dies Colier begreifft meine Reden / und da 
„andere die Gewalt / den mir die . Matione 
„gegeben. Folglich wandte ſich LaGrangul; 
130 Mr, Je Meine ſagende: Akoueſſan, wol 
„anf/ du haſt Verſtand / rede und erklaͤre mei 
n Worte, vergiß nichts / ſondern ſage alles 
„was wir / deine Brüder und Freunde deinen 


„ Geveral Onnontio durch die Stimme Oran 
»gula, ber dich ehrt / verkuͤndigen laſſen / und 


‚nehme an dieſe Caſtor die ich dir — 


Laſtor werden dem Onaontzo von den fün 


„Nationen verehret. Sie endigte Ora ngula 
feine Rede. er 

IK. le Moine und die jeſuitem, ſo der 
„ Ceremonie beywohneten / erklaͤrken 


dieſe zwar vertrauliche und aufrichtige 


aber eben nicht ſo ungereimte Rede dieſes 


chen 


e Dompliments uicht versehen hatte / war 
hr unwillig / zu mahlen auff Erſehen / daß der 
rateur manchmahl ſo feindſeelige Minen 
och darzu gemacht. Ging deswegen hoͤchſt 
wwergnuͤgt in fein Zelt. Alſo daß man Mit 
hatte / ſeinen Zorn zu beiänfftigen. Indeß 
kümmerte ſich Grangula nicht / was er vor 
ine Antwort darauff bekommen werde / fon 
ern ging ſeines Weges. Er tractirte etliche 
rantzoſen und ſeine Soldaten / machiẽ vorher 
nen Tantz auff Irockiſch / fo wegen virienkas 
jens den Eingeladenen ein gut Mittel um 
under war, Zwey Tage hernach reiſeten 
le Wilden in ihre Cabanen / und wir nach 
lonreal zurücke. Kaum waren wir auff dem 
dee / ſo tratten die Soldaten aus den Schran⸗ 
en der Kriegs Diſciphn, machten Delordre 
zerſtre ueten ſich von einander :nur unfere 3. 
ompagnien blieben in Ordnung beyſammen: 
Naſſen in unſern Fahrzeugen fo viel Oſſicier 
8 gemeine. Bemeldte Schiffe waren mit 
latken Brettern von Tannen⸗ Holtz belegt / 
nd mit Fleiß alſo für die Soldaten zugerich. 
t. Mir war auff ſolchen nicht wohl zu 
mehr. als auf meinem vorigen Kahn: Dann 
ir muſten 3 alle Wirbel und Ba 
1 Faͤlle / über Strudel und Felſen / daruͤber 
ie beladene Kahne kaum kammen koͤnnen / da⸗ 
ero wir bey dieſen Orten oͤdnfehlba hrSchifſ⸗ 
uch vermuhteten. Ich harte deſtoweniger 
Nan HVoffanng 
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Hoffnung gluͤcklich dadurch zu kommen 7 w 
man dergleichen Schiff⸗Fahrt noch nie 0 
braucht / noch gehoͤret hatte. Nichts defi 
weniger muſte es gewagt ſeyn / und darff i 
wohl bekennen / daß wir insgeſammt groſf 
Schrecken ausgeſtanden. Alte unſere Vorſor 
beſtund darin / die Soldatẽ anzuweiſen / daß 
die Ruder; je nach dem es noͤthig ſeyn werd 
führen ſolten. Wir lieſſen auch unterſchiedl 
che Kaͤhne vor uns her uͤber die Faͤlle fahren 
uns den Weg zu zeigen: Sonſten Uns vielleie 
dieſe Waſſer⸗Berge gar verſchlungen hatte 
Man bilde ſich dieſe Waſſer⸗Stroͤme kuͤhnli 
als eine Stuͤck Kugel wegen der Schnelle eit 
und wer den Felſen nicht geſchicklich auf 
weicht / kan gar leicht darauff gerahten / wan 
man nur einmahl das Ruder unrecht fuͤhret 
maſſen man gerade dem Strohm / der doch 
manche Kruͤmmen hat / nachgehen muß. Di 
beladene Kaͤhne ſelbſt zerſcheitern. Allein ol 
gleich dieſe Fahrt fehr gefährlich / daß mat 
zwiſchen Leben und Todt ſchwebet / wird mat 
doch des Leydes ergoͤtzt wanns ſo geſchwind 
fortgehet: Denn man fährt fo ſchnelle als det 
Wind. Uneracht Unterwegens zwiſchen Ga⸗ 
lete und hier zwey gantz ſtille Seen / verrichte⸗ 

ken wir die Reiſe doch in 2. Tagen. Bey unſerer 
Ankunfft vernahmen wir / daß der Ritter de 
Callieres den Hn. Perrot, Gouverneur 1 

Plates abzuloͤſen angekommen. Man ve 
wire 


> 
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undert ſich üͤber diefe Veränderung nicht [0 
lich / zumahlen ſich der letzte mit den Gene. 
ral Gouverneurs zuviel abgeworffen. Es 


hen allhier allerhand ſeltzame Reden von un⸗ 


er letzten Expedition, die Mr. de la Barre 
lechte Ehre bringen. Unter andern heiſts / er 
be eine kleine Flotte von Bibern / ſo von den 
lden erhandeln 1 RR wollen. So 
eiſt⸗als Weltliche find wider ihn / und haben 
netwegen nach Hofe geſchrieben / daß viel 
u wird / wann ihm nichts geſchicht, Doch 
te ich ihn in vielen Stücken unſchuldig / weil 
ein jeder nach feinem Talent richten muß. 


Aachter Brie, 
ezbeſſerter Veſtungsbau 
Monreal in Canada. Die ſpoͤt⸗ 


chberklagte Geiſtliehkeit. Beſchrei⸗ 


ng Chambli. Von Hernieder⸗ 
fie der Wilden / bon den groſſen Seen / 
zur Handlung / und worinn ſolch 
Negotiiren beſtehe. 5 
75 Herr Ritter de Callieres befahl ſo⸗ 
2 glei) zum Anfang feine8Gouvernementg 
Fortificationes an Monreal zu repariren. 
dem Ende ertheilte er den hieſigen und um⸗ 
enden Inwohnern / in den Wäldern Palli⸗ 
en von 15. Fuß in der Laͤnge zu hauen 79 0 
* dre 


‘die ARE dann 1 0 Feen und 
Winter mit ſolcher Eilfertigkeit N 
worden / daß bereits alle Palliſaden hier 

en / und man ehiſter Tagen anfangen wil 
| ee und die Stadt / genomn 
ner Reſolution gemäß damit zu umſtecke 
fo ſonder 5. biß soo. Mann nicht wohl an 
hen doͤrfte. Mich betreffend / lebe ich wei 
meinem jetzigen Alter / noch Humeur gem 
Mein gröſtes Plaiſir dieſen Winter über, A 
fund im Jagen! mit den 1 
Freud iſt 157 Lein Wenig beſchserlich 77 En 
dennoch lieb / weil ich dardurch dieſer Wi 
ihre Sprache erlernet / ſo mein eintzlges 2 
ſehen dabey geweſen. Die uͤbrige verdri 
liche Winters⸗Zeit habe gantz mißpvergnuͤgt 
der Stadt zugebracht. Man hat in Euro 
gleichwohl Luſtbahrkeiken und Carneral, hi 
aber immerwaͤhrende Faſten. Unſer Gei 
cher iſt gar zu ſcharff / und ihm zu Folge 
man weder an Spielen noch Frauen Zimm 
und dergleichen nonnerte Ergoͤtzligkeiten dei 
cken. Alles dieß heiſt bey dieſei Sade 
chen Heiligen Aerger nis und Tod⸗Sunde⸗ 
hat gar Dames vom erſten Rang die Com 
nion nur um einer bunten Fontange weg 
verſagt. Das aͤrgſte iſt / daß er allenthalbe 
ſeine Spionen haͤlt / und wann er einen 
wiſcht / lieſt er ihm die ſchaͤrſſte Lectionel 
Sich ſeiner zu entſchlagen oder loß zu Rene 
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dich Der "Der Gouverneur wird ſich 
. ſich darein zu miſchen] / die 
eher haben zu groſſe Gewalt / und über das 
ddie Herren de St. Sulpice auch unſere leib⸗ 
e Ober Herren / dahero fie völlig über uns 
irſchen. Beſagter Prieſtern Au ctoritaͤt 
treckt ſich nicht nur auffs predigen / und Kir⸗ 
„Verweiß / ſondern auch fo gar in die 
Wer eine Masque traͤgt / wird nicht 


ein eiter ſondern ſie ihm auch 


en und aufs hefftigſte ges 


ee 3 ſind * die ni | 


n / das Gebot / alle Jahr. wenigſtens 
air zu beichten / nicht uͤbertreten / ein je⸗ 
He Oſtern feinen Beicht⸗Zettel auffwei⸗ 
Unter allen Plagen / ſo man von ihnen 
— mir die groͤſte daß ſie ſo einen 
m wegen der Bücher machen. Man ſol 
ter geiſtliche Bücher haben / die andere alle 
berbothen und zum Feuer verdammt. Als 
irgft auff der Jagdt / gieng mein ehrbarer 
gantz frey in mein Haus und Zimmer. 
er nun auff Dr Tiſch den . 


* 
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funden / rich er ein d er ein Blat nach dem ander 
weils ihm aͤrgerlich / heraus. Ich war b 


meiner Heimkunfft vor Zorn gantz aus n 
ſelber. Daun ich liebte dieſen Roman de 
mehr / weil er kein dekect hatte / ſondern ga 
vollkommen geweſen. Endlich uͤberwaͤltig 
mich der Zorn dergeſtalt / daß wann man mi 
nicht aufgehalten / ich zu ihm hingelauff 
waͤre / und ihm vor jedes Blat ıoo, Haar 4 


8 dem Bart geropfſt haͤtte. 


Weil den 30. Mai (als umb uch 
Zeit: die Sonne wieder ihre Krafft zu 
kommen anfängt) das Eiß auff dem Fluß fi 
theilete / und fortging / nahm ich Gelegenhe 
mit einem kleinen Detachement Soldat 
nach Chambli, fo nur bey 5. oder 6. Meil 


von hier / zu gehen. Dieſer Poſten liegt 


einem Teich / von 2. Meilen im Umfang / 4 
hin ſich der See Obamplain durch einen 8 
ſtuͤrtzet / fo dann einen Str ohm formirt / l 


ſcch zu Sorel in den Fluß Se. Laurentz erget 


wie in meinem aten Brief gedacht. Man be 
allda vor dieſem viel groͤſſern Handel mit 
bern / als itzo / maſſen die Saccokis, Making; 
und Oponangos, (3. Nationen / ſo ſich weg 


Verfolgung der Jrocker zu den Engelländt 
retiriret)allezeit in Menge ihre Peltzwahre 


gen andere zu vertauſchen hergekommen. 
See Champlain, ſo oberhalb dieſes Falls {& 
” 80. Meilen im Bezirck. Oben an ne 
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en See du St. Sacrement, auf deme leicht 
Neu- Porck zu ſchiffen. Wann man zwo 
eil darauf faͤhrt / komt man zu dem Fluß du 
welcher ſich in dem von Manatke ergeußt. 
ich zu Chambli war / ſahe ich 2. Frantzoͤſt⸗ 
mit Biebern beladene Kahne palllren. Die⸗ 
uhren heimlicher Weiſe nach Neu⸗Porck 
verlautete / daß fie für Mr. de la Barre ſeyn. 
gleichen heimliche Commercien ſind gaͤntz⸗ 
verbothen / maſſen man alle ſolche Felle in 
Frantzoͤſiſchen Compagnie Kauf⸗Haus zu 
igen verbunden / allwo ſie dann zu 160. vor 
„ taxirt, damit fie die Engellaͤnder nicht 
kauffen koͤnnen. 4 bel ERS 
Das kleine Fort liegt unten am Waſ⸗ 
Fall / auf dem lifer des Teichs Chambli. 
nur mit Palliſaden umgeben / und kan 
hin bloß verhindern / daß man nicht vor⸗ 
reiſe / und der Handlung Schaden thue. 
herum wohnende Leute find wegen dieſer 
echten Fortification in Kriegs⸗Zeiten dem 
fall der Irocker ſehr unterworffen. Ich 
b drittehalb Monat da / nach welchen 
wieder hieher kam. Einige Tage nach 
kam Mr. de la Barre in Begleitung der 
ren de Henant, Montortier, und du Ri- 
gleichfals an. Faſt zu gleicher Zeit ſa⸗ 


ch auch 25 biß 30. von den groſſen Seen 


Biebern daher gekommene Kahnen aus⸗ 
n. Die Ladung eines Kahus war 40. 
1 1 Packen 
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Packen / deren jeder 0. Pfund wog / und 
der Pacht⸗Cammer 50. Thlr. golte. Ih 
ſolgten wohl 0. Kahne von den Outaduas u 
Hurons, welche faſt alle Jahr in dieſe Colon 
herunter kommen zu handeln / und zwar wo 
feiler als in ihrem eigenen Lande Mifhilimal 
nac, fo an dem Ufer des Sees der Hurc 
nahe bey der Einfahrt nach den llinois lie 
Vielleicht iſts dem Leſer nicht zu wieder / wa 
der Wilden Jahr⸗Marckt zu Monreal ein! 
nig beſchreibe. ee e 
Dieſe wilde Kaufleute lagern ſich k 
. oder 600. Schritt von der Stadt. 2 
erſte Tag nach ihrer Ankunſſt geht hin mit 
Ordnung⸗Legung der Kahnen / Ausladen! 
Waaren / und Zurechtmachung ihrer Hi 
ten von Bircken⸗ Linden. Des ande 
Tags begehren Sie beym General- Gouy 
neur Audientz, fo er ihnen auch felbie 
Tags auf oͤffentlichen Platz verwilliget. E 
jede warion lagert ſich beſonders / ſitzen al 
alle in einem Ring auff der Erden / und 
jeder Wilde feine Pfeiffe im Mund. Ei 
von ihnen / ſo der Bere dſamſte / wird von ih 
erwehlet / das Wort zu fuͤhren / der dann 
gen dem Gouverneur, ſo auf einem Trag⸗S 
ſel ſitzt / ohngefehr dieſes Inhalts red 
Daß feine Brüder ihn zu beſuchen / u 
die alte Freundſchafft zu erneuren 
kommen / und die ut ͤrfarheg 
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er den Frantzoſen Vortheil zu brin⸗ 
als unter welchen einige / die we⸗ 
Gelegenheit / noch auch Leibesſtaͤr⸗ 
Iftten / ſelbſt uͤber die groſſe Seen zu 
en zu kommen / und zu handlen / und 
erg / falls feine Bruder nicht mit 
en zu handeln herkaͤmen / übel daran 
ren. Seine Bruder wuͤſten wohl / 
den Innwohnern zu Monreal lieb / 
inn fie kommen / weil zu ihrem groſ⸗ 
Gewinn dieſe Haͤute in Franckreich 
theuer / die Waaren aber / ſo man 
en dagegen gebe / von gantz geringen 
ten ſeyen. Sie ſeyen willig / den 
Antzoſen ihren guten Willen zu zeigen / 
ihnen faſt umſonſt zu bringen / was 
a mit groſſem Fleiß ſuchen. Sie 
n kommen Flinten / Pulver und 
ie einzuhandeln / damit fie. mehr 
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cher ſchieſſen / und uͤbers Jahr wieder 
te davon bringen koͤnnen oder den 
Ickern Schaden danut zu thun / fals 
ſich unterſtehen ſollten / die 
antzoͤſiſchen Colonien anzufallen. 
dlich / der Sache ihr Recht zu thun / werf⸗ 
ſie ein Colier von Porcelain ſammt einer 
lien Menge Bieber vor dem Kitchi Oki» 
oder Couyerneux nieder / ihn um Schutz 
i Bil 
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(72) 
erſuchende / falls man ſie wegnehmen ode 
nen in der Stadt übel begegnen würde 
bald dieſer Redner zu Ende / nimmt er 
nen vorigen Sitz / mit der Pfeiffe im Mi 
und fängt an zu rauchen: der Dollmet 
erklärt des Wilden Rede; der Gouvern 
antwortet darauf ſehr Hoͤflich / und gibt 
nes Orts auch ein Preſent. Vorher e 


beſchauet er die freywillige Gabe genau / 


ne Rede und Freygebigkeit darnach einzu 
ten. So bald ſich der Gouverneur vor 


nen beurlaubet / kehren die Wilden wi 


in ihre Zelten / vollends alles zur Handl 
fertig zu machen. Des andern Tags k 
men ſie mit ihren Sclaven / die ihnen 
Bieber ⸗Haͤute nachtragen in die Stadt. 
ſuchen / ſo viel moͤglich / die jenige / ſo am 
ſten bezahlen / und auch ihre Waar am wi 
feilſten dagegen geben. Dis Commerci 
ſtehet allen Einwohnern frey / nur mit W 


und Brandt⸗Wein nicht: Man hat aber g 
‚tige Urſachen / die letztere Handlung zu X 


bieten. Dann / wann die Wilden genugſah 
Waar eingekaufft haͤtten / wuͤrden ſie vor 
re uͤbrige Bieber lauter Wein und Bran 
Wein verlangen / woraus manch Unheil 
ſtuͤnde. Dann weil fie dieſer ſtarcken € 
traͤncken nicht gewohnt / wuͤrden ſie ihnen 
ſehr ins Gehirn ſteigen / und Laͤrmen anti 
ten: dann fie erwuͤrgen in ſolchem l 
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re Sclaven / zancken / ſchlagen und beiſſen 
nander die Naſen ab / ja wuͤrden einander 
r umbbringen / wann es ihre Compatrios 
us ſo nicht truncken / nicht verhinderten. 
brigens kan man den Wilden nicht vor⸗ 
erffen / daß fie das Gold und Silber zu ih⸗ 
u Goͤtzen machen / wie die meiſte Chriſtliche 
aufieute zu thun pflegen. Sondern ſie 
lchten ſich dafür / als vorm Feuer. Sie 
lens nicht einmahl anrühren / und kan ſich 
ſtrengeſte Capuciner nicht Scrupulöſer das 
r huͤten. Gleiche Beſchaffenheit hat es auch 


it den Kleidern. Es iſt eine Plaiſir zu ſes? 


u wie fie gantz nackt mit dem Bogen und 
ell in der Hand von einem Laden in den 
dern lauffen. Unfere ſchamhafftige / oder 
wenigſtens Dafür angeſehen ſeyn wollende 
angöfinnen halten die Weher / (Fechtel) vor 
Augen / damit ſie die nackte Kerl nicht ſe⸗ 


u. Sie mögen ſich aber ſtellen / wie fie 


len / gibt doch die Erfahrung / daß fie heim⸗ 


) eben fo eckel nicht find / ſondern ihnen / 


och vielleicht mehr aus Curioſitaͤt / weil 


nichts galantes an den Wilden / als aus 


petit viel erlauben. Wann der Marckt 
bey / nehmen die Wilden vom Gouverneur 
ſchied / und kehren auff dem Fluß Ou- 
nas wieder nach Haus. Dis iſt / mein 


er die kurtze Beſchreibung / einer der be⸗ 


Endten in Canada „ dabey reiche und 
| | 9 arme 
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arme ihren Nutzen Nußen finden ind: indem währen 
ſolcher Zeit ein jeder ein Kauffmann. 


Neundter Brief. 


Vom Kauff⸗ Handel 
Monreal in Canada. Die Ankut 
Mr. le Marquis deDenonville mitd 


Frantzoͤſiſchen al b 
Mr. de la Barre &c. 


Mein Herr! 
D En Kauf⸗Handel zu Monrkal betreſfer 

„verhält ſichs damit alſo. Faſt alle Ka 
Leute / fo hier wohnen / find gleichſam r 
Commiſſarii deren zu Quebec, Deren B. 
quen, ſo truckene Waaren / imgleichen W 
und Brandtwein herbringen / find ſehr wen 
kommen aber offt im Jahr. Die Inwohr 
der Inſul Monreal und deren benachbah 
kommen alle Jahr 2. mahl in die Stadt / 
handeln / und kauffen ihre Waa ren um 
p. c. theurer ein als zu Quebec. Die Wilde 
fo in der Gegend herum wohnen / ſo wohl E 
geſeſſene als die hin und herziehende / brin 
Haͤute von Biebern / Elend⸗Thieren / 
ſen und Mardern in die Stadt / Flinten P 
ver / Bley und andere Nothdurfft dagegen e 
zJutauſchen. Hier handelt jedermann / 

5 iR die ſchoͤnſte Gelegenheit in kurtzer f 


werden. Alle Kaufleute verſtehen ſich 
acht mit einander / daß ſie alle in gleichem 
reiß verkauffen. Doch wiſſen die Inwoh⸗ 
ir dem Ding ſchon Rath. Dann wenn die⸗ 
Herren den Bogen all zu hoch ſpannen / ſo er. 
het man den Preiß der Lebens⸗Mitteln auch 
ich Proportion. Edelleute / fo verehliget / 


langend / muͤſſen fie ſich durch gutes Haus⸗ 


ten in Stande erhalten / indem der bloſſe 
ifpuß ihrer Töchter fie ruiniren kan / weil 
ſich ſo praͤchtig kleiden; Maſſen der Pracht 
d Verſchwendung in Neu ⸗Franckreich 
en ſo ſtarck / als in dem alten / regieret. 
eines Beduͤnckens waͤre noͤthig / daß der Ks 
denen Kaufleuten die Waaren in raifona- 
em Preiß anſchlagen / und ihnen keine Bros 
ds Franſen oder Band mit Gold und Sil⸗ 
oder gar zu theure Spitzen zu verkauffen / 
bieten ließ. Der Marquis de Denonville 
in Qualitæt eines General: Gouverneurs 
fommen. Ar. de la Barre, den man zur 
kantwortung über die beſchehene Klagen 
cke rufft / abzuloͤſen. Mein Herr wird / 
Ker nahe bey Hof / ſchon wiſſen / daß da 

gter Mr. de Denonville dieſen Hohen Eh⸗ 

Stand erhalten / er der Koͤnigin Drago⸗ 

Regiment daruber er Obriſter war / denen 

 Murcey verkaufft / und feine. Frau Ge⸗ 

lin die Beſchwerden / mit anhero zu kom⸗ 

/ nicht geachtet. i Er hat neben ſeiner 
5 2 i 
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o 
Famiſie annoch einige Marinier Compagnie 
mitgebracht. Nach ſeiner Ankunfft zu Que 
dec ſchickte er die Meflrs, de Hainaut, Mon 
tortier und Durivau, ſo Capitains auf de 
Schiffen / und bey Tompagnien ſind / ſamm 
vielen Officiers zurück. Einige Wochen he 
nach kam er mit 5. oder soo. Mann regulir 
ter Trouppen, nach Monreal. Ex verſchg 
te uns insgeſammt Winter⸗ Quartier in dieſ 
Gegend. Das Meine heißt Boucherville 
nur drey Meilen von Monreal. Allem U 
ſehen nach werde hier beſſer ſtehen / als in d 
Stadt / weil wenigſtens nur einen Pfafiet 
habe / mit dem mich ſchon vertragen wi 
Eben heißts / der General habe Ordre geg 
ben die Fortification zu Monreal zu vollz 
hen / und werde er gleichfals bahn e 
weil doch die General Gouverneurs daſe 
gemeiniglich überwintern. Die jenige W 
den / davon in meinem vorigen Meldung 
than / find auf dem groſſen Fluß Ontaoı 
den Irockern begegnet / welche ihnen Na 
richt gegeben / daß die Engellaͤnder / in ü 
Doͤrffer in Miffilimackinac, beſſere Wag 
bringen / und fie ihnen wohlfeiler als die x 
tzoſen die Ihrige geben würden. Diese 
kung iſt ſo wohl denen Edel als Shit 
Kauf⸗ Leuten ſehr unangenehm / weil fie in 
chem Fall groſſen Verluſt zu befahren. 9 
fen gantz Canada von dieſem Peltz⸗Haf 


nen 
inen Unterhalt hat / indem wohl drey Vier⸗ 
el von denen um die Groſſe See herum woh⸗ 
enden beuten dardey intereshirt, Inſon⸗ 
erheit würde der Ruin der fo genannten 
Jreyheits⸗Briefen darauf ſtehen. 
D Freyheits Briefe ſind gewiſſe Er⸗ 
laubniſſen / die die General Gouverneurs 
m Nahmen des Koͤniges an arme Edel Leu⸗ 
E/ und alte Oſſiclers / fo viele Kinder ha⸗ 
en / ertheilen / daß fie Waaren nach den 
roſſen Seen ſenden doͤrffen. Ihre Anzahl 
ſt auf 25. des Jahrs geſetzt / allein man vere 
villigt deren auf allerhand Weiſe mehr. Son⸗ 
len iſt bey Lebens⸗Straffe jedermann / er ſey 
des Standes er wolle / verbothen / ohne 
eſe Freyheits⸗Briefe dahin zu handeln. Je⸗ 
er erſtreckt ſich auf zwey Radungen mit Waa⸗ 
gen / ſo viel deren ein Kahn führen kan. Der 
dun einen ganzen oder halben Brief bekoͤmpt f 
zan ſich deſſen ſelbſt bedienen / oder den Meiſt⸗ 
dietenden verkauffen. Und thun ſolche die 
Kauffleute gerne um 800. Thaler ein. Die 
jenige nun / ſo ſolche haben / finden leichtlich 
Wild⸗Schuͤtzen / die aus Hofnung anſehnli⸗ 
ſen Gewinnſt dieſe lange Reiſe / welche ger 
meiniglich ein Jahr / auch druͤber wehret / vor⸗ 
ehmen. Die Kaufleute ſetzen ſechs 
nn in die 2. Kaͤhue fommit dienlichen Waa⸗ 
ren um 1000. Rthlr. Dieſe Waaren taxirt 
und ſetzt man den e um 15. en 
Win 3 en 
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theuer an / als fie hier baar koſten. Di 
Summa nun von 1000. Rthlr. bringt gemei 
niglich bey der Ruͤckkunſſt / oo. auf 100. Ge 
winn / oͤfſter mehr auch weniger / nachden 
man die Wilden in gutem Zeichen antrifft. Fü 
dieſe 1000. Thaler Waaren bekoͤmmt man ge 


woͤhnlich fo viel Bieber / daß man vier Kah 


nen damit beladen kan / ſo 160. Packen aus 
trägt / nemlich 40. in einen Kahn / und gil 
jeder Packen fuͤnffzig Thaler. Daher mar 
bey der Zuruͤckkunfft sooo. Thaler ziehet. Di 
Repartition macht man ſo: Erſtlich nimm 
der Kauffmann davon 600. Rthaler für das 
ausgelegte Geld des Freybriefes / und 1000 
Thaler für feine Waaren. Folgends nimm 
er von denen reſtirenden 6400. Thaler 40 
vom 100. vor das Rifico oder Gefahr / daf 
ers damit wagen muͤſſen / welches auch 2560 
Thaler macht. Nach dieſem theilt er des 
Reſt unter die Schiffer aus / die gewiß die un 
gefähr soo, Thaler / fo jeder bekommt / nicht 
0 5 haben / weil die Mühe unbeſchreib⸗ 
ich iſt. Endlich iſt zu wiſſen / daß der Kauf 

mann über dis alles annoch 25. proCenta 
auf die Haͤute gewinnt / wann er ſie in das 
Kauff⸗Haus der General- Pachter bringt / all 
wo der Preiß auf 4. Sorten geſetzet. Dan 
wann er die Peltzwaar einem andern Kauf 
mann verhandeln wolte / wuͤrde er nur mi 
Biefigem Gelde bezahlet werden / welches we⸗ 
niger 
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8 (79) 
iger gift als des Directors Wechſel⸗ Brief / 
den man zu Rochelle oder Paris 2 0. Stuͤ⸗ 
jer vors Pfund bekommt / dahingegen die hie⸗ 
ige allda nur 15. gelten. Verſteht ſich aber 
uur / daß man auf die Bieber 2 f. pro Cento 
jewinnt. Dann wann ich in Canada 400. 
Francken zahlete / gäbe man mir in Franck⸗ 
lich nur 300. dafuͤr / welches eben der Werth 
In dem erſten iſt. So bald werde ich ſchwer⸗ 
ich mehr ſchreiben koͤnnen / weil der Herb 
jemlich froſtig eingetreten / und die Schiffe 
n Quebec, wie gebraͤuchlich / in der Mit⸗ 
des Novembers abreiſen werden. 


r 6 
FZehender Brief. 

Mr. de Champieni kommt mit 
Bolt aus Franckreich nach 
nada / den Serrn de Meules ab 
zulgſen / weil er zurück ges 
fordert. Curieuſe Eys⸗ 
Schuhe ete. etc. 
Mein Herr! 
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ümnehunfte/fo itzo melden kan / iſt die Yukon | 
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des Mr. de Champigni zu Quebec, Er brin 
aus Franckreich einige Marinier- Compagnie 
mit / und ſoll Mr. de Meules in der 1 
tendanten Stelle von Canada ablöfen. D 
Urſache jenes Zuruͤckberuffung iſt / de 
man ihn bey Hof verklagt; wie wohl a 
bloſſer Boßheit und Unrecht. Man hat il 
be ſchuldiget / daß er allzu viel auf fein eig 
Intereſſe ſehe / und ſolches dem gemeinen X 
fen vorziehe. Iſt aber ganß falſch / und wi 
Mr. de Meules ſich mit leichter Mühe rech 
fertigen koͤnnen. Dieß glaͤube ich wohl / d 
er ſich ſelbſt dabey nicht vergeſſen / und ſch 
net faſt / er habe eine heimliche Kauffman 
ſchafft gehabt. Jedoch hat er wuͤrcklich u 
mand zu nahe gethan: vielmehr viele arı 
Leute unterhalten / deren eine groſſe Anze 
Hungers geſtorben waͤren / wann ihnen! 
de Meules kein Brod verſchafft haͤtte. W 
Mr. de Champigni betrifft / wird er fein 
Nahmen nach dem Herrn zweifels ohne we 
bekandt ſeyn. Sein Geſchlecht iſt eines! 
fuͤrnehmſten am Hof. Allem Anſehen nach 
er ein wackrer Herr / und wie insgemein v 
lautet / hat er eine ſehr verſtaͤndige Gemahl 
Es iſt ein rechtes Gluck / daß fo wackere & 
te zu uns armen Wilden kommen. M 
erwartet dieſen unſern neuen Intendanten 
Monreal alle Tage. Er ſoll / mit dem Gouvı 
neur deßwegen dahin / eine neue Liſta die 
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d andrer ümliegenden Einwohnern zu ma⸗ 
en. Doch weiß man die Urſache ſolcher 
terung nicht. Meines Erachtens geſchichts 
a der Irocker / weil vielleicht ein Deflein 
ider ſie auf dem Tapet, fi des letzten Scha⸗ 
N wegen wieder zu erhohlen. Vom ver⸗ 
chen Winter weiß nichts neues zu ſchrei⸗ 
*/ als was etwa mit der Elend: Jagd 
sſirer iſt. 


x habe den gantzen Winter mit ſolchen 


„Jagden zugebracht / und einen rechten 
lden abgegeben / wiewohl nicht aus bloſſer 

ſondern zugleich die Sprache recht zu 
nen. Man verricht dieſe Jagd auf dem 
nee / mit Eys⸗ Schuhen. Sie ſind zwey 
Deinen halben Fuß lang / und 14. Daumen 
k. Das Runde an denſelben iſt von ſtar⸗ 
Mharten Holtz eines Daumen dick / welches 


Geſtrick haͤlt/ ſaſt auf die Art wie diekaquet⸗ 


um Ballſchlagen / nur daß dieſe von Darm; 


kiten / jene aber von Riemen aus Hirſch⸗ 
er Elends⸗Haͤuten verfertiget. Zwerch 
ber gehen zwey Hoͤltzer / das Geſtrick feſt 
tend zu machen. Darauff iſt das doch / 
man den forderſten Theil des Fuſſes hin 

tet / und den Fuß über dem Ferſen wohl 


Pindet) damit / wann man gehet und der 


Mleiff⸗Schuh ſich in den Schnee druckt / 
n vornen mit dem Fuß Raum in dem Loch 
/ wann man den Ferſen in die Höhe 
5 i d ziehet, 
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jiehet. Es iſt um dieſe Art Schuhe e 
ſehr gute invention, auf dem Schnee zu 
hen. Man laͤufft ſo ſchnell darauff / als! 
rechten Schuhen auff ebnem Wege. 
find auch überaus nöthig; maſſen der Sch 
ſehr haͤuffig und gemeiniglich wenigſt ı 
Schuh hoch faͤlt. Alſo dienen dieſe Sch 
nicht nur das Wild zu jagen / ſondern a 
in die Kirche / wann ſie von den Wohnun 
entlegen / gehen zu koͤnnen. Mit dieſem 
tigen Geſchuͤhe / habe wohl 40. Meilen in W 
dern zurück gelegt / nur den Elend ⸗Thie 
nachzuſetzen / dabey die Muͤhe gewiß groͤ 
als die Luft iſt. Es iſt aber dis Orignal 
Art von Elend⸗Thiere / ſchier wie mant 
Moſcau fängt. Die Groͤſſe iſt ohnge 
als ein kleiner Maul⸗Eſel / und die Gel 
gleichfals / auſſer dem Maul und Schwa 
Am Gewichte gibts / die bey dreyhundert / 
der Wilden Sage nach / wohl offters 400. 
wagen. Dis Thier fucht gemeiniglich ur 
wohnte / oͤde Länder. Sein Haar iſt! 
und braun / die Haut hart und ſtarck / n 
aber gar dick / das Fleiſch daran gut / jet 
das vom Weiblein noch delicater. Der 
cke Fuß von dieſem Thier ſoll für die falle 
Krauckheit gut ſeyn. Ich fage wie ichs 
hoͤret / und ſtelle zu Belieben / ob mans g 
be oder nicht. Es laͤufft / noch Ben ni 
ſondern trabet faſt wie die Hirſche. 
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a Musſage kan es 3. Tage und drey 
lachte nach einander / ohne auszuruhen / fort⸗ 
ben. Wanns wie mit denen Pferden waͤ⸗ 
/ kaugten ſie treflich zum Poſt⸗Reiten. 
hre feen geſchicht im Herbſt / im 
küͤhling aber iſt ihre Anzahl gröffer. Und 
8 waͤhret ſo lang / als ihre Weiblein in der 
Runſt lauffen / dann nach dieſer zerſtreuen 
ſich wieder. f 
O viel muſte vorhin berichten / ehe von 
der Jagd ſelbſt Anregung gethan. Nun 
gt ſie aber auch. Wir ſuchten die Thier 
Meilen weit in den Wäldern gegen Norden 
Fluſſes St. Laurens. Wir fanden einen 
ee von 2. Meil im Umfang; hernach einen 
dern von 4. Meilen. Hier reſolvirte ſich 
ſere Geſellſchafft das Werck anzugreiffen. 
jeder that das Seine, daher wir den 
aß bald vom Schnee geſaͤubert / undunfe 
Hutten / dazu die Baum⸗Rinden an ſtatt 
derer Materialien dieneten / in kurtzem da 
den. Waͤhrendem unſerm Marſch von 
Meilen hat ſich nichts zugetragen / als 
wir gleichſahm zum 19 viele Haas 
und Faſan⸗Huͤhner zu unſrer Speiſe ge⸗ 
en. So bald unſer kleines Lager fertig / 
aben ſich gleich einige Wilden theils gegen 
tag / theils gegen Norden / die groſſe Gaiſe o⸗ 
lende aufzuſuchen. Sie find dazu ſo gut 1 
Jagd⸗ Hunde. Wann ſie ſchon nicht riese 
| | de den 


y 
I 


2 


Ze A 


(9a) 
chen koͤnnen / fo wiſſen fie doch die Fahrt 
oder Tritte vollkommen zu treſſen. So ba 
fie deren friſche gefunden haben / laufft einer; 
rück zu den Hutten / den gantzen Hauffen zu 
Luſt⸗Gefecht einzuladen. Um dieſen Mar 
iſts was verdrießliches / weil man 2. Meil 
laͤufft ohne etwas zu finden. Endlich we 
man den Faͤhrten genau nachgehet / pflegt 
noch wohl zu gelingen. Wir funden ih) 
5, 10. 15. bey einander / ſo gantz ſtoltz mit iht 
hohen Hoͤrnern oder Gewichtern herumſpaß 
ten. Wann fie ſehen / daß man ſie gefunde 
lauffen fie davon / und warten nicht lange! 
| man fie anſchreyt. Sie laufen entiwei 
Bi > in völliger Compagnie, oder jedes befondı 
NE reuyligſt hinweg. Es iſt eine Luſt / ſie auf! 
Flucht in den Schnee ſincken zu ſehen. DI 
„ dienet ihnen der Schnee auch wohl zum Dur 
gehen / je nach dem er weich oder hart. 
er gefrohren / und ſchluͤpfericht / fo kan man 
Thiere offt in einer Viertelſtunde einhohl 
wann er aber neu gefallen / muß man zuwei 
37 oder 4. Meil lauffen / und wuͤrde manchm 
nichts bekommen / wann die Hunde fie nich 
die jenige Oerter trieben / ſo mit Schnee 
lieffeſten bedeckt. So bald ſichs thun aaͤſſt 
man Feuer / muß aber wohl geziehlet werd 
oder iſt hernach gute düͤrſichtigkeit von noͤth 
Dann wann das Thier den Schuß / aber mi 
tod tlich bekommt / ergrimmet es / und la 
| Ya 1 . 
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f feinen Jäger zu. Die Wilden Härtern 
meiniglich auf einen Baum / wann aber das 
hier einen erwiſcht / ſo richtet es ihn mit den 
iſſen dermaſſen uͤbel zu / daß man ſich 100. 
eilen davon wuͤnſchet. Iſt aber der Schuß 
cht gelungen / ſo gehts luſtig her. Man rich⸗ 
k nemlich gleich auf ſelbigen Platz Hütten 
uff / macht ein Fener / die Sclaven ziehen den 
© die Haut ab / und ſpannen fie in der 
ſſt auf. Da wir nun in voller Arbeit / fing 
Nord⸗Wind ſehr ſtarck an zu blaſen. Dar⸗ 
A ſagte ein bey uns befindlicher Soldat / nun 
are noͤthig / daß das Blut in uns / Brandte⸗ 
ein / der Leib Erg / und die Augen glaͤſern 
ren / dieſe uͤbermaͤſſige Kälte zu ertragen. 
Ind hieran hatte er nicht unrecht / dann wir 
ohren gantz ein / und konnten ohne beſtaͤndig 
roſſes Feur die Nacht nicht ruhen. Doch 
jeflen wir den Muth nicht gar ſincken / zumah⸗ 
en uns das Fleiſch von den Thieren wenigſt in⸗ 


gendig zur Wärme / und ihre Haͤute wider 
ie Hefftigkeit der Kalte dieneten. So lang 


is Proviant waͤhret / gedenckt man nicht wei⸗ 
er / wanns aber ausgeht / muß man das Lager 
ufheben / und nicht eher ruhen / biß wieder 
das erleget worden. Dis Jagen währet alſo 
Y lange / biß das Eys und der Schnee ſchmelt⸗ 
et / ſo dann legen ſich die Wilden auff das 
Haaſen und Seld⸗Suͤhner⸗ ſchieſſen / deren es in 
iſen Waͤldern ſehr viel 1 So W 
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ſer wieder offen / ruͤſtet man ſich ur Schiff 


Wo ſind aber die Schiffe ? Es ſcheint ja ſchw 
lich glaublich / daß man ſolche auf der J. 
fange, Doch das Geheimniß iſt dis: Man 
het die Haͤute von den Elend ⸗Thieren zufa 
men / und uͤberſtreicht die Naͤhte an ſtatt! 
Theers mit leimichter Erden. Alſo war un 
Flotte in 4. Tag fertig und wir kamen auf 
chen Schiffen mit all unſerer Bagage in unſt 
Wohnungen zurück. Solchergeſtalt habe! 
3. ſtrengeſte Winter⸗Monate nemlich mitz 
gung der wilden Thiere / und Führung ein 
wilden Lebens zugebracht. Ubrigens bell 


ſich die Zahl der von uns erlegten Stuͤcke q 


66. Es haͤtten wohl mehr ſeyn doͤrffen / alle 

wir jagdten nur zur Luſt / und wolten den Fein 

uicht gar zu hefftig verfolgen / ſonſt hätten m 

zwey oder dreymahl mehr ſchieſſen koͤnne 

wann wir nicht auff ſtarcke Haͤute geſehel 

Doch iſt aus dieſer Erzehlung nicht zu ſchlit 
ſen / daß dieſe Thiere des Sommers vor de 

Wilden Friede haben. Dann dieſe Zeit üb, 

ſtellt man ihnen auf andre Art mit Stricke 
nach / und wann die arme Thiere ohne Hü 
derniß den Weg fortzugehen vermeynen / ve 
wickeln fie ſich augenblicklich in ein Sail / | 
von einem Baum zum andern auf Raaſen / di 
man mit Fleiß mit vielen Reiſicht uͤberlegt / ge 
ſpannt wird. Wann ſie aus einem entwiſchen 
fallen fie in ein anders / und der Jaͤger / welche 
| a ; gegen 


% DEM ad 
r 
8 


D 
eden dem Wind gleich einer Schlange durch 
as Gebüͤſch durchſchleiffet / ſchieſſet das Thier / 
aß es nicht weiß / wo der Schuß hergekom⸗ 
gen. Doch gehts mit dieſen beyden letzten 
ten nicht allemahl wohl an. Die Hirſche 
Hd Caribou iſt eine Art Thiere / mit einem 
roſſen Schnautz sder Rüffel/ langen Ohren / 
hero mans wohl einen Wald⸗Eſel nennen 


te. Weil feine Fuͤſſe unten breit / kan es 


uf dem Schnee / wann er ein wenig gefroh⸗ 
n / leicht fortkommen / dahingegen das 
lend⸗Thier einmahl uͤbers andre hinein⸗ 


Eulſter Brief. 


Curieuſe Jagden verſchiedener | 
Thiere. 


Eil mir meine bekandte Wilden oͤſſters 


k verſprochen hatten michauf die Jagd auf 


den See Champlain ergieſſen / zu nehmen / 
kinnerte ich ſie mehr als einmahl ihres Ver⸗ 
prechens. Endlich begaben wir uns im Se- 
tember in unſere Kahne. Meiner Gefaͤhr⸗ 
rg ohngefehr 40. alle in dieſem Hand⸗ 
gerck wohl erfahrne Leute / die die Oerter / wo 


gan die wilden Voͤgel und Thiere am bequem 


en bekommen kan / ſehr wohl wuſten. Un⸗ 


* Anfang war bey einem Moraſt / 4. oder . 
u r 


nigen Fluͤſſen / Moraſten oder Seen / die ſich 


Meil im Um fang. Man richtete daſelbſt! 
Cabanen zu / und machte auffs Waſſer etlte 
‚Hütten. Dieſe Hütten werden von Laubwer 
gemacht / und koͤnnen ſich 2. oder 3. Jag 
darinn verbergen. Sie ſtehen in gewif 
Weite von ein ander. Folgends fängt me 
die Beitze an. Dieſe beſtehet aus Haͤuten v 
Gaͤnſen und wilden Endten / ſo mik Heu au 
gefuͤllet / und auf zwey Fuͤſſen / ſo zwey Naͤg 
von duͤnnem Holtz / ruhen, Dieſe laͤßt m. 
um die Hütten herumſchwimmen. Wat 
dann alles ſolchergeſtalt fertig / machen d 
Wilden ihre Kahne feſt / kriechen in ihre Haͤu 
lein / und erwarten mit Gedult / biß die Gaͤn 
wilde Endten / Trapp⸗Gaͤnfe und kleine gran 


Endten / auch andere Waſſer⸗Voͤgel hergeff 


gen kommen. Dieſe ſehen das geſtopfte G 
fuͤgel auff dem Waſſer fuͤr lebendig an / un 
kommen in Menge ihnen Compagnie zu le 
ſten. Allein ihr converfables Weſen wird il 
nen übel belohnet. Dann wann ſie ſich m 
ihren vermeynten Cammeraden luſtig macht 
wollen / ſchieſſen die Wilde theils nnd 


ſer / theils im Flug nach ihnen / ſteigen in i 


re Kahne und hohlen ſie ein. Sie fange 
deren auch am Ufer der Fluͤſſe / durch gelegt 
Stricklein oder Schnüre. Wir brachten an 


* 


dieſe Weiſe 1 5. Tage zu / und haͤtten nach Be 


lieben es länger treiben konnen pallein die Wa 
ſer⸗ Vögel erlapdeten uns bald ; relolvirte 
un 


rn 
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1 demnach den Turtel⸗Tauben nachzuſtel⸗ 


dann deren gibts in Canada am allerıneie 
Es wimmelt recht davon / und iſt die 
pheceyung jenes Schaͤfers hier dem Buch⸗ 
hen nach / wahr: Die Turtel⸗ Tauben werden 
e Rlagfiimmen auf den lumen⸗Baͤumen 
mer hoͤren laſſen / Nec gemere atria ceſſa . 


turtur ab ulmo. So viel ſind ihrer / daß 
n ſie verbannen muß / als wanns eine Le- 


n boͤſer Geiſter wären; und iſt eben ſo lange 
ht / daß unſer Hr. Biſchoff / um das Land von 
en frey zu machen / ein Hauſſen Weihwaſſer 
7 ſie ſpruͤtzen muͤſſen. Alſo gingen wir un⸗ 


ſchlimmen Vorhaben wider die Turtel⸗ 


mben zu folge von nenen in unſere Kaͤhne / 
d kamen nach einer kurtzen Fahrt bey unſerm 
mpf⸗Platz an. Dis iſt ein platter mit Baͤu⸗ 
n umgebener Ort / aber fo voll unſrer kleinen 
inden / daß mit Wahrheit ſagen kan / ihrer 


en ſo viel als Blatter auf den Baͤumen ge⸗ 


en. Doch wir traffens juſt / daß ſich dieſe 
gel von Norden gegen der Mittags ⸗Seite 
jaben. Es ſchien als hätten fie ſich verbun⸗ 


auf dieſen Baͤumen ſtille und Naht wegen | 


Abzugs zu halten / und die Oerter zum Aus⸗ 
J unter ſich auszutheilen; hieſelbſt lichen 


uns nieder / und hatten unſere Kuͤ⸗ 


li 8. biß 20. Tage. Ich glaube aber / daß 
1000. Mann / die wohl eſſen moͤgen / hier 


ften ſattigen können. Vielleicht deuckt mein 


Herr / 


. rer a rn 


. 
Herr / warum ich fo lang bey einer Speiſe b 
ben moͤgen diene aber darauf zur Antwe 
daß ſchon Mittel gefunden / meinem Ap 
Genuͤgen zu thun. Ich ging mit 2 Jungen n 
den an einem Bach ſſo um unſernplatz lieff 
der Flinten ſpatziren / und konte noch eine? 
benjagd halten. Waſſer⸗Schnepfen u. Tau 
Enten fanden ſich haͤuffig / nebſt noch einem 
wiſſen Vogel / den ſie / weiß nicht warum / 
teur de faux- nennen. Er iſt an Groͤſſe als e 
Wachtel / und kan nichts delicaters gefun 
werden. Wir fingen auch Biſem⸗Kagen / d 
I find anGeſtalt den Ratten gleich / in der Gr 
Ball aber wie die Caninichen. Man haͤlt ihre H. 
an faſt jo hoch als der Bieber. Das fuͤrnehn 
In aber an ihnen find die Hoden / maffen fie.eii 
4 ungemeinen herrlichen Geruch haben / daß at 
| | 45 keine Ziebet⸗Katze ſo ſtarck reucht. Bemel 
4 


Biſem⸗Ratzen ſpatziren Morgens und Abe 
den Bach auf und nieder / und erkennet m 
ſie an dem Schwimmen / indem ſie die Naſe 
den Wind halten. Gleiche kf 
hats mit den Fouteraux, einer Art kleiner M 
dern / die ſich bald im Waſſer / bald auf d 
Lande aufhalten. Nun aber koͤmmt 
Wild / fo betrachtens wuͤrdig. An Grö 
gibts einem Haaſen nichts nach / iſt aber el 
kuͤrtzer. Das Wildpraͤt daran taugt ni 
hingegen iſt ihre Haut deſto theurer. Diese 
nadienſer nennens pfeiffer / weil ſie bey oe 


ir u 
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ter vorn in ihrer Hoͤhle pfeiſſen. As mei⸗ 
Bilde einen erblickt / thaten fie ihm nichts / 
zit ſie ſich nebſt mir an feinem Pfeiffen er⸗ 
eten / nachdem ers aber eine Stunde lang 
jeben / und oͤffters wiederholet / legte man 
endlich das Handwerck mit einer Kugel. 
Ch hatte groß Vergnuͤgen / ſo viel und 


mancherley Thiere zu ſehen / und als 


ne Wilden es an mich gemercket / wurde ihr 


langen mir noch mehr Luſt zu machen / noch 


ſer. Demnach verſprachen (ie mir Carca- 
zu zeigen. Alſo verlieſſen fie mich / Tiefs 
hey z. Meilen weit von unſerm Moraſt / 
len dieſer Thiere Hoͤlen / und als fie etliche 
nden / kamen ſie eilends zuruͤck / gaben mir 
n Nachricht / und fuͤhreten mich gleichfals 
u. Man ſieht hieraus wohl / wie die 
den / einem Freund zu gefallen / keine Mu 
ahren. Steht dahin / ob man bey civilifirs 
Bäkfern ſo viel efalligkeit zu vermüthell. 
hrunſrer Ankunfft bey der Carcajoux uns 
rdiſchen Wohnungen / ging die Umfrage / 
mans ertappen koͤnte. Der Handel wurde 
geſtellt. Bey dem aller er ſten Herfuͤrbli⸗ 
des Tags poſlirten wir uns als Schild⸗ 
ken bey ihrendoͤchern: und zwar lagen wir 
guf dem Bauch / dieſen Einſiedlern an ih⸗ 
hüre aufzupaſſen. Unſre Hunde waren 
Blichſen ⸗ Schuß weit hinter uns / bey den 


wen. Beym erſten Sonnen Strahl 
J kreucht 
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kreucht das Thier herfüͤr / zeigt ſeine Naſe / 
verlaͤſt feine Hoͤle. Alſofort ſpringt ein! 
der aufs Loch / verſtopfets / und rufft den 
den. Alles in einem Augenblick. Es 
recht artig / daß ihrer zwey auf einmahl hei 
krochen. Dieſe waren die rechten. U 
Hunde hatten mit ihren ſtarcken Zaͤhnen 
gnug zu wehren. Der Kampf daurete 
eine halbe Stunde. Endlich wolte der li 


> Fe 


weit / und ließ / als wolte es uns mit fein 
igen Nadeln durchſtechen. Unsre 1 


eur; 
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ä 
en das Hertz nicht zu naͤhern. An hefftk⸗ 
Bellen fehlete es nicht / aber zum Angreif⸗ 
hatte keiner keinen Magen. Ihrem Bey⸗ 
zu Folge erkuͤhneten auch fo gar wir nicht / 
zu nahe am Leib zu kommen. Unſre gantze 
bhafftigkeit beſtund darinn / daß wir uns 
ch jenem Buͤrgerlichen Edelmann wehreten 
unsre Gefahr und nur von ferne. Kurtz / 
machten dem Thier den Garaus von wei⸗ 
So bald wir ſeines Todes vollig Vers 
ert / gingen wir dar zu hin / verbrannten dem 
rwundenen feine Boͤrſte / ſchabten die Haut 
weydeten es aus / ſteckten es fo dann an 
Spieß / und machten eine gute Mahlzeit 
on. Doch muß bekennen / daß mir dis 
en ſo gut nicht geduͤnckt / als mir unſre Jaͤ⸗ 
vorher Hoffnung gemacht. | 
Ach der Zurteltauben Strich machten 
mir meine Wilden ein Compliment, 
mit meiner Meynung treflich überein kam. 
e fagten nemlich / weil mir die Elends⸗Jagd 
igen Jahres / wegen ausgeſtandener übers 
groſſen Fryſt fo beſchwerlich gefallen / wol⸗ 
fie mich vorm Winter in einen Kahn in 
Wohnungen bringen. Weil ich aber doch 
einen Monat bey ihnen zu bleiben haͤtte / 
fen fie mir ſchon die Zeit mit neuen Jag⸗ 
/ darüber ich der vorigen vergeſſen ſolte / 


reiben. Es iſt leicht zu errathen / daß mir 
er Vortrag treflich angeſtanden / ich 1 5 
Br 1 mich 


| (oa W 
mich aber nicht fo blindlings führen las 
fragte demnach / wohln fie wolten? J 
Antwort war: zum Jiſch⸗Giter⸗Sang. 
ſey 15. oder 16. Meilen von hier / und n 
allein ſehr plaiſirlich / ſondern auch ſehr nl 
lich. Dann wanns uns gluͤcke / koͤnnen 
viel Haͤute bekommen. Dis war mir ge 
recht; wir verlieſſen fe Sun ande 
gen mit unſrer Bagage in die Kahne ) 
ſchifften den Strohm hinauff / biß zu ein 
See 2. Meilen im Umfang / auf welchen 
groͤſſerer ſtoſſet / fo von jenem nur durche 
Erd⸗Enge 150. Schritt breit abgeſchied 
Hier ſtiegen wir aus / und ſchlugen un 
Huͤttlein auf. Einige Wilden fingen gl 
an / Sorellen zu fangen / die meiſte aber! 
ten Schlingen und Fallen / au dem Ufer i 
Waſſers Fiſch⸗Gtter zu bekommen. Di 
Falle iſt gemacht in Form eines viereckich 
Zauns von Stangen / hat in der Mitten 
ne hangende Thüͤre / welche durch ein S 
fo durch eine Gabel gehet / und daran 
Forelle feſt gebunden / gehalten wird. Wg 
nun der Otter ans Land kommt / und die 
guten Biſſen erblickt / gehet er übern hal 
Leib in dieſe fatale Falle / kan aber kaum 
Stangen / an welcher das Aas gebunden 
anrühren / fo faͤllet ihm die Thuͤre / ſo art 


beſchweret ft /_auf den Leib / und zerquetf 
ihn. Wann die Falle auf ſolche 9 
ER | 2 
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t / ſorgen bie Wilden weiter nicht mehr 
um / ſondern uͤberlaſſen fie der Auſſicht ih⸗ 

Sclaven / welche alle Morgen darnach 
/ und fie wieder friſch richten. Man 
nicht glauben / was füt eine Menge dar⸗ 
gefangen werde. Man hielte ſich nur 
lig Tage daſelbſt auf / und wir fingen doch 
kehalb hundert Ottern. Ihre Haut iſt 
ſchoͤner als deren / ſo man in Moſcau und 
weden faͤngt. Doch kan mans hier um 
) Aehlr. haben / da fie hingegen / wie bes 
ik / in Franckreich / 4.6. biß 10. Rthlr. ko⸗ 
je nach dem ſie ſchwartz / und mit dichten 
wen verſehen. Nach jetzt beſagtem Ot⸗ 
ug / geriethen wir aufs Hirſch⸗Jagen. 
mich nun die Wilden auf die vorbeſagte 
Enge oder Halb⸗Inſul geführt hatten / ſa⸗ 
h mit Verwunderung einen groſſen Zaun / 
her aus auf einander gefaͤlleten Bänmen 
unterflochtenen Aeſten gemacht war. Der 
gang war viereckt / mit Palliſaden / und 
zimlich eng. Ich fragte / wozu dis Werck 
und erfuhre / man fing Hirſche damit / 
fie mir bald zeigen wolten. Demnach 
kirten ſies ein wenig / gingen mit mir bey 
zellen von dar immer zwiſchen Teichen 
Moraſten fort / biß ſich dieſe Jaͤger zerthei⸗ 
und der eine da / der andere dort hin⸗ 
ging. Jeder fuͤhrete einen Hund bey ſich. 
hatte nur einen eintzigen Wilden er DL 

| bekam 
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bekam aber unterm Tangfamen Fortg 
bald eine groſſe Menge Hirſche ins Gef 
Sie erſchracken hefftig / lieffen gegen ein 
der / und ſuchten durch ſchuelles Lauffen da 
zu kommen. Es begegneten uns wenig 
jedesmahl 10. in einem Troupp / liefen 
allemahl zurück / um nicht in den 1 
e als woraus fie ſich nicht mehr h 
helffen koͤnnen. Mein Begleiter war fi 
daß er mich bey ſich hatte; dann er ſagte / 
wuͤrden nicht fo biel Muͤhe auszuſtehen ha 
als die andere / weil er den kuͤrtzeſten We 
waͤhlet haͤtte. Nachdem wir nun sin 
ſtarck gewandert / kamen wir zu unferm T 
Garten / um welchen viele Wilden mit 
Bauch auf der Erden lagen / den Gatter; 
machen / wenn die Hirſche hineingelat 
5 ie würden. Wir bekamen daſelbſt 35. 
ten aber wohl mehr als So. gefangen / n 
der Zaun beſſer verwahret geweſen / inder 
leichteſte daruͤber hinaus ſprangen. . 
ſchoß die arme Gefan angene nieder / auſſe 
Weiblein / wlechen man dasseben ſchenckte 
verlangte die Zungen und Marck von d 
Todten / ſo mir auch die Uberwinder ger 
waͤhreten. Ubrigens iſt dieſer Hirſch 
fett/ das Fleiſch davon aber nicht gar gut 
ſer an den Rippen. 
Es blieb . bey dieſem Hirſch⸗Sch 
nicht / ſondern 2; Tag ana 
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die Zaren Jagd / darinndte Wilden uns 
meine Geſchicklichkeit haben / indem ſie dar⸗ 
ie wohl exercitet, und meiſt drey Vierthel 
ihrem Leben mit Jagen zubringen. Sie 
men gantz genau / in welchen Storren oder 
kaͤmmen von Baͤumen die Bären ihr Lager 
ben. Ich muſte mich über ihre Wiſſen⸗ 
afft verwundern / dann da wir je hundert 
hritt von ein ander im Wald marchirten / 
te ich einen Wilden: Hier iſt ein Baͤr / 
reyen. Ich fragte / woher er wiſſe / daß ein 
ir unter dieſem Baum / darein er einige Hieb 
le / und bekam von allen die Antwort: man 
me dis fo leichte als der Elend Thieren Faͤhr⸗ 
kennen. Sie haben auch auf un ern s. 
6. Jagden faſt nie gefehlet / (9 offt ſie es 
gt hatten. Dann wann fie etliche Strei⸗ 
an den Baum gethan / lieff der Baͤr aus 
em Loch heraus / und bekam mit einer 
nte feinen Reſt. Die Bären in Canada 
Pechſchwartz / und nicht ſonderlich gefaͤhr⸗ 
dann fie fallen niemand an / wann man 
Anderſt nicht verwundet. Sie ſind ſehr 
beſonders im Herbſt / alſo / daß fie kaum 
en koͤnnen. Die jenige / jo wir bekamen / 
ven ſehr feiſt / dient aber zu nichts als in die 
pen / da hingegen das Fleiſch und furnehm⸗ 
50 Fuͤſſe von herrlichem Geſchmack. Die 
den behaupten / es ſey kein beſſer Fleiſch / 
dis / und gebe ich meines Orts ihnen 1 1 

K all. 
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S 
fall. Waͤhrender dieſer Baͤren⸗Jagd hat 
wir die Plaifir die Marter und wi de Katzen 
auf den Baͤumen ſaſſen / zu ſchieſſen. M 
zielet ihnen nach dem Kopf / um die Haut ga 
zu behalten. Am liebſten war mir zu ſeht 
wie die Aurhahnen ſo dumm auf den Aeſ 
ſitzen blieben / daß wann man auch ſchon i 
Cameraden nach einander herunter ſchießt 
dennoch nicht weichen. Die Wilden ſchie 
‚fie gemeiniglich mit Pfeilen / fagende/ fie] 
keinen Schüß Pulver wehrt. Zur Winte 
Zeit pflag ich um unſere Wohnungen herun 
den Wäldern mich mit dieſen Voͤgeln zu en 
ſtigen. Ich bediente mich aber einer Art H 
de dazu / die unter den Baͤumen / wo fie ſitz 
bellen / biß ich zum Schuß komme. Nacht 


135 das Eys gebrochen war / begab ich mich mil 
„ nigen Canadienſern auf den See 2 oder; N 
lle weit / nur die Aurhahnen⸗Salz anzuſel 
EN Es iſt verſichert ein recht groß Plaiſir. N 


hört um ſich herum ein Gerauſch faſt wie w 
ein Streich auf eine Drommel geſchicht / d 
bloß eine Minute lang. Hernach vernin 
man bey einer halben Viertel Stund nie 
Man nähert immittelſt dem Ort / wo das! 
ſchrey hergekommen / und da gehts wieder 
Nachdem begiebt man ſich immer weiter / 
aber je und je ſtille / biß an den Ort wo man 
ſe Aurhahnen⸗Weiblein auf einem alten 
Moß hewachſenen Baum antriff / wach 


* 1 w 2; 
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Männlein mit ſo hefftigen Zuſam̃enſchla⸗ 


der Flügeln rufft / daß mans wohl eine hal: 
Biertel Meile weit hören kan. Dis waͤh⸗ 
zur im April, Maji, September und Octo- 
Dabey zu wiſſen / daß ſolche Huͤner all⸗ 
guf einem Baum bleiben / und nicht wei⸗ 


„Sie fangen des Morgens früh: gleich 


biß neun Uhr / und hernach Abends eine 
nde vor der Sonnen Untergang / biß in 
Nacht / ohne Aufhoͤren. Ich ſahe dem 
lagen mit den Fluͤgeln offt lange zu / biß 


gedruckt. Übrigens habe mich nichtale 


n mit den alten / laͤngſt Verſtorbenen / 
tiret / indem der wackre Homerus , der 
a ‚und mein geliebter Lucianus, 
Ben verlaſſen. Nur Ariſtoteles 
e nicht mit / dann mein Kahn war allzu 
feine fo groſſe Syllogiſmos zu faſſen / da⸗ 


er bey den Jeſuiten / die ohne dem ſo viel 


ihn halten / bleiben muſte. Ich hatte 
e Uhrſache mich dieſes groſſen Philofophi 
itſchlagen / weil feine harte Mund Art 
ſeltzame Woͤrter meine Wilden nur er⸗ 


N 
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Ir ue ſondern auch mitten in den 
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Zwoͤlfter Brief. 


Ankunft des Ritters dev. 
dreville mit ſeinen Soldaten 
Canada. Auf St. Helena gegen Monr 
uͤber / wird eine Armee gegen die Iro⸗ 

f cker aufgebracht. 


Mein Herr! i 
Ch habe ſoviel Neues / daß faſt nicht! 
wo ich anheben ſoll. Man ſchreib 
aus des Herrn de Segnelai Cantzley / da 
ſer Gouverneut Ordte habe mir eine! 
nach Franckreich zu vergoͤnnen. Mein 
gehoͤrige haben dieſe Gnade gleich ſam el 
ſet / weil fie fie mit groſſer Muͤhe erhalten. 
dachte meine Verwandte ſchreiben daß ĩ 
baldifte kommen ſolle / weils meine Ang 
heiten erfordern. Hingegen kündigt 
Mr. de Denonvilie einen gang andern 
an / und daß ich meine Heimveije eher nid 
nach dem Feldzug antretten koͤnne. Alle 
ſtaͤnden nach wirds eine hitzige Campagı 


geben. Es geht auf die Jrocker loß. 


Denonville hat ihm vorgenommen / 
vertilgen; allein fie ſind deute / ſo uns ihre 
theuer verkauffen duͤrfften. Iſt alſo 7 
Herr / leicht zu urtheilen / daß ich ni 
ſichert / ihn wieder zu ſehen / weil an ſie 


N . 


| K (101) 2 | 
ſchicds ſo ich von dem Gouverneur erwarte. 
ein Irocker gar leicht einen Paß in die 
ere Welt geben kan. Dem ſey / wie ihm 
le / ſo macht man hier groſſeZuruͤſtung. Mr. 
hene ville hat ſich ſchon vor einem Jahr dar⸗ 
eſolviret. Der Sage nach / hat er zu unſern 
irten Wilden / ſo langs und um die Seen 
nen / Abgeord note geſchickt / fie zu Vertil⸗ 
g der Irocker gleichfals aufzubringen / weiß 


nicht / was es fruchten werde / und glau- 


aſt / daß / wann ſie auch zu uns ſtoſſen / ſie es 
) mehr ans toͤdtlichem Haß gegen die Iro⸗ 


als dem mit uns habenden Buͤndniß zu 


ge thun. Ferner hat unſer Gouverneur 
Winter hindurch die Magazinen mit Le⸗ 
Mitteln] davon er auch nach Frontenac 
dt / anfuͤllen laſſen. An Schiffen iſt gleich⸗ 
3 eine Anzahl ausgeruͤſtet worden / wie deſ⸗ 
in meinem vierdten Brief / meines Behal⸗ 
„Meldung gethan, Unſere Trouppen find 
g / und campiren ſchon auf der Inſul 
real, als wohin fie erſt vor vier Tagen 
Ihret worden. Sie beſtehen in zwan⸗ 
Compagnien Mariniers, Soldaten und 
lichen Wilden / und belaͤufft ſich alles auf 
0. Mann. Iſt dis nicht eine zahlreiche Ars 
10 noch dazu aus dreyerley Leuten beſte⸗ 


Allein verſichere daß wir uns nicht ſchlech⸗ 
als die groſſe Armeen in Europa halten / 


uns die Courage aus den Augen blitzt / 
| 3 und 
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und uns der ktauſendſte für des groſſen Alexa 
ders Guarde anſehen ſolte. In unſrer A 
weſenheit werden 12. zu Quebec neu⸗ ng 
kommene Marinier- Compagnien die Col 
zien bewahren. Sie ſind anf E. Schif 
vom ꝛten Rang / ſo von Mr.D. Amblimo 
commandiit worden / angelangt. Er ha 

fie zu Rochelle eingeſchifft / und iſt in ag 
und zwantzig Tagen heruͤber kommen. E 
gewiß eine kurtze Zeit von der alten in die net 
Welt. Der Ritter de Vaudte vil war auch b. 
dieſer gluͤcklichen Uberfahrt / und wird unf 
Trouppen conunandiren. Ex will ſich als! 
tapferer Herr die Fatiquen, ſo e erſt auf d 
Meer ausgeſtanden / gantz nicht hindern 5 


Der Gouverneur zu Monreal wird auch 
gehen / und Mr. Champigni ſſt ſchon vor au 
unſer zu Frontenac zu erwarten. kn 
ſre groſſe und kormidable Armee fol uͤbermo 
gen unter Anführung des Mr. de Denonvi 

ihren March antreten. Er führt einen fuͤ 
nehmen Irocker mit ſich / dieſer iſt der Her 
von den fuͤnff Doͤrffern / wenn ich aber e 
und andre Umſtaͤnde von ihm erzehlen ſolt 
würde mich hier zu lang aufhalten; die 
flug von unſerm Zug raifonniren wollen / ha 
ten ihn vor eine vergebliche Sache. Ich n 
mich ſelbſten zu keinem Propheten mach. 
glaube aber wohl / daß es damit eben als n 


Mr, de la Barre ablauffen werde. Meine * 
ich 


lien — 


chung iſt / daß wir die aß wir die Jrocker nicht nicht 
rotten werden. Doch was ſoll man die⸗ 
eu fe verhecren / ſo ja uns mit frieden laſſen. 
mit machen ſich eben einige unruhige Koͤpfe 
Freude / als die ihren Vortheil in der 
übe ſuchen „ſo doch dem Interelfe des Koͤ⸗ 
zu ae die gemeine Ruhe Mbh Ä 


* 
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chlechter Ausgang der Ga. 


ar wider die Irocker in Ca ⸗ 
Der zu vieler Untergang be⸗ 
Hinterhalt. Ordre an Mr. la 
9 mit Soldaten gegen die 
Er N Seen zu mar- 
RN 81 5 


4 dri e Gluͤck beſch wehrt / fo bin ichs 
nd. Es find nun ſchon 2. Monathe / daß 
1 ir ir Baer die ſüſſe Hoffnung 9 
Franckreich zurück zu kehren; daher mit 
9 e Siande der Abreiſe erwartet. 


in auſſerſt Verliebter kan die Tag und Stun⸗ 
Föffters zehlen! dann ich ſchmeichelte mir 
125 Hoffnung / nunmehro meine wichti⸗ 
4 be 
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ge Geſchaͤffte in Franckreich zu enden me 
Gluͤck allda zu ſuchen / und meine Famile nt 
Freunde /auch darunter beſonders Ibn / ve 
dem fo groſſe Eſtim mache / zu ſehen. A 


lein dieſe Hoffnung iſt nun gantz verfhmm 


den. Ich muß mich über mein ſeltzſam 
Schickſal verwundern / da ich an ſtatt na 
Rochelle zu ſchiſſen / an das Ende der We 
gehen muß. Doch ehe davon Bericht geb: 
will meinem Verſprechen zu Folge / von un 
ſerer glorieuſen Campagne Nachricht erſte 
ten. Monſ. de Champigni machte den A 


fang durch eine fehr heroiſche That. Er iſt / w 


in meinem vorigen gemeldet / noch vor d 


Armee auffgebrochen / und unter guter Co 


voy 10. Tage vor uns bey dem Fort Fro 
tenac ankommen. Um nun keine Zeit 
verlieren / kundigte er den Jrockern durch ei 
Barbariſche Feindthaͤtlichkeit den Krieg a 
Er ſandte nemlich 2 00. Canadienſer 2 
3. Irockiſche Doͤrffer zu uͤberrumpeln. Di 
fe liegen nur 7. oder 8. Meil bon dem For 
bahero hatte die ausgeſchickte Parthey kei 
andere Muͤhe / als daß fie des Abends die J 
wohner überfielen / und ſie / als die ſich nich 
böfes beſorgten / bunden / und auff ſolche A 
nach dem Fort Frontenac ſchleppten. D 
Intendant Mr. de Champigni empfing die 
Wilden gar unfreundlich / und befahl ſie m 
dem Hals / Haͤnden und Fuͤſſen an es 

| enden 
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den. Immittels ſtieſſen wir den 10. In⸗ 
von der Inſul St. Helena ab / und kamen 
1. Juli nach Frontenac, da war nun ein 
les uͤberſtanden / und wir fehr froh / daß 
die beſchwerliche Schifffarth auff dem 
kom / wegen der hiebevor gemeldten Waſ⸗ 
Fallen und ſchnellen Reiſſen des Fluſſes 
leck gelegt haften. Dann dismahl wars 
ö viel beſchwerlicher / weils nicht nur 


ne / ſondern ſchwehre Schiffe waren / wel⸗ 
Dina zu ziehen / Mühe koſtete. Bey 
ker Ankunfft vernahmen wir die ſchoͤne 
edition des Nr. de Champigni. I 

ute dieſes Verfahren nicht recht glauben / 
3 ſelber in das Fort, allda ich die 
bundene Irocker auff ſchon beſchriebene 

it gefunden. Bey Anſchauung derſel⸗ 
brach mir das Hertz / muſte mich aber 
bundern / daß dieſe arme Gefangene be⸗ 
ig fangen. Ich meinte anfangs fie waͤ⸗ 
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zu anftoorten ſchwer fallen. Mein Hert u 
theile hievon ſelbſt. Er wiſſe aber vorher 
daß die aus geſchickte Parthen in den 2. Doͤt 
fern alle Alte erwürgt hatten. Die Wo 
te / fo fie offt wiederholten / waren die 
Oundanck o Laſterhafftigkeit o rg 
ſamkeit wir haben währenden Fried 
jedes mahl dieſes Fort mit Fiſchen u 
Gewild verſehen: Die Fefe fi 
durch unſere Biber und Peltz⸗Wa 
ren reich worden / und zum Dat 
koͤmmt man nun in unſere Dörfer) 
wuͤrget unſere Vater und Alten / u 
macht uns zu Sclaven / bindet uns 
fo harte Weiſe / daß wir uns nicht: 
mahl ver Fliegen erwehren / weni 
ſchlaffen koͤnnen. Man hat uns 
Hertz im Leib getoͤdtet da man! 
uUnſern Augen unſere Bäter ermordet 
und wann man uns unn lebendig le 
iſts uns ärger als der Todt ſelbſt 
Soll dies die Nation feyn von de 
Gerechtigkeit und Treue die Jeſui 
fo viel Weſens machen! aber m 
Sands. Leute aus den 5. Doͤrffern 
dens nicht ungerochen laſſen. Di 
iſt der Jnnhalt ihrer Klagen / weil leich 
deucken / daß ich ſolche von Wort we 


wink 


en 
he. gleich auffgeſchrieden. Indem ich nun 
je arme Gefangene durchſahe / fand ich 
en darunter / den ich kannte. Dies war 
Mann von ss. Jahren / der mich in ſei⸗ 
Cabane, da ich waͤhrendem Feldzug des 
„ de la Barre 6. Wochen zu Frontenac 
jenſte gethan / offt beſchenckt. Dieſer Iro⸗ 
Fonnte Algonkiſch reden. Ich gieng 
her zu ihm hin / bezeugte in gedachter 
prache / daß mir fein übler Zuſtand ſehr zu 


Itzen gehe / otkerirte mich auch ihm den 


chigen Unterhalt zu Frontenac zu verſchaf⸗ 
und ihn mit Recommeadation zu ber⸗ 
en, wann man die Gefangene nach 
real ſenden wuͤrde. Mein Mitleyden 
nig ihm nahe / daß er ſagte: Er ſehe wohl / 
. wenigſte Theil von uns dis Verfahren 
ige / wegen meiner Erbietungen aber bee. 
icke er ſich / weil ers in dieſem Zuſtande 


dt beſſer als feine Cameraden haben wolte. 


verlangte er von mir / daß ich mir von 


l erzehlen laſſen ſolle / auf was Arth man 
aufigehoben. Er redete von Grund des 
tens / und brachte die gantze Geſchicht 
l großer Bewegung vor; Als er aber von 
wie man die alten Männer hingerich⸗ 
agen wolte / konte er kaum fort, fo 
giengs ihm zu Hertzen / und ſtieg ein 
3 dem andern auff, Er erzehlte 
die viels Dienſte / ſo er den Frantzoſen ges. 
m 66 Ba 
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pan / und meinte / es koͤnnte nicht muͤglic 
ſeyn. / daß unter den Men chen ſolche Uner 
käntlichkeit herrſchen ſolte. Endlich vermoch 
te er vor Weinen nicht mehr zu reden 
Quæque poteſt, narrat, reſtabant ultima 
fleyit. Ich war über die Unbilligkeik / di 
man dieſen Unſchuldigen angethan / hefti 
erzuͤrnet / und waͤre bald zum Märtyrer dar 
über worden. Denn da ich alſo meine be 
trübte Gedancken hatte / ſahe ich / wie einig 
unſerer jungen Wilden / durch gluͤend ge 
machte Tobacks⸗Pfeiffen den Gefangenen di 
Finger verbrandten. Hierüber geſtehe ich 
ward ich hoͤchſt unwillig. Ich ſchlug mi 
meinem Stock auff dieſe Graufame rechtſcha 
fen zu / und wann man mich nicht gehalten 
wurde ich ſie gar umgebracht haben. Es kat 
gleich vor meine Obern. Man ließ mich fir 
kommen / und gab mir einen derben Verwel 
ſchickte mich auch in mein Zelt in Arreſt. J 
zwiſchen waren die Wilden in voller Bewe 
gung / und droheten / wann man mich nich 
mmbraͤchte / wolten ſie zurück kehren. Dit 
war nun eine ſpitzige Sache / und konte ma 
ohn ihre ann nicht fortkommen. Da 
aͤrgſte hiedey war / daß ſie Richter / Verkle 
ser und Kencker ſelbſt ſeyn / und mi 
dor die lange Weile todt ſchieſſen wollen 
Doch wurden diefe Herren endlich 1 0 
Als man ihnen heygebracht / ich ſey truucken 5 
| we 
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fen / und mir keine ſtarcke Getraͤncke mehr 
geben verboten. Dabey ſieht man / wie 
Rauſch vor gantz unſchuldig bey ihnen 
t / und fies für eine halbe Unſinnigkeit an⸗ 
en / daher ſie uns auslachen / daß wirs als 
groß Laſter ſtraffen. Man beredete noch 
er das die Wilden / mich nach der Campas 
e gefangen zu ſetzen / ſo ſie gerne glaubten. 
fo ward ich nach 5. Tagen meines Arreſtes 
. Die Gefangene find nach Quebec ge⸗ 
acht / und heiſt / ſie ſollen nach Franckreich 
ſandt werden / auff den Galeeren zu Dice 


n. i RG 
n fahre in meiner Erzehlung fort. Mr. 
de la Forreſt, ein Officier des Herrn de 
Salle, iſt in einem groſſen Kahn / unter 
nvoy biß 10. anderer in dem Fort ankom⸗ 
n. Er brachte Mr. deDenonville diegei⸗ 
ng daß ein Theil der llinois und Oumamis 
die Hurons und Outaouas bey dem See St. 


ara erwartet / ſich mit ihnen conjungirt / 


d gegen dem Fluß der Tlonnontouans mar⸗ 
ten / allwo der Haupt⸗Sammel⸗Platz ans 
wieſen. Er berichtete auch / daß Mr. de la 
arantois; mit Huͤlffe der Wilden eine klei⸗ 
Flotte Engliſcher Kahnen / welche von 
u Irockern convoyrt worden / um ihre 
aaren an die Nationen der groſſen Seen zu 


l. Beute gemacht. Ferner ſagt der Herr 
2 de 


3 uͤberfallen / und wohl ooo 0 


| Bar) 
de la Forreſt, daß Mr. Dulhut, durch Kal 
der Wild ⸗Schuͤtzen und Wilden / einen a 
dern Troupp Engellaͤnder und Irocker m 
Waaren nach  Mistilimakinac angetroffen 
fie ihnen ab und die Irocker mit ihrem SU 
rer Nahmens Major Gregori, gefangen gi 
nommen. Kurtz beſagter Me, de la Fore 
trieb ſtarck darauff / daß wir marchiren folten 
und ſagte zum General Gouveraeur; wir haͤt 
ten keine Zeit uͤbrig / wenn wir auff dem at 
geſetzten Sammel⸗Platz bey den Seen / un 
mit ſelbigem Succurs conjungiren wolte 
Folgenden Morgen wurden alle unſere Tron 
ö pen eingeſchifft. Monſr. de la Foreſt ſetzte fi 
gleichfals in feinen Kahn / und ſchiffte gege 
1 Norden des Sees gegen Niagara, allda de 
Wi formidablen Succurs abzuwarten. W̃᷑ 
4 I: hingegen ſchifften gegen über / und zwar 
ö 


1 guter Stille / als welche um dieſe Zeit in 
A mer anhaͤlt. Beffer hätte ſich es nicht wohl f 
* gen koͤnnen / maſſen wir ungefehr in ein 
Stunde ſammt unſern Allürten zugleich De 
90 dem Fluß der Iſonnontouans angefonmei 
Die Wilden wolten aus dieſer gleichen Zuſan 
menkunfft viel Gutes propheceyen / dann 
ſind ſo aberglaubiſch / daß ſie aus jeder Kle 
nigkeit eine Vorbedeutung machen wolle 
Frognoſticirten alſo der Irocker gaͤntzlich 
Untergaug. Allein wir werden 3 ſehe 
Abe 


As 


wie Be eingetroſen. Des ben 
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err (1 2 * 1 
ige man gleich an / unter Bedeckung einer 
en Wache / die Fahr: Zeuge aus dem Waſ⸗ 
zu ziehen. Folglich war man bedacht eine 
ſchantze aufſzuwerffen. Dieſe beſtund zwar 
r aus Palliſaden / zur Sicherheit der Schif⸗ 
und Bagage / doch war es beſſer als nichts. 
ernach detachirte man 400. Mann unter 
ommando des Herrn Dorvillers, beſagte 
örtrefle zu verwahren. Folgenden Tages 
te man eine Execution mit eis 
em jungen Canadienſer / welcher deſerti⸗ 
us halber arquebuſirt worden / und la Fon⸗ 
line Marion geheiſſen. Es verhielt ſich da⸗ 
it ſo. Der Kerk wuſte wegen vieler Reiſen 
uff dieſem feſten Land die Gegenden / Län⸗ 
er und Beſchaffenheit von Canada vollkoͤm⸗ 
ch / verlangte alſo / nachdem er dem Koͤnig 
danch getreue Dienſte gethan / von einigen 
general⸗Souverneurs die Freyheit / zu Trei⸗ 
ung feiner mäßigen Handelſchafft von Zeit zu 
eit dahin abgehen zu doͤrffen / hatte aber nie u 
ichts erhalten koͤnnen. Endlich reſolvirt er ii 
ch nach Neu Engelland über zu gehen / wei2?in«nͤ 
amahl zwiſchen beeden Nationen keine Fehde. 
fer wurde er ſehr wohl auffgenommen / als 


lucdeenſch von guter Courage und Verſtand / il) 
er faſt aller Wilden Sprachen wuſte / und bee. 
am Ordre die 2. Trouppen Engliſcher Voͤle 100 
fer / welche gefangen worden / in die See zu I) 


en Du nahm er auff ſch / | 


* 
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in die ungluͤckliche Gefangenſchafſt und mut 
ſich nun ſof liederlich erſchieſſen laſſen / zu mei 
nem groſſen Leidweſen / zumahlen wir mi 
Engelland / welches fonft die Ober ⸗ Herr 
ſchafft über die Canadiſche Seen prætendiret 
in keinem Unfrieden leben. c 1 


8 F dan dea Tags machten wir uns auf 


den Marſch nach dem groſſen Dorff de 


- Tfonontouans, auſſer robreiteZweyback fiat 


des Proviants / die aber ein jeder felbfi tra 
gen muſte. Der gantze Weg war durch 
groſſe Waͤlder mit hoch⸗aufgeſchoſſenen Baͤu 
men auff ſehr ebenen Erdreich. Die Wild 
Schuͤtzen hatten miteinem Theil Wilden di 
Avant- Garde / der andre zog hinten nach 
die Trouppen und uͤbrige Militz aber waren 
in der Mitte. Den erſten Tag wolte ſich vol 
unſern Parthey⸗Gaͤngern nichts antreffen laf 
fen. Der Marſch war heute 4. Meilen 
Den andern nahmen gedachte Partiſanen wie 
der den vordern Zug / und drungen gar bif 
auff die Felder des Dorffs / ohn etwas zi 
mercken / da fie doch nur ein Pifiohl-Schuf 
bey zoo. auff dem Bauch liegenden / und ih⸗ 
nen mit Fleiß den Weg nicht abſchneidenden 
Tfonontouans verbey muͤſſen. Wie mar: 
ſchirten ihrem Bericht zu Folge eben fo ſchnell 
und unordentlich als ſie / in Meinung / die 
Irocker wären etwa durchgegangen / und hat 
den uns alſo wenigſtens ihr Suter e 


K 
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Ader / und Alte zur Beute hinterlafſen. 


wir aber unten an einem Hügel / auff 


in fie ſich verſteckt / eine viertel Meile vom 
uff / fiengen fie mit ihrem gewoͤhnlichen 
ſchrey an Fund thaten etliche Muſqueten⸗ 
haſſe. Wer unſre Militz und Trouppen 
F ſolte in Unordnung zwischen dem dicken 
hoͤltz geſehen haben / wuͤrde ſammt mir 


en geſtehen muͤſſen / daß unſre Handvoll 


te gegen dieſen Barbaren nichts auszu⸗ 
ten vermoͤgend. Unſere Battalllonen wur⸗ 
zu kleinen Haͤufflein / da das eine da und 
andre dorthinaus lief / unwiſſend wohin? 
ir ſchoſſen ſelbſt auff einander / da wir 
nach Irokern ziehlen ſollen. Endlich 
is fo elende / daß die Feinde mit der Keule 
Banden auff uns einkrangen. Doc) vers 
Be ſich unſre Wilden wieder / ſchlugen 

Ack / und verfolgten fie fo hitzig / biß in 
Doͤrffer / daß die verwundte / welche ent⸗ 
t ungezehlet / ihrer über 80. todt blie⸗ 
Wir vermißten 10. Wilde und 100. 


N 


utzoſen. Zwantzig biß zwey und zwanzig 
n bleßirt / unter denen der ehrliche Par 


Angeleran, ein Jeſuite an dem jenigen 
des Leibes Schaden bekommen / daran 


der berühmte Kirchen- Vater Origenes 


i geſtümmelt / nur damit er das Frauen⸗ 
mer mit deſto wenigerm Aergerniß und 
'oß im Chriſtenthum unterrichten e 


Fass. za 
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Mi die Jrocfer der erſchlagenen Nöpfe 
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ruͤck gebracht / fragten fie Monſ. de Denon vi 
le, warum er an ſtatt weiter zu marſchire 
ſtille ſaͤſſe? Bekamen aber zur Antwor 
er koͤnne von den Verwundten nicht / fe 
dern hielt für rathſam / ein Lager zu ſchl 
gen / damit die Feld⸗Scheerer die Bleßirted 
o beſſer verbinden koͤnnten. Sie erboth 
ch hierauff / Trag⸗Baaren zu machen / u 
ſie in das unweit entlegene Dorff zu bringe 
Wie aber der General nicht daran / ſonde 
ihnen weitlaͤuffe Vorſtekungen thun woltt 
lieffen fie zuſammen / hielten unter ſich Nat 
und beſchloſſen uneracht ihrer aus mehre 
zehnerley Nationen / einmuͤthig / die Fluch 
ge zu verfolgen / und ihnen wenigſtens Fraue 
Kinder / und Alte wegzunehmen. Der Mar 
ſolte eben angehen / ſo ließ ihnen Nr. de 
nonville anſagen / nicht weg / oder zu weit v 
Lager zu gehen / ſondern heute Raſt Tag zu h 
ten / weil er Morgen die feindliche Doͤrffer 
aͤſchern / und ihre Ernde verderben und jie al 
Hungers zu ſterben noͤthigen wolle. Dies Co 
pliment verdroß die meiſte unter ihnen de 
maſſen / daß fie) mit dem groͤſten Unwilf 
nach ihrer Heimat kehreten / ſagend 
Die Frantzoſen wolten lieber ſpatzien 
gehen Fals kriegen / weil fiejadiefthh 
e Gelegenheit aus Händen lieſſe 
Ihre Hitze daure nicht laͤnger als 
ganz 


en E 
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N ezundter Strohalm: Worzu man 
thig gehabt / fo viele ſtreitbare Maͤn⸗ 
F überall herkommen zu laſſen / die 
Baum RNinden gemachte Hütten 
verbrennen / welche man wieder in 
Tagen auffrichten konnte? Die TIc- 
ntouans wuͤrdens wenig achten / ob 
in ihnen ihr Indiauiſches Korn ver⸗ 
te / weil doch die übrige Irockiſche 
tionen ihnen damit wieder beyſprin⸗ 
koͤnuten: Ja da fie ſchon zum zwey⸗ 
mahl beredet worden / zu den Gou⸗ 
neurs in Canada zu ſtoſſen / und 
ichts ausgericht worden / wolten 
ſich kuͤnfftig auff keine Worte noch 
55 mehr einſtellen. Einige waren 
Meinung / Mr. de Denonville hätte ſol⸗ 
weiter gehen: Andere behaupten hinge⸗ 
daß ein mehrers nicht moͤglich. Ich N 
lieber ſchweigen; Genug / daß die am Ru⸗ In) 
ſetzen / allemahl am uͤbelſten daran. Ich Null 
le bloß die Sache an ihr ſelber. Ihm 10 1 
wie ihm wolle: Wir marſchirten des an⸗ 110 
Tags nach dem groſſen Dorff / und INN 
pten unſere Verwundete auff Trag⸗Baa⸗ 
nach / fanden aber nichts mehr als die 
E/ maſſen die Irocker ſo geſcheut geweſen / | 
Wohnungen ſelbſt abzubrennen. Dar⸗ 1 
8 i auf 1 


110 & 

auff giengen 5. biß 6. Tage hin / daß wir a 
den Feldern mit unſern Degen das Indianiſ, 
Korn abmaͤheten. Von dar kamen wir zu 
andern Doͤrfflein der Thegaronhies und U 
noncaritoui, ſo 3. Meilen vom vorigen ei 
legen / verrichteten allda unſer voriges Han 
werck / und begaben uns hernach wieder a 

Ufer des Sees. a 
Me fanden in allen Doͤrffern Pferde / Oe 
chen / Gefluͤgel und ein Hauffen Schm 
ne. Die gantze kandſchafft / ſo viel wir fie 
hen / war ungemein ſchoͤn / eben / und luſt 
In den Waͤldern / wo wir durchkamen / ſtun 
voll Eichen / Nuß⸗und wilde Caſtanien Baͤun 
Zwey Tage hernach gingen wir zu I 
Niagara, und gelangeten / weil es nur zo. M 
len dabon / den aten unſrer Schif⸗fahrt / dah 
So bald die Armee ausgeſtiegen / fieng m 
an zu arbeiten an einer Schantz mit Pallt 
den und war man inz Tagen damit fertig. € 
liegt der Enge des Sees Herrie gegen Sud 
auf einem Hügel / wo er ſich in den Fronten 
ckiſchen See ergeußt. Geſtern nahmen 
ſre Alliirte Wilde von dem Hr. de Denonvi 
Abſchied / nachdem ſie / ihrer Zewohnheit na 
eine Rede an ihn gehalten / und unter and 
vorgeſtellt / fie ſaͤhen ein fo wohl angeleg 
Fort ſehr gerne / weil ſie / bey Wagung 
wa eines Einfalls gegen die Irocker / einen 
chern Ruͤcken daran haͤtten: Sie * 
| | 
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ſſch auf fein Wort / eh den rig nicht zn endigen / 
als biß die v. Nationen vertilget / oder wenig⸗ 
ſtens aus dem Lande zu gehen genoͤthiget wärs 
en; Er möchte doch Sommer und Winter⸗ 
Partheyen auf das Land hinausſchicken: Sie 
wolten ihrer Seits ein Gleiches thun: und 
weil fie nur deßwegen mit den Frantzoſen in 
Buͤndniß getretten / daß kein Friedens⸗Vor⸗ 
ſchlag vor gänglicher Zerſtoͤrung ihrer Feinde 
anzuhören / fo verſaͤhen fie fi) völliger deſ⸗ 
ſen Haltung / maſſen ſich ſouſt die Frantzoſen 
an ihrer Ehre ſelbſt zu uahe thun / und ihre Al- 
Hirte ans Meſſer liefern wuͤrden. Dargegen 
Mr. de Denonville geantwortet: Er wolle 
duſſerſt daran ſeyn / daß der Krieg / uneracht 
aller Gegenwehr von den Irockern / tapfer forte 
geſetzt werde / und die Feinde entweder gantz 
achtmatt machen / oder wenigftens uͤbers 
Meer hinüber jagen. Eben den Tag beſchick⸗ 
mich der General / und ſagte / weil ich der 
Wilden Sprachen verſtuͤnde / moͤchte ich mir 
gefallen laſſen mit einem verlangten Detache⸗ 
ment hinzu marſchiren / und ihre Laͤnder zu 
decken: Mit Verſicherung / dem Hof die Ur⸗ 
lachen / warum er mich in Canada zurück bes 
Nielte / nachdruͤcklich vorzuſtellen. Wie un⸗ 
gerne ich daran gekommen / ſteht leicht zu erach⸗ 
05 meine Affairen mich nach Hauſe rieſ⸗ 
n. 


Jedoch wer will hoͤherer Macht wider⸗ 
hen? Demnach nahm ich Abſchied / u 
| Li) 
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kam von meinen guten Bekandten / Kleid 
Toback / Buͤcher und ein Hauffen andre E 
chen / deren ſie leicht entbehren konten / wei 
wieder nach der Colonie, wo alles vollaı 
kehreten. Ich nahm bey meiner Abreifer 
Monreal mein Aſtrolabium mit Fleiß m 
die Höhe der Seen damit zu erkundigen. 
lem Anſehen nach / wirds eine zweyjaͤhr 
Reiſe ſeyn. Die Soldaten / ſo ich mit bekar 
find anſehnlich und hertzhafft / und die Kal 
groß und neu. Mr. Dulbut ein Lioner 
Adel / und Mr. Toti gehen auch mit. Hin 
uns folgt ein Troupp Wilde: und Ar. de! 
nonville wird in drey oder vier Tagen glei 
fals aufbrechen / ꝛc. 1 15 


Vierzehender Brief. 


Abreiſe des. Hn. Baron de la Ho 
tan von Niagara in Canad 
Rencontre mit den Irockern an d 
Ort / da man die Kahne über Lande 
Achſeln tragen muß. Kurtze Beſchreibun 
der unterwegens angetroffenen 
Landſchafften ꝛc. 


Mein Herr! 


8 7 h weiß nicht / ob ich aus Linempfindh 
Ji keit / oder aber Großmuth den Ver 
8 | h 
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e 
er heiner Haabe ſo leicht verſchmertzen kan. 
ein Brief vergewiſſert mich deſſen voͤllig; 
mir aber dabey auch den klugen Rath / 
ch bey Hofe deßwegen zu beſchweren / dem 
ch gantz gerne folgen will. Indeß wolte 
er Seits nicht ermangeln / den verſpro⸗ 
en Bericht wegen meiner Reiſe einzuſen⸗ 
Ich begab mich den z. Augulti in einen 
Ihn mit s. So daten von meinem Detache⸗ 
nt / und fuhr noch ſelbigen Tages gegen dem 
from der Enge drey Meilen. Hier traff ich 
ten Griſolon de la Tourete, des Herrn Dub 
Bruder / an / welcher es gewaget / von Mise 
makinac herunter biß zur Armee mit ei⸗ 
kn Kahn zu kommen. Den sten 


n wir au / unſre Kahne gegen Suͤden / 
den Achſeln / drittehalb Meilen unterhalb 
Igroſſen Niagariſchen Waſſer⸗Fall / biß eine 
Meile druͤber hinauf zutragen Wir mm 
ber z. muͤhſame Berge hinuͤber / biß wir 
nen ebnen und gebahnten Weg gelangten / 
welchem uns 100. Irocker mit Steinen 
od werffen koͤnnen. Wir kamen wuͤrcklich 
endem ſolchen Kahn⸗Tragen etliche mahl 
eh / daß wir überaus ſcharffe Wache hal⸗ 
und mit unſrer Bagage treflich forteilen 
fen, Dem ungeacht muſten wir auf hal⸗ 
Weg die Helfte derſelben im Stich laſſen / 
dem wir vernommen / daß 1000. Iro⸗ 
gerad auf uns zukaͤmen. Man ran 
1 N 
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von ſelbſten / vb uns nicht muͤſſe bang we 


ſeyn / weil doch jeder / ſo lang moͤglich / ſei 


ben gerne behaͤlt. Nichts deſtoweniger 


den wir recht in Furchten / es einzubuͤſſen 


ne halbe Viertel Stunde / nachdem wir w 


auf dem Waſſer / oberhalb dem Fall / er 
ten wir ſie am Ufer der Enge. Ich war 
nebſt drey oder vier Wilden eine Viertel S 
de abwaͤrts zu Beſichtigung des foͤrch 
Falles gegangen: Alſo hatte ich bey einge 
fenem Bericht von unſern Spionen, bl 


viel Zeit / noch zur Abfahrt der Kahnen h 


kommen. Es waͤre mir ein unangenel 
Coy fect geweſen / wann von dieſen Barb: 
gefangen worden. 11 mori e niente, 
viver brugiando è ttoppo. (Sterbet 


noch an / aber lebendig verbrandt werder 


die Irockiſche Hunde zuweilen mit ihrer 


fangenen thun / das iſt gar zu herbe) 
gens iſt dieſer Stuͤrtz⸗Ort oder Waſſer 


3. biß 800. Schuh hoch / und eine halbe? 


breit. In der Mitte liegt eine Inſul / ı 


ſehr gegen dem Fall zuhaͤngt / daß man ar 


blicks vermuthet / ſie werde hinunter ſtü 


Alle Thiere / fo eine halbe Viertel Meile 
halb dieſer ungluͤckſeeligen Inſul durcht 
wollen / werden von dem heſſtigen St 


fortgeriſſen. Was nun vom Vieh oder ð 
im Hiuabſtoſſen todt bleibt / dient so. 
ckern / welche 2. Meilen drunten wol 


(121) RE | 
d mit ihren Kahn die Aeſer heraus ziehen / 
Speiſe. Das Artigſte dabey iſt / daß zwi⸗ 
en dem graͤßlichen Fall oder Waſſer⸗Bogen / 
dem Fuß des Felſen / über den es heruͤber 
feſſet / ein Weg vor z. Perſohnen / daß ſie / 
e ſonderlich naß zu werden) von einer Sei⸗ 
zur andern darunter hinkoͤnnen. Wieder 
funſre 1000. Irocker zukommen / ruderten 
tapfer durch die Enge / und als wirs uns / 
ganze Nacht uber / zimlich ſauer werden 
en / gelangeten wir endlich des andern Ta⸗ 
Ä he / an den Auslauff des Fluſſes / fo uns 
gt wenig ſchnell daͤuchte. Sobald wir 
See erreichet / waren wir auſſer Gefahrer 
der Irocker gewoͤhnliche Fahr⸗Zeuge / fo 

krlich und fo groß daß ſie an Geſchwindig⸗ 
denen aus Bircken⸗Rinden gemachten Kah⸗ 
bey weitem nicht beykommen. Sie 
chens aus Hainbuchen Rinden / fo von 
Nur ſchwehr / und dabey hoͤchſt⸗unfoͤrmlich. 
un fie find ſo lang und breit / daß 30. 
ann / je 15. Paar aufrecht oder ſitzend ru⸗ 
konnen: aber mit fo niedrigem Boord / 
ſies mit dem geringſten Wind auf dem 
nicht wagen duͤrffen. Wir fuhren laͤngſt 
Nordlichen Ufer des Sees Errie hin / und 
len immer die ſchoͤnſte Stille / weils um 
je Zeit / beſonders in den Suͤdlaͤndern gar 
Mg ſtuͤemet. Unterwegens erblickten wir 
rs auf dem Geſtade Fe N 


122) K 
biß 60. Indianiſchen Huͤnern / ſo auf d 
Sand mit unglaublicher Geſchwindigkeit fi 
fen. Die bey uns ſeyende Wilden ſchof 
ihrer alle Tage genug / darfuͤr ihnen unſre 
ſcher ! Fiſche vertauſchten. Den 25 fuh 
wir an die lange Spitz / ſo 14. biß 11. Mei 
in dieſen See hinein geht. Hier wolten! 
lieber unſre Sachen ein Paar hundert Sch 
weit auf den Achſeln tragen / als in der groß 
Hitze 3 5. Meilen am Ufer hin treiben. & 
6. Sept. gelangten wir in die Enge oder Sti 
fe des Sees Huron, fuhren gegen einem ſchi 
chen Strohm eine halbe Meile breit hin 
biß an den See de St. Clara, ſo 12. Mei 
im Umfang. Den sten gedachten Mona 
ruderten wir am Geſtade hin biß au das an 
Ende / daß wir nur nochs Meilen biß zum € 
lauff in den GeeHuron hatten / und den 14 
daſelbſt an Land ſtiegen. 
| Men kan ſich faſt nicht einbilden / wie 
- N flig und angenehm dieſe See⸗E 
und der kleine See St. Clara wegen der 
den Ufern ſtehenden überaus vielen frucht 
ren Baͤumen. Der Mangel des Baues 
derbet zwar einiger maſſen den GGeſchmack 
gegen ſtehts unglaublich voll. Am Geſt 
kraffen wir nichts als Trouppen Hirſche 
Rehen an / wir machten auff den kleinen 
landen ein Geraͤuſch / daß fie aufs feſte 
hinuͤber fliehen ſolten / die im Creis be 
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Feel 
tende Kahnen⸗Fuͤhrer aber / ſchlugen ihnen 
term Schwimmen das Gehirn entzwey. 
ach Ankunfft in dem Fort / wolte Mr.Dul- 
t und de Lonti, ſammt denen uns beglei⸗ 
en Wilden nicht weiter fort / biß ſie vor ein 
ar Tage ausgeruhet. Dies Fort / fo von 
erſten / von dieſen beeden Cavallieren 
lde erbauet worden / war auff feine Unko⸗ 
vom Wild⸗Schuͤtzen bewacht: Welche 
che Scheffel Indianiſch Korn daſelbſt ge. 
ſo mir treflich zu ſtatten kam. Dieſe waren 
raus froh / daß wir ſie abloͤſen wolten / 
chten alſo ihren Handel mit unſern Wil⸗ 
richtig / und darauf duͤrffte jeder ſeines 
fallens / wo er hin wolte. Dennoch ſchick⸗ 
ch ein Paar Kahnen mit Soldaten hin / 
m groſſen Ballen Breſilianſchen Toback 
200. Pfunden zu erhandeln: So Mr.Dul- 
mir doch aus Hoͤflichkeit umſonſt zu kom⸗ 
ließ / ſagende / meine Soldaten wurdens 
lustauſchen gegen Toback allezeit beſſer 
Korn als andern mitgegebenen Sachen / 
en. Verhoffentlich wird ihme von dem 
glichen Caßier / beſſer als 1000. andre 
darauff gegangene Unkoſten bezahlt wor⸗ 
ſeyn. Zu Ende des Novembers kamen 
Soldaten wieder zuruͤck / und brachten den 
iten / P. Avenau mit / der ſich nicht forte 
ch bemühen duͤrffte / uns mit vielen Wor⸗ 
etwas vor Oſtern / vom Faſten vorzupre⸗ 
1 F digen 
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digen. Sie berichteten mir auch / daß w 
eine Parthey Hurons aus ihren Doͤrffern! 
die im Biber⸗Fang begriffene Irocker aus 
hen wolte / fie in meinem Fort nicht lat 
Raſt⸗Tage halten duͤrffte. Inzwiſchen w. 
tete ich mit Schmertzen / auff einen fo gena 
ten Turcot, mit noch 4 andern Wild-Sd 
tzen / welche zu Anfang des Decembers ko 
men ſolten: Bißher aber mit einigen Jaͤg 
vom Herrn de Denonville, assgeblieb 
Wuͤrde ich alſo mit guten Zähnen übel zul 
gen gehabt haben / wann nicht ein Paar 
e Canadienſer / ſo gute Jaͤger / den Wit 
uber / bey mir geweſen. Endlich erſchien d 
Parthey Rurons den 2.Decemb-. Ihr d 
rer war Saentfouan ‚ein anfehnlicher Krie 
Mann. Dieſer hinterließ mir die Kahne 
ſeine Sachen biß zu ſeiner Widerkunfft 4 
Verwahrung / weil er des ſich uber dem N 
ſer nach und nach anziehenden Eiſes wi 
unmoͤglich weiter ſchiffen konte. Alſo wo 
dieſe Wilde lieber zu Lande nach dem Fort} 
gara / in Hoffnung vorher was aus zu kr 
ſchafften / ehe fie den Irockern noch ins g 
fielen. Ihr Marſch waͤhrete 10. Tage 50.9 
len weit / ſonder einen Menſchen anzutre 
Endlich entdeckten die vorangeſchickte die! 
ſtapfen einiger Jaͤger / und folgten ihnen 
gantze Nacht / in dem Schuh⸗tieffen Sch 
Rach. Gegen anbrechenden Tag kame 
| W. 
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der zuruͤck / ihren Cameraden Nachricht zu 
ngen / daß fie 6. Huͤtten / jede mit 10. Pers 
nen / angetroffen. Auff dieſe Zeitung blie⸗ 
ſee ſtille liegen / beſtrichen ihre Geſichter / 


liten je an beede Thuͤren jeder Hütte gantz 
ein Paar Mann mit der Keule in der Hand 
kriechen / und wer heraus wolte / niederſchla⸗ 
Vmitler Weile aber die andere wacker Feuer 
hen. Der Handel gieng trefflich an: Dann 
Überfallene Irocker erſchracken der maſſen / 
Bin ihre Rindene Gefaͤngniſſe eingeſchloſſen 
ſeyn / daß ihnen aller Muht entfiel / mithin 
n der gantzen Parthey 264. Mann nicht 


r als 2. entkommen / welche doch als nackt / 
der Gewehr / und Feuer⸗Zeug unfehlbar 


ch Froſt und Kummer in den Waͤldern ver⸗ 


hen muſten. Drey Hurons blieben auff dem 


laß / hingegen bekamen fie 14. Mann / und 
Frauen gefangen. Nach dieſem gluͤcklichen 
krich eileten fie moͤglichſt wieder nach mei⸗ 
m Fort zu. Unter dieſen Sclaven fanden ſich 
/ ſo im verwichenen Jahr unter den 1000. 
ann geweſen / welche uns über dem Kahn⸗ 
leppen bey Niagara überrumpeln wollen. 
on dieſen erfuhren wir / daß das daſelbſt ge⸗ 


ene Fort von 800. Irockern belagert / welche 


der Verweilen auf meinen Poſt loß gehen fol: 
1, Dieſe al machte mir farm 
5 15 


Hun; 


ken das Gewehr fertig / und nahmen un⸗ 
ſich die voͤllige Abrede. Der Schluß fiel / 


er 


Hunger grauen, grauen / deswegen deswegen ich mir vornahr 
mit dem noch wenig übrigen Korn ſo ſparſar 
als möglich / umzugehen. Vor einem Anf 
fuͤrchte ich mir nicht: Dann ich wuſte woh 


daß die Wilden gegen nichts öffentlich angie 


gen / noch ſich unterſtunden gegen einen ur 
zaͤumten Ort an zu arbeiten / ſondern mir le 
meiſtens im Kopf / daß fie unſre Jaͤger an we 
tem Auslauffen verhindern / folgends uns au 
hungern möchten. Übrigens nahm ich wohl! 
Acht / die 14. Tage / da dielarons bey mir au 
ruheten / ſie mit meinen Jaͤgern immer naß 
Wildpraͤt auszuſchicken; ſo bald fi ie aber wi 
der nach ihrer Heimat / hoͤrte das Jagen auf 
und die Thore an meinem Fort wurden g 
ſchloſſen. 
Ela, als mein Proviant faſt gantz an 
gezehret / wurde ich ſchluͤßig / mich / 
Einkauffung einigen Korns bey den Hures 
und Outouans, nach Misfilimakinac zu er 
heben. Ich ließ einige Soldaten zu Bewal 
rung des Forts indeſſen zuruck: Mit den übr 
gen aber begab ich mich den 1. April mit ei 


nem ſchwachen Suͤd⸗Oſten⸗Wind auff di 


Reiſe / und kam unvermerckt über die Sagui 
nanſche Bay. Dieſer kleine Meer⸗Buſen 
iſt 6. Meilen breit. Mitten inne liegen 2. klei 
ne Inſuln / welche manchmahl bey entſtehen 
dem Sturm oder hefftigem Wind / trefflich 
Dienſte thun. Ole gane Cuͤſte / ſo ware 
ehen 
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1 
gen konte / iſt voll Klippen ꝛc. ꝛc. Von die⸗ 
Überfahrt biß an den Ort / Anſe de Ton- 
ure genannt / rechnet man 30. Meilen. 
as Geſtad iſt gantz gut / und das Land nie⸗ 
ig / inſonderheit am Sand⸗Strohm / als der 
elite biß dahin. Nun fehleten noch 30. Mei; 
aber auch dieſe / ob wohl ein OſtSuͤd⸗ 
ſten⸗Wind die Wellen ziemlich hoch geworf⸗ 
/ waren bald ohne Gefahr abgeleget. Bey 

r Einfahrt in den See der Iliner traffen wir 
e obengemeldte Parthey Hurons an / nebſt 
big oo. Outaouas, welche nach ihren Doͤrf⸗ 
n zuruͤck giengen / nachdem fie an dem Fluß 
guinan, den Winter über / Biebern gefan⸗ 
. Wir muſten ſammt ihnen wegen des 
ſes etliche Tage hier ſtill liegen / als aber 

1 See wieder offen / fuhren wir zugleich 
munter. Nach geſchehener Ankunfft hielten 

e Hucons Rath über die Austheiiung ihrer 
elaven. Mr. Juchereau ‚fo allhier com- 
andiret / bekam einen / der aber gleich er⸗ 
joffen wurde / die Outaouas gleichfals / 
jenckten ihm aber das Leben / und zwar aus 5 
ger klugen Politique / die man an ſolchen 
uten / welche insgemein fuͤr halbe Beſtien 
halten wenden / nicht vermuthen follte. 
Der 18. April war der Erſte meiner An⸗ 
iufft / aber auch meines Unvergnügens. 
hann das Indianiſche Korn war wegen 
hlechter Erndte ee ne 
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jo rar / daß ich mir nicht einmahl die Hell 
meiner Nothdurfft zu bekommen getraue 
Vielleicht laſſen mir aber die 2. Dörfler d 
Verlangte zu kommen. Mr. Cavelier art 
virte allhier den 1. Maji mit feinem Wette 
mit dem p. Anaflafio einem Recolle& 
Moͤnch / einem Schiffer / einem Wilden und 
lichen Frantzoſen / daß / wie leicht zu erac 
ten / das Schifflein worinn fie gefahren / e 
ſeltzame Arche Noah geweſen. Dieſe Fra 
tzoſen find von denen / welche Monſr. de la 8e 
le zur Auskundſchafftung gegen Misküpi g 
braucht. Sie ſagten, er habe fie nach Can 
da geſchickt / um nach Franckreich mit Bri 
fen an den König zu gehen: Weil er ab 
nicht ſelber mit gekommen / ſchaͤtzen wir ih 
für todt. Es iſt faſt unglaublich / was di 
ſe gute Leute vor einen weiten Weg zu Land 
gehabt / maſſen ich ihn ihrem eignen Berich 
zu folge / nicht weniger als 300. Meilen ſche 
tze. Wieder auff den Ort / an dem mich nu 
befinde / zu kommen / gebe hiermit deffen Be 
ſchreibung: MISSILIMAKINAC liegt untern 
45. Gr. 30. Min. Rorder⸗Breite. Di 
Longitudinem laſſe ich der im andern Britz 
angemerckten Schwuͤrigkeit gerne uneroͤrtert 
Es iſt aber dieſer Poſten nur eine halbe Meil 
von dem Auslauff des Fluſſes der Iliner / def 
ſen und andrer au ſeinem Ort hernach geden 
cken werde. Die Hurons und Outacus 


haben 
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ben hier jedwedes ein Dorff / zwiſchen des 
nein einfacher Zaun von ſchlechten Palli⸗ 
hen; die letztere aber fangen an auf einem 
18/ welche über 1000. biß 1200. Schritt 
hier nicht iſt / zu bauen. Zu dieſer Fuͤr⸗ 
tigkeit bewegt fie die Ermordung eines 
iron, Nahmens Sandavvires, welche durch 
unge Outaouas zusaguinanMeuchel⸗Moͤr⸗ 
ſcher Weiſe hingerichtet worden. Die 
ſuiten haben eine kleine Wohnung an einem 
baͤu / fo eine Kirche ſeyn ſoll / in einem 
fang mit Palliſaden / wordurch fie von 
n Dorff der Hurons abgeſondert. (NB. 
8 Haus iſt gleichſam ihr HanpteCollegium 
hieſigem Land / geſtalten alle unter die Wil⸗ 


Nationen ſich vertheilende Misſionarii, 


ran gebunden) Zu bedauren iſt / daß die gute 
rren Patres ihre Theologie und Ge⸗ 
t bey ſo unwiſſenden Unglaͤubigen umſonſt 
egen: Doch tauffen ſie je und je ſterbende 


der und alte Leute / welche in letzten Zuͤe 


etwa noch der Tauffe begehren. Die 
ild⸗Schuͤtzen haben nichts ſonderliches hier / 
h liegt viel daran / weil alle Waaren / fo 


von den Wilden von Oſten und Weſten 


andeln / hier erſtlich niedergeſetzt und von 
aus erſt nach den Ilinern / Oumamis, 
Stinck⸗Bay / und dem Fluß Mishihpi 
theilet werden. Die Peltz⸗Waaren duͤrf⸗ 


guch nicht weiter / ſie werden dann erſt hier 
4 beſt 


beſichtiget. 


r eo — ö 


(130) 4 

Das Lager iſt vortheilhafft 
weil die Irocker mit ihren liederlichen Kat 
nen über den 2. Meilen breit Jliner⸗See nid 
doͤrffen / der Hurons⸗See aber dergleichen 
lenden Fahr⸗Zeugen / bereits gemeldter Ma 
fen auch nicht dienlich. So koͤnnen fie am 
wegen der vielen Moraſten / Teichen und kle 
nen Fluͤſſen / über die ſie doch muͤſſen / nic 
anderſt fortkommen / wofern ſie ſich nid 
groſſer Gefahr unterziehen / und doch dab 
annoch über dieſe Enge hinüber wollen. 

Es iſt nicht wohl zu begreiffen / wie ei 
groſſe Menge Weiß⸗FJiſche / in dem halbe 
Canal des feſten Landes an der Inſul Mist 
limakinac gefangen werden. Jedoch koͤn 
ten ohne dieſe Bequemlichkeit die Outaou 
und Hurons ohnmoͤglich hier ſubſiſtiren / wi 
fie über 20. Meilen in die Wälder zur Elen 
und Hirſch⸗Jagd haben / mithin allzu viel 
Muͤhe unterworfen waͤren. Dies iſt / me 


nem Beduͤncken nach / der eintzige Fiſch / vi 


allen Seen / welcher noch ſo hingehet. Ke 
Fluß⸗Fiſch kan ihm gleich kommen. De 
Seltzamſte iſt / daß er in keiner noch ſo gut 
Brühe wohl ſchmaͤckt / ſondern nur fchled 


weg abgekocht oder gebraten ſeyn will. Me 


beobachtet in dieſem Canal fo ſtarcke Stirb 
me / daß ſie manchmahlen die Netze 2.0 
3. Meilen hinweg reiſſen. Zu gewiſſer 3e 


lauffen dieſe Stroͤhnie z. Tage nach Often 
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nach Weſten / 1. nach Suͤden / 4. gegen 
orden / zuweilen mehr und weniger / ohne 
fen Urſache ergründen zu koͤnnen: Dann 
an ſieht ſie bey ſtillem Wetter in einem Tag 
ch allen Seiten hinlauffen / eine Stunde 
/ die andere dorthin / ohne daß fie ihre ge⸗ 
ifje Zeiten hielten. Welcher Veraͤnderung 
heres Unterſuchen ich denen Herren Coper- 
canern überlaſſe. Man faͤnget mit ſpitzi⸗ 
n Pfriemen / ſo man an einen eiſern Orat / 
d dieſer an eine Schnur feſt macht / und 
ſo an den Grund ſencket / Forellen jo dick als 
Manus ⸗Schenckel. Dieſer Fang dau⸗ 
Sommer und Winter / ſammt demjeni⸗ 
u mit Garnen und allerhand Angeln / indem 
und dar Loͤcher ins Eys gemacht / und die 
ee mit Stangen durchgeſtecket werden. 
je Outaouas und Hurons haben luſtige Fel⸗ 
g guff denen ſie Judianiſch Korn / Erbſen / 
en Cucumbern und Melonen / ſo doch 
itz anders als die Unſrize / pflantzen: Vers 
iffen aber ihr Korn / inſonderheit wenn 
Biber ⸗Fang nicht wohl abgegangen / fo 
ur / daß wir auff unſern Waaren nicht zu 
ewinnen können. 

Sobald ich 60. Saͤcke Korn / jeden zu ei⸗ 
n halben Centner / werde gefüllet haben / 
meine Abreiſe mit meinem Detachement 
eine nach dem Fort St, Maria angeſetzet⸗ 
komme ich dann zu den Sauteurs und Ou⸗ 
5 fs tadues 
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taouas einige Helffer / fo gehets auff die, 
rocker loß. Noch eine Parthey von etn 
100. Hurons verſammlet ſich unter de 
Haupt⸗Parthey⸗Gaͤnger Adani, dem d 
Frantzoſen / weiß nicht warum / die Ra 
nennen / nehmen aber einen gantz ande 
Weg als wir. Wie der Anſchlag geling 
werde / melde kuͤnfftig / wann ich kan. 
komme ich von demſelben vermittelſt der Hi 
ren Jeſuiten Briefe nach dem Fort St, Joſe 
werde hoͤchſt vergnuͤgt daruber ſeyn. Adie 


Funffzehender Brief. 


Beſchreibung des Waſſer⸗Fal 
St. Maria in Canada / daſelbſt der B 
ron de laHontan gemiffe junge Burſche Spr 
ger genaũt / zu den Outaouas wider die Iros 
commandiret. Imgleichen was ſich ſeit! 
Abreiſe von ilſilimakinae, und unterwege 
biß zur Wiederkunfft zu⸗ | 

getragen, 4 


Mein Herr! 


Nun bin aus der Irocker Land 


ruͤck: und ich habe das Fort St. Jole 

wider Willen verlaſſen. Anjetzo geht der N 
nach dem Waſſer⸗Fall St. Maria, wo ich 4 
junge Soldaten beſtellet / zu den Outaos 
zu ſtoͤſſen. Gedachter Waſſer⸗Fall iſt 10 
| | 
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eilen lang / dahin ſich das Waſſer aus dem 
bern⸗See ausleeret / und an deſſen Ende die 
Achipoues; Springer genannt / unweit dem 


ans der Jefuiten ein Dorff haben. Dies 


eine treflichebaſſage für die Wild⸗Schuͤtzen / 
mit den Nordiſchen Voͤlckern / welche ſich 
Sommers an das Geſtade dieſes Sees 
rab begeben / handeln. Indianiſch Korn 
ichſt hier nicht / weil die ſtete Stürme auf 
m Obern⸗See / die big hier herunter toben / 
Boden unfruchtbar macht. Den 13. Ju- 
brach ich mit dieſen 40. jungen Springern 
s. Kahnen / worinn neben mir je 8. Mann / 


ff. Den 16. kamen wir an die Inſul du 


tour, wo meine Soldaten nebſt der Par⸗ 


ey Outaouas ſchon zwey Tage meiner war⸗ 


en. Der erſte Tag gieng mit allerhand 
kiegs Luſtbarkeiten hin / die ſich beyde Na⸗ 


nen mit ihrem Dantzen und Singen mach⸗ 


. Des andern Tages fliegen wir in die 
ahnen / fuhren von einer Inſul zur andern / 
d erreichten in vier Tagen das Eyland 
anitoualin. 


teilen lang / und ſieben biß acht Meilen 
eit. Die Outaouas du Talon, ſonſt O- 
ntagans genannt / bewohntens ehemahlen / 
ben ſich aber wegen der gluͤcklichen Waf⸗ 
der Irocker / welche fo viel Nationen 
cheeret / hinweg begeben muͤſen. Wir 
ren einen gantzen Tag an dieſer Inſal hin / 

* fz kamen 


Es iſt fuͤnff und zwantzig 


weh, — 2 
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kamen fo dann bey noch immer ſtillen N 
ter von einer zur andern / biß an das Of 
Ufers des Sees. Unter andern fuh 
wir auff einmahl ſechs Meilen / wehr 
welcher Zeit unſre an dergleichen lange Ark 
mit jo ſchwachen Fahrzeugen nicht gewol 
te Ruderer / ziemlich muͤde Arme bekam 

ie Wilden getraueten fi nicht / ſond 
wolten lieber fuuffzig Meilen um als fon 
he an dem Lande fahren: doch als ich ihn 
zugeredet / ich hätte ja mein Leben auch lie 
und wuͤrde es nicht thun / falls ich Wi 
und Wetter nicht zu begegnen wuſte / wa 
ten ſies endlich auch. Indem nun der Wi 
noch immer ſtille / kunten wir den Fluß The 
nantate erreichen / und lieffen alſo den fü 
und zwantzigſten zu gutem Glüͤcke hinein 
Maſſen des andern Tages ſich ein Wind a 
Weſt⸗Suͤd⸗Weſten erhub / und uns vier b 
funff Tage auffhielte / daß wir zu unfen 

Schaden nicht auff die Jagd konnten. Hi 
iſt das alte Land der Rurons, wie ſolches 
den Nahmen ihrer Nationen, in ihrer Spr⸗ 
che Theonontateronons, das iſt / Juwo 
nern zu Theonontate genandt / abzunehme 
Nachdem aber die Irocker ihrer zu verſchſt 
denen mahlen viele umgebracht und gefange 
weg gefuͤhret / haben fie / gleichem Ung f 
fuͤrzukommen / ihr Vaterland verlaſſen. De 
29. Jun. gingen wir auffs Waſſer und ke 
me 


— 
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den 1. Juli an das Fort St. Jofeph, wo 
zurück + gelaſſene Soldaten meiner mit 
hmertzen warteten ⸗ Den z. geſchahe der 
ſbruch nach beſchehener Abladung etlicher 
icke mit Korn. Folgends ſetzten wir un 
Schif fahrt eyfrig fort / umb in kurtzem 
er Irocker Land zu kommen. Der Strich 


g durch die Enge auch laͤngſt der Suͤdli⸗ 


Cuͤſte des Sees Errie mit fo herrlichem 
etter / daß wir den 17. ſchon am Fluß 
ade, deſſen Beſchreibung unten folgen 


e. Gleich nach unſerm Ausſteigen fingen 


Wilden an / Baͤume zu faͤllen / zu einer 
loute mit Palliſaden zur Sicherheit ihrer 
hnen und Bagage, und guter Rerirade, 
un ſie etwa vom Feind verfolget wurden. 
20. begaben ſie ſich auff den March, je⸗ 


mit einer leichten Decke / Bogen / Pfeilen 
Flinte / ſammt einem Saͤcklein India ⸗ 


hem Mehl von zehen Pfund; ihre Mey⸗ 


ig ging dahin / es ſey am beſten laͤngſt 


Geſtade dieſes Fluſſes hinzuſtreichen / 
die Goyogoans gemeiniglich allhier 


ohre / von ſechs Schuhe lang fangen / = 


che in der Hitze aus den Seen heraus und 
Stroͤhme wieder hinauff gehen. Funden 
dann die Straſſe ſicher / wolten ſie gar biß 
die Doͤrffer der Goyogoans hinauff / ih⸗ 
einen Poſſen zu ſpielen. Doch fie hat⸗ 
deßwegen keine Sorge noͤthig / Mal 
| ſie 
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ſie kaum zwey Tage marſchiret / ſo entd 
fen die 2 Kundſchafter drey hundert Irock 
welche fie gleichfalls erblicket / daß fie gr. 
rühe hatten / durch und zu ihrer grof 
Parthey / welche eben wohl das Reiße 
nahm / zu kommen. Ich erſchrack hefft 
als ich die Schild» Wache auff meiner! 
doute ſchreyen hörte: Ins Gewel 
unſre Parthey iſt geſchlagen 
und wird verfolgt. Noch m 
aber / als ich die Fluͤchtigen aus allen Kerr 
ten lauffen ſahe / hinter denen doch niemg 
folgete. Sie redeten eine halbe Stunde 
rer Gewohnheit nach nichts / biß endlich 
Anfuͤhrer den Mund auffthat / und mir d 
gantzen Handel erzehelete. Ich meynte 
fangs / die Kundſchaffter wuͤrden in der Fe 
de Anzahl geirret haben / weil mir wohl 
wuſt / daß die Outaouas ohne dem im Ru 
daß fie keine Courage haben. Als aberd 
andern Tages ſich die Irocker gar vor m 
ner Redoute ſehen lieſſen / muſte ichs wol gla 
ben. So bekraͤftigte es auch ein gewiſſer Sen 
Chavvanon Nahmens / welcher ihnen en 
wiſcht und in die Redoute geflohen / daß 
rer nicht viel weniger als vier hundert fe 
werden. Er ſagte ferner / ſie erwarte 
noch ſechſig aus dem Lande der Oumamj 
wohin ſie vor etlichen Monaten einen 79 
f ge 
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jan. So erfuhren wir auch von ihm / 


da der Marquis de Denonville mit den 
ff Nationen Frieden zu machen ſuche / 
gewiſſer Engelsmann / Nahmens Aria, 
ſt etlich andern ſie auff des Gouverneurs 
Neu⸗Porck Ordre davon abzubringen 
ſühet ſey. Inzwiſchen baten mich un 
Wilden / Kriegs⸗Raht zu halten / da 
u ihre Meynung dahin ging / mit gutem 
id fort zu ſegeln. Sie fagten ihr Abſehn 
antz biß unten an den See zu fahren / und 
ſchig Irocker zu uͤberfallen / als welche 
dafelbft unfehlbahr vermutheten: Bez 


m Wetter aber moͤchten ſie nicht hinweg / 


leicht hernach ein widriger Wind entſte⸗ 
koͤnte / und wir alſo / von der Redoute 
riefen? an Land eilen / mithin auff der 
dt ohnfehlbahr umkommen müften. Ich 
zortete ihnen / die Jahrs » Zeit ſey viel 
hoͤn als daß eben viel Sturm zu beſor⸗ 
warteten wir laͤnger / ſo gaͤben wir 
utdeckten Parthey Zeit / kamen zu bauen 


Uns nachzuſetzen: da wir nun anbey un: 
wann der Wind nach Wunſch kommen 


te / waͤre rathſahm / mit ehiſtem in die 
nen zu ſteigen / bey Nacht tapfer zu ru⸗ 
bey Tag aber uns hinter die Klippen 
gen / daß ſie alſo nicht wuͤrden daraus 
nen koͤnnen / ob wir an der Suͤder⸗oder 
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Antwort war. Es ſey an deme / daß 
Verweilen viel Nachtheil bringen dur 
doch waͤre meine Meynung auch gefaͤhr 
Indeſſen wollten fie ihre Kahne verpid 
Darauff wir in der Nacht zwiſchen den! 
und fuͤnff⸗ und zwantzigſten in See gien 
Wir fuhren biß an den Tag ſehr ſchnell / 
weil das Wetter heiter und fille / gieng 
fort biß auff die Nacht / bey deren Ein 
wir uns auff etwa vier Stunden in un 
Kahnen ſchlaffen legten. Gegen Mit 
nacht leichteten wir unſere kleine hoͤltz 
Ancker / und lieſſen die eine Helffte rudi 
die andre aber ruhen. Und fo hielten m 
immer / daß man bey Nacht fuhr / des L 
aber ſtille lag. | rg 
En 28. Juli als wir hinter einem klei 
Ehyland faſt gantz im Schlaff begral 
wecketen die drey auff der Wache ſeyende E 
daten wegen der auff uns zukommenden K 
nen etliche Wilden / welche auff das Eyl 
beſſer Ruhe halber geſtiegen / auff. Int 
wurden alle unſre Leute munter / wir mac 
uns fertig den Kahnen entgegen zu gehen 
wir doch / unerachtet ſie nur eine halbe NM 
von uns / nicht zu Geſichte bringen konten /! 
die Sonne Wage recht auff dem See fin 
daß man ihn fuͤr einen Spiegel⸗Glas anſe 
mögen. Nun ſahen wir ſie / da nur; 
Kahnen zum Vorſchein kamen / fuͤr Iro 


EI). | 
und gedachten gleich / es würde jeder Kahn 
ſigſtens 20. ſtreitbare Kerl inne haben. Der 
gehmſte Springer aber ſagte / er wolte mit 
en Leuten an Land / vorn am Wald ihren 
men leiſe nachgehen / und ſich doch nicht 
n laſſen / biß wir jene zum Ausſteigen gende 
et. Unſerſeits möchten die Outaouas und 
ne Soldaten warten / biß fie einen Buͤchſeu 
juß weit vom Eyland abſeyn / ehe ſie uns 
ecken / weil ſie / wo wirs naͤher kommen 
n / an ſtatt auszuſteigen / nur ſchlagen 
den / und zwar ſo verzweifelt / daß ſie ſich 
loͤdten und erſaͤuffen / als fangen lieſſen. 
kraff vollkommen ein. Dann dieſe un⸗ 
üdten hatten uns kaum im Geſicht / ſo ei⸗ 
ſie mit aller erſinnlichen Geſchwindigkeit 

nd / und ſtelleten ſich in Politur, ihren 
ungnen die Köpfe entzwey zu ſchlagen. 
die Springer umbzingelten ſie ſo artig / 
Aumſonſt geweſen / fie alle lebendig zu be⸗ 
nen : Maſſen ſie mit aͤuſſerſten Kraͤfften 
en / und entweder ſiegen oder ſterben 
Ina ſalus victis nullam fperare 
. ſalutem. 
Scharmuͤtzel begab ſich während unſerm 
leigen. Indeſſen kamen die Springer 
Reputation davon / mit Verluſt ihrer 
und 22. Irockern: deren nemlich 10 
EN odk 
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kodt geſchoſſen / funff an den Fuͤſſen vern 
det / und die andre / ohne daß ein eintz 
entwiſchet / gefangen bekommen worden. 

Schelmen hatten 18. Oumamſche bleſ 
Sclaven / nebſt ſieben ſchwangern Fre 
bey ſich / von denen wir verſtunden / da 
übrige von der Parthey zu Rande an das 
ſtad des Sees mit noch vier und dreiſſig Ge 
genen jo Frauen als Mannern kaͤmen / 

nicht weit mehr ſeyn koͤnten. Auf dieſe 
tung rieten die ataouas, man möchte mit 
was bereits geſchehen / zu frieden ſeyn / 


Anfuͤhrung / daß die bereits gemeldete 


hundert Irocker ihnen gewiß entgegen 8 
würden. Hingegen ſagten die Springe 
ſey beſſer zu ſterben / als ſich der Gefang 
Befreyung nicht anzunehmen / oder den 
vollends aufzureiben: Und wenn man i 
nicht helffen wolte / gedachten fie es allet 
wagen. Durch ſolche der Springer Her 
tigkeit wurde ich bewogen / denen Outa 
einen Muth einzuſpkechen. Ich ſtellete il 
nemlich vor / da die Springer ſich ja im! 
gen Gefecht am beſten gehalten / haͤtte 
weit mehr Urſache / ſich / wenn mans i 
zumuthen ſolte / zu entſchuldigen / und d 
te es uns / im Fall wir zuruͤck blieben / fl 
ne ſchimpfliche Feigheit ausgeleget wer 
Brauche alſo keines vielen Beſinnens 
dern wir muͤſten geſchwinde eine Spitze 
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1 einzunehmen nehmen trachten / felbige mit Pals 
den umzaͤumen / nud die Kahnen /Güter 
Gefangene hineinthun; ſie kamen un⸗ 
de daran: doch bewilligten fie endlich / 
gehaltenem Kriegs⸗Raht / mehr aus 
haam als Courage. Darauff wurde die 
ge Schantze in 7. oder s. Stunden fertig / 
Kundſchaffter hie⸗ und dahin verſchicket / 
das Groß auf ehiſte Nachricht aufbrechen 
gſſen reſolviret. Den 4. Auguſti kamen 
zwey um 10. Uhren aus allen Kraͤfften 
Ak / mit Bericht / fie Hätten die Irocker 3. 
len von uns geſehen / und ſie gingen ge⸗ 
auf uns zu ; Dabey gedachten ſie / ſie 
ten unter Wegens einen kleinen Bach ab⸗ 
hen / hinter dem man gar fuͤglich einen 
ſterhalt verſtecken koͤnnte: das war ſchon 
0 für unſere Wilden geſagt / denn fie lief» 


tzu bedienen. Sit gaben zu bald Feuer 
ie Outaouas: Damit koͤnten die Feinde 
weg / biß auff 10. oder 12. deren Koͤpfe 
Wilden nach meinem Fort brachten. Doch 
den alle Sclaven wieder bekommen / und 
von der Barbariſchen Tyrannen erlediget / 
wir endlich damit zu frieden ſeyn konten. 
ich dieſer Expedition halfen wir dieſen are 
n deuten in unſre Kahne / und eileten moͤg⸗ 
’ * der Enge des Sees Huron, daßelbſt 
wir 


— 
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wir den 13. Auguſti ankamen. Die Di 
fahrt war ſehr angenehm / dann wir ka 
an die bereits gedachte Inſuln / ſo voll R 
Wir bedienten uns alſo der Gelegenheit / 
blieben gerne die s Tage da / weil wir uns: 
ſcheten. Die verwundte und wieder bel 
mene Oumamis konten ſich auch indeſſen 
der erhohlen / und manch gute Suppen 
allerhand Fleiſch genieſſen: wie wir denn. 
Wild praͤt unſre Kahne gang anpropftenz? 
den Indianiſchen Hünern nichts zu ſagen 
che wir in groſſer Menge hatten / aber / da 
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0 ö ſie nicht verdüͤrben / gleich aufeſſen mu 
il Möhren dieſem wurde unſre arme B 
Hi Arte mit gewiſſen / den Americar 


bekanten Heyl⸗Kraͤutern / wovon ſeines S 
N Meldung geſchehen folle / fleiffig verbund 
und mit guten Bruͤhen immerzu gelabet. 2 
gingen darauff den 24. wieder in See / 
kamen noch ſelbigen Abend beym Fort jel⸗ 
- an. Hier fand ich eine Parthey Oumat 
unterm Commando des Michitonka, welt 
neulich von Niagara zuruck gekommen / 
meiner mit Verlangen erwartete. Beſti 
te ich anfangs / das Fort voll Wilden zu ſeh 
fo verwunderten fie ſich nicht weniger / 
mit ihren Cammeraden / deren Zuſtand 
nicht wuſten / zu erblicken. Alles erſch 
vom Freuden⸗Geſchrey und Jauchzen / 1 
der allerberedeſte Meiſter hate kaum grö 
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Schmeicheleyen und Lob⸗Spruͤche über 
Jausfinden koͤunen. Diernächit erzehle⸗ 
it Michitonka : Er fen nach dem Fort 
gara gezogen / in Meynung / biß in der 
dontouaner Lager durchzutringen / und 
beſonders auszurichten / habe aber einen 
cken Schaarbock darinn angetroffen daß 
ommendant ſammit allen So daten dar⸗ 
geſtorben / auſſer zwolſtſen / wel he nebſt 
de Bergeres ſich noch friſch gehalten. 
nun gedachter de Bergeres mit feinen 
adgebliebenen nach dem Fort Frontenae 
en wollen / habe er ihn gebeten / ihm eini⸗ 
ige Oumamis mitzugeben. Dies habe 
im gerne zugeſtanden / und als der de Ber⸗ 
s mit ſeiner Barque vom Lande geſtoſſen / 
nach den Onnontagues zu ⸗maͤrſchtret⸗ 
habe allda die dem Bergeres zugegebene 
te wieder für ſich gefunden / aber von 
zugleich vernommen / daß die von Nia- 
aufgebrochene 12. Soldaten nachhero 

ft Frontenac das Leben zugeſetzt / und 
fr. de Denonville mit den Irockern an eis 


Frieden arbeitete. Nun hätte ihn dern 


mendant zu Frontenac abgemahnet / 
8 zu wagen / ſondern mit feiner Parthey 
ehr in fein Land wieder zurück zu gehen. 


zu Folge habe er ſich auff den Weg ge⸗ 
unterwegens aber das Ungluͤck gehabt / 


drey hundert Onnontagues zu fallen / 
wel 
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welche / weil fie. zu ſtarck / ihm in der Nefi 
4. Mann erſchoſſen. Auf dieſem umbſt 
lichen Bericht hielte ich mit den drey un 
ſchiedenen damahls in meinem Fort ver 
denen Nationen Kriegs⸗Rath / was be 
Sache zu thun? da dann nach langem Üb 
gen der Schluß ſiel / weil doch Monſr. de 
nonville Friede machen wolte / und das 
Niagara gantz ausgeſtorben und verla 
ſeye das Meine weiter nicht noͤthig: Ich 
de / weil nur auff 2. Monat Proviant vor 
den / nach Verflitſſung ſolcher Zeit wiede 
muͤſſen: allein fo dann ſey die Schiffarth 
unbequem und gefaͤhrlich: Zwey Mi 
eher oder ſpaͤter thaͤten nichts / weil ich 
unumbgaͤnglich wieder fort muſte / und 
in Ermangelung Ordre und Succurfe: 
ihm marſchiren ſolte. Weiter war nid 
thig mich zu bereden / ihrem Rath zu fo 
Hieruͤber erfreuten ſich meine Soldaten 
hoͤchſten / weil ihnen immer bange geweſt 
möchten noch einmahl die einem Solda 
verdrießliche Faſten halten muͤſſen. Alſo 
ten wir den 27. das Fore mit Feuer an 
gen in die Kahne / fuhren laͤngſt der Si 
Cuͤſte des im vorigem Brief gemeldeten 
hin / und kamen endlich den 10. Septe 
u Mislilimakinac, wo ich dieſes ſchreibe, 
Die Oumamis kehreten übervande nach 
und namen die Verwundete / welche gehen 


mit. Bey meiner Ankunfft fand ich Mr. 
a Durantay, den Mr. de Denoville zum 
er⸗Aufſeher der Wild ⸗Schuͤtzen / welche 

en mittaͤglichen Seen und Laͤndern in 
ada ihr Gewerbe treiben / beſtellet. Be⸗ 
der Herr de Denoville ſchickte mir hier⸗ 
Ordre, wenns Zeit und Gelegenheit zus 


Es der Colonie zu kehren / oder bie - 


en Fruͤhling zu warten / wann die Sache 
zn ſchwer ſcheinen ſolte; Indeſſen bekam 
aaren zum Sold für meine Soldaten 


inter uber. Wie gerne haͤtte ich nun 


Irdre gefolget? aber ſo Wilden als mei⸗ 


ands⸗geute widerriethens aͤuſſerſt. Wir 
m über fo viele Wirbel: und Waſſer⸗ 
del / Fälle und gefährliche Oerter mit 


in ihre Kahne zu nehmen / fort kan. 


Aren⸗Haut liegen / ſondern will einen 
iff in die mittaͤgige Lander thun / weil fg 
don gehöre. Ich nehme 4. oder 7. 


Jager von den Outaouas, mit. Die 
hey der Hurons, deren ich im Anfang 
iefes gedacht / iſt ſchon ſeit 2. Monaten 
ud hat einen Irocker als Sclaven mit⸗ 
9 gebracht 


mag ich den Winter hindurch nicht auf 
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gebracht / den Nr. de Jucherczu, geweſ 


Commandeur über die Wild⸗Schuͤtzen / 


fie ihn verehret / gleich erſchieſſen laſſen. Di 
Vogel vertraute mir einen wichtigen Stre 


den ich / weil beſorge der Brief möchte a 
gefangen werden / der Feder nicht vertre 
darff. Wo aber noch daran was il 


‚würde ichs dem Herrn de Denoville nicht 


ſchweigen. Mein Herr ſchreibet / daß der 
nig den Abt von 8. Valiers, feinen Allmof 
er zum Biſthumb Quebec erhoben / und 
der Kirche S. Sulpitii zu Paris / dazu ei 
weihet worden. Dieſe Zeitung erfre 
mich ſehr / wann er guͤtiger / als Mr. de L 


an deſſen Stelle er kommen ſoll. Doch 


für Hoffnung beſonders kan man hierinne 


zu ihm haben / wann es wahr / daß er a 


gute Biſthuͤmer ausgeſchlagen / und ſich 
in Verdacht geſetzet / er ſey eben ſo ſerupu 
als der Moͤnch Dracuntius, dem Achanz 
vorgeworfen / er habe Unrecht gethan / 
er das ihm angetragene nicht angenomt 
Sollte er nun ein ſolcher ſeyn / wird m 
um feine Strenge wenig bekuͤmmern / wei 
feines Vorfahren unzeitigen Bauniſirens 
bereit muͤde. = 2 


7 
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Sechszehender Brief. 
ufbruch des Herrn Baron de 
Hontan von Miffilimakinac, 
ch der Stinck⸗Bay in Cana⸗ 
da: nebſt deren kurtzen 
Beſchreibung. 

N mehr bin von der Reiſe nach dem Ian 
gen Fluß / welcher ſich in den Strohm 
shfipi ausleeret / wieder zuruck. Ich waͤ⸗ 
90 rue biß zu deſſen Urſprung hinauff gewe⸗ 


. Alle meine Soldaten waren mik neuen 
nen / fo voll Proviant / Kriegs Munition 
ahren / fuͤr die Wilden / verſehen. Der 
den ⸗Wind trieb mich binnen z. Tagen biß 
die Bay der Pouteoautamis. Ele liegt 
jefehr 40. Meilen von Misſilimakinac. 
ke Oeffnung iſt ſchier mit Eilanden vers 
oſſen. Hat in der Breite 10. und in die 
. 21. Meilen. Den 2s. kahmen 

In ein ziemlich tieffes Fluͤß lein / fo ſich da 

t ergeuſt / 


rn das Waſſer vomSeealle 12©ti 
den lang hoch auf⸗ und eben ſo lange wieder 
laͤufft. Wie ich ſolches in denen 3. ode 
Tagen / die ich da blieb / angemercket. 3 
Sakis, Povteouatamis und einige Malomi 
haben ihre Doͤrffer an deſſen Geſtade lik 
Die Jeſuiten haben auch ein Hauß all 
Man treibt hier groß Gewerbe mit Pe 
Weerck und Indianiſch Korn / ſo die Wilde 
die hin und her ſtreiffende Wild⸗Schuͤtzen v 
handeln: Dann dies iſt der nechſte und 
quemſte Weg / nach dem Fluß Misſiſipi. D 
Erdreich iſt da herum ſo fruchtbahr / daß un 
Europaͤiſche Fruͤchten / Erbſen / Bohnen ı 
viele andre bey uns unbekandte faſt von 
ſelbſt wachſen. So bald ich den Fuß ande 
geſetzet / kamen die Streitbare von den 3.9 
tionen rund um meine Huͤtte / mir mit ein 
Calumet-und Capitain⸗Tantz auffzuwartz 
Jenen zwar zur Bezeigung des Friedens ı 
guter Freundſchafft: den andern aber i 
Eſtim und Hochachtung meiner an Tag zu 
gen. Dargegen verehrete ich ihnen 1 
Rollen Toback ſammt einigen Schnuͤren 
Venedig / zu Einfaſſung ihrer Roͤcke. 3 
andern en wurde ich auf eine Luſtbarkei 
ner dieſer Nat ingeladen 


. 
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kommen / und als ich mich dagegen be⸗ 
ckt / ſieng einer nach dem andern an auff 
ondere Weiſe / die an feinem Ort beſchrei⸗ 


werde / zu ſingen und zu tantzen. Beedes 


urete bey 2. Stunden / dabey machten fie 
Freuden⸗Geſchrey und allerhand Poſſen. 
dlich trugen die Sclaven auff. Der gan⸗ 
Hauff ſaß mit geſchrenckten Beinen / auff 
oegenlaͤndiſch / und hatte jeder / wie bey 
die Moͤnche in Elöftern fein Eſſen beſon⸗ 
8. Erſtlich ſetzte man 4. Schuͤſſeln vor 
hin. In der erſten lagen 2. ſchlechte in 


aller gekochte Weiß⸗Fiſche: in der andern 


h gekochte Rippen und Zunge von einem 


he⸗Bock: in der 3. ein paar wilde Indiani⸗ 


Huͤner / eine Pfoote von einem Baͤren / und 
Bieber⸗Schwantz / alles gebraten: In 
4. eine Suppe von allerhand Fleiſch. Der 


anck war von Ahorn⸗Safft mit Waſſer abs 


rieben / aber ſehr angenehm. ꝛc. 5 

Die Mahlzeit wehrete zwey Stun⸗ 
nachdem baht ich einen der Haͤupter 
Nation / ſtatt meiner zu ſingen / weil 


der Brauch / wenn einem was zuthun 


falt / er jemand anders für ſich zu ale 
bey den Wilden fürgehenden Cr 
jönien zu beſtellen. Und damit ers bis 
Abends verſaͤhe / ſchenckte ich ihn einige 
ücke Toback. Folgenden und dritten Tag 
fie ich gleichfals zu den beeden andern Na⸗ 


13 tionen 
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tionen zu Gaſte gehen / da es dann eben fo 
den fu gehalten wurde. Ich fand in die 
Doͤrffern nichts Sehens⸗ würdiges als 
oder 12. Bieber / welche jo zahm als Hur 
Sie lieffen aus den Hütten an die Fluͤſſe / 
von dieſen nach Hauſe / ohne ſich zu veriti 
Deßwegen fragte ich den Wilden / ob d 
Thiere dann auſſer Wafſer leben koͤnten?! 
bekam zur Antwort / daß es ſo leicht als 
Hunden angehe / und hätten fie einige n 
Jahr und Tage gehabt / ohne daß ſie irgend 
hin / als im Dorff herum gelauffen / daher 
ſchloſſe / daß die Herren Caluiſten und 9 
turkuͤndiger gleich unrecht thaͤten / die End 
Gaͤnſe / und Taͤucherlein nicht unter die be 
lebendige Thiere zu ſezen. Ich hatte dergleie 

vorlaͤngſt ſchon von verſchiedenen Amer 
nern gehoͤret / weil ich mir aber einbild 
es moͤge vielleicht zweyerley Bieber gebt 
wolte ich genauer Bericht davon einzieh 
Nun ſieht man freylich ein beſondere Ar 
Land⸗Bieber genandt; allein haben dieſe 
den andern die beydes in und auſſerm Wg 
leben / nichts gemein. Denn ſie machen 
re Baͤue oder Löcher in die Erde / wie die! 
ninchen und Fuͤchſe / und kommen nie 
Waſſer / als wann fie trincken wollen. * 
heiſſens die Faullentzer / fo aus eirdgene 
ten / worin ſie / wie feines Ortes gedacht 
den ſoll / bey 80. mache een 


151) 
. Denn weil dieſe Muͤßiggaͤnger nicht are 
iten wollen / treibens die andre aus / wie 


Bienen den Welpen thun / und ſetzen ih⸗ 


n fo hefftig zu / daß fie die von der guten 
t an den Seen gebauete Huͤtten verlaſſen 
en. Dergleichen Bieber ſehen von Ge 


lt wie die andre / auſſer daß fie von dem 


und aus⸗ſchlupfen des Baues am Bauch 
aufm Rücken halb⸗abgeſtoſſenes Haar has 


1. Die Natuͤrkuͤndiger begehen einen groß 


Fehler / daß ſie meinen / dies Thier beiſſe 


ſelber / wenn ihm vor Jaͤgern nachgeſetzet 
rd / die Hoden ab. Iſt aber lauter Thor⸗ 
t / maſſen daß fo genandte Calloreum oder 
jeber-Bail nicht da ſitzt / ſondern in ein 
acklein eingeſchloſſen / daß die Natur aus⸗ 
cklich darzu erſchaſſen zu haben ſcheinet. 
ie brauchens zu Glaͤttung ihrer Zaͤhne / 


un fie in ein hartzigtes Geſträuch gebiſſen. 


tſetzt aber / daß Bieber⸗Gail ſey in den Ho⸗ 
n / jo waͤre ja unmoͤglich / daß fies abbeiſſen 
ten / ſonder Zerreiſſung der Sehn⸗Adern 
Gemaͤchte / woſelbſt fie vorn an verborgen. 
Jan kan hieraus gar leicht mercken / daß 
Hanus und manch andre Phyfici die Bie⸗ 
Jagd gar ſchlecht verſtanden. Dann 
enn dies waͤre / haͤtten fie ſich nicht vergan⸗ 
n zu ſchreiben / man verfolge dieſe Thiere 


fie ja von dem See / woran ihre Huͤtte oder 


au gemacht / niemahls ſich entfernen / ſon⸗ 
Be g A dern 
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Rue 9 
dern wenn fie immer bleiben konnen / ot 
auch nur das geringfie Geraͤuſch hören / 
fort ins Waſſer fallen / und davon ſchwi 
men / und nicht cher wieder kommen / als 
keine Gefahr mehr vorhanden. Wüſten 
Bieber die Urſache des Krieges gegen fie / 
follten fie ſich lebendig ſchinden ) weils Bi 
auff ihre Haut angeſehen / indem das Call 
reum gegen dem / was jene werth iſt / in ke 
Vergleichung kommt. Ein groffer Bieber 
26. Zoll lang vom Hals biß an den Schwar 
um den Leib 3. Schuh / s. Zoll: der Kopf 
7. Zoll lang / und 6. breit. Der Schwa 
macht in der Ränge leichtlich 14. Zoll / und 6. 
der Breite aus / und iſt in der Mitte ſo dicke 
ein Zoll und 2. Linien / an Geſtalt Eyſenfoͤrm 
oder laͤnglich rund: die harte Haut od 
Schuppe darüber iſt ein irregulaires Sech 
Eck / mit einem Haͤutlein / darein die groſſe e 
geſchloſſen. Dieſes feines Schwantzes ! 
dienet er ſich zu Schleppung Koths / Er 
und andrer Materien, woraus ihre / dur 
Antrieb der Natur recht artig gebauete Hi 
ten und Bruſtwehre zuſammen gemacht. D 
Ohren (Ind kurtz / rund und tieff: die Sche 
ckel 5. Zoll / die Pfooten 3. und ein hal 
Vom Ferſen biß vorn an die groſſen Zahn 
die Fuͤſſe 6. Zoll / 8. Linien lang. 
Pfooten ſehen faſt wie Menſchen Hände /un 
er brauchet ſie zum Eſſen wie ein Affe / übt 
gen 
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is find Die 5. Klauen mit Hautleln wie au 


n Enten an einander gefuͤget. Gegen dem 
ib zu rechnen find die Augen etwas zu klein / 
d gleichen der Ratzen ihren. Vorn an der 
chnautze hat er Hauer oder Zaͤhne / oben 
und eben ſo viel unten / wie die Caninchen 
fe 16. andern /s. oben und 8. unten. Die 
ner find über 1. Zoll lang / und ein Viertel 
es Zolles breit / und dabey ſo ſtarck und 
geidend als eine Damaſcener Klinge / maſ⸗ 
er mit ſeinen Cameraden einen recht dicken 
um damit umzuhauen vermag / wie ich mit 


nen Augen dergleichen über zo Kloͤtze liegen 


hen. Hat gedoppelt Haar. Das eine 
lang! ſchwaͤrtzlicht / glaͤntzend und dick als 
andre Thiere am Halſe haben; das an⸗ 
zart / linde / und des Winters 15. Linien 
ge Mit einem Wort / der weicheſte Flaue 
der Welt. Eines ſolchen Biebers Haut 
gt 2. Pfund / der Preis aber iſt unterſchie⸗ 
Sein Fleiſch iſt im Sommer und Herbſt 


raus gut / muß aber wohl gebrathen wer⸗ 


So viel habe diesmahl von den Bie⸗ 
berichten wollen. „ 
Band muſte ich beym Aufbruch aus 
adiefer Stiuck⸗Bay die Fahrt auf den 
en nur angeben. Ich gieng alſo mit al 
meinen Leuten den 30. Sept. zu Schiffe / 
kam den 2. O&tobr. unten am Waſſer⸗ 
Kakalin an / nachdem wir über etliche 
2 85 ſchwache 
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ne 
ſchwache Stroͤhme in dem Stind + Fl 
hinuͤber. Des andern Tages trugen n 
unſere Nachen druͤber hinauf / gelangten 
das Dorff der Kikapus, und lieſſen uns d 
um das Land auszukundſchafften / nieder. 
ſagtes Dorff liegt an einem kleinen See w 
in die Wilden viel Hechte und Gruͤndlit 
fangen. Ich fand hier mehr nicht als 
biß 40. Krieger zur Bewahrung / weil die 
dern vor etlichen Tagen auf die Bieber Je 
ausgelauffen. Den 7. wieder zu Schif 
und nach wackerm Rudern gegen Abend 
dem kleinen See Malominis, wo wir ge 
wilde Gaͤnſe und Enten zur Nacht- Mahl 
ſchoſſen. Wir ſchlugen unſere Hütten 
einer Erd⸗Spitze anf. Mit anbrechend 
Tage ſtiegen wir in die Kahne / nach iht 
Dorffe zu / blieben aber nur 1. Stunde la 
mit etlichen Wilden zu reden. Ich verei 
ihnen 2. Klaffter Toback / und fie verehi 
uns zur Danckbarkeit ein Paar Säcke 
Mehl von tauben Habern. Dieſer See 
het voll des jenigen Korns / fo Buͤſchein 
mit einem hohen Stengel waͤchſt. Die n 
den wiſſen ſich deſſen trefflich zu bedien 
Den 9. gelangte ich unten an das Fort 
Outagamis: fand aber nur wenig Leute. 
begegneten mir ſehr freundlich; dann de 
den Friedens⸗Tantz vor meiner Hütten“ 
re abgeleget / brachten fie Rehen und ai 
15 | N) 


1 
hren auch des andern Tages mit mir biß 
en an den Fluß / wo ihre Leute auf dem 
jeber⸗Fang. Den ı sten giengen wir alle 
ſammen zu Schiffe / und ſetzten den 13. den 
aß an einem kleinen See an Land / woſelbſt 
r die Huͤtte des Haupts der Nation fan» 
„Sobald wir die unſrige aufgeſchlagen / 
uchte mich dieſer Capitain / und fragte mich 
tz hoͤflich / wo ich hingedaͤchte. Ich ante 


tete / mein Marſch gieng fo weit von ſei⸗ 


Feinden / den Nadouesſious, ab / daß ich 


len bey 100. Frantzoͤſiſche Meilen nicht 


de kommen werde / und damit ers deſto 


er glaͤubte / bath ich ihn um ein halb Dust 


ger Krieger / mich zu dem langen Fluß zu 
leiten / weil ich biß zu deſſen Urſprung hin⸗ 
wollte. Drauf bezeugte er / wie ihm lieb / 
ß ich den Nadouesſious weder Waffen noch 
ider zufuͤhre / er ſaͤhe wohl / daß ich mich 
ht wie die Wild⸗Schützen oder Biber⸗Jaͤ⸗ 
ausgeruͤſtet / ſondern auf einige Entde⸗ 
ng auszulauffen geſinnet. Doch rathe er 
Bo gar zu weit mich hinauf zu wagen / 
ich allzuviel Voͤlcker antreffen wurde / 


ſche jedoch zu einem rechten Gefecht nicht 


igten. Er wollte nemlich damit fo viel 
en / es konnte mich wohl eine ſtarcke Par. 
h des Nachts überfallen. Inzwiſchen 
d er mir an ſtatt der s. verlangten / 10. 
ſegs⸗beute / welche der Sprache und des 
5 665 Landes 


5 


rn ls) 
Landes der Eokoros, mit denen feine Natio 
ſchon über XX. Jahr Frieden hatte / kuͤndi 


Ich blieb bey ihm 2. Tage / und empfiet 


alle erſinnliche Hoͤflichkeit / dann er gieng m 
mir unter andern ſpatzieren / und wieſe m 
zum Zeit⸗Vertreib / die beſondere Laage d 
Jagd⸗ Hütten in denen Ländern / wo die Bi 


der geſchoſſen werden. Solche Hüften we 


de ein andermahl beſchreiben. Ich vereh 


te ihm eine Fligte / 2. Pfund Pulver / 4. Pfun 


Kugeln / 12. Flinten⸗Steine / und eine klel 


Art. Seinen beyden Söhnen aber [hend 


ich jedem eine Mütze / und 1. Klafſter la 
Breſilſchen Toback. Unter dieſen mir mitt 


gebenen Kriegern oder Soldaten waren zwe 


fo der Outaouas, das iſt / die Algonkinft 
Sprache vollkommen redeten. Nun Tom 
ich zwar die Ihrige zur Noth wohl verſtehe 
weil der Unterſcheid nicht eben zu groß de 
war mirs wegen gewiſſer Woͤrter / die g 
einige Mühe dürfen gemacht haben /f 
derlich lieb. Als meine 4. Outaguas Di 
kleinen Succurs ſahen / er freurten fie ſich DU 
ſtens darüber / und wurden ſo voll Mut 
daß fie zum oͤfſtern gegen mir gedachten /! 
koͤnnten damit / ſonder einige Furcht / biß 
Sonnen⸗Huͤtte ſtreiſfen. Demnach — 
quirte ich mich mit dieſem geringen G 


9 5 


den 16. um Mittag / und gelangten des Nas 


an den Ort des Fluſſes / Wiſcenſine 9 


SEHE 
bin wir 2. Tage lang an unſern Kahnen 
tragen hatten: Wir verlieſſen nemlich den 
tinck⸗Fluß / und ſchleppten all unſere Sa⸗ 
en ſammt den Kahnen biß an den Fluß 
iſconſinc, fo nur drey viertel Meilen aufs 
ziteſte davon. Von dieſem von uns quit⸗ 
ten Strohm melde weiter nichts / als daß 
wuͤſt / truͤb / und beyderſeits mit ſteilen 
geln / Moraͤſten und fuͤrchtigen Felſen⸗ 
vr 19. Octobr. giengen wir auf dem 

Fluß Wilconfine zu Schiffe / und kamen / 
rmittelſt eines ſanfften Strohms / in 4 Ta⸗ 
en zu feinem Auslauff in den Fluß MiSSI- 
pl, fo hier ungefehr eine halbe Meile breit 


yn mag. Gedachter Fluß iſt weder breiter 


och ſchneller / als die Loire in Franckreich. 


zufft bon Nord Oſten gegen Suͤd⸗Weſten / 


uf beyden Seiten mit Wieſen und Hoͤltzern 


on hoch aufgeſchoſſenen Bäumen und Tan⸗ 


en. Ich habe nur 2. Eilande darauf ge⸗ 


hen / doch moͤgen ihrer mehr ſeyn / dann 


eil ich des Nachts ausgeſtiegen / reichte mein 
geſicht nicht weit. Den 23. ſchlugen wir 
nfere Hätten im Fluß Mishfipi gegen dem 
grigen Fluß über. Wir vermeynten Reh⸗ 
zocke darauf anzutreffen; allein es war zum 


ingluͤck keiner zu finden. Folgenden Tages 


uhren wir auf die andere Seite des Fluſſes 


nit dem Senck⸗Bley immer wie des vorigen 
ages / in der Hand / da ich dann am En | 
| een 
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keiten Ort 9. Fuß Waſſer hatte. Den 

Novembr. kamen wir vorn in den lan, 

Fluß oder Riviere longe, nachdem wir ü 

etliche ſehr gefährliche Stellen deſſelben /! 

eracht das Waſſer damahls am niedrigſt 

hinüber gemuſt. Waͤhrender dieſer fett 
Fahrt ſchoſſen wir doch zwey wilde Ochſe 
und fiſcheten etliche ziemlich groſſe Platteiſſ 
Den zten geſchahe die Einfahrt in der Mi 
dung des langen Fluſſes / ſo einen See v 
Binſen vorbildet. Ich fragte / nachdem n 
die Nacht uͤber in unſeren Kahnen gefchl, 
fen / des Morgens meine ro. Outagamis, 
dies mühfame Ding durch den Schilff no 
lang waͤre? Sie antworteten / ſie waͤren ne 
nie mit Kahnen da geweſen / verſicherten mi 
aber / daß 20. Meilen beſſer hinauf nichts a 
Waͤlder und Wieſen an ihm ſtanden. Do 
wir kamen nicht einmahl fo weit hinauf ma 
ſen wir gleich des andern Tages des Mo 
gens um 10. Uhr den Fluß enge genng / ur 
fein Geſtade mit hohen Baͤumen beſetzt faı 
den / und auf der fernern Fahrt fielen ur 
je und je auch einige Wieſen ins Geſicht 
Selbigen Abend lagerten wir uns auf ein 
Erd⸗Spitze / in Ermangelung friſcher Spe 
ſen unſer geraͤuchert Fleiſch zu kochen. De 
andern Tags hielten wir bey der erſten von 
gekommenen Juſul ſtille / fanden aber wede 
Meuſchen noch Vieh / und weil es 100 
pat 


/ wollte ich nicht weiter / ſondern ließ nur 
imige ſtinckende Fiſche fangen. Den s. ruͤck⸗ 
n wir mit einem guten Vor⸗Wind/ 12. 
eilen weiter hinauf in eine andere Inſul. 
8 gieng ſehr geſchwind / uneracht es gar 
lie / und mir kein langſamerer Strohm zu 
jefichte gekommen. Ich muſte mich über 
leſe Schnelligkeit verwundern; Noch mehr 
ber / daß fich hier weit nicht fo viel Hirſche / 
hen und Indianiſche Huͤner / als anderer 
ten meiner Entdeckung / feßen lieſſen. Den 
brachte uns der vorige Wind noch auf 


n 8. als wir uns des Windes wenig mehr 

enen konnten / weil uns einige Hügel mit 

dannen⸗Baͤumen denſelben geſchwaͤchet / grif⸗ 

fen wir wieder zum Ruder / und entdeckten 
des Nachmittags um 2. Uhren groſſe Wieſen 

ur Lincken / ſammt etlichen Hutten / eine vier 
el Meile von dem Fluß. So gleich ſprun⸗ 
gen unſre Wilden ſammt ro. von meinen 
Soldaten an Land / darnach hinzugehen. Sie 
fanden so. biß 60. Jager / die ihrer mit Pfeil 
und Bogen erwartet / auf vernommenes Ge⸗ 
ſchrey der Outagamis aber die Waffen nie⸗ 
derlezten. Von dieſen Jaͤgern bekamen un⸗ 
ſere Leute einige des Orths getoͤd tete Hirſche / 
und fie halffen ihnen dies Wildpraͤt biß zu 
. 0 meinen 


eco 
meinen Kahnen tragen. Dies waren E 
koros, ſo aus ihrem Dorff auf die Jagd g 
jogen / und ſich über unſere Ankunfft hoͤchli 
erfreuet / dann ich verehrte ihnen mehr an 
politiſcher Abſicht als Erkaͤnntlichkeit Toba 
Meſſer / und Nadeln / woruͤber fie ſich nic 
genug verwundern konnten. Sie lieffen ı 
lig nach den Doͤrffern / ihren Cameraden a 
zuſagen / was für gute Leute fie angetroffel 
alſo daß wir des andern Tages gegen Aber 
BR o. Wilden am Geſtade ſahen / we 
che ödey Gewahrwerdung unſer anfingen 
sanken. Unſere Outagamis ſtiegen an Lan 
und nachdem ein und andere Rede mit ihn 
gewechſelt worden / begaben ſich einige ihr 
Vornehmſten in unſere Kahne biß ans erf 
Dorff / wo wir erſt um Mitternacht anke 
men. Ich ſchlug meine Huͤtte auf einer Er 
Spitze / ein viertel Meile davon / an einen 
maͤßigen Fluß / auf. Ob unn wohl dieſe Wi 
den mir ſehr anlagen / in einem ihrer Ooͤrff 
meine Einkehr zu nehmen / giengen doch nu 
die Outagamis und 4. Outaouas dahin / un 
warneten ſte / des Nachts nicht an mein kle 
nes Lager zu kommen. Des folgenden Te 
ges lisß ich meine Soldaten ausruhen / be 
ſuchte die Vornehmſten der Nation, und ver 
ehrte ihnen Meſſer / Scheeren / Nadeln un 
Toback. Sie lieſſen mir ſagen / es ſey ihne 
ůberaus angenehm / daß wir in ihr Land g 
| kommen 


N 
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mmen / weil fie von andern wilden Na tio⸗ 
en viel gutes von den Frantzoſen reden hoͤ⸗ 
n. Den 12. brach ich von dar unter ei» 
m Gefolg von 5. biß soo. Wilden auf / 
iche zu Lande neben unſern Kahnen her⸗ 
arſchirten / und als wir ein Dorff rechter 
ands des Fluſſes gelaſſen / hieß ich meine 
ute in einem dritten Dorff / s. Meilen von 
m erſten / halten / aber ohne auszuſteigen; 
affen ich keine andere Abſicht hatte / als den 
ſornehmſten darin etwas zu verehren / dafuͤr 
mir Indianiſch Korn und geraͤuchertfFleiſch / 
ehr als mir noͤthig / gegeben. 
ade nachdem ich von einem Dorff 

Vins andere / ohne mich / auſſer des Nachts 
der aufgeſchlagenen Hütte / oder ihnen eis 
ge geringe Sachen zu ſchencken / aufzuhal⸗ 
wollte ich biß zum letzten / um Kundſchafft 
zuziehen. Als ich nun unten an demſel⸗ 
M angelangt / ſchickte der Herr deſſelben / 
ehrwuͤrdiger Greiß / Jäger aufs Feld here 
/ uns allen gütlichen Willen zu thun. Von 
ſem vernahm ich / daß ich 60. Meilen weis 
die Nation der Effabanes, mit denen ſie 
Krieg verwickelt / anderſt er mir Leute biß 

ihr Land mitgegeben / antreſſen wuͤrde: 
ch wollte er mir 6. Sclaven dieſer Nation 

ommen laſſen / mich in ihre Heymat zu 
ngen / und ihrer Dienſte zu gebrauchen: 
huſten haͤtte ich / auſſer des Nachts / 1 


| 2 (162) 
Überfalls / auf der übrigen Fahrt den J 
binauf / nichts zu befuͤrchten. Letztens / 
er mir noch mehr nützliche Nachrichten 
theilet / machte ich mich zum ungeſaͤum 
Aufbruch fertig. Dieſe Haͤupter der Nati 
ſagten zu mir / es ſeyn in den 12. Doͤrff 
2 0000. ſtreitbare Maͤnner / und ihrer vor d 
Krieg / da ſie auf einmahl die Nadoues 
Panimoha nnd Eſſanapẽs aufm Hals geha 
noch mehr geweſen. Sie ſind ziemlich h 
lich / und haben nichts wildes an ſich / fonde 
ſcheinen vielmehr gantz leutſelig. Ihre H 
ten ſind lang / und oben rund / faſt wie un 
rer Wilden / aber von Bieſen und Schi 
Roͤhren mit feifter Erden beſchlagen. E 
beten die Sonne / Mond und Sternen 
Ubrigens gehen die Männer und Weib 
auſſer den Zeugungs⸗Gliedern / nackt. 2 
Weiber ſind heßlicher als die an den Car 
diſchen Seen. Sie haben eine Art ei 
Obrigkeitlichen Ordnung. Ihre Doͤr 
find mit Baum⸗Aeſten und Reiſicht⸗Buſche 
ſo mit klebrichter Erde beworffen / befeſtig 
In dieſem letzten Dorff embarquitten f 
uns beym Anbruch des Tages / und ſetz 
noch ſelbigen Abend in einer Inſal / fo vol 
Stein und Kieß / den Fuß an Land / nachd 
wir bey noch einer vorbey / wo ich mich ab 
um nicht die Gelegenheit des guten Wink 
zz verliehren / nicht aufhalten moͤchte. U 

| U 


TE 

in eben dieſer Wind auch des andern Ta⸗ 
8 fo blieb / giengen wir zu Seegel / und fuh⸗ 
in nicht nur des Tags / ſondern auch bey 
lacht : auf Verſicherung der 6. Eflanapes, 
16 der Fluß gantz rein / und weder Klippen 
ch Sand⸗Baͤncke zu beſorgen. Den 23. 
ühe fliegen wir zur Rechten an Land / um 
gen unſerer Kahnen / fo leck worden / wieder 
verpichen. Mittlerweile lieſſen wir das 
Bildpraͤt von denen uns vom Haupt des 
ten Eokorer: Dorfies verehrten Reh⸗Boͤ⸗ 
en kochen / und weil das Erdreich / wo wir 
isgeſtiegen / waldicht / begaben ſich unſere 
Bilden / Jagens halber / hinein / fanden aber 
üter kleine Voͤgel / die fie keines Schuſſes 
mi achteten. Als wir wieder aufdem Waſ⸗ 
und der Wind mit eins aufgehoͤret / mu» 
in wir unſere Zuflucht zu den Rudern neh⸗ 
en; weil aber meine meiſte Leute die Nacht 
jer ſehr wenig geſchlaffen / giengs ſehr lang. 
m fort / daher ich an einer groſſen Inſul / 
Meilen weiter oben / anlegen muſte / zu⸗ 
ſahlen mir die 6. Eflanapiſche Selaven Hoff 
ing gemacht / wir würden eine Menge Has 
u da antreffen: wie ſichs dann in der That 
befand. Dieſe Thiere waren klug genug / 
ven Auffenthalt hier zu nehmen / weil das 
ehoͤltze fo dick / daß wir / um fie heraus zu 
gen / hier und dar Feuer anlegen muſten. 
18 dieſe Jagd vorbey / lieſſen ſich meine Sol 


daten 
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daten über dieſem Waidwerck fo wohl fe 
daß mir ſehr ſauer geſchah / ſie auf einen 

ſchen Laͤrm von einem Troupp Woͤlfe / 
che auf dem feſten Lande im Gebuͤſch ſich 
greßlichem Heulen hoͤren lieſſen / ausdem t 
fen Schlaff / worinnen fie gefallen / zu er 
den. Des andern Tages den 24. gien 
wir um 10. Uhr zu Schiffe / und kamer 
2. Tagen nur 12. Meilen / weil unſre Wil 
am Strand lauffen / und wilde Gänfe 
Endten ſchieſſen wollten / ſo ihnen auch w 
gelungen. Wir ſchlugen unſere Hüften 
Mund eines Fluͤßleins zur Rechten auf / 
mir die Eſlanapès zu verſtehen gaben / t 
biß zum erſten Dorff nur 16. biß 18. N 
len / daher ich auf meiner Wilden Ein 
then 2. davon zu Ankuͤndigung unſrer 
kunfft abfertigte. Den a2sſten ruderten! 
wieder aus allen Kraͤfften / um noch ſelbi 
Tags anzulanden; doch das in Menge h 
ab flöffende Holtz ließ uns an ein und 
dern Orthen nicht fort: daß wir alſo in 
ſern Kahnen uͤbernachten muſten. End 
kamen wir den 27. zwiſchen ro. und 
Uhr beym Dorff an / und hielten ſtille / ne 
dem wir vorher den groſſen Friedens S. 
vorn auf unſre Kahne geſtecket. 
Obald wir uns ſehen laſſen / lieffen 
biß 400. Effanapes herzu / uns zu e 
pfangen / dantzten gerad gegen uns uͤber / r 
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und luden uns au Land ein. Bey unſerm 
öfleigen wollten fie in unſre Kahne fallen / 
ließ ihnen aber durch die 4. bey mir ſeynde 
anapes andeuten / fie ſollten ſich zuruͤcke 
hen; fo fie auch alſobald gethan. Endlich 
t ich mit unfern wilden Outagamis und 
taouas an Land / unterm Gefolg zo. Sol⸗ 
en) mit Ordre an meinen Sergeanten / 
H auszuſteigen / und Wachen auszuſetzen. 
dem wir am Strand / fiel dieſer Hauffe 
fe 3. biß 4. mahl vor uns mit den Hans 
vor der Stirne nieder / und wir wurden 
genblicks im Gepraͤnge / nemlich mit Freu⸗ 
Geſchrey / daß einer gantz tumm davon 
den mögen / aufgehoben und ins Dorff 
agen. Vorm Thor hielten unfre Träger 
big der Herr des Orts / ein Mann von 
Jahren / mit f. biß soo. Mann mit 
und Bogen herausgekommen. So fort 
N die Outagamis, dieſe Leute ſeyn verwe⸗ 
5 Freunde mit Waffen zu empfangen / 
den ihnen deswegen in Kokoriſcher Spra⸗ 
von ferne zu / ſie ſollten ihre Pfeile und 
gen wegwerffen. Die zwey vorigen Ta⸗ 
abgeordnete Kllanaper aber berichteten 
daß dies bey ihnen Manier / Gewehr 
ragen / und hätte ich mich von ihnen nichts 
befürchten, Inzwiſchen beredeten mich 
immer auf ihrem Sinn bleibende Outa⸗ 
nis, wieder nach unſern Kahnen wan. 
425 1) 
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len / als der Anführer ſammt feinen Leu 


die Pfeile und Bogen beyſeits warff. De 


nach gieng ich wieder zuruͤcke ins Dorff / 


die Leute unſere Flinten nicht ſatt betra 
ten konnten / maſſen fie von dergleichen md 
lichen Gewehr keine Kundſchafft / als k 


Hoͤrſagen gehabt. Der Chef fuͤhrte uns 


eine Hütte / wo / allem Anſehen nach / nie 
mand gewohnet. Als ich mit meinen 
Soldaten drinne / wollte man die Outagar 
nicht hinein laſſen / unterm Vorwand / ſie 


hoͤreten nicht in die Friedens⸗Huͤtte / wei 


Krieg erregen / und zwiſchen uns und 
Eſſanapern Uneinigkeit und Mipverſtaͤnd 
ſtifften wollen. Indeß befahl ich meinen € 
daten / die Thuͤre aufzuthun / und rieff 
Outagamis zu / fie ſollten ſich an nienn 
vergreiffen. Doch ſie drangen mich vielme 
an ſtatt hineinzugehen / aufs eiligſte uns! 
der in die Kahne zu machen. Wie ichd 
auch thate / die 4. Eſlanapiſche Scla 
mitnehmend / um ſie biß ins erſte Dorff 
ſie finden ſollten / zu bringen. Kaum we 
wir auf dem Waſſer / ſo berichteten mir 


2. Cameraden / welche mit 30. Mann in 


nem Fahrzeuge ſaſſen / der Herr des Dor 
ſperre feinen Strohm zu; darauf die On 
gamis aber nur antworteten: So müſt 
einen gantzen Berg hinführen. Doch / 
machten uns / ſonder weiteres Diſputi 

im 


E 
mer nach dem andern fort / uneracht es 
reits ſpaͤt. Es mag aufs hoͤchſte 3. Mei⸗ 
dahin ſeyn. Unterwegens erlernte ich von 
inen 6. Selaven mit Fleiß / was es mit 
em Land / und vornehmlich deſſen Haupt⸗ 
tadt vor eine Bewandniß habe. Da fie 
r dann ſagten / es ſey ein offener Platz auf 
m Felde / an einem See. u. ſ. w. Weil ich 


n nicht in allen Dörfern einſprechen moͤch⸗ 


reſolvirte ich in das Haupt⸗Dorff zu ge⸗ 
/ und mich bey dem Ober⸗Herrn zu be⸗ 
gen. Wir kamen wuͤrcklich den 3. No⸗ 
mbr. daſelbſt an / und genoſſen alle verlang⸗ 
Höflichkeit. Unſere Outagamis beſchwer⸗ 
ſich über den ihnen geſchehenen Schimpf: 
1 Herr aber / der um die Sache ſchon 
Duft / gab zur Antwort / ſie hätten den am: 


en Chef mit ſich herbringen ſollen. Ubri⸗ 


us hatten wir die so, Meilen vom erſten 
orff biß zu dieſem ein Gefolg von Leuten / 
e uns viel leutſeliger / als der Chef, ſo uns 
u Poſſen geſpielet / ſchienen. Nachdem un⸗ 
fe Leute einen Canonen⸗Schuß vom Dorff / 
gaben wir uns ſaͤmmtlich mit den Oura- 


mis und Outaouas zu dem Cacique oder 


egenten der Nation, und 10. Soldaten 
3 die 4. Eſlanapiſche Sclaven hin. 
ch war eben bey dieſem halben Koͤnig als 
eine halbe Stunde darauf vorbey kamen / 
d ſich etliche mahle vor ihm auf die 2 75 
Dt warf 
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nahm ſeine Höflichkeit gern an / und bezen 
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warffen. Ich verehrte ihm Toback / Meſſe 


Nadeln / Scheeren / 2. Feuer⸗Zeuge mit SH 
ten⸗Steinen / Fiſch⸗Angeln / und einem [chin 
Saͤbel / welche geringe Sachen / weil er 
nie geſehen / lieber / als wenn mir / weiß nid 
wie groß Glück begegnet. Er hingegen e 
wieß uns ſeine Erkaͤnntlichkeit durch etwa 
das ihn eben wohl nicht allzuviel koſtete / ab 
von beſſerm Nachdruck und Krafft war / nen 
lich Erbſen / Bohnen / Hirſchen / Rehen / Gaͤ 
fen und Endten / welche er recht in Mberfinf 
zu unſerm groſſen Vergnuͤgen in unſer Lag 
geſandt. N 3 
n gemeldter Cacique vernahm / de 

ich nach den GNACSITARES gedaͤt 


te / bath er mir ein Paar hundert Mann zu 


Geleite an? Mit Verſicherung / dies ſeyn w 


ſckere Leute / und ſtuͤnden mit ihnen in g 


meinſamen Buͤndniß gegen die MOZEEN 
LECK, eine ſehr unruhige und kriegeriſe 
Nation, welche in ſtarcken Hauffen / und n 
unter zwantzig tauſend Mann marfchierkt 
wie ſich dann eben dieſe gefährliche. Fei 
de / feine und der Gnachtaren Nation beref 
vor etliche zwanzig Jahren verbunden u 
daher die Allürte auff Eilanden / als de 
eintzigen ſichern Ort wohnen fünnten. 


te mich darüber ſehr verbunden / ſprach 
aber zugleich um 4. Pirogen an / ſo er i 
seen get 


willig zukommen / und unter o. ausleſen 


Nachdem die Anſtalt ſo gut gemacht / 
jer⸗xeute die Pirogen behauen / und 
e Helffte leichter machen. Weil ſie 
der Aerte ungewohnt / ſchrien fie bey je⸗ 
Hieb als uͤber ein Wunderwerck / daß 


len konnten / fo ihnen voch ebenfals eis 
ang neue Sache war. Als meine Piro⸗ 
fertig / überließ ich dem Cacique meine 
nen / mit Bitte / niemand darein zu laf 
ſo er auch redlich gehalten. Ich muß 
ungemetd et nicht laſſen / daß je weiter 
en Fluß hinauff getommen / je geſcheider 
die Wilden vorgekommen. So ſollt ich 
des letzten Dorſſes etwas weitlaͤuffti⸗ 
ſedencken. Es iſt groͤſſer als alle andre / 
das Cacique Reſidentz. Seine Caba⸗ 
iht gegen dem Strand des Sees zu an 
n beſondern Orth / um ſie her aber noch 
ig / worian alle ſeine Verwandte 
len. Wenn er ſich ausbegiebt / wer⸗ 


ihm Blätter von Bäumen in Weg ge⸗ 


et. Er wird gewoͤhnlich von 6. Scla⸗ 


fragen. Stein Königlicher Habit iſt 


praͤchtiger als des. Haupts der Okoros, 
t gantz nackt auſſer dem Unter⸗Leib / 


en und hinten mit einer groſſen zarten 


e von Baſt bedeckt. Der Gröſſe nach 
1 A) Than, 


r ich keine Zeit / ſondern ließ meine 


auch auff uuſre Piſtohlen⸗Schuͤſſe nicht 


8 0 170) m. 
Fönnte dies Dorff wohl eine Stadt-he 
Die Haͤuſer find ſchier wie Back⸗Oeſen / 
groß und hoch / meiſtentheils von Schilff 
mit feiſter Erde beworſſen. Tags vor ! 
ner Abreiſe ſahe ich unterm hin und hel 
hen / 30. biß 40. Frauen aus aller Ma 
Dorff lauffen. Ich verwunderte mich! 
über / und hieß e meine Outaga | 
Sache nachfragen / die dan vermittelſt me 
4. Sclaven / ſo uns an ſtatt der Dollmer 
erfuhren / daß es neu⸗ verlobte waͤren / ſoe 
ſterbenden Greiſen Seele auffangen wol 
Ich ſchloß daraus / fie muͤſten des Pyı 
gorx Meynung ſeyn / fragte fe alſo wa 
fie dann Voͤgel und Thiere aͤſſen dare 
re Seelen koͤnnten geflogen ſeyn / bekahm 
zur Antwort / die Seel⸗Wandelung ſcht 
nicht aus ihres gleichen / daher keines L 
res Seele in einen Menſchen / noch diefe 
jene fahre, Übrigens find dieſe Wilde 
Männ-als Weiblichen Geſchlechts wede⸗ 
kt gewachſen noch hurtiger als die Oke 
Ich brach den 4. December von diet 1 
auff mit 10. Soldaten in meiner Piroge 
10. Oumamis, 4. Outaouas und eben H 
Eſſauapiſche Sclaven ungezehlek. Hie 
der Friedens⸗Stab von keinem Gebrauch 
Göltigkeit mehr. Dann die Gnachtare 
ben nichts darum. Den 1. Tag kahmen 
mit vieler Mühe wegen der im See = 


y 


| 25 i: 1210 > 
hen fen ö. biß 7. Meilen: Die 2. fol- 
de aber wanßlg. Den 4. uͤberſiel uns 
a ſo ſtarcker Wind aus Weſt⸗Nord⸗We⸗ 
n / daß wir an Land eilen muſten. Wir 
eben zwey Tage auf einem ſandigten Srund / 
0 das Elend wegen Holtz⸗Mangel zum ko⸗ 
en und wärmen noch größer / daß wir vor 
nger und Kaͤlte zu ſterben vermeineten / 
ii Land gautz herum / ſo weit man ſe⸗ 
kan / lauter Wiesen und Schilf Röhren. 
wir wieder eingeftiegen / fuhren wir biß 
einem kleinen Eiland !“ und ſchlugen da 
fer Lager auff. Es war recht luſtig / und 
gleich dortheilhafft / maſſen wir ein Hauf⸗ 
kleine Forellen daſelbſt eugen. Ends 
kahmen wir nach noch 6. Tägiger Fahrt 
die Spitze eiser Jnſul. Es war eben 
19. December und wir hatten die gröfte 

alte noch nicht gehabt. Nachdem ich Fuß 

Land geſetzet / und meine Cabanen auff⸗ 
agent ſchickte ich meine Efanapifche 
klapen nach dem erſten von den z. Doͤrk⸗ 
cn / ſo auff unſerm. Weg beßndlich well 
mich in denen auff dem Eiland nicht ver⸗ 
killen wolte. Sie en mit Schrecken 
id Angſt zurück / weil ihnen die Gnachta- 
8 eine ſchlechte Antwort ertheilct / ſondern 
18 für Spanier augeſehen / und fie daher / 
il ſie uns ins Land gebracht uͤbel radio 

n wollen. Um nun allem Laͤrm vorzukom⸗ 

h 2 men 


fire mich auff ein klein Eiland zwiſchend 
groſſen / und dem veſten Land / die Elana 
aber durfiten nicht ins Lager. Inzwiſcht 
Meilen nach den Voͤlckern gegen Side 


nen N wohl zu Een 


den Weg / als ob der/gangen Nation Wo 


ſten ſie bekennen / wir pn keine rechte Sp 


ſie ihre Sorge vollends ſchwinden bathe 


und 6. wohlbewehreten Soldaten hinuͤber 
ließ das Eis hier und dar / weil es 10. 2 


men ien ich geschwind wieder Fin nud PR 


ſchickten die cnaclitares fertige Lauffer biß s 


daß fie uns examiniren möchten / weil 
in der Achtung ſtehen / die 1 — I 


cken. Sie 1 ſich 115 ſo ent 00 


fahrt daran läge / und nachdem fie unje 
Kleider / Degen / Flinten / Geſichter / Farbe / 
wohl betrachtet / und uns reden gehoͤret N 


nier. Als ich ihnen noch darzu die Urſae 
unſcrer Reife / wie wir ſelbſt mit den Sp 
niern Krieg führefen/ und in einem Dil 


chen Lande wohneten / geoffenbahret / lieſſ 0 


— 


1 8 hiernaͤchſt auf ihrer Inſul zu campireſ 
und brachten eine Art a ee Kurt 
fat wie untere Linſen / ſo bey ihnen bau N 
wahl. Ich danckte ihnen dagegen / ſage u 
ich wollte mich nicht gerne für ihnen für | 
ten / noch ihnen dazu Gelegenheit für en 
geben. Doch fuhr ich mit meinen Wild 


un. 3 * * N at 8 
arise 


a (173) r 
1 T age an einander hart gefroßren / auf 
nen’ ſtieg ein Paar Meilen oberhalb dies 
Dörfern aus / und gieng zu Fuß in eines 
Kein. Die Empfangungs⸗Ceremonien war. 
lächerlich Vie bereits oͤffters gedacht; 
eine Geſchencke aber machte fie mir zu rech⸗ 
Sclaven. Sonſt waren ſie noch von den 
leſten / die ich in dieſem Lande geſehen. 
K Lands⸗Herr ſieht noch unter allen ein m 
nig am gleichſten. Er hat eine unun: 
ſeuckte Gewalt über alle daſige Doͤr fer. 
hakte auf dieſer Inſul / wie auch auf de⸗ 
U gröſſe Thier⸗Gaͤrten voll Büffel 
yet 


nz * 
* j 5 


ſen / zu der Narion Unterhalt. Ich blieb 
Stunden bey dieſem Cacique, der mir im⸗ 
was von den Spaniern in Neu⸗KMiexi⸗ 
borſagte / als das er nur 80. Tazous, de⸗ 
jede z. Frantzoſiſche Meilen macht von 
n Lande entfernet zu ſeyn fürgab. Mei⸗ 
Ariolitet gab der jeinigen nichts nach / 
ach trug zum wenigſten eben ſo viel Ver⸗ 15 
gen von den Spamern etwas zu hoͤren / 
er bon mir / daher das Geſpraͤch hierüber, 
ſchen uns unterſchiedlich war. Er 

mich / ein groß Haus / ſo er für mich auf ⸗ 
h laſſen / anzunehmen / und feine erſte 
keit war ein Hauffen Jungfern / ſo er 
men ließ „und mich und meine Leute 
1 lieben einige davon waͤhlen hieß. Zu 
andern Zeit N die Verſuchung für: 

g 3 cker 


om 


cker geweſen ſeyn / jetzo aber wars kein E 
fen für abgemattete und ausgehungerte Re 
ſende: Sine Cerere & Bacche friget Ve u 
„Nach dieſer Hoͤflichkeit ſtelleten ihm mei 
Wilden auf mein Anlangen fur / die Solde 
ten von meinem Detachement warteten zu 
ner gewiſſen Stunde auf mich / und würden 
wo ich nur ein wenig aber die Zeit weg bli 
be / groſſe Sorge tragen. Alſo ſchieden w. 
veyderſeits vergnügt von einander“ 
Veh Tage hernach beſuchte mich de 
| SEC aeique im Gefolge 400. der Seinige 

und 4. wilden OZ EEMLER, ſo ich fü 
Spanier anſahe / weil ein gar zu groſſer Ut 

Zerſcheid unter dieſen zwehen Americanifche 
Nationen. Dieſe 4. Mozeemick waren ge 
kleidet / hatten einen Spitz⸗Barr / und da 
Haar big unter die Ohren. Die Farbe wg 
gelblicht: Kurtz / ihr hoͤſtich und demuͤthige 
Einhergehen / freundlich Geſicht und wog 
geſittete Bezeugung hielten mich ab / ſie 
Wilde zu achten. Ich betrog mich aber do 
denn fie warens dem Nahmen und der Th 
nach / maſſen folgende Nachricht durch Di 
Selaven ihrentwegen bekommen? Ihre Dor 
fer liegen nemlich au einem Fluß / ſo fe 
Duelle in einer Reihe Gebinge hat / oo d 
lange Fluß ſich gleichfalls durch zu fam 
ſtieſſende ſtarcke Bäche formiret. Wann z 
Gnashtages auf dis wilde Sal Jg 


ee... 
bedienen fie ſich gewoͤhnlich ſtatt der Wa⸗ 
der Pirogen biß an das Creutz / ſo 2. klei⸗ 
Fluͤſſe machen. Uber ſolchen Jagden / ſo 
gantzen Sommer uͤber ſtrenge waͤhren / 
ſpringen offt blutige Kriege: denn die 
szeemlek haben da ihre Graͤntzen auch / 
d wenn nur eine Nation der andern im 
ingſten zu weit auf dem Boden koͤmmt / 
ts an ein grauſam Metzeln. Gemeldte 
ge find 6. Meilen breit / und fo hoch / dann 
m groſſe Umwege nehmen muß / biß man 
ber kommt / und von lauter Bären und 
dern wilden Thieren bewohnet. 
Die Nation der Mozeemlek iſt groß und 
ſchtig. Indeß vernahm ich von dieſen 4. 
lden / fo ich für Spanier angeſehen hat⸗ 
einige Beſonderheiten von ihrem Lande / 
d daß 140. Meiken weit der Haupt⸗ 
ohm in einen groſſen See von ſaltzigtem 
aſſer falle / und 300. Meilen im Umkrays / 
ſen Mündung nicht breiter, als aufs hoͤch⸗ 
je) Meilen: Unten am Fluß lägen 6. 
one Staͤdte. Der Umfam davon ſey von 
ein mit fetter Erde beworffen: Die Haͤu⸗ 
ſeyn oben offen / ſonder Dach / daß man 
auf herum gehen koͤnne. Sie ſetzten hin⸗ 
es gäbe ihrer annoch über 100. fo groß 
kleine um dies kleine Meer / fo fie auf 
achen / die auf beyden Seiten wie eine Saͤ⸗ 
eingeſchnitten / und hinten und fornen ſpi⸗ 
N EL leis / 


—˖ Ä 
ig / befuͤhren. Die Lente machten Zeug 

upferne Beile / und mehr andere Sache 
fo mir meine Outagamis ſammt den ande 
Dollmetſchern nicht deutlich ſagen konnt 
Die Unterthanen wären Sclaven / unter 
nem Ober⸗Haupt / fuͤr dem alle andere zitte 
ien. Sie ſagten ferner / ihre Leute / nemli 
die Mozeemlek, braͤchten in die Tahuglat 
kiſche Doͤrffer gantze Heerden kleiner K 
ber / fo fie in obangezeigten Gebürgen fie 
gen und deren ſich die letztere wohl zu 7 


wuſten. Dann das Fleiſch aͤſſen ſie /g 
ten die Haut / und machten Kleider u 
Stiefeln daraus. Überdies berichteten fie 
Be waͤren unglücklich geweſen / von den Gna 
ſiraren in einem zehen jährigen Krieg gefah 
gen zu werden / hofften aber / daß bald Irie 


de / und die Gefangene gewoͤhnlicher mafe 
9 


lich / dann ich merckte wuͤrcklich an dieſen 


tionen mir keine tractabler zu Geſichte ge⸗ 


Auſſerliche Seſtallt von Menſchen haͤtten / un 


werden ausgewechſelt werden. Ihrer Sa 
ge nach / waren fie weit beſſer und maniet 
licher / als die Gnachtaren, als welche nur di 


bey ihnen fuͤr Beſtien gaͤlten. Und meines 
Düncken nach fehlen ſie hierin nicht ſondn 


Mozeemick ein fo ehrbares und feines We 
ſen / daß ich meynte / ich gieng mit Europ 
era um / da doch uͤbrigens den Gnachitaren 
der Ruhm bleibt / daß unter allen wilden Naa⸗ 


kom, 


men, Einer von den Mozeemlek trug 
Halſe einen Schau⸗Pfenning von einer 
kung Kupfer / etwas roͤthlich fallend / 
Thiere⸗Bildern und Buchſtaben⸗Zuͤgen. 

ich ſie umſchmeltzen laſſen / wurde die 


iterie viel ſchweͤrer / und die Farbe dunck⸗ 


als zuvor; Ich fragte fie darüber um naͤ⸗ 
u Bericht wegen dergleichen Muͤntzen / und 


am zur Antwort / die Tahuglauk, fo fie - 


in / wachten viel Weſens davon. Wis 
konnte nichts / noch auch vom Land / Han⸗ 


und Sitten dieſer entlegenen Voͤlcker er⸗ 


ten. Alles was fie mir ſagten / war dies: 
Strohm laufe immer weſtlich hinab 
der ſaltzigte See / worin er ſich ergieſſe / 
deſſen Umfang ich oben 300. Meilen groß 
hrieben + fen 30. breit / und feine Muͤn⸗ 
g ſehr weit weg gegen Mittag. Ich hätte 
Eigenſchafft der Tahuglauk frehlich lie⸗ 
ſelbſt in Augenſchein genommen / ſo aber 
ie es beym Bericht der Mozeemlek ber 
den laſſen / deren Ausſage dahin gieng / 
dieſe Voͤlcker einen 2 Finger langen Bart 
en: Die Roͤcke gehen ihnen biß auf die. 
/ haben eine ſpitzige Mütze auf dem Kopf / 
er Hand immer einen langen Stock / faſt 
mit ſolcher ciſernen Spitze wie die un⸗ 
und lange Stiefeln biß ans Knie: Ih⸗ 
Beiber laſſen ſich nle ſehen / vielleicht 


e wie m Spann e, 


hen; 


4 
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lien; und ob ſie a en mit andern maͤchtige 


Voͤlckern um und jenſeits dem See ſtets Krie 


e fuhren / thun fie doch denen herumſchweif 
| Pr Nationen nichts / weil fie ſchwaͤche 


als fie. Eine ſchoͤne Leskion für die jenig 
groſſe Herren / welche ihre Gewalt fo gern 
wider das Natur⸗Recht ausdehnen. 
S Nachricht habe von den Ta 

huglauk nicht bekommen können. Me 
ne Begierde um mehre zu erfahren trie 
mich frey lich / doch ich hatte zum ih 
glück keinen guten Dollmetſch / nad weil ie 
mit vielen Leuten zuthun / die einander ſelb 
nicht verſtunden / war es ein Miſchmaſch 
daraus niemand recht klug werden konnt 
Demnach that ich den a, armen Sclape 
nur ein wenig guͤtlich: Hätte fie aber gern 


mit nach Canada genommen. Zn dem Cut 
both ich ihnen allerhand Sachen an, die ih 


nen guͤldene Berge [einen ſollen; doch d 
Liebe zum Vaterland behielt bey ihnen d 
Oberhand / daß kein Zureden halff. So ke 
ret ſich die Natur in ihren rechten eh 
cken an Vergroͤſſerung des Glucks wenig. J 


zwiſchen als es aufgethauet / und der Win 


Suͤd⸗Weſtlich worden / ließ ich demgroſſeuc 
sique der Gnachtaren anſagen / daß ich w 

der fort wolte. Ich machte noch einmahlmeig 
Verehrungſun bekam von ihnen zu- Dauckbah 
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nen konten. Von dem kleinen Eyland / wovon 
Aufbruch geſchah / fuhr ich Anfangs hin⸗ 
er an das feſte Land / um allda einen hohen 
ken Pfahl aufzurichten / und das Frantzoͤſi⸗ 
e Wappen auf einer bleyerne Platte darauf 
eſtigen zu laſſen. Der Abzug geſchah den 26. 
nuar. und ich kam mit allen meinen Leuten 
f. Februar, in der Eſſanaper Land gluͤck⸗ 
Jan. Es gieng den langen Fluß viel luſti⸗ 


hinunter als herauf / und hatte meine blai⸗ 


„wie ein Hauffen Jäger die am Strohm 
uffig ſitzende Vogel fo gewiß wegſchoſſen. 
wwiſſen / daß der Fluß ziemlich ſanſſte laͤufft: 
ſſer zwiſchen dem 14. biß zum 15den Dorf, 
ſein Strohm ſchneller reißt; Doch waͤhre⸗ 
es aufs hoͤchſte 3. unſrer Meilen. Er fleußt 
gerade / daß er faſt von ſeiner Muͤndung 
in den See nicht die geringſte Kruͤm⸗ 
hat. Muß bekennen / es iſt ein trauriges 
eſen darum. Seine meiſte Ufern find hoch 
d unfruchtbar: Und das Waſſer ſelbſt iſt 
geſchmackt. Doch erfeget er alles mit dem 
utzen / maſſen er ſehr Schiffbahr, und Fahr⸗ 
ige von so. Tonnen tragen ſollte. Wiewol 
eine gewiſſe Weite hinab / ing meine Sol⸗ 
ten einen Stock auffrichteten / und ihm den 
ahmen der Lahontaniſchen Grange beylege⸗ 
1. Den aten Mertz gelangte ich an den Fluß 
isliſipi, den ich viel ſchneller und tieffer fand 


dos erſte mahl / 4 er vom Regen und 


Npert 
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ÜUberſchwemmung der andern Fluͤſſen fo ang 
wachſen. Des Ruderus entuͤbrigt zu fen: 
uͤberlieſſen wir uns dem Strohm / und erreie 
ten den 19. bas Schar muͤtzel⸗Eiland / (ls 


aux Rencontres) / ſo gleich gegen über lieg 


und den Nahmen daher hat / weil eine Perih 
von 400. Irokern alda von 300 Nadueſ e 
geſchlagen worden. Die Sache ve. hält fi 
kuͤrtzlich ſo: Die Irocker wolken gewiſfe u 


fern den Otentas gelegene Voͤlcker uͤberfallet 


kamen alſo zu den iliniern, ſo ihnen Provia 
gaben: / und ſie ihre Kahnen bey ſich zurech 
machen lieſſen. Als ſie nun auff dem Fli 
Misſifipi, murden fie von einer kleinen Flott. 
welche auff der andern Seite hinab fuhr / en 
deckt. Die Irocker begaben ſich gleich aa 
dem anjetzo fu genanten Scharmuͤgel⸗ Eiland 
Die Nadueſſer ihr Abſehn muthmaſſende 


uneracht fie nicht wuſten / was fir Velcke 
ſey / maſſen ſie die Jrocker bloß von Hör. ſage 


kenneten / cileten aus aller Macht nach ihne 
zu. Bede Partheyen ſetzen ſich auff die zwe 
Spitzen des Eilandes. Jene kamen ihnen 9 
bald nicht ins Geſicht / ſo ſchryen die Irocke 
wer ſie ſeyen z Nadueſſer: antworteten di 
andere. Als nun dieſe hinwiederum gefragt 
geſtunden die Irocker eben fo frey heraus / li 
ſeyen Jrocker. Wohin wollt Ihr 2 fuhren di 
Irocker fort: Auff die W 


dor dieſer Antwort. was habt aber Jh 


EN Irocke 


Di 8 wir find Menſchen : Gehet nicht 
ter Nach dieſem Wortwechſel liegen beede 
ft heyen jede an einer Seite der Fuel RE 
gends hieb der Fuͤhrer der Nabneſfer alle 


5 


nmzüſte ſiegen oder ſterben /und gleug damit 
mit einem dicken Pfeil⸗ Regen nach⸗ 


Aube todt geblieben / ausgeſtanden / 


te. Dies Scharmuͤtzel / welches 2. 
ger Stunden gedauert / war fo hitzig 
260. Irocker das Leben einbuͤff eten / 


men / gefangen wurden. Nachdem et⸗ 
e Irocker zu Ende des Gefechts durchzu⸗ 
men vermeinet / ließ ihnen der Über⸗ 


n ihm zur Bente gebliebenen Kahn fa | 
ig nachſetzen / daß die Flüchtlinge ale 
eholet / und verträucket wurden. Auf a 
in Sieg ſchultten fie den 2. geſchwinde⸗ 
G.fangenen Naſen und Ohren ab / ga⸗ 
ihnen Flinten / Pulver und Bley / und 
N ſo in ihre Heimath / ihren Lands⸗ 
hr Leuten 


ock r im Sinn? ? ee verſetzten Biefe7" 
aufMenfchin-Sang.YFunfyTunftiefen die 


| ahne in Stücke / ſagte zu ſeinen rein | 
die Jrocker loß. Dieſe empfingen fie an 
jene aber dieſe erſte dalve, worvon doch 
n ſie mit der Keule! in der Hand 0 uf den 


t zum an dernmahl zum Schuß mme 45 
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der gantze Reſt / keinen eintzigen ansger 
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durch 10. oder 12. der Seinigen in 
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Leuten zu ſagen / fie folten keine Weiber meh 
auff die Maͤnner⸗Jagd ausſchicken. 
Den 12. Mertz kamen wir an das Do 
der OTENTAS, und fuͤllten unſer si 
ne mit Indianiſchem Korn / fo bier her 
um haͤuffig waͤchſt. Wir erfuhren von di 
fen Voͤlckern / ihr Strohm lauffe ſehr ſchnelle 
nehme ſeinen Urſprung aus den benachbarte 
Bergen / und ſey gegen oben-zu in viele 
Doͤrffern durch die PAN IM AHA, PANBAS 
SA und PANETONKA bewohnet. We 
mir aber die Zeit theur / und ich nicht abſe 
e / wie ich das jenige / was ich wegen de 
panier ſuchte / erfahren koͤnnte / brach it 
den 13. auf / und erreichte vermittelſt de 
Strohms und Ruderns in 4. Tagen de 
Fluß MISSOURIS. Folgends fahr ich ih 
hinauf / und kam / uneracht er nicht langfa 
mer als damahls der Mitliſipi, den 18. 
der Miffouris erſtes Dorff. Ich hielt mie 

länger nicht auff / als biß ich meine Geſch 
cke ausgetheilet / und bey 100, Indianiſt 
Huner / welche dieſe Leute ſehr zahlreich ha 
ten / Dafür bekommen. Als wir wieder 
den Kahnen / arbeiteten wir mit aler Mach 
und fliegen folgenden Tags unfern dem ah 
dern Dorff an Land. Ich fertigte alſo bal 
einen Sergeant mit 10. Soldaten) unſer 
Outagamis zu begleiten / ab / waͤhrend unt 
Lente die Hutten guſſchlugen / und ihre Kah 
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Besen. Zum Uugluͤck konten fiedies 
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den nicht verſtehen / ſondern fie waren 


dem Sprung / unſere Leute anzupacken / 
chrye ein alter Mann unter ihnen / dieſe 
emde ſeyns nicht alleine / und habe man 
e Kahnen und Cabanen erblickt. Dem⸗ 
h kahmen unſre Soldaten und Qutaga⸗ 
Hals uͤber Kopf zuruck / und dachten 
des Nachts ſcharßfe Wache zu halten. 
ich Mitternacht um 2. Uhr naͤherten ſich 
Manner unßerm Lager / auff Iliniſch ruf 
de / wie fie mit uns reden wolten. Won; 
die Outagamis, als ſehr frohe / zu hoͤ⸗ 


daß Leute verhanden / die fie verſtuͤnden / 


chfals in Iliniſcher Sprache antworteten / 
ſolten nach der Sonnen Aufgang wieder 
men und fo dann willkommen ſeyn. Wel⸗ 
s auch geſchah. Die Outagamis aber 
die vorige Begegnung verdroß / plagten 
h die ganze Nacht hindurch / ich moͤchte 
h das Dorff einaͤſchern und die Beruhen⸗ 
alle zuſammen uber die Klinge ſpringen 
en. Doch ich anwortete ihnen / wir müs 
geſcheider ſeyn / als ſie / und an ſtatt un⸗ 
Aicher Rache auff Erfahrung derjenigen 
chen / die wir auf unſerer Reiſe ſuchten / 
enden. Mit anbrechendem Tag fanden 
die 2. Nacht⸗Ruffe r ein / und luden uns / 
dem fie uns uͤber 2. Stunden lang aus⸗ 
get in ihr Dorff ein: Worauff die 
. Ouza⸗ 


| 
\ 
6 
10 
9 
fi 
ii 


Usa) 
Outagamis anworteten / ihr Lands⸗Herr he 
te nicht fo lange zaudern ſollen nus zu bewil 
kommen. Daher ſie wieder weggiengen / 
ihm anzuſagen. Drey Stunden giengen hi 
ehe ſich ein eintziger Menſch blicken ließ 
Endlich als wir ben wolten IT 


werden / ſahen wir dieſen Herrn halb zit 
ternd gegen uns herkommen. Er hatte e 
liche feiner Leute bey ſich mit geraucherfen 
Fleiſch !“ Indianiſchem Korn / gedoͤrretel 
Trauben / und etlichen / mit allerhand Far 
ben bemahlten Rehe Fellen. Ich begegnet 
ihm dargegen mit etwas weit ſchlechterm 
Folgends ließ ich meine Outagamıs ſich m 
denen 2. bey Nacht zu uns gekommenen Ab 
geordneten in ein Geſpraͤch einlaſſen / ob fi 
etwa was von der Beſchaffenheit des Pan 
des heraus bringen koͤnnten. Allein ihr Her 
blieb immer dabeß / er wiſſe nichts / ſondern 
ich müffe es von andern Nationen / welche 
den Fluß weiter hinauff wohneten / erfahren. 
Wire ich wie die Outagamis geſinnet gewe⸗ 
ſen / wuͤrden wir trefliche Thaten gethan ha 
ben ; ſo aber wars um Beleuchtung virleſ 
Sachen zu thun / die wir / nach Verbrennung 
ſeiues Dorffs nicht erfahren hätten. End⸗ 
ti) begaben wir uns 2. Stunden nach DIE 
tag / noch ſelbigen Tags wieder in die Kah⸗ 
neu etwas weiter hinauff zu kommen / und 
nachdem wir bey 4. Stunden gerudert / fan 


wir den lu DerOSAGES, bey deſſen Ein; 
wir unſre Hütten aufſchlugen. Wir 
ken in der Nacht etliche mahl Unruhe von 
wilden Ochſen: Doch wir raͤcheten uns 
Morgens wacker an ihnen / maſſen wir 
en / ungeacht es ſo hefftig regnete / daß 
m kaum zur Hütte hinaus mochte / etliche 
der geſchoſſen. Als dieſer Regen ſich ge⸗ 
Abend gelegt / und ich ein paar von die⸗ 
Ochſen in unſer kleines Lager ſchleppen 
Haben wir einen ſtarcken Hauffen Wilden 
ade auf uns zu komen. Darauf wolten ſich 
inebeute verſchantzen / und ihr Gewehr mit 
Stöcken ausziehen / um es von friſchen zu 
en 5 indem aber einer davon / damit deſto 
er fertig zu ſeyn / das ſeine in die Luft ab⸗ 
je / verſchwanden die Wilden mit einan⸗ 
und fob der eine da / der ander dort hin⸗ 
wie dir Zocker des langen Flaſſes / 
| beede nie kein Schieß Gewehr geſeßen 
A gebraucht. Wegen diefer Begeguung 
e ich in der Nacht wieder zuruͤck / und 
nen Outagamis ihren Willen erfüllen, 
kamen gegen Mitternacht zum Dorff 
fen uns gantz ſtille / und erwarteten des 
es. Folgends ſchifften wir biß an hre 
Nutze / und als wir darin / gaben wir ei 
Salve in die Lufft / davon die Weiber / 
der und Alten (dann die Krieger waren 
die jenige geweſen / ſo uns den N 5 
f | Tag 


Tag angreifen wollen /) ſo erſchrocken / de 
fie da und dort hin ſchlupften / um Parde 
ſchreyend. Darauf rieſſen die Outagam 
es ſollte ſich alles aus dem Dorf fortpacken 
damit nemlich die serlaſſene Weiber ihre Ki 
der falviren konnten: Hernach legten wir Abe 
all Feuer an / und fuhren ſo dann den schnell 
Fluß weiter hinunter. n 

Den 25. Mertz kamen wir bey 9 
ter Zeit in den Fluß Milliſipi, und en 
deckten des andern Tages nach Mittag 3. b 
400. Wilden auff der Buͤffel⸗Jagd / der 
alle Felder gegen Weſten voll lieffen Se 
bald uns dieſe Jaͤger erblickt / rieffen ſie une 
durch Gebung eines Zeichen / daß wir naͤh 
kommen ſollten. Weil wir nun nicht wi 
ſten / was fir deute es ſeyn und wie flard 
ſtunden wir eine Weile an: Endlich ab 
machten wir uns einen Flinten⸗Schuß obe 
halb ihnen hin / und ſchrien ihnen zu / fie [0 
ten nicht alle auff einmahl herbey komme 
Hierauf kahmen ihrer 4. mit freundlichem G 
ſichte recht auff uns zu / und ſagten in J 
niſcher Sprache / ſie ſeyen Akanles. Di 
ſer Bericht düͤnckte uns wahr: Maſſen ſte e 
nige Meſſer / Scheeren am Halſe / ja gar Fi 
ue Beile hatten / fo ihnen die Jliner / wenn 
ihnen begegnen / verehren. Letztens / als w 
weiter nicht zweiffelten / es ſey die dem Her 
de la Salle und verſchiedenen andern Franz 
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‚jo bekandte Nation / fliegen wir an eben 
Ort ſaus / und empfiengen von ihnen / 
dem fie vor uns gedantzt und geſungen / 
hand Wilpraͤt zur Verehrung. Folgen⸗ 
Tages wieſen fie uns einen Crocodill, den 
or ein Paar Tagen umgebracht. Folgends 
ken ſie uns eine Meile davon eine Kunſt⸗ 
d an / weil dies eben ihre Gewohnheit / 
in ſie ſich wollen luſtig machen / Büffel⸗Och⸗ 
auf allerhand Arten zu fangen. Ich ſuchte 
3 von ihnen wegen der Spanier zu erfahꝛen / 
jelt aber keine deutliche Nachricht / ſonder n 
Halten mir nur / daß die uſlouris und Oſa⸗ 
zahlreiche und ſchlime Voͤlcker / fo kein Hertz 
len / aber treuloß wären: Ihre Fluͤſſe ſeyn 
groß / and ihrfand viel zu ſchoͤn für ſie. End⸗ 
nachdem wir 2. Tage bey ihnen geblieben / 
men wir Abſcheid / unſere Reiſe biß an den 
5 Wabach fortzuſetzen; allezeit auf unſeer 
gegen die Crocociſſe, von denen ſie uns 
gubliche Sachen erzehlet. Folgend en Ta⸗ 
ſchifſten wir in den Mund dieſes Fluſſes / 
dem Loot zu ſehen / ob er auch fo tieff / als 
Wilden ihn ausgegeben / wie wir ihn denn 
lich 3. und einen halben Faden tieff be⸗ 
den. Wiewohl der Wilden in meinem Ge⸗ 
E Bericht nach er damahls höher als ſon⸗ 
gufgelauffen ſchien. Dem ſey wie ihm 
le / es heiſt / er ſen uber ı 00. Meilen weit 
bar. Nun haͤtte ich von Herzen 8 
er 


In fahre tel 


Bi a 108 biel zu kurtz / giengs wude { 
Fluß herab / biß an den Juniſchen Stro hi 
ſehr muͤhſam / weil uns der ind die erſtens 
ge ſammt dem Strohm ſehr zuwider U 
ſtarck. Doch geſchahe unſere Ankunfft de 
April. Alles was von dem Fluß Nickifipiz, 
von ihm weg gehe / melden kan / iſt⸗ daß er; 
ſchmaleſten eine halbe Meile breit / und 
am ſeuchteſten anderthalb Faden tieff / und 
Wilden Ausſage nach 7. biß 8. Monate d 
Jahrs nicht eben allzu ſchnell. Sand, Vän 
ſahe ich keine drinnen. Er iſt voll Inſulne n / 
wegen Vielheit der Baͤume / wie ein Gehl 
aus ſehen / und zur Zeit der Bluͤthe die aug 
nehmſte Ausſicht geben. Auf beyden Seit 
liegen Wälder Wieſen und Hügel. Gonft 
weiß ich ncht ob der Fluß einige run m 
hat / jo viel ser abenercken e t 
Strohm gantz anders / als unſere Flüſſe 
Fragckreich / maſſen heben küͤrtzlich derfiche 
kan / daß die Ströhme iu der neuen Welt ſe 0 
AN flieſſen. ne 1 

Je Gegenden um die ſen Fluß bekreffeh 

lätfts da alles voll Büffel Ochſen/ Di 
ſche / Keche nod fedgeo {th 
Nahrung an deſſen Strand juchen. „Fer 
gibts ander. Bild und Gepögel worzu⸗ I 
dickes Buch vonnoͤhten haͤtte. Nur war mg 
weren eine an fru he 


am Fermahlen ſonder die Zterde. ihrer 
ft er ba kunden / inſonderheit die Som⸗ 
Tauben welche ſonſt ſo voll der aller⸗ 
fen Trauben mit unglaublichen groſſen 
ven bangen. Ich habe von dieſen an 
sonne getruckneten Trauben gegeſſen / 
je wunderbahren Geſchmacks befunden, 
Biber find da eben ſo rar als in dem 
zen Fluß / wo nichts als Ottern geſe⸗ 
A davon dieſe Voͤlcker ihr Peitzwerck für 
Winter haben. Demnach brach ich von 
Fluß der Iliner den 19. April auff und 
ichte mit einem Weſt⸗Suͤd⸗Weſten Wind 
a das Fort Ctevecoeur. Ich fand 
Monſr. Tontiund empf ing allt erſinnli⸗ 
Hößflchtri Die Iliger hielten uͤberaus 
uf ihn: und zwar mir Recht. Ich blieb 3. 
da / und e Schuͤtzen drin⸗ 
ſo mit den Ilinern Kaußmar uſchafft 
ben. Den 20. gelangte ich ander Illner 
ff. Hier muſten 400. Mann meine 
pen und anderes hinauf tragen. Weil 
der Weg 12. gute Meilen / muſte ich den 
rnehmſten unter ihnen eine groſſe Role 
afilifchen Toback / 1. Centner Pulver / 2. 
iner Kugeln ſamt einigem Gewehr geben. 
ch dieſe Freygebigkein kam mir krefflich zu 
ten / dann fie wurden dadurch ſo willig / daß Hl 
Bin 4. Tagen gethan war; Wie ich dann ‚I 


24. zuChekakou ankam. Und hier nahe 
men 


(toon 
men meine Outagamis von mir Abſchied 1 
ihrer Heimath / voll Freuden über die! 
verehrte etliche Flinten und Piſtohlen. 
25. gieng ich wieder zu Schiffe / ließ wg 
rudern / weils huͤpſch ſtille / und kam 
den 28. in den Fluß der Oumamers Hierf 
ich 400. Krieger / wo ehemahls Monfr. 
Salle ein Fort anlegen laſſen. Dieſe Kri 
verbrandten eben 3. Irocker / die ſie di 
ſchmaͤhlichen Todes hoͤchſt wuͤrdig erklaͤr 
ja uns kurtzum hin haben wolten mit zu; 
hen / weils ihnen recht wehe thut / wenn! 
dergleichen Traur⸗Spiele nicht auch anſch 
en und dabey luſtig ſeyn will. Doch 
grauſame Pein jo die arme Tropffen erdn 
ten / kam mir ſo greßlich vor / daß ich ı 
auf baͤldeſte wieder fort zu begeben beſch 
und hiezu geſchwind eine Ausrede fand. 
ſagte nemlich zu ihnen / meine Soldaten 
ren mit Brand wein verfehen / würden 
alſo zu Ehren ihres Sieges die gantze N 
hindurch vollſauffen / und ich ihnen nicht 
nug abwehren koͤnnen / daß ſie nicht ein 
andern Muhtwillen verhibeten. Alſo t 
ich wieder in die Kahne / und nachden id 
dem See hingefahren / und uͤber die Bay 
ſchlaffenden Baͤren hinüber / ſetzte ich Dei 
Mah 1689. zu Mishlimakinae Fuß an 
und erfuhr durch den Herrn Pierre de Rep 
tigni, fo auf dem Eiß von Quebec biß h 
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kommen,’ daß weil Mr. de Denonville mit 
en Irockern Friede machen / und feine Alliir⸗ 
Nationen darunter mit ein ſchlieſſen wolte / 
eh er fie nun wiſſen / fie ſolken nimmer bey 
iefen Völckern auff Partey gehen. Der 
mer See hat 300. Meilen im Umfang / 
t unter einer guten Luft. Seine Ufer fies 
en boll Dannen und andre hoch⸗auffgeſchoſ⸗ 
ne Biume: An Wies⸗Wachs aber iſt wenig 
yrhanden. Der Fluß der Oumamer ver⸗ 
hnt ſich der Mühe nicht / feiner zu gedencken. 
ie ſchlaffenden Bären Bey iſt ziemlich 
op / und auf dem dahin⸗ein fallenden Strohm 
lezen die Outaouas afle drey Jahre ihre 
zieber⸗Jagten anzuſtellen. Übrigens lie; 
en weder Klippen noch Sand⸗Baͤncke in dies 
m See. Die auf der ſüͤdlichen Seite liegen⸗ 
e Laͤndereyen find vol Rehe⸗Böcke / Hirſche 
ud Judtaniſche Hunertt. 
Siebenzehender Brief. 
ſbreiſe des Baron de la Hontan ron Mis/ılie 
Is kinac nach der Colonie. Beſchreibung 
er unter Wegens angetroffenen Lander / 
lüflen und paͤſſen. Unglücklicher Einfall 
der Irocker in Monreal. Verlaſſung 
Ka des Forts Frontenac. 


Mein Herr \ 

Chbrach C fährst unfer wohlgebohrner 
Neschen geg Bahre; 
ungCanada / ihrer Cur ioſitaͤt halber / MR | 


e | 
Zieh in die Enge näͤndiſche Sprache überſe 
und gedruckt wird) den s. Jun. von Mist 
małiuac it 12. Outaouas / in 2. Ka ne 
nach Monreal auff. Den 23. erreichte 
beym Hohlen Fluß den groſſen Hauffen Wi 
Schutzen / ſo mir einige Tag⸗Reiſen voraus 
kommen. Mr. Dulhut redete mir nach DR 
ligkeit zu / mich nicht mit jo ſchwachem G 
leite weiter zu wagen / ſondern mit ihm hin 
zu fahren / mir vorſtellende / wenn meine ! 
Führer an den Oertern / wo die Kahnen üb 
die Flüſſe getragen werden / oder auch in, ) 
Flüſſen nur die geringſteSpuhr von Irocke 
vernahmen / wuͤrden fie mich mit ihren Kg 
nen verlaſſen / und Halß uber K con in d 
Walder fliehen um vor dieſen ihren Feind 
ſicher zu feyn. Ich verwaͤrff dieſen Anſchla 
hätte michs aber bald muͤſſen reuen laffeı 
dann ſeine Prophezeyung wolte noch ſelbiz 
Abends bey dem langen Waer⸗Sall eint“ 
fen / und war eben ande me / daß ſie in as & 
hoͤltz duechgeßen wolten. Auf ſolchen 3 


weil het zwey ubeln das ae das 20) 
ſte. Ich ſtieß im groſſen Fluß der Outacu 
auf Nr. de 5, Helena, nicht weit vom Haſet 
Strohm. Er hatte einen Troup Wit 
Schützen bey ſich / und gieng nach der u 

ſons⸗TCay / einige uns von den Engellaͤnder 
abgedrungene Schautzen wieder einzunel 
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en. Er herichtete mir / des Printzen von 
könen Überfahrt nach Engelland / und 
One Jacobi Flucht nach Franckreich. Je⸗ 
1 ſeg zum König ausgeruffen worden; So 
in befitigen Krieg in Europa bringen darf 


* 


Ich bekenne / ich erſchrack ſehr daruͤber / 
Dodge mir gleich von einem Mann / dem ich 
trauen konke / geſagt worden / konte ich 


kaum glauben daß eine ſo gröſſe Veraͤn⸗ 


ung in ſo kurtzer Zeit und ſonder Blutver⸗ 
ung zugehen ingen / da doch unſer Hoff 
dem Engliſchen ſo genaues Interefle unter 
gepfisgen, Meine Ankuufft zu Monreal 
Fah den s. Jul nachdem wir in dem groſ⸗ 
Fluß der Outaouas, über viele gaͤhe Maf⸗ 
Fälle und Stürtz Oerter hinab gemuͤſt / 


die Kahnen über 15. biß 20. mahl / zu⸗ 


len über eine Meile weit zu tragen gehabt, 
n Mishlimakinace biß an don Fluß St. 
ncifei iſt die Fahrt nicht eben gefaͤhrlich / 
man immer an dem See der Hurons hin⸗ 
bend unzehliche In uln antrifft /, ſo den 
um auffhalten. Es iſt viel Muͤhe / die⸗ 
Fluß hin auff zu kommen / weils, Waſſer; 


ie unterwegens / derentwegen man die 


EN zu 39. 50, und hundert Schritte weit 


en muß. Endlich kommt man in den 
der Negieerinis , woſelbſt wieder die 
0 ne, Ralle wel auf den Ychfel mei 
ragen werde / wieder nach einem andern 
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Ströme vereinigen ſich ſehr ſanſſt und fl 


Ufern den kleinen See St. Lovis machen. J 


Waſſers biß unten an den Fall mit fort /g 
einige untieffe Oerter von z. biß a. Fuß / v 


e 7 
Fluß / wo 6. biß 7 dergleichen Faͤlle. Ve 
hier hatte man gleiche Mühe biß in den 0 
len Fluß / ſo durch eben ſolche ſtarcke hin 

flürgende Stroͤhme in den groſſen Fluß 
Outaouas, unfern dem Ort Mataouan fälle 
und da gehts in gedachtem Fluß fort biß 
das Eyland Monreai, wo er ſich in dem 
fen Strohm St. Laurentz verliehret. Diefe 


maſſen fie / nach Verlaſſung ihrer Rei 


meynte / bey dem Waſſer⸗Fall diefes Ra 
mens 3. Meilen von Monreal umzukemme 
Dann als ſich unfer Kahn in den Strude 
umgekehrt / muſte ich mit der Gewalt d 


dar mir der Ritter de Vaudrevil mit ung 
meiner Hertzhafftigkeit weghalff. Der Kc 
und Peltzwerck von = Wilden gieng verlg 
ren / und einer davon ertranck noch daz 
Sonſt habe auff allen meinen Reifen nie kel 
ſonderliche Gefahr ausgeſtanden. So ba 
ich den Fuß an Land / lief ich eilends nach d 
Herberge / um auszuruhen / und mich vond 
gezwungenen Faſten wieder zu erholen. D 
andern Tags beſuchte ich Mr. de Denonwil 
und Mr. de Champigni, und erſtattete ihn 
Bericht von meiner Reiſe / auch wie ein gz 
ſer Hauſſe Wilden und Wild⸗Schuͤtzen mi 


| 1950 RE 
n da ſeyn mäften. Wie fie dann innere 
14. Lagen in der Stadt angelangt. Der 
gt / fo aller Drohungen ungeacht wieder in 
ne Heimath herab gekommen / bewieß / daß 
n wenig bekuͤmmerte. Und weil 
n an ihn dencke / muß doch melden / mit 
s Eiftigfeit er verhindert / daß Mr. de De- 
3 mit den Irockern keinen Frieden 
nacht. 5 | | 
Bo Wilde / der Hurons oͤberſtes Krie⸗ 
59e8- Haupt und Rath / (weiß nicht war» 
von den Frantzoſen Le Rat genannt) ein 
ann von 40. Jahren und feiner Auffuͤh⸗ 
g/ ſich im Jahr 168 7. von dem Herrn 
ene mit in die Allianz zu kreten 
ch vieles Zureden genoͤthiget ſehend / wil⸗ 
endlich darein / jedoch mit der Clauſuf, 
der Krieg eher nicht / als mit gaͤntzlicher 
klilgung der Irocker aus ſeyn ſollte / wel⸗ 
ihm der Gouverneur verſprechen ließ / 
ihm den z. Septembr. gedachten Jah⸗ 
nemlich 2. Tage vor meiner Abreiſe bon 
gara nach den groſſen Seen / muͤndlich 
ſagt. Der Wilde auf ſolche Verſicherun⸗ 
trauend / bricht / wie im 1Vten Brief ge⸗ 
et worden / von Aisſilimakinac, Hach dem 
ha lrocker auf / Willens ihnen einen 
ſſchaffenen Streich zu verſetzen. Weil 
hiebey kluͤglich zu verfahren / hielt er fuͤr 
ſam / im Fort Frontenac vorher Nach⸗ 
A richt 


3 FR 4960.85 22 
richt einzuziehen. Als er da / ENTER 
vom Commendanten, der Herr de Den 

ville arbeite an einem Frieden mit den si 
ckiſchen Nationen, deren Abgeſandte mit 
Geiſſeln er in 8. oder ro. Tagen zu M 
real erwartete. Sey alſo beſſer / wieder 
allen feinen Kriegern nach Mishlimai 

und nicht weiter zu gehen. Der Wilde 
ſchrickt über eine ſo unerwartete Zeitung! 

kig / zumahlen dies für ihm und feine Nat 
gar nicht dienſam / maſſen fie ſodann ein 

pfer der Wohlfahrt der Frantzoſen ſeyn k 

0 ſagte alſo zum Commendanten, es 
gang gut: paſſete aber an ſtatt dem g. 

nen Rath zu folgen / an den Waſſer⸗ Fe 
wo man nothwendig ausſteigen muß / 

Irockiſchen Abgeſandten und Geiſſeln 

Kaum daß er 4 oder 5. Tage gelauſchet / 
men die Deputirte mit 40, jungen Ker 
her / werden aber beym Ausſteigen all 
ſchoſſen oder gefangen. Sobald fie g 
den ſagt der verſchlagene Wüde zu if 
der Srangöfifche Gouverneur haͤtte iht 
auf 50. Krieger / die zu der und der Zeit! 

müſten / paſſen geheiſſen. Die Trocke 
ſetzten ſich über des Gouverneurs bern 

Untreue / erzehlen alſo dem Rat die UM 

ihrer Reiſe. Hier ſtellte ſich der Huren 
raſend und verzweiffelt an / ſieng an (ut 

ge Perſon deſto 55 zu e on N 


& 
172 


ien 
enonville zu ſchelten / mit Bedrohung / uͤber 
oder lang die granſame Verraͤtherey zu 
Affen: Sahe hiernaͤchſt alle Gefangene / 
Nugter der vornehmſte Amballadeur, Nah⸗ 
#8 Theganeforens , ſteiff an / ſagende: 
het hin / meine Bruͤder / ich mache euch 
und ſchicke euch wieder zu euren Leuten / 
achtet wir gegen euch kriegen. Der 
ungoſiſche Gouverneur hat mir einen ſol⸗ 
n ſchlimmen Poſſen erwieſen / daß ich 
bt ruhen kan / biß ich eure 5. Nationen 
orig an ihm gerochen. Es brauchte 
ts weiter / die Irocker wegen ſeiner Red⸗ 
it zu bereden; demnach verſicherten fie. 
ſtehenden Fuſſes / wo er tür ſich Frieden 
chen wollte / würde es den 5. Nationen 
je ſeyun. Rat, der keinen Augenblick bey 
er ſchoͤnen Gelegenheit verliehren wollte 
lt einen Selben Chaouanon den die 
quer aufgenommen / den von ihnen er choſ⸗ 
n Huron wieder zu erſetzen: giebt ihnen 
en / Bley und Pulver / damit in ihr and 
r aber nimmt den Weg nach Mis. 
nakinac, und überliefert dem Frantzoͤſt⸗ 
fh Commendanten den hergebrachten 
laven. Die ſer it kaum ausgehaͤndiget / 
ird er zum Tod verdammet / weil mau 
bote e Mr. de Denonville mit dec 
kern im Frieden begriffen. Der arme 
Mh mochte fein und der Abgeſandten un 
41 5 1 3 ENG 


gluͤckliche Begebenheit erzeblen ſo lang: 
wollte: Man glaubte / die Furcht vor d 


Liniger Zeit / aber in biel groͤſſerer Anzahl 


(198) K 


Reiſe in die andere Welt hieß ihn alſo rede 
zumahlen Rat und feine Krieger ihn für wah 
finnig ausgaben. Demnach muſte er ſich 
alles Einwendens / Bitten und Flehens u 
geachtet / todt ſchieſſen laſſen. An eben de 


Tage rieff Rat einem Lrockiſchen Sclave 


fo ſchon lange bey ihm in Dienſten / und fo 
te zu ihm / er ſey geſinnet / ihm die Freyhe 
wieder zu geben / in ſein Vaterland zu ke 
ren / und die uͤbrige Jahre vollends unter ſ 
ner Nation zuzubringen / und weil er ein g 
genſcheinlicher Zeuge des uͤbeln Verfahren 
der Frantzoſen gegen dem erſchoſſenen IE 
cker, da er ſich doch ſo viel vor dem Con 
mendanten verantwortet / ſollte er fein nid 
ermangeln / ihnen eine ſo ſchaͤndliche That, 


erzehlen. Dieſer Sclave verrichtete (ci 


Commisſion ſo genau / daß die lrocker w 
nige Zeit hernach folgenden hoͤchſtſchaͤdlich 
Streiff gethan / da Mr. de Denonviſle 
nichts weniger als dergleichen Poſſen gedach 
zumahlen er die Irocker mit Fleiß wiſſen l. 
fen / des Rat Bezeugen ſey ihm ſo zuwide 
daß er ihn bald wollte hängen laſſen. 
wiß iſt / daß er alle Augenblick 10. oder z 
Deputirte zu Schlieſſung dieſes fo gewünf 
ten Friedens erwartet. Sie kamen auch ng 


u | * * 4.2 
1 Me . 


19% % > u 

I andern Vorhabens / als ſich der Gou« 
fneur eingebildet hatte. Sie ſtiegen vorn 
der Inſul in 1200, Krieger ſtarck aus / 
che alle feine Wohnungen pluͤnderten und 


brannten. Unter Maͤnnern / Frauen und 


Adern geſchah ein erſchreckliches Blut⸗ 
d. Mad. de Denonville, fu damahls bey 
em Gemahl zu Monreal, glaubte ſich da 
b ſicher: fo allgemein war die Furcht. 
un man war wegen ihrer Annaͤherung / 
die nur noch 3. Meilen von Monreal, ſehr 


ort." Nach abgebrandten Wohnungen 


den zwey Forten von ihnen bloguiret. 


Vein Detachement dahin von 100. Sol⸗ 
/ und yo. Kriegern / weil er nicht mehr 
sh Mannſchafft aus der Stadt laſſen 

k. Doch fie wurden alle 11 Stücken ges 
h oder gefangen / maſſen nur! 2. Wilde / 
Soldat nud Mr. de Longueil, welcher 
Verquetſchtem Schenckel durch dieſe 12. 
inte fortgeſchleppt wurde / davon gekom⸗ 
Die übrige Offteiers / nemlich der 
ge la Raberte, 8. Pierre Denis, laPlan⸗ 
ind Ville Pené wurden gefangen. Die 
kbarn verheereten faſt die gantze Inſul / 
büffeten nur drey der Ihrigen ein / als 


* 


verhandenen Wein durch einen Cana⸗ 
hen Kuͤh⸗Hirten / fo ihr etlich jähriger 
Er, : is Sclave / 


zwiſchen ſchickte Mr. de Denonville 


e nach zugezogenem dichten Rauſch von 


5 
N * 
{ h 
N 1 
HM 
0 f 
1 
N 
AAN 
i 14 
1 
\ 
9 01 
Nein 
F 1 10 
K 1 
) 
. 
EB N 
— EN U 
NR 
e 
ü 
bu 1 2 
1 IM | 
Kl 
Wi. 
| 10 
Ni 
1 
i 1 
1 
I 
MWT 
1 115 N 
| 1 
W | 
uf Un 
EN „ 
14 tn m 
Ki 
1 
19 15 
AWO 
|. 
N 
% 
M 
WM 
Mn 
"| 
= Io 
7 Ib 
A 14 
Ma 
Ne 
I 
8 | 
M 
DET) DE 
5 Win 
Mahn 
44 
ii 
„ 1 
1e 
u) 110 
WIe 
N 145 
104 
MIM 
1 
DM 
l 
M 1 
MM 
MM 
- Wa m UNE 
alu RUN 
611 
141 
A! 
I 11 
ala da 
TE | 
Kin . 
N U 
„ nee 
Mn 0 
i 
N 
N 
19 1 
l 
1 1 
RA) IE 
1 ii 
an 
Nine 
11 
1 
19 
ien 
9 
4 Bl 
| 
4 . 
1 
50 
50 
70 
e 
1 


Selape / un e cin te 1 1 7 
Bald fie en we man ſie in einen K 
ler / den Nau uſch aus zuſchlaffen / als ſie gl 
erwacht / hat fies. 1 ai N | 
viel Mein, geſoffk zu haben Sie 151 100 
an zu fingen / und ald maß f. a 
Menreat fi Albin all a 9 0 n ſie 1 
ell he CR gen dezen Ste e 
wehketen 0 ch. ſo hartnaͤct ag. und ua 
cen, daß man ſie auff der Stelle tod 
fhreffen müſſen. Der K Kuh Hirt „ als 
vor Nontt, de Benonuilie gebtat werdet 
berichtete: d ae e Huron en B 
ſelwichts ſey unperſindlich. Dies, Nockiſc 
Nationen zogen. ſich die ſe unerwarteke Bege 
nung ſo tieff zu Hertzen / daß unmöglich / ſie 
bald zum Frieden zu bereden: Kaas h 
ſie des Huron SH ar ni 
gramm / daß ſie vielmehr ein ö 
ihm einzugehen bereit / Er 0 | 
they nichts gethan / als was ing uter Kriege 
und rechtſchaffener Bunde Gene ibn 
muͤſſen. Die erhitzte Irocker hatten foball 
mit Sengen / Brennen und fiede rmetzeln nich 
auffgehoͤret / ſo giengen ſie wie r zu Schiff 
nach ihrer Heimat, mit e Beule 
weil hne nden Weg niemand verlegen kon 
Der güte Gouverneur kriegte wi 10 99 | 
erachten / über dieſe ſo unvermuhtete aber deſßg 
We e Grillen ers in 
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Das Fort Frontend fonte er wegen 
ichmendgr Lebens⸗Mitkkein nicht länger um: 
halten. Sonder Wa gung einer ziemli⸗ 
Mannſchafft bey den Waſſer⸗Faͤllen war 


1 zu ſchaffen. Demnach muſte er 
Guaruiſon heraus nehmen / und das Fort 


Agen laſſen: und fehlte nur an einer Per⸗ 


die es dem Commendanten anzufagen 
en wolte. In ſolchem Lärmen erbeut ſich 
Ir de St. Pierre von Arpentigni , allein 
ch die Wälder zu gehen : ſo ihm auch 
klich gelung. Dieſe Zeitung erfreukte 
de Valtenes, fo damahlen im Fort com. 


ſdirte / ſehr. Daher ließ er die 4. Bollwer⸗ 


Merminiren / in Mey nung / es mit den vers 
hene Pulver ſchon in die Lufft zu ſprengen. 
ends fuhr er nach Monreal herab / und bes 
eke Mr. de Denonville bis Quebec, Er ver⸗ 


Bar quen anzünden / welche ſowohl 
klegs⸗Zeiten die Jrocker zu ſchrecken / als 


Ihtſamſte ſo dis als das Fort Niagara zu 
o ßen weil es zwey unbaltbahre Poſten 
er ſchlimmen Waſſer⸗Faͤllen , wo 10. 


e Studer gar leichte kauſend Frantzo⸗ 
Steinen kodt werfen koͤnten. Doch. 


I 


J becden Folten die Wohlfahrt und 


E 5 Erhal⸗ 


. 
5 
* 


fo nicht nur das Fort / ſondern ließ auch 


im Frieden Kauffmanns⸗Wahren zu u 
/ auf dem See gehalten worden. Es war 


beben auch nicht gerne laugnen / daß von 


227. u, Bu 
Erhaltung unſerer Colonien durchaus depen 
diren / indem fie ein rechtes Gift für die Jrocke 
geweſe / als welche ſich aus ihre Doͤrffern Jag 

oder Fiſchens halber nicht weit abgeben duͤr 

ten / ohne Gefahr zu lauffen / von den Mil 

den / ſo mit uns in Allianz ſtehen / erwürge 

zu werden / indem fie wegen eines fo ſichert 
Rückens jenen tief ins and einftreiffe koͤnnen 

da fie denn aus Mangel der Biebern 7 gegen 
Flinten / Pulber / Kugel und Fiſcher⸗Netze vo 
Hunger geſtorben ſeyn / oder wenigſtens ih 

Land verlaſſen muͤſennn. 

Zu Ende des Sept. kommt Mr. de Bona 

ventura, ein Capitain feines eignen Kauf 
ſardey⸗Schiſſes / in dem Quebeckſchen Ha 

ven an / mit Zeitung aus Paris / daß de 

Herr von Frontenac an ſtatt des Herrn g 
Denonville, den der Hertzog de Beauvilliet 

dem König zum Unter⸗Hoff⸗ Meiſter de 
Dauphins Printzen vorgeſchlagen / als Ge 
neral⸗ Gouverneur wieder unterwegen 5 

- Wer an feiner erſten Zuruͤckkunfft Schuld 
wird ſich keines ſonderlichen Faveurs zu ver 
kehen haben: Solte mir lieb ſeyn / wenn di 
Jeſuiten / wie man dochſagen wollen nicht dat 
unter geſtecket. Der Adel / die Kauff⸗Leue 


N 1 


und alle Inwohner überhaupt freuen ih) 
ra 


N 


ihn / als einen Herrn / der aller Bedräng 
ten rechter Schutz Engel. Indeß pack 
ir. de Denonville ein. Die Nachrede / ft 


(203% 
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en muß / laſſe ich / ob fie wahr oder 


dahin geſtellet ſeyn: Ob er fein Amt 

verwaltet? Ob er Liebe oder Haß wuͤr⸗ 

Ob er gute oder schlechte Tafel gehal⸗ 
iß ich noch viel weniger / weil er mich 

dazu geladen. Adieu. 5 


Achtzehender Brief 


inft des Herrn Grafen von Fron 
ac in Canada. Deſſen Empfang, 
eiſe nach Monreal. Ausbeſſe. 
rung des Forts Frontenac. 


oe 


ih Verlauff hundert Jahren / (wann ich 
Unglück haben ſollte / ſo lange zu leben) 
der bekommen / wann ich dem Beſitzer dis 


han den aͤuſſerſten Ecken der Welt in Ko ⸗ 
„Dienſten geſtanden. Ubrizens hat Mr. 
Frontenac Meinen Ahſchied wieder auf⸗ 
oben / und feine Caſſa und Taffel ange⸗ 
en. Mein Siareden halff nichts / und 
muß ich nur folgen kan 
Dieſer neue Gouverneur Fam anzu Que- - 
R bes 


— 


8 
beg den 15. Ockobr. flieg des Nachts um s 
Uhr an Land / und wurde ſowohl von de 
Stadt als Aheede durch den Souverainet 

Rath und alle im Gewehr ſeynde Einwoß 
ner mit Fackeln empfangen. Man gab an 
den Cagonen und Musqueten zu dreyen mah 
len Salbe / und die Freuden⸗Feuer ware 

vergeſellſchafftet mit Mluminationen an al 

len Fenſtern der Stadt. Noch den Aben 
complimentirten ihn älle Zuͤuſſte in Canada 
vorans die Herren Jeſuiten / mit einer fi 

beweglichen Rede / daran das Hertz wenige 

Theil als die Zunge gehabt. Folgende 

Morgens wurde er von dem geſamprten cal 
enzimmer beſucht / deſſen heimliche Freud 

ſich ſowohl im Geſichte als Worten vexrie 


the. Verſchtedene Perfonen ſteckten Aufl 
Feuer an/ während in der Kirche in des Son 


verneurs Gegenwart“ das Te Deum laue 4. 
mus geſungen wurde. Dieſe Pre 
nahmen alle Tage zu / biß zu ſeinem Aufbruch 
von Monreal, zum ſichern Zeichen der Vergni h 
gung über feiner Zuruͤckkunft / und gaͤntzlichen 
Vertrauens / er werde durch feine kluge Auf 
führung und hohen Verſtand die Ruhe und 
Vroſperitͤt / wie er die 1 9. Jahre feis er Stadt 


feny bepubehaleei fen. 
Man nennet ihn einen Erloͤſer des 


Er ſteht bey jederman in groͤſter 


halterſchafſt orwieſen / beyzub | 
chtüng 


des / d das nt echt / well ber Eſawohn 


Ei E 


der Handlung ruiniret. Der Hunger 


tete granſam: Das Land ſtund wegen 


fees öde. Kurtz: Hatte dieſer Gou- 
neun flicht (wie i meinem Veen Blick 


ae) mit den Nachbuhren Friede ge⸗ m 
dhe ſe tote es um gantz eu Stenekreich 
han geweſen. Vielleicht ſcheinet das Werck 


Dt von ſo groſſer Wichtigkeit / und iſts doch 
10 als man ſich einbilden kan / weil die 

den ulir aus Haß der Pexſonen / wir hin⸗ 
in Kürepa das wenigſte mahl aus Ra⸗ 
ſondern meiſtens aus laterelle einander 
te Haare gerathen. Mr. de St. Moliers, 


Hoff zu Quebec, langte eben den Tag auch | 
leſen Hafen an. Er war im Fruͤhling 
einer befrachteten Barque nach Acadie, 


neue und andre Länder feines geiffli 


Aöblekes gefahken.Sleich nach den erſfen⸗ 
en oder bierdten Tag nach der Ankunft 


= 
3 


keal, und hatte ich die Ehre ihn dahin 


7 


dieſe 


55 


en Colonten Bericht nach / bey feiner 
malige Ankunft in Canada alles lauter ver⸗ 

lertes und armſeliges Weſen geweſen. Die 
zocker hatten alle plankagie eingeaͤſchert und » 
Frantzoſen Schaarweiſe kodt geſchlagen. 
er Ackers mann verlohr fein Leben auf dem 
d. Die Reiſende wurden unterwegens 
Befangen / und die Kauffleute aus Man⸗ 


} Mr. de Frontenae in einem Kahn nach 


leiten. Man that ſein möglichſtes ihm 
1 17 5 


et — 1 
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(206) 
dieſe Reiſe bey ſo kalter und ſpater Jahres, 
Zeit / (denn es ſetzt da / wie ſchon ehends er⸗ 

wehnet / im October ſo hart und dick Eis / als 
zu Paris im Januari o: welches natuͤrlich ſo 
nicht ſeyn ſollte /) abzurathen. Alle Vorſtellun⸗ 
gen ſo vieler Beſchwerlichkeiten halffen nichts. 
Er wollte / nach uͤberſtandenem See⸗Unge⸗ 
mach / und ein 68. Jaͤhriger kurtzum in den 
Kahn. Die Verlaſſuͤng des Forts Frontenag] 
gieng ihm ſo zu Hertzen / daß er gar ſelbſt biß 
dahin gezogen / wenn ihn nicht die Edelleu⸗ 
te / Prieſter und Einwohner zu Monreal mit 
aufgehabenen Haͤnden gebeten / ſeine Perſon 
nicht, über die gefaͤhrliche Sturtz Oerter und 
Waſſer⸗ Falle zu wagen. Alſo nahmen ver⸗ 
ſchiebene in Canada gebohrne von Adel / im 
Gefolge 100. Wild⸗Schuͤtzen / unter Come, 
mando des Mr. Mantet die Gefahr auf ich 
den Zuſtand von Frontenac in Augenſchein 
in nehmen / als unter deſſen Bollwercke / wie 

im letztern Brief erwehnet / Mr. de Valreneg 
Pulver vergraben / um ſie bey ſeinem Abzu 
ge ſprengen zu laſſen. Zum guten Gluͤck war 
der Schaden ſo groß nicht / als man ſich ein 
gebildet / indem die Leute der Naantetiſcheg 
Parthey bereits wieder einige Klaffter deß 
umgeworffenen Mauren aufrichten / und d en 
Winter uͤber an deſſen Ausbeſſerung arbeite 
werden. Ich vergaß zu melden / daß Fron⸗ 
renae einige Irocker von n denen / welche Ir. 


1 u 
* « 


‚Denonrville, nach Ausweiſe meines 13 ten 


fiefes / guf die Galeeren geſchickt / us Franck. 


ch zuruͤck gebracht. Die übrige von ihnen 


d in den Ketten verſchmachtet. Unter de⸗ 
von Mr. Frontenac heruͤber gebrachten 
der vornehmſte dieſes ungluͤcklichen Hauf⸗ 
6 der fo genannte Orwyahe, . Daß man 


aber als ein Haupt der Goyoguans 


DE wie einen andern Galeeren⸗Knecht tra- 


ret / geſchah wegen feiner guten Neigung 


4 Mr. de Frentenac und die gantze Fran. 
ſiſche Nation, Man ſteht in der ange⸗ 
men Einbildung / vermittelſt dieſes ange⸗ 
enen Mannes mit den se Irokiſchen Na- 


nen einen Vergleich zu treffen / und (hei 
1 man wolle ihnen Friedens Vorſchlaͤge 
in laſſen. Doch ich vermuthe / wegen dreyer 


ſachen / wenig fruchtbarliches. Ich habe 


Mr. de Frontenac bereits vorgeſtellet / 
d er will nach Abreiſe der Schiffe hierüber 


t mir reden. Von der Vilite bey dem 
d der von Denon ville laßt ſichs beſſer inter 


Vatos parietes ſprechen. Es gehen mit 


letztern einige Officiers nach Franckreich 


Hoffaung befoͤrdert zu werden. Bey dem 


en Wetter und Weſt⸗Wind dürften die 
life wohl nicht lang mehr ſaͤumen: Am 


ſerſten aber duͤnckt mich um die Helffte des 
in liegen. N i 
8 5 Neun⸗ 


vembers an Pfahlen in einem guten Ra 
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„ Neupzehendek der Bolle 
Enfal der Frantzoſen in Neue agel 

land und Neu⸗ Yorck. 


Men err 
Obald Mr. Denodville bon ou 
1 zach Franckreich aufgebrochen / nahn 
Mr. de Frontenac von dem Fort, als des Ge- 
neral- Gouverneur gewoͤhnl ichen Refidenz, 
Befig/und befahl dem beſten Ingenieur, es 
von neuem aufs beſte aufzubauen. Zu An 
fang dieſes Jahres, (1690. Jerbothe ſich N : 
d' Iberville ein Staͤdtlein in Neu⸗Norck / 
die Irocker Collar nennen / als welchen Nah 
men fie auch allen General- Gouverneurs Die 
ſer Englisch 175 Colonie beylegen / zu verbreg⸗ 
nen. Ihm folgten 150. Wild⸗ Schütz 
nebſt einer > groſſen Anzab! Wilden, I 
pedition geſchab b über Schnee e und Eis / un⸗ 
erachtet es ein Weg von 300. Mellen hin und 
her / und noch dazu ſehr rauh und muß ſam, 
Es gelunge ihm vortrefflich. Dann nachdem 
er dies Ratten⸗Neſt und die Gegend daherum m 
geplündert und eingeaͤſchert / traff er auf 100, 
Iracker nnd ſchlug ſie vollig. Mr. de Porte 


neu, gleichfalls ein in Canada gebohrner E- 
delmann brach auch zu: eben der Ze Halt, 005 
Mann halb Wild⸗Schützen / 1155 ilde von N 
Quebec auf / fich eines ih Engelandern z 10 
ſtäͤndigen Forts, a mens Seuche, an 5 

5 Sr 
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1 
Köſten Neu⸗Eugellands / gegen die Acae 
e Graͤntzen zu bemeiſtern. Die Beſa⸗ 
ug wehrete ſich tapfer; wie man aber ein 
uhen Granaten und andere Kunſt⸗Feuer 
in geworffen / und die Wilde / wider ihre 
wohnheit waͤhrender Zeit die Palliſaden 
lergruben und uͤberſtiegen / ward der Com⸗ 
ee genoͤthiget / ſich auf Diferetion zu 
eben. Dem Vernehmen nach haben die 
ild⸗Schuͤtzen das ihrige redlich gethan / 
en aber ohne der Wilden Beyhuͤlffe nichts 
gerichtet. nat vetkilttd 
O bald die Schiffahrt wieder frey / redete 
Mir Mr. de Frontenac zu / michauffzuma⸗ 
hund den Irockern Friedens⸗Vorſchlaͤge zu 
Ich antwortete: Da fin Geld und 
el mir den Winter uber offen geſtanden / 
e ich mir nicht einbilden / daß er ſich mei⸗ 
ſo bald entledigen wolte. Auff dieſe ab⸗ 
gige Antwort muſte ich ihm meine Ge⸗ 
en etwas naͤher offenbahren / wie nemlich / 
her Koͤnig in Engelland feine Crone verloh⸗ 
und ihm der Krieg angekuͤndet / die ou. 
Beurs von Neu⸗Engelland und Neu⸗Jorck 
exmangeln wuͤrden ihr moͤglichſtes zun 
um dieſe Banditen zu Verdoppelung 
Streiſſereyen auſſzuhetzen. Sie wuͤr⸗ 
nen zu dem Ende die Nothdurfft umſonſt 
hafen / und zu Überfallung unſrer Staͤdte 
Men ſtoſſen. So haͤtte fie auch des Rat 
Ni 3 geſpiel 
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a re 
geipielter Streich dermaſſen erzuͤrnet / daß m 
ihre Verſoͤhnung unmoͤglich ſchiene; Bätl 

ich ihn alſo / die Augen auff jemand anders 
werffen / wenn er ja auff ſeinem Vorhaben b 
ſtünde. Demnach traff die Wahl den Ritt 
Do, nebſt einem gewiſſen Dollmetſcher de 
Irockiſchen Sprache / nahmens Colin, un 
zwey jungen Canadienſern / welche ſaͤm̃ liche 
zu Antretung ihrer unglücklichen Ambaſſad 
in einen Kahn fliegen. Kaum waren ſte it 
Geſicht des Dorffes der Onnontagues, ſo be 
willkommete man ſie mit einer Salve dicke 
Prügeln / und geleitete fir mit eben den Cere 
monien, die gewiß einem Mann / der Frie 
dens⸗Vorſchlaͤge thun ſoll / ein ſchlechter Em 
pfang / hinein. Die Alten kamen fo fort 
Hauff 7 und urtheileten / ſie mit 
mit einer guͤnſtigen Antwort zuruͤck zu ſenden 
beſtelleten indeß etliche an den dose 
tes, ihnen auff dem Fluß au den Waſſer⸗Fa 
len auffzupaſſen. Die dann auch ihrer zwe 
erſchoſſen / einen nach Quebee ſandten und des 
aten mit ſich in ihr Dorff nahmen / woſelbg 
ſich gleich Engellaͤnder einfanden die ihn argue 
buſiren, nemlich ſo mit ihm umbgehen ſolten, 
wie der Kat ihren Abgeſandten begegnet. Se 
gar nahe tratt ihnen das ſchaͤndliche Verfaß 
ren ans Hertz. Vielleicht wäre was darat 
geworden / wenn nicht Leute von Neu-Yorck 
ausdrücklich dezwegen zu den Irockern her 


uͤber 


2 (21198 
gekommen / fie gegen uns auffinbringen: 
e Sache gelunge ihnen ſo wohl / daß ein 
dupp dieſer jungen Barbaren fie lebendig 
brandt / ausgenommen den Ritter Do, ſo 
an Händen und Fuͤſſen gebunden nach Bo- 
a ſchleppten / unſerer Colonienguſtand und 
ach a DiefeNäcy 
haben wir von zwey Selaven/fo den Iro⸗ 
un entflohen. Als Mr. de Frontenac dis 
glück vernommen / gab er mir das Zeug⸗ 


daß von 20. Capitains, die ſich zu Bes 
ckſtelligung der Commiſſion angebothen / 
d ſich dieſelbe zur Ehre gerechnet / ich allein 
i betrübten Erfolg vorans ſehen können. 
9 


ing den 24. Junii nach blonreal in einer 
weren Brigantine, fo fein Garde - Haupt⸗ 
un im letzten Winter zimmern laſſen. Der 
r Intendant ſetzte ſich mit ſeiner Gemahlin 
ch zu mir / und lieſſen uns / weil wir nichts 
ellen hatten / unterwegens / alle Abend tref⸗ 
wohl ſeyn. Mr. de Frontenac ließ ein 
Et hey der Stadt des trois Rivieres abſte⸗ 
u. Vierzehn Tage nach unſrer Ankunfft 
Quebec berichtet ihn ein Wilder / la Plake, 
habe ein Corps von 1000. Engellaͤndera 
d 1500, Irockern / ſo auff uns ankaͤhmen / 
deckt. Hierauff ruͤckten unſere Leute alle 
das Gras⸗Feld St. Magdalena gleich ge⸗ 
dieſer Stadt uber / und ſchlugen unfer La⸗ 
mit drey biß vierhundert Wilden / unſern 
85 Freun⸗ 
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Freunden / ihrer ffandhaffe zn ermatten. D 


ausgeſchickte Spionen brachten mit / die Eng. 
laͤnder ſeyn aus Mangel gnugſamen Pr 
viants und muͤhſamer Reife wieder nach Hal 


ſe / alſo gingen wir auch wieder aus einander 


Ich wurde hierauff mit einem Detachemet 
Soldaten zu Bedeckung der Schnitter ben 
Fortkoland abgeſchickt. Gleichnach der Ernd 
kehrte ich mit den Hurons und Outabuas, d 
zu Verhandlung ihrer Peltz⸗Waaren heral 


gekommen / gleichfals nach Qaebee. 


Monreal den 2. Octobr. 169% t m 1 


1 . 


Zbwwantzigſter Brief, 


Zweyte Entreprife der Engel 


laͤnder auff Quebec in Nord 


Indien zu Waſſer / mit ſchlech 


tem Erfolg; Aufforderungs⸗ 
Brief ſamt der Antwort. 
Mein Herr 


Sul bin ich zu Rochelle, von daran 
das jenige berichte / was ſeit meiner Ab 


reiſe aus Canada vorgefallen. Wenige Ta 


ge hernach bringt ein son dem Major zu Que 
bee auf Kundſchaſſt ausgeſandter Kahn den 
Hrn. von Frontenacgeitung von Aunäherw ! 
einer Engliſchen Flotte von 34. Sage 
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adoullac. Sy gleich ſteigt er in ſelne Bri- 
Autige, und läſſt alle Trouppen in Kahue 
d andre Fahrzeug ſich embarquiren, mit 


ind vorzukommen. Welches auch glück⸗ 
ich geſchehen. Er gab an Mr. de Callieres 
Befehl / ſo viel Einwohner als moͤglich hinab⸗ 
üfenden. Die Eilfertigkeit bey uns war ſo 
roß / daß wir den dritten Tag nufrer Schiff⸗ 
het zu Quebec angelangt. Sobald Mr. de 
rontenac ausgeſtiegen / vilitixte er die 


chlvaͤchſte Poſten / und ließ fie ohne Zeit. 
Berluſt befeſtigen. Man muſte an ver⸗ 


hiedenen Orten Batterien verfertigen / und ob 
ir Frantzoſen wohl nicht mehrals 12 ſchwere 
Stücke in dieſer Haupt⸗Stadt und wenig 
kriegs⸗Vorrath hatten / ſchien er doch veſte 
folviret, dem Anfall dieſer Flotte / welche zu 
Herm Sluͤck indeß zwey Mellen von Quebec 
je Mücken todtſchlug zu widerſtehen. In⸗ 
biſchen machten wir uns ihre Langſamkeit 


Nutzen / und ſetzten uns aus aller Macht in 


Vefenſions. Stand. Unſre Trouppen / Mi⸗ 
Fund Wilde kamen überall her. Gewiß / haͤt⸗ 
der Commandeur.der Flotte eine Defcen- 
bor unſrer Ankunft oder auch ein paar Tag 


nach gewaget / würde ihm der Platzohu⸗ 


e heimgefallen ſeyn / weil damaßlen mehr 


Athalben offen. Doch er brachte drey Tage zu 
Pi | an 


bare, Tag und Nacht zu arbeiten / unb dem 


cht als 200. Frantzoſen in der Stadt die al⸗ 


nn Mn 
an dem letztern Ort / da er Ancker geworfft 
nemlich gegen der Spitze der Inſul Orlear 
einen Kriegs⸗Rath nach dem andern mit 
nen Capitains haltend / ohne daß ſie einig we 
den / was fuͤrzunehmen. (NB. diß iſt der 2 
richt von der einen Seite / und zwar 
nes Frantzoſen) Sieur Joliet, ſo mit ſein 
Frau und Schwieger Mutter in ſein 
Barque war / wurde von der Flotte auf de 
Fluß St. Lorentz gefangen. Drey aus Fran, 
reich kommende Kauffmanns Schiffe / nel 
noch einem von der Hudlons. Bay mit Bi 
bern geladen / lieffen in den Fluß Saguen: 
durch Tadouſſac, verbargen ſich daſelbſt / lies 
teten ihre Canonen auffs Land / und macht 
gute Batterien zu rechte. Endlich wurden d 
Officier der Flotte nach einer 3. oder 4. k 
gigen unnuͤtzlichen Berathſchlagung eins / waͤ 
rend uns von allen Ecken her ein Hauffen Ei 
wohner und Soldaten zulteffen. DerEngliſch 
Commandeur, nahmens Sir William Phi 
ſetzte eine chaloupe aus mit einer Frantzoͤſiſch 
Flagge von vorn / und ließ ſie mit einem Tron 
peter nach der Stadt hinfahren. Mr. de Fron 
tenac ſchickte ihr eine andre mit einem Fran 
tzoͤſiſchen Ofhcier entgegen. Dieſer fand de 
rinn einen Engliſchen Major, von dem er ver 
nahm / daß er einen Brief von feinen Gen 
ral an den Gouverneur in Canada haͤtte / hu 


750 
* 


be alſo / ihn felber eee ö 
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nahm ihn in feine Chaloupe / ließ ihm die 
gen verbinden / fuͤhrte ihn biß in des Herrn 
Mrontenac Zimmer / nahm ihm das Band / 
hm uͤbers halbe Geſicht gieng / ab / und ließ 
den Brief folgenden Inhalts einreichen: 
Ich William Phips / Ritter / Com⸗ 
ndeur der Land⸗ und See⸗Macht von 
eu⸗Engelland dem Grafen von Fron- 
nac, General Gouverneur zu Que⸗ 
zauff Befehl König Wilhelms und 
Königin Maria in Engelland / kom⸗ 
ich dis Land einzunehmen. Weil 
aber nichts liebers / als Menſchen⸗ 
ut zu verſchonen / fo verlange ich / 
ihr mir eure Staͤdte / Schloͤſſer / 
ſtungen / Marckflecken und Perſoh⸗ 
auff Diſcretion zu lieffern habt / 
Verſicherung aller guten Begeg⸗ 
1 Freund⸗und Hoͤflichkeit. Ver⸗ 
pffet ihr dieſen Vorſchlag im gering⸗ 
werde ich durch Beyſtand des 
chſten / worauff ich mich verlaſſe / 
d durch meine Waffen mich davon 
eiſter machen. Erwarte eine 
tliche Antwort ſchrifftlich in einer 
unde / mit der Warnung / nach an?: 
angenen Feindſeeligkeiten von kei⸗ 
Vergleich zu hoͤren. Gezeichnet 
William Phips. 
Nach 


ſich auff Angreiffüngs⸗ Fall beſtens su 
aufrühriſcheunterthanen See⸗Raͤuber wär 
den Brief bor die Füſſe / und wandte ihm 


Mr. de Frontenac u erſuchen / ob ihm die? 


ben wieder auf / ließ fich die Augen ve 
und jagte nach der Flotte u. 


0 
. 
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Nachdem der Doſſmekſcher dens Herrn 


Frentenae, der mit lautet Offeiers unge 


den Brief erklaͤhret / bef W 
garde⸗Capitain/ einen Galge vor dem or 
dieſen armen Major bauen zue la vd, 
allem Anſehen nach / ana ebſtehen! 


ſte / weil er eben in eine Ohnmacht find enn 
te / als er die Sententz vernommen. Ek 


te deſſen auch nicht Unrecht / weil es wür 


ware ins Werck gerichtet worden / wenn 


zu feinem Gluck anweſende Biſchoff und 
tendant nicht fuͤr ihn gebethen. Alſo be 
er ihm mit groſſem Unwillen ſich al 0 an B 
ſeines Admirals zu berfügen “ gegen den 
geſinnt. Er erkeune kernen andern Koni 
Groß⸗Britannien als jacobum den II. Dr 


deren Macht und Drohungen er aber kel 
Weges fürchte) Damit warff er dem Na 


Rücken zu. Hlerauff hielt der gute Here) 
ue Uhr fuͤr die Augen / und bath um Freyh 


wort vor verfloſſener Stunde möchte. [hu 
lich zukomme n. Bekam aber zum B fd) 


ten und Canonen auff fein Complimene@ 
worten wolle. Deßwegen nahm er 


Olgenden Tages des Nachmittags um 
2 Uhr ruderten 60. Chaloupen an dand / 
1000 biß 1200, Mann / fo ſich in guter 

zung auff den Sand ſetzten. Indeß 

n die Fahr⸗Zeuge wieder an Boord / 
brachten noch zweymahl eben ſo viel 
an beſagten Ort Gleich darauff 
ken fie ſich in Battaillonen / und traten 
Narſch mit fliegenden Fahnen und klin⸗ 
em Spiel gegen der Stadt an. Dieſe 
epte, gleich gegen der Inſul Orleans uͤ⸗ 


doch ſo geſchwinde nicht zu / daß unſe⸗ 
Bilde nicht mit 200. Wild⸗Schuͤtzen und 
Officters Zeit gehabt hätten / ſich in einem 
en Wald mit dicken Gebäfc) eine halbe 
le von dem Ort des Ausſteigens zu po⸗ 
Weil nun mit einer ſolchen Hand⸗ 
gute unmoͤglich den Feind oͤffentlich an⸗ 
fen / muſte mans machen / wie die Wil⸗ 
„ hemlich Büſche auff Buͤſche zu legen 
ſich darhinter zu verbergen. Die Sache 
ge für uns vortreflich. Dann weil wir 
u im Wald ſtunden / lieſſen wir die 
änder hinein / gaben ſodann Salve 
Fund fielen auff den Boden nieder 
ihre auch vorbey / richteten uns wie⸗ 
elieffen Hauffeuweiſe bald da bald 
in / und feureten fo nachdruͤcklich auß ſie / 
e Engliſche Wit bey Erblickung 115 
Br. j * rer 


anderthalb Meilen unterhalb Quebes 


D 

ſrer Wilden in Schrecken und Confuhon g 
riethen / und ihre Bataillonen getrennet wu 
den. Mithin ſuchte jeder fein Heyl in d 
Flucht / ſchreyende: Indians, Indians. De 
wegen unſre Wilden dieſen Tag ein blutig 
Gemetzel verrichteten: Maſſen wir ungefe 
drey hundert Mann auf dem Platz gezehle 
ohne weitern Verluſt unſrer Seits als 1 
1 . Schuͤtzen / 4. Offteirers und 2. W 
en. 3 
Den andern Morgen fchiften die Engelle 
der 4 Metallene Canonen mit Feld Lavet 
aus / und ſchlugen ſich dapfer / uneracht fie 
ſchlecht diſcipliniret, als ein zuſammen get 
tes Volck ſeyn konte. Dann ſie hatten He 
genug / und daß ihnen es nicht gelungen / iſt dl 
der Mangel der Übung Schuld / zumahlen 
von der See gantz matt / und der Commancke 
zugleich ſo gelinde gefochten / als ob er mit u 
abgeredet / die Aerme nur über ein ander 
legen. Dieſen Tag wars ſtiller als den 
genden. Sie ſetzten noch einmahl an / ve 
telſt ihres Geſchuͤtzes durch den Wald zu ko 
men / verlohren aber noch einmahl 3. 
400. Mann / und muſten endlich Hals f 
Kopf ihrem Ausſteig⸗Ort zu lauffen. Uu 
Seits blieb der Herr de St. Helene an eff 
Wunde im Fuß / und ungefähr ao. M 
Frantoſen und Wilden. Durch dieſen fl 
die Engellaͤnder erhaltenen Sieg wur den 
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To herzhaft daß wir ihnen biß an ihr Lager 
folgten / und die Nacht über auf den Baͤuchen 
lagen um fie mit anbrechendem Tag anzufal⸗ 
len. Sic uͤberhoben uns aber der Mühe / ins 
dem ſie umb Mitternacht ſich in ſo groſſer 
Copfufion zu Schiff begaben / daß wir ihrer 
noch ungefehr so. mehr auf gerathwohl als 
Geſchicklichkeit unterm Einfallen in ihre Cha⸗ 


loupen erſchoſſen. Nachdem der Tag darauf 


rſchienen / lieſſen wir ihre zurüchgeblicbene 
Zelten und Kahnen nach Quebec ſchleppen / 
waͤhrend die Wilden die Todten im Wald 
ſuchten / ſie zu pluͤndern. 
An eben dem Tag / da die Tronppen aus⸗ 
geſtiegen / liechtete Phips das Ancker / und feßs 
ke ich mit 4. ſchweren Schiffen einen Muſque⸗ 
fen: Schuß von der Untern⸗Stadt / allwo 
wir eine eintzige Batterie von ſechs pfuͤndi⸗ 
gen Canonen hatten. Der Schaden an den 
achern trug gar wenig aus / maſſen die Mau⸗ 
ten belangend / ſie / wie ſchon im Erſten Brief 
gedacht / ſo hart / daß die Kugeln nicht hinein 
gingen. ö 
Als Phips feine Helden ⸗Thaten verrichtet / 
ließ er bey dem Herrn von Frontenac um et⸗ 
liche gefangene Engellaͤnder gegen Auswech⸗ 
elung Sieur Jolist , feiner Frau / Schwie⸗ 
ger Mutter / und etlicher Matroſen / anſu⸗ 
chen. So auch alſobald bewilliget worden. 
Nachgehends machte is feine Flotte wieder 
3 | 12 Dig 
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 Wwegsferkig. Nachdem die z. Kaufimannge 
Schiffe / fo im Fluß Saguenay verborgen 
gelegen / ihn unter Tadouflae mit einem We⸗ 
ſten Wind vorbey ſeegeln geſehen / nahmen 
fie ihre Canonen wieder ein / ſetzten ihre Reis 
ſe luſtig fort / und erreichten den 12. Nov. 
Quebec, Kaum hatten fie ihre Ladung am 
Land / ſo frohr der Fluß ſo ſtrenge / daß 
man die Schiffe an Cul de Sac zerlegen mu⸗ 
ſte. Mir und dem Herrn de Frontenac war 
dieſer Froſt ſehr hinderlich / mir / daß ich noch 
einen Winter in Canada bleiben ſolte / ihm / 
daß er dem Koͤnig dieſe Entreprife nicht zu 
berichten wuſte. Endlich fiel mit eines Thau⸗ 
Wetter zu unſerer beeden Freude ein. Al⸗ 
ſobald wurde eine aufgelegte Fregatte auf 
feine Ordre zurechte gemacht. Als fie fees 
gelfertig / ſagte er es liege ſehr viel daran / 
daß ich bald nach Franckreich komme und 
ſolte ich eher erſauffen / als mich von den 
Feinden oder in irgend einem Haven auff⸗ 
halten laſſen. Dabey gab er mir ein be⸗ 
ſonderes Schreiben an den Herrn de Sei gnes 
lai mit. Doch da er indeſſen geſtorben / wird 
michs wenig nuͤzen. Es gieng die gantze 
Reiſe gluͤcklich / auſſer daß ein Nord⸗Oſten⸗ 
Wind bey dem Eyland aux Coudres uns 
mit ſolcher Heftigkeit uͤberfiel / daß wir von 
den Anckern des Nachts abgeſpuͤhlet zu wer 


den vermeynten. Morgen werde von . 


nne 
he lle nach Verfailles &c. &. 12, Januarii 


692. 


Ein und Zwey⸗ und zwantzigſter 
* Brief. 
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a Reiſe des Barons de la 
Tontan von Rochelle nach Quebec 
Canada. Seine Fahrt biß in den 
Mund des Fluſſes St. Lorentz. 
Gefecht mit einem Engelaaͤn⸗ 

0 diſchen Schiff. 
Mein Herr! 85 
Neun Sachen ſtunden bey meiner An⸗ 


kunft zu Verlailles ſchlechter / als ich 
hoffet. Mein Geld floge gleichſam hinweg / 


ID die Verdrießlichkeiten über dem Proceſſi⸗ 
4 ſammt neuer Ordre / heiſſen mich nur 
merhin wieder eine Reiſe nach Canada 
un. Ich erhielt zu Rochelle von dem Herrn 
n Rochefort Nachricht daß man das Schiff 
Honoré ausruͤſtete / und ich gleich / wenn es 
lig / unter Seegel gehen koͤnte. Er recom⸗ 


andirte mir den Herrn von Maupeou, der 


adame de Pontchartrain Vetter / ſo mit mir 
hin reiſen ſolte. Dieſer Edelmann / ſo die 
Ader in Canada zu fehen begierig / iſt von 
arts in ſehr guter Geſellſchafft gekommen. 
mochte ihm die Länge der Reife, die Unge⸗ 
9 k 3 maͤch⸗ 
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en der See / und die wenige in 
dieſemLande antreffende Plüßr . 
ich wolte / halff es doch alles zu nichts als e 
ne Curiolitæt deſts mehr anzufeuren. 

Graf 47 Aunay ſolte uns begleiten / biß wir 
Nord und Söden des Cap Finisterre, und fg 
dann wieder nach k chekort zurück ſegelg, 
Den 8. jalii brachen wir von der Rochelli- 
ſchen Rhede auf, Den . Aug. entdeckten 
wir ein groß Schiff dem der Graf d' Aunay 
nachjagte; und weil er weft beſſer beſeegelt 
holete ers innerhalb 3. Stunden ein / es aber 
ſteckte Senzeftiche Flaggen auff. Man gab 
etliche Schüſſe in fein Vorderth ell um zu frei 
chen / des Capitains Sr aber nöthige 
te den Heern d Aunay, kecht auff das Schiff 
zu ſchi⸗ ſſen öiß nach getoͤdteten 4. Ober . Mat 
troſen das übrige Volck die Cbaloupe ins Me 
laſſen / und ſelne Paͤſſe und Gannoiffemenfi 
vörweiſen muſte. Den ro. ſchickte mir / na 
genommener Hoͤhe und geſchehener Sim 
der Stenersfeute Nord und Sid dem Ge 
Finisteere zu ſeyn / Nr. d' Aunay fein B 
mir zu berichten / daß er zurück gedaͤchte. 
danckte ihm darauff ſchrifftlich. -P.Becht 
ein Jeſuite / vieljaͤhriger Superior des Ce 
legii zu Quebec, wohin er in voriger Quali: 
ging / muſte in dis Boot ſteigen / und we 
die See durchaus nicht bertragen kunte / 
der mit nach Franckreich. Den 23. Aug hakt 
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dir einen harten Nord⸗Weſten Wind / 100. 
Reilen von der Terreneuviſchen Banck / fü 

4. Stunden anhielt. Als der Sturm 
orbey / kam ein Nord⸗Oſten Wind / fo uns 

110. biß 12. Tagen vor den Mund des Fluſ⸗ 
St.- Lorentz brachte. 

En 6. September erblickten wir ein 
Schiff / ſo von der Cuſte Galpé mit 
ollen Seegeln auff uns zulieffl. Anfangs 
geyneten wir / es ſey ein Frantzoſe / und kaͤmre 

on Quebec; Als wir aber eine Stunde her⸗ 7 
ad ihn an feinem Gebaͤude für Feind er⸗ 
andten / machten wir uns fertig zum Schla⸗ 
En weil er / da wir ihn erkandt / nicht über 

ine Meile / bey dem Wind / von uns, war 
im Augenblick nur einen Flinten: Schuß 

beit. So fort ſteckte er eine Engliſche 
kagge auff / und gab uns die Lage. Wir 
jiſſeten die Unſere auff / und zahleten ihn mit 

ben der Muͤntze. Das Gefecht waͤhrete 2. 
kunden / daß von beyden Theilen Feuer 
gegeben wurde. Weil aber das Meer un⸗ 

t / muſten wir gegen der Nacht von ein⸗ 
ander ablaſſen / ohne ſonderlichen Schaden. 

Infer ganger Verluſt waren zwey lahmge⸗ 
toffene Matroſen und 28. biß 30. Kugeln 

in unſern Maſten / Staͤngen / und uͤbrigen 
zoltzwerck. Zwey Tage darauff begegneke 

ind Mr. Duta, auff dem Hazardeux , mi 

10, biß 12. nach Franckreich kehrenden Kauf. 
en. | a ſar⸗ 
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fardeh z Fahre n. Er gabmm d 
und Nachricht von einem und anderm in C 
nada / zu meinem Vergnügen. Wir ver 
folgten unſte Reiſe / uneracht des Suͤdweſte 
Winds / wegen deſſen wir biß nach Portneu 
unfern Tadouflac laviren muſten. | 
ſtieſſen hier an Grund aus Verſehen 

Schiſers, welcher uns zu nahe an Land 1 


fluͤhret. Um Mitternacht ſtieß das Schiff 


hart / daß ich glaubte / es ſey leck. Nachden 
aber die Fluth ſich nach und nach verlieh 
blieb es auff der Seite liegen ohne daß es 
niger Schaden zu vermercken. Ich ließ al 
ſobald ein Tevv-Ancker ausbringen / m 


vielen Grelinen eines am andern / und als 


des Morgens das Waſſer wieder gewachſen, 
und das Schiff flott worden / es mit d der 


Spille wieder aufholen. Den 13. 


ten wir bey dem Rothen Eiland / und de n 
14. kamen wir mit einer huͤpſchen Kuͤhle von 


Nord ⸗Oſten den gefaͤhrlichen Ort glückli } 
vorbey. | 1 


Den 15. warffen wir an dem Saasen. je 


land Inder. Den 1s. giengs die Saſel⸗ | 


Staͤuden⸗Inſul bo bey / den 17. zum Cap 
Tourmente, und Tags hernach nach Que“ 


bec in den Haven. Übrigens hatten wir vog 


der Einfahrt des Fluſſes St. Lorenz b biß hie 
her das ſchönſte Wetter von der Welk, 
Während dem Laviren ene ich die Ci en 


| . (225) K 
ar rechten und lincken gantz eigentlich beſe⸗ 
el. Ich fragte / auf Erſehen ſo vieler Fluͤſ⸗ 
gegen dem Suͤdlichen Strich / die Schif⸗ 
warum die Schiſſe gewoͤhnlich auff Nor⸗ 
re Seite blieben / da nirgends kein Ancker 
rund als zu Papinachois, Sept Isles und 
ortneuk, und bekam zur Antwort: Die Urs 
che ſey der betruͤgliche ſtarcke Nord⸗Weſten 
Bind / ſo 9. Monate des Jahres auff die⸗ 
in Fluß wehen daher man ſich nicht von 
m Nordlichen Ufer entfernen duͤrffte / und 
DR in dem Monat Juno, julio, und Au- 
aſto ein Schiff es mit der Güder- Seite 
gen konnte. Waͤre dies nicht fo wäre 
m luſtigerer / leichterer und ſichrer Weg als 
Südliche / weil man alle Abend an einem 
uß / ſo ſich laͤngſt dieſer Cüͤſte ergieſſen / 
Fern könnte / und nicht mit fo vieler Wie 
75 ſtaͤten Lapirens beladen ſeyn muͤſte. 
leich nach der Ankuufft im Haven vernahm 
daß 300. Engellaͤnder mit 200. Srocfern 
N 2. Monaten ſich der Inſul Monreal genaͤ⸗ 
t: Der Gouverneur habe 15. Compagnien 
jenſeits dem Fluß erwarten heiſſen. In⸗ 
ne ſey ein Detachement dieſer Parthey ih⸗ 
des Nachts auff den Hals gekommen / 
mit ſolcher Hertzhafftigkeit angeſetzt und 
derungen / daß über 300. Soldaten / ln 
Capitains / 6. Lieutenants und . Faͤhn⸗ „ 
che auff dem 1 7 geblieben / und Be 100 
W di 


A 


* 


un RE 
dieſem ungluͤcklichen Streich ein Detache 
ment Frautzoſen und Wilden unterm Ar. d 
Valrenes nach dem Fort Chambli abgegan 
gen / (damit ſich deſſen die Irocker nicht be 
meiſterten) unter Wegens aber auff eine at 
dere Parthey Engelländer und Irocker geſto 
ten / und fie völlig geſchlagen. Und eben di 
ſer Sachen wegen halte den Frieden mit de 
3. Nationen um jo viel ſchwehrer. ** 


Drey und zwantzigſter Brief, 


Bericht von etlich weggenommen 
Engellaͤndiſchen Schiffen. Ein Part 
IJrocker geſchlagen. Ein Irocker ai 
die allergrauſamſte Weiſe lebendig g 
brathen. Ein Troupp Irocker übe 
fallt die Wild⸗ Schützen in Cas 
nada / bekoͤmmt aber derbe 
, , 


Mein Herr / 
| er Brief kommt aus Bretagne, il 
nicht aus Canada, weil ich bon dar ln 
ver nuthet aufbrechen müſſen. Indeß iſt fe 
gendes darinn paſſiret. So bald die Schi 
vorigen Jahres von Qneber aufgebrochen 


n de Frontenac ein Befeſtigungs Wer | 
die Stadt herum abſtechen / und abe 


J 
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All- Materialien herbey geſchaffet / m Som⸗ 
er den Ort kortißciren. Einige Tage vorher 
tte man einen Edelmann aus Neu⸗Engel⸗ 


und/ Rahmens Nelſon, fo auf dem Fluß Res 


:beki auf den Acadiſchen Cuͤſten mit drey 
m zugehoͤrigen Schiffen genommen worden / 
ich Quebec gebracht. Weil er unn ein ſehr 
gckrer Mann / nahm ihn Mr de Frontepae 
ſich in das Haus und begegnete ihm mit ab 
Höflichkeit. Zu Anfang dieſes Jahrs / 


itter de Beaueour, auf dem Eys nach dem 
rt feines Nahmens zu Ba Zu ihnen 


8 


40. Meilen von Monreal auf einen Troup 
5. Irocker. Sie liefen ſich an den Tritten 


niger ihrer Jäger / ſo ſich vondem Wohn⸗ 


rt zu weit ab⸗begeben 7 mercken / und wur⸗ 


in den andern Tag alle überfallen / erwürget 


der gefangen. Sieur de la Plante, ſo unter 
men als ein Sclav Ichete / hatte das Glück / 


den jetzo dabey zu ſeyn / würde aber / gleich ſei⸗ 


1 Cameraden / haben herhalten müffen/ 


zade/ Gnade / ich bin ein Frantzoſe. 
reiner von den vier Officiers / ſo das Un⸗ 
r getroffen / gefangen zu werden / als dieſe 
gern in dem Eyland Monreal, wie in dem 


Er 


1692.) gab dieſer Gouverneur das Com- 
ande einer Parthey von so Soldaten dem 


en zo. Aliirte Wilden. Dieſe traſſeno. 


ner nicht aus allen Kraͤfften geſchrien: 


. enngeſalen 15 8 


Und alles Anhalten der Jeſniten war umfonf 


ſcharffes Exempel Aatuiren, um eine Furg 


bewuſt / fie haͤtten / wenn ſie ja gefangen toi 
den / bey ihren Herren gute Tage / erfuhren ß 
aber / daß die Frantzoſen ſie mit einem gelinde 
big an die Thore unsrer Staͤdte zu ſtreiffen / 


anders nichts übrig / als daß bieſe e 


0° 
1 


( 


Mitter de Beaucour kehrte mit feiner Par 
they nach der Colonie, nebſt 12. gefangene 


Irockern / ſo alſofort nach Quebec gebrach 
wurden. Gleich nach ihrer Ankunft ver 
theilte fie Mr. de Frontenac hoch⸗vernuͤufftig 
daß 2. aus ihnen / die ſchlimſten nemlich vo 
der Notte / lebendig am gelinden Feuer gebre 
ten werden ſolten. Über dieſe Sentenz en 
ſetzte ſich die Frau Intendantin ſammt dene) 
ſuſten zum wii war kein flehentlie 
Wort zu erdencken / ſo dieſe Dame nicht ge 
braucht / dis ſchroͤckliche Todes ⸗Urtheil 
lindern. Allein der Richter blieb unerbittlich 


Sondern fie bekamen vom Gouverneur zu 
Antwort: Man muͤſſe unumbgaͤnglich ei 


in die Irocker zu bringen. Verbrenne 
dieſe Barbaren faſt alle Frantzoſen die ihn 
in die Hände fielen / muͤſte man ihnen auch f 
lohnen / weil / allem Anſehen nach / ein gel 
des Nachgeben ſie nur Fühn gemacht / ſich un 
10 Plantagien zu naͤhern / weil ihnen mp» 


Feuer marterten würden ſie die Verwegenhes 


kuͤnfftige wohl fahren laſſen. Demnach ſeſ 


E (2290 f 
em gefalleten End Spruch gemaͤß ſich zum 


dode fertig machten. Man wunderte ſich ſehr 


ber ſolchen des Mr. de Frontenac ſteiffen 


Sinn / da er kurtz zuvor etliche des Todes⸗ 
chuldige Perſohnen auf der Frantzoſiſchen In. 
endantin Fürbitte loßgelaſſen. Demnach 
erdoppelte Sie ihr Flehen / aber vergeblich. 
s blieb dabey; Deßwegen muſte man es 


ten hinſchicken / ie zu tauffen / und ihnen zu⸗ 


reden / eine Drey⸗Einigkeit / Menſchwerdung 
hriſti/ Paradies ꝛc. zu glauben / und ihnen 
le Qual der Hölle in s. oder 9. Stunden / vor⸗ 
mahlen. Mein Herr wird zweifelsohne 
encken / dis heiſſe mit den Geheimniſſen des 
kaubens fehr Cavallieriſch umgehen / weil 
n Irocker / bey fo eilfertigem Weſen / ihrer 
ur ſpotten wird. Ob ſie es wuͤrcklich fuͤr 


bein angenommen / weiß ich nicht / wohl 


ber dis / daß ſie gleich nach angekündeter 
aurigen Sentenz die ehrlichen Patres von fich 
rotefen/ und nichts von ihnen annehmen 
ollen. Folgends fangen ſie nach Gewohn⸗ 
it der Wilden ihr Sterbe lied. Eine mit⸗ 
idige Perſohn ließ ihnen ein Meſſer ins Ge⸗ 
ingniß zuwerffen. Dis ſtach ſich der Zag⸗ 
affteſte ins Hertz / und blieb auf der Stelle 
dt. Den andern nahmen etliche junge Hu⸗ 
ons von Loretto , von 14. biß 15. Jahren / 
ad führeten ihn auff das Cap au Diamant, _ 
pjelbft- fie einen groſſen Holtz⸗Hauffen zu⸗ 
* „ jams 
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dem andern ab / drehete ihm die Sehnen af 


Haut und Haar vom Kopf / daß die bloſſe Dim 
e e 


ob 
ſammen geſchleppet. Er eff fo eilig ae 
dem Tod / als Socrates in gleichem Fall / nich 


unerſchrockener thun können. Während: 


Pein fang er immer fort: Er fen ein wackere 
unerſchrockener Kriegs⸗Held: Der granfamf 
Tod koͤnne ihm ſeine Courage nicht nehmen 
Die empfindlichſte Qual folle keinen Schre 
aus ihm bringen: Sein Camerade ſey ei 
Baͤren⸗Haͤuter geweſen / daß er ſich ans Furch 
der Schmertzen ſelbſt umgebracht: Muͤſſe e 
gleich brathen / ſey dis ſein Troſt / daß er mn 
vielen Frantzoſen und Hurons auch fo unge 
gangen. Alles was er von ſeiner Courag 
und Standhaftigkeit geſagt / war in der Tha 
alſo. Maſſen ich verſichern kan / daß ihm w 
der Thränen noch Seufftzer entgangen; Bi 

mehr hoͤrete er die ganke Zeit der Hinrichtun 
uͤber / die gleichwohl bey drey Stunden ge 
waͤhret / und ſehr grauſam geweſen / nicht ei 
ne Minute auf zu fingen. Man hielt ihm a 
die Fuß⸗Sohlen ein Paar gang gluͤende St 
ne über eine Stunde lang: Seine Finger 
ſchmaͤuchte man vorn mit feurigen Tobach 

Pfeiffen / ohne daß er die Hand zuruͤck gezogen 
Nach dieſem hieb man ihm ein Gelenck nad 


Haͤnd und Fuͤſſen mit einem kleinen eiſerne⸗ 
Stecken um / daß es unmoͤglich zu beſchreiben 
Endlich zog man ihm nach vieler andrer Pei 
al 
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gale zu ſehen. Auff dieſe ſchuͤtteten die 


ige Hencker heiſſes Sand / indem aber ſchlug 

ein junger Huromiſcher Selav vonLorerto 
lit einer Keule / auff der Frau Intendantin 
zefehl / zu Endigung feiner Marker / vollends 
itode. Mich betreffend / darff wohl ſchwo⸗ 


n / daß der Anfang dieſes Trauer⸗Spiels mir 


. ſo greßlich vorgekommen / daß ich das 
de nicht anſehen / noch den armen Men⸗ 
en biß an fein letztes moͤgen fingen hören. 
s ſind / bey denen Voͤlckern / wo ich mich auff 
jeinen Reiſen befunden / in meiner Gegen⸗ 
hart ſo manche wider meinen Willen ver⸗ 
vandt worden / daß ohne Sraus nicht daran 
Be kan. Man kan fich unter den Wil⸗ 

u nicht erwehren / dieſem elenden Schau⸗ 
Spiel beyzuwohnen / als welche mit allen ih⸗ 
en Kriegs Gefangenen ſo grauſam umſprin⸗ 
en Alle Wilden jedoch haben dieſe Gewohn⸗ 
eit nicht. Das allerverdrießlichſte iſt / daß 
iner unumbgänglich zuſehen muß / wann er 
icht für einen verzagten Kerl paſſiren will. 
Obald die Schiffarth wieder frey / brach 
eur de St. Michel, ein Canadienſer 
on Monreal mit einer Parthey Wild⸗Schu⸗ 
en / welche viele Kahnen mit Waaren für 
ie Wilden / bey ſich hatten / nach den Bi⸗ 
jer- Seen auff Als fie beym langen Waſ⸗ 
er Fall in dem Fluß Qutaouas ihre Fahr⸗ 
ge hinab trugen / traffen ſie co, e 
N ; a 
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an / welche ihnen auff den Hals Tanten m 
fie alle toͤdteten biß auff 4, denen noch gegl 
cket / die traurige Zeitung davon nach Mo: 

real zu bringen. Alsbald nach vernomm 

ner dieſer unangenehmen Begebenheit / ſti 
der Ritter de Vandrevil in einen Kahn 
nebſt einem Detachement, dieſer Irbckiſche 
Parthey nachzuſetzen. Ihm folgeten 1 00 
Canadienſer und einige allnirte Wilden. SH 
weiß nicht / wie ſichs eben ſo geſchickt / fie 4 
erreichen. Er ktraff fie an / gieng auff fie 5 
Sie wehreten ſich tapfer / wurden aber ent 
lich geſchlagen. Es koſtete viele unſrer Wil 
den und 3. von unſern Dfficiere das Leben 

Die gefangene Irocker wurden nach Menres 

gefuͤhret / und daſelbſt mit rügen bewil 

kommet. ; VVV 

Ich that wegen einiger Forts an den Sei 

einen gewiſſen Vorſchlag / und bekam ve 

dem Herrn von Frontenae gleich Beyfa 

Zu dem Eude gab er mir feine Briefe 

den Hoff den ey. Julii, und als die Eleit 

Fregatte, die heilige Anna / Ordre gemaͤſ 

ſeegelfertig / begab ich mich im Haven 

Quebec an Booyrd / und als wir 5. Tage! 

der See / traffen wir von den Monts NÖ 

tre Dame im Fluß St. Lorentz 12. aus Frauck 
reich kommende Kauffardey Schiffe qu / un 

ter Mr. d'Iberville, fo. das Schiff le b 

gefuͤhrek. Den 8 Aug. liefen wir gu 
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t. Lorentz mit einem Weſten⸗Wind / 
d fo ſchoͤnem heiterm Wrtter / daß wir das 
md Cap Breton und Terreneuve ſo deut⸗ 
erkanten als ob wir einen Bͤchſen Schuß 
ſt davon geweſen. Die folgende 9. oder 10. 
ge waren gantz anders; maſſen man vor 
eee dicken Lufft kaum das Schiff 
die Lange ſehen koͤnnen. Nach dieſer Zeit 
te ſichs wieder auff / und wir nahmen 
Strich gegen der Inſul Terre neuve, en“ 
ten das Vor⸗Gebürge St. Maria / lief⸗ 
mit vollen Seegeln / und kahmen noch 
igen Tags in den Haven zu Plaifance, 
fand ich ungefähr so, Fiſcher⸗Fahr⸗Zeu⸗ 
meiftens aus demLaͤndgen Basque, in deren 
ellſchaft ich in etlichen Tagen nach Franck⸗ 
zu kommen dachte. Weil man aber 

it nicht allemahl ſpahret / brauchte es 
jere Weile mit ihnen / als ich bermuthet: 
als wir eben hinaus⸗ſeegeln wolten / ae 
en wir von einigen Fiſchern / es laͤgen 
wehre Engliſche Schiffe beym Cap St. 
13. Dieſe Nachricht war nicht falſch. 
i fie kamen den 15. Sept. im Geſichte von 
ance vor Ancker. Den 1 5 liechteten fie 
um in die Rheede einzulauffen / da ſie 
ann einen Canon⸗Schuß vom kort wie 
n Grund fallen lieſſen. Dem Gouver- 
war nicht wenig bange / weil er nur 
Soldaten in ſeinem Fort und gar wenig 
. Vor⸗ 
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Vorrath hatte. Überdieß konnte man 
Orth von einem Berg / ſo mit Geſtr 
chen bewachſen / beſchieſſen / und muſte n 
vermuthen / die Engellaͤuder möchten. 
deſſen bemaͤchtigen. Ich nahm 60. Ma 
ſen aus Basque, ihnen das Ausſteigen zur 
hindern / wann ſie etwa an einem Ort / 
Fontaine genandt / es wagen wollten; 
gelung mir auch ohne einem Muſque 
Schuß. Es geſchah / daß 7. biß seo. | 
gelländer in 20. Chalonpen an dem Ort f 
verſuchten; allein meine hertzhafſte Kerl ſpr 
gen / wider meinen Willen / allzubald 
den Strand: bewogen aber nichts deſto 
wire hiedurch die Engellaͤnder einen and 
Weg zu nehmen / und aus aller Macht! 
ter ein kleines Vorgebuͤrg zu rudern / al 
fie eine Pech⸗Tonne auswarffen / und 2. 
chert Reiſicht verbrandten. Den 18. 
Mitternacht / als ſich eine chaloupe von Bo 
des Admirals vorn mit weiſſer Flagge ge 
dem Fort, ſehen ließ / machte ich mich un 
weilt hinzu. Der Gonverneur; ſo ihr gl 
eine der Seinigen mit eben der Flagge 
gegen geſchickt / wunderte ſich ſehr / als ei 
mit 2. eingenommenen Engliſchen Offich 
zurück kommen ſahe. Sie vermeldeten! 
Gouverneur / ihr Admiral verlangte ei 
Offieirer an feinem Boord zu haben ; for 


& 
5 


gleich geſchehen. Man ordnete Mr, de 


N 
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+ 2 
ie 
pelle ab / und ich flieg mit ein. So⸗ 
d wir in des Admirals Schiff / empfing 
uns / und that uns alle Hoͤflichkeit an. 
14 uns Confect und allerhand Wein vor / 
un wir der Frantzöſiſchen und Engliſchen 
miralen Geſundheit truncken. Er ließ uns 
gantzes Schiff uberall / ſamt Batterien ſe⸗ 
. So dann ſagte er zum Herrn de Co» 
pelle, es ſolte ihm ſehr ſeyd ſeyn / wenn 
Plaiſanee mit Gewalt einnehmen müͤſte / 
Alien ihm wegen des Gouverneurs / der 
Harniſon und Innwohner bange / weil er 
8 Pluͤndern und die Unordnung ſchwehr⸗ 
d verhüten koͤnnte. Dieſem Unbeil zu ents 
hen / werde der Gouverneur am kluͤgſten 
in / ſich auff Diſcretion zu ergeben. Der 
ficter / von dem Gouverneur dazu abge⸗ 
iht / anwortete nahmens feiner / er ſey be⸗ 
it ſich tapfer zu wehren / und den Platz e⸗ 
zu sprengen / als an ſeines Koͤniges Feinde 
ergeben. Nach beederſeits geendigten 
Implimenten nahmen wir von ihm Abſchied / 
dals wir eben wieder in die Chaloupe 
gen wolten / ſagte er / uns umarmend / 
im ſey leid / daß er uns mit Canonen nicht 
en duͤrffte / dafür aber ließ er s. over 
Wahl rufen; Es lebe der Koͤnig! Beym 
ofen vom Schiff ſchryen wir ihm zu 
9 eben wieder ſo vielmahl. Folgends 
ſuckte er uns zum ſiebendenmahl / und em 
* Sr mi 
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mit ür Fe ein Ende. 
wir im Fort angekommen / berichtete d m 
Coſte-belle dem Gouverneur die Staͤrcke 
feindlichen Armaments. Der St. Alb. 
oder das Schiff / wovon wir kamen / he 
66. Canonen / und wenigſtens 600. Me 
auff die uͤbrigen aber ſchienen geringer. & 
andern Tags als d den 19. naͤherten ſie ſich 
auff einen Canon⸗Schuß zum kort, rang 
ten ſich in die Runde / vorn aber einzel) W. 
rend eine ihrer Chalonpen mit vollen Rude 
gegen unſre Batterien ankam. Der Ge 
verneur ſchickte hin und ließ fragen / was 
wollte? Der darauff commandirende £ 
gelsmann antwortete ſein Admiral thue 
wiſſen / fals man unter dem Gefecht was 
zubtingen hätte / ſolte man zum Signal e 
rothe Flagge aufſtecken. Ich war damahl 
gemeldeter maſſen / a „„ mich 
rer Anlaͤndung zu widerſetzen: Dann wa 
die Engellaͤnder Plaiſance haben wolten / n 
fen fie nothwendiger Weiſe da ausſteigen. € 
hätten bedencken ſollen / wie ihr Geſchuͤtz! 
gen einen undurchdringlichen Wall nichts v 
moͤchte / und in kieſel⸗ und zaͤhen⸗ letticht 
Grund ſchieſſen / eben ſoviel ſeye als Pult 
und Bley ins Waſſer werfen. Bey dem 
len war dis Unternehmen ihnen fo anbefohle 
und fie muſten Ordre pariren / ſolten ſie gn 
daruber in Grund geſchoſſen worden 1 


E 
gi en 
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ches gewiß geſchehen / wenn wir nur Pul⸗ 
und Kugeln genug gehabt / maſſen das 
oniren bey fuͤuff Stunden lang gewaͤh⸗ 
etc. 

Olgenden Tags / den 20. ſalvirte ſich ein 
gefangener Frantzoͤſiſcher Steuermann 
des Admirals Schiffs / nachdem er bey der 
iht ins Meer geſprungen. Er kam an den 
wo ich mich verborgen hielt: und nad)s 
er mir von allem auff der Flotte paſſirtem 
hricht ertheilet / fuͤhrete ich ihn zum Gou⸗ 
ſeur. Er ſagte / die vorhabende Deſcente 
ſollen von biß 800. Mann ſeyn; weil fie 
geglaubet 14. biß ı soo. Matroſen / ſo ih⸗ 
wehren wolten / anzutreffen / hatten fie 
en ihren Eutſchluß zu ae 
Sie haͤtten vermeynet / meine co. 
quer / welche wider meinen Willen ſich 
strand de la Fontaine {chen laſſen / daͤch⸗ 
ur ſie in eine Falle zu fuhren / damit ſie de⸗ 
ſeyer herannaheten Den 22. machten 
mit einem Nord⸗Oſten⸗Wind ſeegelfer⸗ 
nachdem fie alle Wohnungen der Pointe 
e, oder gruͤnen Spitze verbrandt: als 
iu der Gouverneur eben ſelbigen Tages 
mit Fleiß ein Detachement geſchickt / fo 
wegen der elenden Wege nicht zu rechter 
anlangen koͤnnen. Daben bleibts / daß 
die Basquiſche Helden zu Plaiſanee, die 
länder ohnfehlbahr geſieget haͤtten. Die 
5 Engel⸗ 
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Engellaͤnder verlohren in dieſer blutiger 
mördlichen Expedition 6. Mann: U 
Seits buͤßte Sieur Boat, Leutenant ar 
nem Schiff von Nantes / einen Arn 
Übrigens haben die Feinde das ihrige re 
gethan / daß ihnen keine Schuld beyzu 
ſen. Den s. Octobris gieng ich wied 
Schiffe / meine Reiſe zu vollenden / und 
mit vielen andern Schiffen über. Die 
fien- Winde waren uns fo guͤnſtig / daf 


den 23. bey der Stadt Saint Nazere, 


der 9. Meilen von Nantes, anderten. 
von dar ritte ich ungeſaͤumt nach Verfa 


Vier und zwanzigſter Bri 


Des Baron de la Hontan Verfi 
zu einer Entrepriſe in Canada / ſo 


vom Hof verworffen worden. Er! 


des KoͤnigsLieutenant auf der g 

Terre -· neuve mit einer Frey⸗Cot 
5 2 2 = 4 2 1 

gnie. Seine curieuſe Diſpuͤte m 


nem Portugieſiſchen Medico n 


gen DerAmericanerlirfprung 
und Seligkeit. 
Mein Gerr / 
E Ch bin noch einmahl zu Nantes 
i daraus ich ihnen im wren 


N 2 N > 


2 


2 
(oe 
ober geſchrieben. Ich komme vom Hoff 
DIE / wo ich dem Herrn de Pontchartrain 
8 Frontenakifche Schreiben und meinen 
beſchlag præeſentiret. Die Antwort war / 
e Bewerckſtelltigung meines Entwurfs ſey 
cht thunlich / weil man mir die bendͤthigte 
9. Matroſen nicht geben koͤnnte / und der 
nig überdieß dem Herrn de Frontenac 
dre ertheilete / mit den Irockern / auff was 
onditionen es auch moͤglich / Frieden zu 
ſachen. So fand ſich auch dieß bedencklich / 
/ wenn die von mir in den Seen zu er⸗ 
men vorgeſchlagene Forten im Stande / un⸗ 
Alliirte Wilden lieber von daraus die 
kocker bekriegen / als ſich weiter um die Bis 
Jagd bekümmern wurden; zu recht groſ⸗ 
m Schaden der Colonien in Canada / als 


t Peltz⸗Werck / wie an feinem Orte weit⸗ 
Meiger folgen ſoll / beſtehen. Die Engel⸗ 
inder werden die Unterlaſſung dieſer For⸗ 
A nicht ungerne ſehen / weil ihnen an Er⸗ 
altung der Irockern allzuviel gelegen / und 
e noch dazu immer bey der Hand / unſern 
Miirten Wilden Nationen Waaren anzu⸗ 
gaffen. Übrigens bin ich denen Engellan⸗ 


u / die uns vorigen Jahrs zu Plaifance 


tcaquiret / ſehr verbunden / daß ſie wiewohl 
uit Unrecht bey ihrer Heimkunfft überall vor: 


eben / ich ſey allein durch meine Gegenwehr 
. N . 


che / fo zu reden / dloß auff der Handlung 
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aan ihrer ungluͤcklich ausgefallenen unternel 
ll mung Schuld. Habe ichs ihnen dann ve 
N bothen an dem Ort / wo ich mit oo. Bas 
! quern Poſto gefaſſet / auszuſteigen? Dem 
; nach eignen fie mir eine ruhmwuͤrdige Tha 
6 zu / woran ich keinen Theil habe / und di 
: mich indeſſen ſo glücklich macht / von St 
Majeſt. zu Dero Lieutenant auff Terre 
Neuve und Acadie nebſt einer frey Compa 
gnie von 100. Mann / ohne es diesmah 
verdienet zu haben / allergnaͤdigſt ernennet; 
werden. Mem Herr ſehen hieraus / wie ma 
| oͤffters Perſohnen bedenckt / die keine andr 
| Befoͤrdrer in der Welt haben als das lieb 
e Gluͤck. Bey dem allem haͤtte ich mein ge 
a) ) thaues Project lieber vollzogen; dann ich bi 
M gerne einſahm / und der Wilden ihre Manie 
i ren ſtehen mir trefflich an. Unfre Zeiten fin 
ſo verderbet / daß es ſcheinet die Europaͤe 
haben ein rechtes Geſetz gemacht / einer de 
andern zu zerfleiſchen. Iſt ſich demna 
nicht zu verwundern / wenn ich die gute K. 
mericaner , bey denen ich fo gerne gewefen, 
beneyde. : — 
Übrigens kan dieſen Brief nicht ſchlieſſ 
ohne Meldung einer nenlichen Diſpuͤte 
der Herberge / mit einem Portugieſiſchen Me 
dico, welcher verſchiedene Reiten nach K 
gola, Bralilien / und Goa, verrichtet. 
behauptete / die Voͤlcker des feſten Landes As 
8 5 merie. 
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a, Alia und Africa ſtammen von 3. un⸗ 
jedlichen Vaͤtern her. Dies bewies er 
ie Americaner differiren von denen in 
1 weder Haar noch Baart: 
Farbe und Sitten find uunterſchieden. 
lebens leben ſie / ohne das Tuum & 
m, ius gemein hin “ ſonder was eignes 
ben. Anders als die in Alls. Er 
e hinzu: Africa ſey von andern Welt. 
len allzuweit unterſchieden / als daß mau 
einbilden koͤnnte / daß jemand in dieſes 
feſte Land ſich vor Erfindung des Com: 
is herüber gewaget hätte, Die Africa⸗ 
eyen ſchwartz / und breit Naſicht: Mit 
falten Lippen / plattem Geſichte / wol⸗ 
Haar auff dem Kopf / an Naturell / 
und Temperament gäutz anders als 
mericaner. Mithin glaube er unmoͤg⸗ 
dh dieſe 2, Arten Völcker ihren Ur⸗ 
haͤtten von Adam / den dieſer Me. 
faſt wie einen Tuͤrcken oder Perſianer 
. Ich antwortete ihm alſofort / wenn 
der Glaube nicht deutlich überzeugen 
aß alle Menſchen überhaupt von die⸗ 
irſten Vater entſproſſen / wäre feine 
ung doch noch nicht ſtarck genug vor 
weil der Unterſcheid zwiſchen den A- 
und Africanern von nichts anders als 
Unterſcheid der Lufft und der Himmels 
aden herrühre. Bech ſey fo gewiß / daß 
* „ km 
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ein Schwartze und Schwartzin / ein 15 I 
und wildin in Europa wohnhafft / Kin 
zeugen wuͤrden / welche im aten oder 5 
Glied unfehlbahr fo weiß als die altefte “ 
ropaͤer ſeyn duͤrfften. Der Medicus wid 
ſprach dieſem / behauptende / die Abkoͤmm 


ge dieſes Schwartzen und Schwartzin w 


den eben fo ſchwartz ſeyn als in Zuinea, t 
aber folgends die Sonnen⸗Strahlen in 
ropa uͤberzwerch und weniger ſtechend al 
Africa, bekamen dieſe Kinder nicht ſo ei 
ſchwartzen Glantz als in ihrem eignen Le 
Seine Gedancken deſto beſſer zu unterſtü 


verſicherte er zu Lisbon ein Hauffen Neg 


eben ſo ſchwartz als in Atrica geſehen zu 
ben / uneracht ihre Ur⸗Eltern bereits 1 
Portugall verpflantzet worden. Ferner 
te er hinzu / daß die Abkoͤmmlinge der 
tugteſen / ſo uͤber 100, Jahr in Angola; 
grünen Vorge buͤrg ıc: wohnhafft / ſo w 
gebrandt ausſehen / daß mans von den 


gebohrnen in Portugall unmoͤglich unters 


den koͤnne. Weiter brachte er zum Bet 
eine unlaͤugbare Sache bey / nemlich / 
die Sonnen⸗Strahlen an der Negros i 
Schwaͤrtze Schuld truͤgen / müfte folgen, 
die unter eben dem Grad der Linie glei 

Africanern liegende Braſilianer au 

ſchwartz ſeyn muͤſten: So doch nicht fi 


Maſſen ihre Haut wüͤrcklich ſo klar a 
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ſigteſen. Er ließ es Dabey nicht bleiben / 
dern ſuchte ferner zu behaupten / die Ab⸗ 
mlinge der erſten Wilden von Braſilien / 
or hundert Jahren nach Portugal uͤber⸗ 
bret worden / hätten eben fo wenig Haar 
Baart als ihre Vorfahren / hingegen 
hon den erſten Portugieſen / ſo die Co⸗ 
in in Braſilien am allererſten beſetzet / 
es fo gut / als ob ſie in Portugall geboh⸗ 
Inzwiſchen / (fuhr er fort) ob wohl 
was bißher beygebracht / wahr und in 
That alſo / werden ſich doch Leute finden / 
kindlings ſtreiten duͤrſſten / der Amer und 
cancer Kinder ſchluͤgen allgemaͤhlich aus 
rt. Dieß mag fo ſeyn mit denen / de⸗ 
Muͤttern ſich zu Europaͤern thun. De 
ſo viele halb⸗Weiß und halb ſchwartze 
poͤttiſche Baron nennet fie. Maul⸗Thie⸗ 
in den Americanifcben Inſuln / in Spa⸗ 
und Portugall: Da doch / wenn ſie in 


dpa ſo wohl zu Hauſe gehalten würden. 
F in Afric- und Ameri- 
le Braſiliſche Kinder eben fo wenig / als 
hortugieſiſche / ausarthen wuͤrden. 

dies war / mein Herr / des Doctoris 
gung / die / was das letzte betrifft / eben 
gereimt nicht. Indes iſt ſein Haupt⸗ 
1 und ungegründet / weil ja nie⸗ 


b der anderſt einen Glauben / geſunde 
Annie und guten Perſtand hat / zweite 
. | | 1 2 „ een 


EN 


feln darff / daß ADAM nieht der Stam 
Vater aller Menſchen allein ſey. Die ln 
den in Canada haben freylich / ſammt 
dern Americaniſchen Voͤlckern allein / von J 
kur weder Haar noch Baart / und ihre g 
grüne Farbe und Geſichts⸗Zuͤge zeigen ein 
Unterſcheid zwiſchen ihnen und den Europa 
an. Die Urſache weiß ich nicht; doch! 
auch nicht die Lufft und Speiſe. Da 
fonft mußten die Abkoͤmmlinge der erf 
Frantzoſen / welche ſich vor 100. Jahren 
Canada nieder gelaſſen / und meiſtens in W 
dern herum ſchweiffen / recht als die N 
den / eben wohl ohne Bgart und Haare jet 
und nach und nach zu Wilden werden. « 
ſich doch nicht fo verhält. (Der gene 
beſer ſehe doch / wie man durch feine fp 
fündige Vernunfft / neben der Bibel / A 
— Matten werden an) Fr 
Als der Doctor mit allen feinen Sründ 
mich dieſes zu bereden / fertig; fiel er /! 
feine groſſe Klugheit noch beſſer zu zeig 
auff die Frage: iwas mich doch um ſor 
ler Americaner / denen / allem Anſehen na 
das Evangelium nicht geprediget worde 
ihre Seeligkeit daͤuchte? Sie werden 1 
erachten / Mein Herr / daß ich fie ohne? 
ſtoß alle zur Hölle verdammet. Dieß 0 
droß ihn fo hefftig / daß er mir faſt das 
ſichte nimmer gönnen wollte. Wie ſag 


f 
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m man dieſe arme Leute fo ſicher verdam⸗ 
n Es ſcheinet ja moͤglich / daß ihr Stamm⸗ 
aber nicht wie unſer Adam muͤſſe geſuͤndi⸗ 
% ſondern eine fromme Seele und redli⸗ 
s Hertz gehabt haben weil feine Nach» 
umlinge dem Geſetz der natürlichen Bil⸗ 
eit / verfaſſet in denen bekandten Lateini⸗ 
n Worten: Alteri ne feceris, quod ti» 
fieri non vis: ſo genau folgen / und da 
kein Eignes / keine Guͤter / keine Hoch⸗ 
b Niedrigkelt unter ſcch haben / als Driis 
leben / ohne Diſpuͤte / Recht⸗Proceſſen / 
ze und Argliſt. Geſetzt aber ſie ſeyen 
Adam entſprungen / ſtehe darum doch 
t zu glauben / fie ſeyen verdammet / weil 
die Warheiten des Chriſtenthums nicht 
en. Dann Gott koͤnne ihnen das Ver⸗ 
ut Chriſti durch geheime und unbegreiſti⸗ 
Wege zurechnen; Und feine Goͤttliche 
geſtaͤt trage / (den freyen Willen voraus 
t) ſonder Zweiffel mehr gefallen an dem 
del / als am Dienſt und Aufferlichen 
zuben. Der Mangel der Erkaͤnntniß / 
ate fein fernerer Diſcurs, iſt ein Ungluͤck / 
keine Tod⸗Suͤnde / und wer weiß / ob 
It mit der Americarer allerley Verbeu⸗ 
en / Tantzen / Singen und andern Ehr⸗ 
Dienſt⸗Bezeugungen nicht zu frieden. 
im hakte er auffgehoͤret zu reden / ſo wi⸗ 
gte ich ihm feine ſeltzame Grillen nach⸗ 
4 Ber druͤk⸗ 
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drücklich. Nachdem ich ihmaber bewie 
wenn unter den vielen Beruffenen / nur 
nig Auserwehlte / ſeyen die Americaneı 
wiß sel daran; antwortete er mir un 
ſchaͤmt / ich ſeye blind / dieſe Leute aus 
Gnade zu ſchlieſſen und ihnen kein Qua. 
im Himmel zu goͤnnen / weil ja die W 
heit Gottes feinen Exeaturen ſchon zu 
fen wüͤſtezund fo weiter. Wie er aber fahr 
ich ihn für einen ruchloſen Kerl ausſch 
gab er mir dieſen unblutigen Stich zur 
Fidem ego hic quæ adhibetur myfterii 
cris interpellos ſed fidem illam quæ b 
mentis foror eſt, quæque rectam ratio 
amat. Iſt dieß nicht ein treflich Atheiſti 
Fuͤnd'gen? Haͤtte dieſer brave Doctor 
in der Welt und groſſen Staͤdten ſo 
Bruder hat / nicht mit e 
ge verſegen 9 | 


E 


auff und zwantziäfter 
Brief. 1 


| Abreise des Baron de la Fonte 
Franckreich nachblaiſance. Miß 
gener Streich einer Engliſchen Si 
auff dieſen Platz. Urſachen / wa 
die Engelen in ihren Ann 


re 
mungen jenſeits dem Ocean. 
weiſtens unglücklich, 


Mein Herr / 
Ch zweiffle nicht / Sie werden über die 
zmir zugeſtoſſene widrige Begebenheit / 
bald erzehlen will / gleichfalls ſonderbah⸗ 
u Verdruß empfinden. Sie wiſſen dem». 
ich erſtlich / daß / nachdem ich 2. biß 3. Wo⸗ 
en guten Wind zu St. Nazere erwartet / 
ir endlich den 12. Maji (1592. ) unter Se 
gegangen. Die Uberfahrt war weder 
noch kurtz / denn wir kamen den zo, Jun; 
den Hafen von Plaiſance, nachdem wir 
ter Wegens eine Engliſche Pryſe mit Too 


ick / an der Banck von Terre - neuve weg 


kaapert. Sobald ich Fuß an Land ge⸗ 
t / begab ich mich zu dem Gouverneur zu 
Hance, Mr. de Broüillon, ihm zu bezeu⸗ 
/ wie vergnuͤgt unter einem ſolchen klugen 
ommendanten meint Charge bekleiden wer⸗ 
Er antwortete / wie ihn ſehr wundre7 
ich darum angehalten / ohne ihm es vo⸗ 
gen Jahres anzudeuten / und ſehe er wohl / 
ß mein vorgegebener Vorſchlag wegen der 
anadiſchen Seen nur eine Erfindung ges 
jefen. Ich mochte ihm vorſtellen / was ich 
Alte: Er blieb beſtaͤndig dabey. Mittler⸗ 
dale ließ ich * an Land Mu 
1 4 un 


(248) „ Ms 
und zog in eines Bürgers Haus / diß ſch 
nes banen laſſen. Hieran nun ließ ich 
ſtarck arbeiten / daß es durch Beyhuͤlffe al 
Schiffs Zimmerleute / die mir die Schi 
aus Besque ohne Entgelt geliehen / im! 
ptember fertig. Den 18. Juli kam Sie 

Beray von St. Jean de Luz in einem jeit 
Schiffen nach Plaifance, Diefer eben brai 
ke mir Ihren Brief / darinn Sie bezeuge 
weil Ihr Vetter nach Canada gedaͤcht 
möchte ich ihm doch ein Woͤrter⸗Buch 1 
der Wilden Sprache / ſammt meinen ve 
ſprochenen Nachrichten ſenden. Den 
Septembr. erblickte man eine Engliſche Flot 
von 24. Schiffen / fu faſt eben / als ſie uns ii 
Geſichte kam / das Ancker auf der Rhee 
fallen ließ. Sie wurde commandixet vt 
dem Ritter krantz Wetbler „ welcher vi 
Martinique , das er gerne wegnehmen wo 
len / nach Neu⸗Engelland gegangen / Vol 
und Munition zu holen / um ſich 1 
bemeiſtern. Nachdem er aber eine neuli 

von Steinen aufgeworffene Redoute obe 

auf dem Berg / deſſen im XXften Brief gi 
dacht worden / erſehen / hielt er vor das rath 

famſte / lieber wieder ſtille nach Europa g 

kehren / als einen fruchtloſen Anfall zu on 

gen. Wir hatten 4. Canonen auf dieſem e 

hoͤheten Platz fiehen) welche den Schiffen vo 

Der Flotte ſo viel Angelegenheit machten / dal 


249 
Ancker lichten / und ehe fie gerne gewollt / 
jeder abſegeln muſten. Der Fehler war / 
fie fo lange gezoͤgert⸗ Ich habe ſchon 
che mahl angemercket / daß die Unterneh» 
ungen gemeiniglich deßwegen ihren Krebs⸗ 
ang bekommen / wenn man die edle Zeit 
bey ſtreichen laͤſt: wie ich deſſen wenige 
18 15. biß 16. Exempeln meiner Kunde 
afft anzuführen wuſte. | 

Wieder auf den tollen Gouverneur zu 
men / that er mir ſeit meiner Ankunfft 
es erſinnliche Hertzeleid. Von meiner 
ch Compagnie bekam nicht nur ich keinen 
gen oder Einknufft / ſondern er machte 
uch kein Gewiſſen / den Soldaten / ſo 
die Einwohner gefiſchet / den Sold zurück 
behalten / und auch andere umſonſt zu 
jeiten anzuſtrengen. Wie es zugegangen / 
jet dahin. Gunung; er hatte in 3. oder 4. 
hren soooo.Mthl. gewonnen. Wir wur⸗ 
durch die Patres kecollectos etliche mahl 
agen / indem ich immer nachgab; allein 
hielt ſein Wort / wie der Hund das Fa⸗ 
„ Endlich relolvirte ich / von Flaiſance 
er wiederum hinweg zu eilen / und die 
nung erwartenden Nutzens aus meiner 
ſenung ſchwinden zu laſſen. Ich hatte 
/ Gelegenheit zu finden. Doch der 
an bon 1000. Thlr. an einen Capi⸗ 
brachte mir die Zuſage zu Wege / mich 
5 F 
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an Portugal zu ſetzen: Nur mülte ich i 
Sache aufs geheimfte halten. Das art 
fie war / daß mein Widerſacher an die G0 
verneurs zu Bellisle, Isle de Re und Roch 
le fleißig geſchrieben / mich gleich nach di 
Ausſteigen in Arreſt zu nehmen. Er dach 
nicht anders / als ich muͤſte in einen die 
Haven. Allein 300. Piſtohlen einem K 
in die Hand geſteckt / der nicht viel Geld I 
koͤmmt / iſt von herrlicher Wuͤrckung. U 
vielleicht daß ich dadurch meine Freyheit / 
gar das Leben erhalten. 
Demnach gieng ich den 4. Decembr. 
erachtet aller Gefahren bey Winters⸗Zeit a 
dem Meer von Terre- neuve biß Fran 
reich / unter Segel. Ich ließ freylich 9 
Guter zu Plaiſance, welche ich weder verkal 
fen noch mitnehmen konnte. Kurtz wir! 
gen 3. ſchwere Stürme / doch fonder Ei 
ſchlagung der Wellen / daß wir in dem le 
ten / fo 24. Stunden lang gewaͤhret / und a 
Nord⸗Weſten war / 150, Meilen gefahre 
Es gieng ſo ſcharff / daß die Matroſen ſch 
von einander Abſchied nahmen / und nur wi 
teten / biß das Meer unſer Schiff ein ⸗ und 
den Abgrund ſchluͤge. Erweckte dies € 
toͤſe Furcht in uns / ſo verurſachten uns d 
Oſt⸗und Nord⸗Oſten Winde 10, Mei 
Weſtlich dem Cap Finiflerre eben fo grof 
Schrecken / maſſen wir 3, biß 2 4. Tage la 
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n muſten. Worauf wir endlich das Vor⸗ 
burg entdeckten / aber wider alles Vermu 
en von einem Fließinger Kaaper attaquirt 
urden / welcher uns jedoch wegen ungeftühs 
er See nicht an Boort kommen konnte / 
ndern nur von fernen beſchoß / wiewohl 
it ſchlechtem Verluſt / maſſen nur ein ein» 
ger zu Tode gekommen. Hingegen wurde 
6 Holtzund Tau⸗Werck an unſerm Schiff 
beſchaͤdiget / daß wir / nachdem wir von die⸗ 
m Kaaper bey Nacht und dickem Nebel ab⸗ 
kommmen / faſt keine Segel mehr fuͤh⸗ 
n konnten. Inzwiſchen machten wir alles / 

gut moͤglich wieder zurecht / und weil der 

apitain alſo eine gute Ausrede fand / im 

ſaven zu lauffen / und den vorgenommenen 

strich weiter nicht zu ſegeln / ließ er in der 
acht Suͤd⸗Oſten anlegen. Dieſe falſcheFahrt 
herte uns doch nicht ſo gut vor dem Kaa⸗ 
/ daß er uns nicht die Nacht über nach⸗ 
ent: deßwegen wir unterm Segeln uns 

m Schlagen fertig machen muſten. Zwar 
gte er uns nicht / wie wir geglaubet hab 
n / des Mittags aber ſtunds noch ſchlechter; 
inn als wir 4. Stunden lang durch einen 
alser im Geſicht der Kuͤſte verfolget wur⸗ 
n / fehlete es nur an gar wenig / daß er uns 
cht weggenommen / ehe wir auf der Rheede 
lern Geſchuͤtz der Stun der Stadt vi⸗ 
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Jbber habe Bericht erſtattet von! 
EEngliſch⸗ und F rantzoͤſiſchen Coloni 
von der Handelſchafft in Canada von 
Fahrt auf den Slüffen und Stroͤhmen die 
Landes / von der Europriſchen Schiff⸗Fa 
nach Nord⸗Indien / von den Delleins t 
Engellaͤnder auf die Frantzoͤſiſche Colonie 
von der Frantzoſen Streifjungen in Ne 
Engelland und gegen die Jrocker. Kur 
Ich habe viele Sachen gefagt / welche be 
her aus Staats Raiſon oder bolitigue ve 
borgen-geblieben / und mir beym Frantze 
ſchen Hofe den Hals brechen konnten. 

Was ich bißher geſchrieben und gemelde 
iſt die pure lautere Wahrheit. Ich ſchmeit 
le nicht / und ſchone keines Menſchen. J 

bin unpartheyiſch. Ich lobe Leute / die ne 
im Stande mir gutes zu thun / und verr 
he andere / die mir wuͤrcklich Schaden zuf 
gen koͤnnen. Jetzo fahre fort / eines und de 
andere in den Briefen zu erlaͤutern. 

Es doͤrffte einem ſeltſahm vorkommen / de 
mich erkuͤhne / zu behaupten / daß Neu Franc 
reich / insgemein Canada genannt / mehr Erz 
reich begreiffe / als der halbe Theil von Ei 

55 rop 
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2 Der Beweiß iſt dieſer: Europa er- 
kt ſich bekanntlich von Suͤden gegen Nor- 
n vom 3 1. Grad der Breite biß zum zzftens 
er von Cadix an das Nord- Cap auf den 
raͤntzen Lapplands. Die Längeift dom 9. biß 
m 94. Grad, nemlich vom Fluß Oby biß an 
inglebay in Irland. Indeſſen Europa in 
ner groͤſten Breite von Oſten gegen We⸗ 
n zu nehmen; z. E. von dem eingebildeten 
inal der Dwina oder Wolga / biß an das 
p Orfer in Irrland hat es nur 6s. Grad 
der Laͤnge / welche mehr Meilen ausma⸗ 
en / als die Grade, ſo man ihm beylegt ges 
u den Pol⸗Circkel / uneracht deren weit 
ehr / weil die Grade der Lange ungleich? 
1d da man die Laͤnder / Juſuln und Könige - 
iche nach dem Erdreich meſſen muß / duͤn⸗ 
t mich / gebuͤhrte ſich eben dies auch bey 
u vier Theilen der Welt. Die Herren Geo⸗ 
aphi, welche die Welt nach ihrem Gehirn 
ſheime austheilen / hätten das / was hier 
elde / wohl beobachten konnen. Fon 
Wieder auf Canada zu kommen; foift | 
zelt bekannt / daß es ſich vom 39. Gr. La- N 
füd. biß zum 65. oder vom See Errié, Ne 
aͤdwerts / biß an die Zudſons · Lay Nord⸗ | 
ertserfivecke : Seine Laͤnge aber vom 8. 
. biß zum 336. nemlich vom Fluß Mish- 9 
i, biß ans Cap de Race, in der Inſul Ter- 
neuve. Demnach ſage ich / daß W 
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nur TT. r. in der Breite / und 33, in d 
Laͤnge mehr / als Canada, habe: Unter wi 

chem Canada ich einſchlieſſe die Inſul Te 
re · Neuve, Acadie, und alle andere Lan 
ſchafften gegen Norden / des Fluſſes St. Le 
rentz, als der groſſen Graͤntz Scheidung di 
Frantzoſen von den Eaͤgellaͤndern. Wen 
ich alle Laͤnder vom Nord⸗Weſten Canac 
zehlen wollte / wuͤrde ichs groͤſſer als Eure 
pa finden : Bleibe aber nur bey dem bewoh 
ten / bekannten und befahrnen / und bloß be 
denen Laͤndern / worinn die Frantzoſen vo 
den Wilden die Bieber erhandeln / und ihr 
e Haͤuſer / Millonen und fle 

ne Wohn⸗Oerter haben. 

nada iſt ſchon Aber 150. Jahre erfut 

den. Johann Verafan war der erſte 
jedoch zu feinem Unglück; dann die Wilde 
fraſſen ihn. Nach ihm kam Jacob Carties 
Doch da er mit ſeinem Schiff über Quebe⸗ 
hinauf gefahren / kehrete wieder nach Franck 
reich / und das Land geſiel ihm gar nicht 

Endlich ſchickte man andere Seeſahrende, 
die den Fluß St. Lorentz beſſer in Augen; 

ſchein nahmen; Und zu Anfang des vorigen 

Jahrhunderts gieng eine OQolonie von Rouen 

dahin ab / die aber Muͤhe hatte / ſich wegen 

der Wilden daſelbſt nieder zu laflen- Dem 
ungeacht iſts ſo volckreich worden / daß man 

170 157 190000, Seelen lehlet. u 
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auf den heutigen Tag unbekannt gewe⸗ 
. Maſſen ob man wohl 2. biß 800. Fran⸗ 
iſche Meilen weit hinauf gefahren / man 
Quelle doch noch nicht finden koͤnnen. Das 
eiteſte / wo die Wild⸗Schützen hingekom⸗ 
en / iſt der See Leniemipigon, fü ſich in den 
bern⸗See ausleeret. Der obere See länfif 
den Hurooſchen: der Huronſche in den 
grie oder de Conti. Dieſer in den See 
tontenae , Und dieſer letztere macht den 
roſſen⸗See / welcher 20. Meilen ziemlich 
ffte fleuſt / nachgehends noch 30. ſehr 


igen Lauff nicht eben geſchwinde fortſetzet 
Quebec, da er immer breiter wird / biß 


zuben / entſpringt dieſer Strohm aus den 
e der Ashnipouals, den fie vor groͤſſer aus⸗ 
ben / als irgend einen von denen / die ich 
aunt. Dieſer See der Aflinipouals liegt 
0, biß 60. Meilen von dem I.cnemipigon, 
o dieſer Fluß 20. biß 22. Meilen breitſbey 
her Mündung / in deren Mitte man die 
il Anticoſtie, ſo 20. Meilen lang / ſiehet⸗ 


da gebohrnen Edelmann / der hier ein klein 
eleftigtes Zeug⸗Haus aufgerichtet / damit 
ine Leute und die Waaren vor den Eski- 
N max 
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nelle / biß zur Stadt Monreal, von da er 


feinen Auslauff / ſo über 100. Meilen das 
0 Wann den Wilden von Norden zn 


e gehoͤret dem Herrn Joliet, einem in Ca. 


P ))) „Ss 
maux, von denen hernach folgen ſoll /d 
geſicherter. Er verhandelt an andere w 
Nationen, nemlich die Montagnois 
Papipanachois Gewehr und Munition ge 


mt, 2 e und einig andern P 
Wert. e OT 
15 Gleich gegen der Inſul ANTICOS’ 
uber findet man das gefpaltene Eyland. 


iſt ein groſſer Fels / recht mitten durchgef 
ten / unter dem nur die Schlupen past 
konnen. Die Basguer und Normander 
gen da in Friedens ⸗Zeiten die fo genat 
Bakkeliauvv zu fangen. Sie hat deren 
viel / und dieſe Fiſche ſind daſeldſt groͤſſer 
beſſer zu treugen / als die Terre-neufif 
Doch ſind zwey ziemliche Beſchwerlichke 
dabey. Die eine / daß die Schiffe Gef 


lauffen / wann fie nicht vor recht guten 


dern und Tanen liegen. Die andere / 


kein rechter Sand noch Kieß auda/ die Fi 


in die Sonne zu legen / und man gefloch 


Huͤrden dazu gebrauchen muß. 


Auſſer dieſem Fiſch⸗Ort giebts noch u 
re auf eben der Seite / etliche Meilen 
Fluß St. Lorentz beſſer hinauf / nemlich 
zu Calpe, wo das Seefahrende Volck zun 
len von den Gafpiern Peltzwerck erhaud 
zum Nachthell der Eigenthümer dieſes 
ſes. Die übrige ſind gegen Unſer⸗ lie 
Frauen⸗Vergen in den kleinen Buchten! 
. |  Rivie 
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ieren, ſo fich in gedachten Strohm er⸗ 


60 enſeits dem Fluß erblickt man das groſſe 
ad de Labrador oder der Eskimaux, wel⸗ 


hes fo wilde Voͤlcker / daß man fie noch nie 


zaͤndigen konnen. Scheinet faſt / der gute 


ometus wolle von dieſer armen wilden Na- 


ion reden / wenn er der Cyclopen gedencket / 
m X. Buch feiner Odyſſe. 
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. Diefe Voͤſcker bekůmmern ſich um kei 


ie Advocaten noch viele Geſege / ſondern ſe⸗ 
hen nur gerne auf hohen Bergen oder in 
tiefen Holen: und hält jeder ‚feine Leute 
zuſammen⸗ daß ihm ſein Nachbar nicht an 
die Haut koͤnne. Die Daͤnen waren die 
Lſten / ſo es entdecket. Es liegt voll Haͤfen / 


Anfuhrten und Buchten / wo die Barquen 
bon Quebec gewoͤhnlich alle Sommer Meer⸗ 


Wolf Haͤute von den Wilden erhandeln. Die 
1 | Sache 
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Sache geſchieht alſo. Sobald die 5 
vor Ancker / kommen dieſe fuͤrchtige Kerl 
kleinen Kahnen von zuſammen genaͤheten d 
gleichen Haͤuten / faſt wie ein Weber⸗Scht 
lein / in deren Mitte ein Loch / wie in ein 
Beutel / worin ſie auf den Ferſen hocker 
Solcher Geſtalt rudern fie mit kleinen ple 
ten Schauffeln bald zur Rechten bald; 
Lincken / ohne den Leib zu verwenden / dan 
es nicht umſchlage. Sobald ſie an die Ba 
que kömmen / weiſen fie ihr Peltzwerck vo 
an einem Ruder / und verlangen dagegen M. 
fer / Pulver und Kugeln: imgleichen Flinte 
Beile und Keſſeln ꝛe. Endlich zeiget jed 
1098 er hat / und was er gern davor hätt 
Iſt nun der Kauff richtigſbeut einer dem al 
dern die Waare an einem Stecken zu. We 
die Schelmen nicht in unſere Barquen fra 
en / ſo nehmen wir uns hingegen auch in Acht 
Ans Nicht mit allzuviel Kahnen auf den Lei 
kommen zu laſſen: denn fie haben fee 
kleine Fahrzeuge weggenommen / während di 
Matroſen beſchaͤfftiget waren / die Peltztun 
andere Waaren umzukehren und zurecht 
legen. Inſonderheit iſt des Nachts gut 
Wache noͤthig / weil fie groſſe Schluppen z 


verfertigen wiſſen / welche ſo ſchnell / als de 
Wind / gehen / und 30. biß 40, Menſchen eig 
nehmen koͤnnen. Deßwegen die Melörr/fi 


beym kleinen NordCap, und die Spanier 
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en muͤſſen / auf der Kuſte zu ſtreif⸗ 
und fie zu verfolgen / indem faſt kein 
hr vorbey geht / da fie kein Schiſſs⸗Volck 
Land aufheben und tod ſchlagen / auch wohl 


hrzeuge wegfuhren. Man hat geficherte 


ichricht / daß ihrer uͤber 3000. ſtreitbare 
herliche Bärenhaͤuter / daß soo. Cliſtinos 
u der Hudſons⸗BDay s. biß 6000. davon 
eget. Ihr Land iſt groß: dann es erſtreckt 
von der Küͤſte / gerad gegen den Aingan⸗ 
landen über / big an die Strafe Hudſon. 
ie kommen alle Tage nach der Inſul Ter- 
neuve durch die Enge von Bell’ Isle , fü 
* 7. Meilen breit / und daß fie nicht gar 
ch Plaifance fahren / macht bloß die Furcht / 
va andere Wilden daſelbſt anzutreffen. 


Pſons Bay / fo ſich bom 22. Or. Nörder⸗ 
eite / und 30. Minuten biß zum 63. er⸗ 


Ae dis Land de Labrador ſtöſt die Sud ⸗ 


ecket. Den Nahmen hat fie daher. Cap. 
rich Hudfon, ein Engelländer/ erhielt ein 


gllaͤndiſches Schiff / durch eine eingebildete 
kraſſe gegen Norden über Nord Indien 
Kauf / nach China zu gehen. Weil ihm a⸗ 
bein guter Freund / ein Daͤniſcher Schif⸗ 


„gewiſſe Nachricht ertheilet / verlaͤſt er fein 
ſtes Vorhaben / durch Nova-Zembla den 


geg zu nehmen. Dieſer / Nahmens Su 
5 | ri 


Fortochoua fiſchen / lange Fahrzeuge 


anner / aber ſolche verzagte Hudler und 
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rich Anſchieid / war bon Norwegen de 
Eisland etliche Jahre vorher abgeſegel 
eine Palage nach Japonien, durch die En 
Davis, welches eben das nur in Einbildu 
beſtandene kretum war / zu ſuchen. D. 
erſte Land / ſo er entdeckte / war die wilde De 
an der Nord⸗Küͤſte des Landes Labtade 

Von dar ſegelte er am Ufer hin / und kam 
eine Meer Enge / die 20. oder 30. Jahr he 
nach die Hudſons⸗Straſſe genannt wurd 
Folgends ſchiffte er immer Weſtlich / und e 
langte an gewiſſe Kuͤſten Nord und Suͤdli 
gelegen. So dann lieff er nach Norden / ho 
fende / einen offenen Weg uͤber das Meer vi 
Jedſo zu finden. Nachdem er aber biß and: 
Pol-Eirdel gefahren / und tauſendmahl i 
Eis umzukommen vermeynet / ohne eini 
Definung oder Paſſage, entſchloß er / de 
Rückweg wieder zu nehmen. Weil aber d 
Zeit (on ziemlich verfloſſen / und die S 
bereits wieder zu frieren begonnte / muſte 
in die Zudſons Bay / und den Winter ine 
nem Hafen zubringen / wo etliche Wild: 
ſeinem Schiffs⸗Volck Eſſen und Peltzwer 
zubrachten. Sobald die Fahrt wieder offe 
kam er wieder nach Dennemarck. Inn 
ſchen / als ihn Hudſon kennen lernen / unte 
nahm er/ zu Folge dem Tag⸗Regiſter dies 
Daͤnen / durch die Straſſe Davis nach jape 
zu pasſiren. Doch er war unglücklich: un 
i N na 
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ihm einer / Nahmens Burton, ſammt et⸗ 
andern. Dem ſey / wie ihm wolle / Hud⸗ 
jeff in die Bay feines Nahmens ein / be 
ein Hauffen Peltzwerck von den Wilden / 
eckte hernach Neu⸗ Holland / heut zu Tag 
Norck / und einige andere Lander Neu⸗ 

ellandes. Doch nennet man dieſe Bay 

t nach dem Hudfon weil der erſte Erfin⸗ 
ein Daͤne / Nahmens Friedrich Anſchild / 


eſen / als der erſte EKuropæer, ſo die Nordli⸗ 


daͤnder Americæ entdecket / und andern den 
g geb ahnet. Nach dieſen des Hudfons des 
ken / ſuchten die Engellaͤnder mit den Ame⸗ 
inern eine Handelſchafft aufzurichten. Die 
inge Bieber und andern ſchoͤnen Peltzwer⸗ 
/ ſo er von den Wilden den Winter uͤber 


getauſchet / fielen einigen Engliſchen Kauff⸗ 


ken ſo wohl in die Augen / daß ſie zu Begin⸗ 


ag dieſes Handels eine Compagnie aufrich⸗ \ 
in» Zu dem Ende ruͤſteten fie dem Cap. Nel; 


etliche Schiffe aus / der deren einige im Eis 
lohr / und zwar gegen der Straſſe hin / wo 
um ihn ſelbſt gleichfals ſehr ſchlecht ausge⸗ 
en. Mittlerweile lieff er in die Bay hinein / 


dlegte ſich vorn an einen groſſen Fluß / ſo ſei⸗ 


b Urſprung gegen dem See der Asfinipouals 
umt / und ſich in dieſe Bay an demjenigen 
t ergeuſt / wo er eine kedoute mit etlichen 
er aufwerſſen ließ. 
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ach Berflieffung 3. oder 4. Jahren er 
2 rich⸗ 


——— 


— —— —— 


— — nn 
re en re 


gedachten See zu bringen. Doch man 


moͤchten doch nach Londen gehen / woſelbſt 


| EA 2 
richteten die Engellaͤnder andere Fleine F 
ten an dieſem Fluß / zu groſſem Nachtheil! 
Frantzoſen / welche die Wilden nicht mehr 
gen Norden des Sees antraffen / von den 
ſie Peltzwerck zu erhandeln gepflogen. J 

weiß nicht durch was Zufall die ſo genann 
Srozeliers und Ratifon in dieſem groff 
See einige Cliſtinos antraffen / fo ihnen ve 
ſprochen / ſie tieff in die Bay hinein zu fü 
ren / wohin die Engellaͤnder noch nicht gekon 
men waren. Sie hielten ihnen wüͤrckli 

die Parole, brachten ſie dahin / und zeigten i 
nen noch mehr andere Fluͤſſe / an denen / del 

Anſehen nach / bequehme Wohnungen zur 


Handel mit verſchiedenen wilden Natione 


anzulegen waren. Die Frantzoſen kehrte 
durch eben den Weg nach dem Gbern⸗ Se 
und von dar nach Quebec, wo fie den 
nehmſten Kauffleuten vorſchlugen / Schi 


tete ihrer. 
konnten / giengen ſie nach Franckreich 
Meynung / bey Hof beſſers Gehör zu finder 


Als fie nun ein Memorial über das ande 


Miniſter nicht / ihnen immer zuzureden / 


c 


enadigft aufgenommen / und nen el 


fie anvertrauet wurden / welche ſie auch / 
wohl mit vieler Muͤhe / hinein gebracht / 
an verſchiedenen Orten vor die Handlung 
k vortheilhaffte Schantzen auffgebauet. 

auff bereuete mans in Franckreich / aber 
hat / daß man auf ihre Vorſtellungen allzu: 
ig reflectiret, und weil der Sache nicht 
zu helffen / beſchloß man / die Engellaͤnder / 
ſte was es wolle / zu verjagen. Der Hate 
gelung / nachdem man fie zu Waſſer und 
tapfer angriffen / auſſer dem Fort Nel⸗ 
dem eben ſo leichte nicht beyzukom̃en. Et⸗ 
Jahre hernach relolvirten die Engellaͤn⸗ 
e ihr Vermoͤgen zu Wiedereinnehmung 
er Poſten anzuwenden: und gluͤckte ihnen 
„Dann weil ſie durchdringen wolten / mu⸗ 
die Frantzo ſen fort / und dieſe ſuchen / umd 
n ein gleiches mit⸗zu ſpielen. Ubrigens iſt 
and 7. biß s Monate im Jahr ſo kalt / daß 
Meer 10. Fuß dick gefrieret / Baͤume und 
elſen baͤrſten / 10. biß 12. Schuh tieffer 
ee faͤllt / ſo über ein halb Jahr liegen blei⸗ 
daß waͤhrend ſolcher Zeit niemand zum 
fe heraus darff / wann ihm nicht Naſen / — 
en und Fuͤſſe erfrieren ſollen. Die She | 


t von Europa in dis Land iſt wegen des Ill 
es und der Strömen ſo ſchwer und gefaͤhr⸗ Il 
daß einer im aͤuſſerſten Elend ſtecken / ⸗ | 

Br und blind ſeyn muͤſte / der dieſe 


| ckliche Reiſe vornehmen wolte. 
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den Ruͤcken nehmen / oder ah e 
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ne begriffen. Dis kleine ſuͤſſe Meer iſt v 
Anfang des May biß zu Ende des Se e 


| ua Zeit / von der udn 


nach dem Gbern⸗See zu komn 
Dieſe Reiſe iſt leichter auf dem Papier / al 


der That. Dann man muß bey nahe ı 


Meilen den Fluß der Machakandıbi hint 
welcher fo ſchnell und voller Waſſer⸗Faͤ 
daß 6. Kahn» Ruderer in einem wohlb 
ftigten Kahn kaum in 4. biß 5. Wos 
Pin kommen koͤnnen. Man findet beym 
ſprung dieſes Strohms ein eben ſo ben 
ten kleinen See / woſelbſt man über / N 
len mit dem Kahn auf dem Nacken fortſch 
pen muß biß in den Fluß Michipikoton, 
endlich in 10. oder 12. Tagen ſich hinabf 
ren laͤßt / wiewohl auch hier etliche m 
die Kahnen auff die Schultern muͤſſen. 
gehet über manche Waſſer⸗Faͤlle hinab / 
man entweder / wie gedacht / den Kahn 


dem gi 


5 es (26728 . 5 
arg ihren feſten Sitz um 1 den See: Wohl 
er kommen im Sommer / verſchiedene Voͤl⸗ 
aus Norden an gewiſſen Oertern zu ja⸗ 
1 und Fiſche zu fangen / mit ſich bringen⸗ 
die von ihnen im Winter gefangene Bider / 
fi e gegen den Wild⸗Schuͤtzen zu verhan⸗ 
In / die fich alle Jahre fleißig bey Men, ein⸗ 
len. Dieſe Oerter find Bagougſch, Le- 
piſer / und Chagouamigon. Vor etli⸗ 
N Jahren hatte Monſr. Dulhut ein Fort 
t Palliſaden aufgerichtet / um ſeine darin 
bende Magazinen und Kauff⸗Haͤnſer zu 
ſichern. Dieſer Poſten / Camaniſtigoan 
landt / that den Eugellaͤndern in der Hud⸗ 
16 Say groſſen S chaden / maſſen ein Hauf⸗ 
Nationen die Mühe erſpahren konten / 
Peltzwerck nach ſelbiger Bay zu führen. 
giebt auff dieſem See Kupfer⸗ Minen / 
inn dies Metall ſo haͤuffig und gehaͤltig / 
nicht der fi ebende ar Abgang. Man 
t hier ziemlich groſſe Eylande / voll Llend⸗ 
ere und Caribus oder wald⸗Eſeln mit 
19 Fuͤſſen / die doch niemand ſchier we⸗ 
der Geht dahin / wegſchieſſen mag. 
ri jens ſchwimmt es in dieſem See voll 
bre / orellen / und Weiß⸗iſche. Der 
ſt iſt hier das halbe Jahr unertraͤglich 5 
wenn noch der Schuee dazu kommt / 
t er gewöhnlich 104 bin, 12. Malen weit - 
Mina 1 185 5 a 
ma Vom 


Land die Nocker und Mißttaguer in 
unterſchiedenen Doͤrffern / eines vom an 


dung geſchehen. Er iſt ſo breit als die se 
zu Paris / und von feiner Quelle an 


2 (2680 
Om OGbern⸗zum Hurons⸗See. Die 
gebe ich 400. Frantz. Meilen imUmfa 


Dahin zu kommen / muß man uͤber den W 


ſer⸗Fall St. Maria deſſen im Wien Brief 
dacht worden. Der See liegt ſehr wo 


und in einer ſchoͤnen Gegend. Das Ne 


liche Ufer laͤßt ſich von den Kahnen am 


ſten befahren / weil man / wegen der vi 
Eilanden zu Zeit des Sturms fi) ſicher! 


hinten legen kan. Das Suͤdliche iſt fi 
ner und bequemer zur der hauffig vorhat 
nen Wilden Thiere⸗Jagd. Die Geſtalt 


Sees iſt meiſt als ein gleichſeitiges Drey⸗ 


Unter feinen Eilanden iſt Manitoalin 
wichtigſte. Es iſt uber zo. Meilen la 


und 10. breit. Die Outaouas von der, 


ſemund Sand⸗Nation wohneten ehem 


da / die Furcht aber vor den Irokern 
ſie genoͤthiget ſich ſammt den andern 
-Misfilimakinac zu fluͤchten. Gleich 9 


dem Eiland über wohnen auff dem fi 
20. Meilen entlegen. Gegen dem Off ! 
Ende beſagten Eilandes findet man den y 
tzoͤſiſchen Fluß / deſſen im XViden Brief 


er aus dem See der Nepicerini hat / Bil 


feinen Auslauf / beträgt er fi) übe 


88 (269) Be 
len lang nicht. Nord⸗Oſtlich dem Fluß 
t man die Toronto Bay / ſo 26. biß 
„Meilen in die Laͤnge und 15. in der Oef⸗ 
ig hat. Eben dahin fleußt auch ein 
hm / fo aus dem kleinen See eben Dies 
Nahmens entſpringt / und verſchiedene 
ugaͤngliche Waſſer⸗Faͤlle heget. Von der 
elle kan man nad) dem See⸗ Frontenac, 
daß die Kahnen big in den fih dahin: 
aus leerenden Fluß Tanaouate zu tra- 
An der Suͤder⸗Seite ſolte das Fort 
en / ſo ich bey Hofe vorgeſchlagen / aber ver; 
fen worden. Dreißig Meilen von dar 
en Süden triſſt man das Land Theo- 


tate an / welches die Irocker faſt gantz 
„den Hurons leer gemacht. Die 

Sakinac hat 16 biß 17. Meilen in die 
ige und 6. in der Oeffnung / oder wo fie 
aufthut / in deren Mitte 2. kleine Ei⸗ 
be. febt nützlich vor die Reiſende welche 
ers in der Bay herum muͤſten / ehe ſie ſich 

zefahr mit den Kahnen hinüber zu kom⸗ 

unterwerffen wolten. Der Fluß Sa⸗ 
ac ſtuͤrtzt gantz hinten in die Bay. Laͤuft 
Meilen zimlich fanfte/ auſſer dreyen 
echten Waller Fällen / über die man oh⸗ 
fahr hinab kan. Er iſt fo breit / als 
eyne bey der Brücke Seve, Die Ou- 


5 und Hurons haben in der Gewohn⸗ 
jede Nation 2. Jahre / groſſe Bieber; 


N 
. 


4 


m Jagd 


8 „ RN 1 
Jagden da anzuſtelen. Von dieſem! 
biß nach Mishlimakinacift kein Ort / ſo ein 

ſonderbahren Meldung wehrt / alſo wil zu 

See Errie ſchreiten / indem mich erinnere 
I liniſchen in meinem XVI. Schreiben 
Dacht i ihn, 
An mag dem SeeErrie wohl eine 
| 92 hohen Nahmen ! gts der Printzen 
Conte ihrer iſt / beylegen / weil er verſie 
Der ſchoͤnſte auff der Welt. Es laͤßt ſich 
von Fruchtbarkeit ſeiner Lage daraus 0 
fen / weil er weit und breit mit dem geſch | 
keſten Land umbgegen. Sein limfang if z 
Meilen / allenthalben aber eines ſo luft 
Aublicks / daß man ling ſeinen Ufern /! 
chen / Büchen / Kaſtauien⸗Nuß⸗Aepfel⸗ 
Pflaum⸗Baͤume und die dicke Reb⸗Stoͤcke 
trifft / die ihre Trauben biß oben auff 
hoͤchſte Baule be / und 125 au 


42 


5 ſchoͤners erdacht werden. ne Ubrigens n 
nicht genug zu beſchreiben / was vor ce 
Menge wildes ud Sabienifäer Hab 
ia den Gehoͤltzen und groſſem Wieß⸗ Wa 
gegen Suͤden anzütreſſen. 
der Buͤffel⸗Ochſen befinden fie 
fen See / an zwey anmutht 


— 
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jo rar als die ander Fiſche / die man 
dem Huron⸗und Iliner⸗See fängt: So 
er gleichfals keine feuchte Oerter / Klip⸗ 
oder Sand⸗Baͤncke. Die Tiefe iſt 14. 
. Faden. Die Wilden verſichern / die 
1 Winde blaſen da nie als im december 
aner und Hornung / wie wohl gar ſelten; 
ſch leicht glauben kan aus dem wenigen / 
ich Ao. 168 8. im Winter eine Reiſe nach 
inem Fort / uneracht es dem Huroner⸗See 
liegt / gethan. An den See kommen 
tleichtlich andre Wilden als Kriegs. Leutel 


ocker / Jliner Oumamer ꝛc.ꝛc. weil die Ge⸗ 


fi mit Jagen daſelbſt aufzuhalten allzu⸗ 
b. Deswegen lauffen die Hirſche / ehen 
Indianiſche Suͤner Schaarweiſe / laͤngſt 
n ufer auf dem gantzen Erdreich ſo herum 
Die Errieronons und Andaſtaguero- 
us, fo ehemahls an dleſem See gewohnet / 
d ſammk andern Voͤlckern / von den Iro⸗ 
en vertrieben worden. Man entdecket gegen 
rden eine Erd⸗Spitze ſo ſich ı s. Meilen in 
Breite erſtreckt: Und 30. Meilen von dar 
n Oſten findet man einen kleinen Fluß / deſ⸗ 
0 bey der Bay Ganaraske, in dem 
fe Frontenac, Dieſe Paſſage von einem 
ze in den andern waͤre zimlich kurt / wenn 
3 Stürtz Oerter darinne wären. Von hier 
der Enge / oder wo der See auslaͤuſſt / iſts 
„Meilen. Gedachte Enge oder Straſſe hat 
I Ma ' 4 4» 


14 Meilen in die Laͤnge und 1. in die Bre 
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Von dem jenigen Fort / daß ich am Hofe vf 
geſchlagen / biß zum Fluß Conde, ſind zo. M 
len. Dieſer Strohm laͤuft so. Meilen foni 
einigen Fall / wenn den Wilden zu glaube 
welche mich verſichertſdaß man von feinem 
ſprung koͤnne in einen andern / fo ins M 
lauffe / ohne daß die Kahnen weiter alseine e 


tige Meile zu tragen ſeyen. Von dem einen d 
er Fluͤſſen bin ich weiter in den andern nicht 


kommen / als vorn an die Mündung deſſen v 
Conde, woſelbſt / wie im Xyten Brief geda 


worden / unſerer Outaouas ihre Beine herh 


ten müſſen. Auf den Inſaln dieſes Sees Mi 
ten ſind voll Rehe und fruchtbare Baͤume / 


die Natur ausſtoͤßt zur Fütterung der Ca 
cutſchen jungen Huner / Faſanen / und ande 


Gewildes. Kurtz: Wenn die Schif⸗Fal 
von Quebec biß in dieſen See frey waͤre / k 
te man hier das ſchoͤnſte / reichſte und fru 
barſte Königreich unter der Sonnen / anlegt 
Maſſen auſſer allen bereits angezeigten Schi 
heitẽ uͤberaus ergiebige Sielber⸗Bergwerc 
20. Meilen Land einwerts / laͤngſt einem gem 
fen Hügel / von dar die Wilden große Stel 
gebracht / welche / mit ſehr wenigen Abgan 
dies koſtbahre Metall ausgegebn. 

On dem Lac Errie komme ich in d 

Frontenakiſchen / deſſen bereits im 
und zten Brief Erwehnung geſchehen. 


9 


e 
ſchon gemeldter maſſen / 180. Meilen im 
reis / und iſt 20. biß 2 5. Klaffter tieff. 
lauffen Suͤdwerts verſchiedene kleine Fluͤſſe 
ein: nemlich der Tlonontouans, Onnons 
ues, und der Hunger⸗FAluß: von Norden 
der Ganaraske, und Teonnontate, An ſei⸗ 
Ufern ſtehen hohe Baͤume auf ziemlich ebe⸗ 
Erdreich / maſſen daſelbſt keine ſteile Fel⸗ 
wohl aber kleine See⸗Buſen gegen Vor⸗ 
zu ſehen. Man kan in den Huronſchen 
e durch den Fluß Tanouaté, nur daß man 
Kahnen 7. oder 8 Meilen tragen muß / bi 
en Toronto, fo ſich vermittelſt eines Stro⸗ 
gleichen Nahmens darein ergeuſt. In 
See Errie kan man auch uͤber die ana. 
sche Bay / doch daß die Kahnen muͤſſen 
geſchleppet werden / biß zu einem andern 
gen Fluß / fo voller Waſſer⸗Faͤlle. Die 
rffer der Onnotagues, Tfonontouans', 
o gouans und Onnoyontes find von den 
kroptenac nicht gar zu weit. Dieſe J⸗ 
che Voͤlcker liegen uͤberaus vortheilhafft. 
Land iſt ſchoͤn und fruchtbar; aber Re⸗ 
und Indianiſche Huͤner haben fie nichte 

wie auch keine Fiſche / indem ihre Fluͤſſe 
hegen / mithin fie dieſelben in dieſem 
fangen und einſaltzen müflen/ um ſie in 
Doͤrffer unverdorben zu bringen. Gleich? 
; müflen fie aus ihrem Lande / im Winter 
Mi Ganaraske', dem See Toronto, oder 
95 n ee m den 


dem groſſen Fluß der Outaouas Auf die & 
ber, fagd gehen “( wo man ihnen gar leie 
auf den Dienſt paſſen konnte. Von! 
Forten Frontenac und Niagara 9. 
auch gedacht. Imgleichen des Fluf 
St. Lorentz / welcher ſcheinet die Seen e 
laſſen zu haben / um deſto gerader laͤugſt x 
real und Quebec zu lauffen / woſelbſten 
ſein Waſſer mit dem Meer vermiſcht / 
nachmahls / wegen ſeines ſaltzigten 5 
ſchmacks untrinckbar wird. „ 
N habe bloß noch uͤbrig die Beſch 

N bung von Acadie und der Juſul Le 


Neuve, als zweher von einander ſehr un 
ſchiedenen Ländern. Die Acadiſche Ei 
erſtrecken ſich von Ken ebeki, dem Graͤutz⸗ 
Neu⸗Engelandes / biß an lle Percee, | 
das geſpaltene Eiland gegen dem Mund 
Fluſſes St. Lorenz. Das Land Acadie 
greifft faſt 300. Meilen See⸗Cuͤſten / la 
welchen man zwey groſſe ſchiffbare Bayern 
trifft / nemlich la Baye Franc piſe, uud 
Cbaleurs, Es hat eine Menge kleiner Fl 
fo auch fuͤr die groͤſte Schiffe ſichere Einf 
ten haben. Sie ſchwimmen voll Lachſe, 
ren man einen groſſen Fang thun konte / n 
man Anſtalt dazu machte. So duͤrfften 
auch in den meiſten dieſer Fluͤſſen und Ele 
Buchten ſo vornher find / Bakkeliauvv fi 
als au P Isle Peroce fangen laſſen. Mi 


er TEN 

je Fiſche im Sommer haͤuffig am Ufer 
derheitlich in der Gegend der Eilande des 
p Breton und St. Johannis ſchwimmen. 
die Haven der erſten gehen zwar nur mit⸗ 
näßige Fahr⸗Zeuge / und in das andre gar 
nes; wenn aber die ſe beede Inſuln beſetzt 
ren / koͤnnten die Inwohner ihre Schlup⸗ 
alle Tage auff den Fang ausſchicken; 
d wenn dann ihre Bekkeliauvv zu Ende des 
gulti zugerichtet waͤren / koͤnnten die Schif⸗ 
im Land anlegen und ſie einnehmen. Der 
IB St. jean, wo die hohen Herru d' Amour 
Quebec eine Wohnung zum Bieber⸗ 
ndel haben / iſt ſehr ſchoͤn und an Korn uͤ⸗ 
aus fruchtbar / und biß 12. Meilen von 


em Ausllauff ſchiffbar. Zwiſchen der Spi⸗ 


Acadie und der Inſal Cap. Breton iſt ein 
nal oder Meer⸗Enge ungefaͤhr 2. Meilen 
it / darinn die ſchwereſte Schiffe aus 
uckreich gehen koͤnnen. Man nennts die 
ſage de Canſeaux. Sie wuͤrde oͤffter ber 
ten als geſchiehet / wenn die nach Cana⸗ 
chende Kauffardey⸗Schiffe den 15. Mart. 
Frauckreich auffbrechen wolten; indem 
ledurch koͤnnten / weil fie verfichert / daß 
Weeg hier das gantze Jahr über frey 4 
hingegen das enge Waſſer behm Cap de 
eim April öſſters voll Eyß. Solcher 
falt muͤſten die Schiffe im Anfang des 
y zu Quebes ankommen. Faſt alles 
17 ms Erde 
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Erdreich in Acadie if fruchtbar an > 
Erbſen / Hülfen und andern Fruͤchten. 3 
4. Jahr Zeiten laſſen ſich da deutlich m 
cken / wiewohl die 3. Winter⸗Monath dafe 
überaus kalt. An verschiedenen Orten gel 
die Waͤlder ſo gute Maſt⸗Baͤume als t 
wegen / und lieſſen fi ch allerhand Schiffe; 
mern / maſſen wo den Zimmer⸗ Leuten 
glauben / die Eichen beſſer an Guͤte 
die Europæiſche. Mit einem Wort: 3 
Land iſt recht ſchoͤn; ; das Lager nicht al 
kalt; die Lufft rein und geſund; das Wa 
leicht und klar / und Wild ſammt Fiſchel 
Überfluß. Die Biebern / Ottern / und Me 
Wölfe oder Gee-Kälber befinden ſich da 
haͤuffigſten und gewoͤhnlichſten. Diet 
tholicken / fo an Faſt⸗Taͤgen doch gerne SStei 
eſſen / find den Doctors ſehr verbunden /d 
fie die Paͤbſtlichen ubeꝛredet dieſe Erd Thier 
Fiſche zu verwandeln / maſſen man ſie f 
und ohne Gewiſſen in der Faſten eſſen m 
Übrigens macht die Kaͤnntniß / ſo ich 5 
ſem Laud habe / mich glauben / die E 
laͤnder werden ſich ge lang oder k 
Meiſter machen. Die Urſachen f 
ner Muthmaſſung find ſehr wahrſchei 
Sie haben bereits den Handel / den u 
Frantzoſen um Peltzwerck mit e a 
trieben / zu ruiniren angefangen / ud 
ten ihn in kurtzen vollends 8 
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n sofen wollen ihre Waaren allzu theur 
zauſſen / wiewohl fie nicht fo. gut als der 
gellaͤnder / die fie doch wohlfeiler geben. 
waͤre Schade den Engellaͤndern ein Land 
aſſen / deſſen Peltz · und Bakkeliauvv-⸗Hand⸗ 
g fie jo offt ſchon an ſich zu ziehen getrach⸗ 
Es iſt unmoglich ſie zu verhindern / daß 
die Wohnungen auf der Cuͤſte Acadie 
ht zerſtoͤhren / weil eine von der andern alle 
beit: Und wird ihnen gelingen / wie be⸗ 
ts geſchehen. Die Frantzoͤſiſche Couver⸗ 
urs hegen das Abſehen / wie viele auf an: 
en Poſten jenfeit Meeres. Sie ſehen ih⸗ 
Bedienung an als eine Gold⸗Ader / dabon 
ſich bereichern follen / mithin trabet das 
meine Beſte erſt hinter ihrem privat⸗Nutzen 
r. Nonſr. de Meneval ließ die Engel⸗ 
nder PorteRoyal wegnehmen / weil der 
laß bloß mit Palliſaden verſehen: Warum 
aber nicht beſſer befeſtiget / war / daß er 

ichte den Beutel erſt zu ſpicken / ehe noch 

e Feinde einen Anſchlag darauf machten⸗ 
x löfete den Perrot ab / der fein Amt auch 

liederlich verwaltet / und einen Poſten 
ach dem andern in die Schantz geſchlagen. 
sein meiſtes Thun war / daß er mit ſeinen 
arquen von einem Fluß in den andern fuhr / 
it den Wilden zu handeln : Und nach ſei⸗ 
er Abſetzung vergnuͤgte er ſich nicht nur mit 
keibung ſeines Handels auff den Acadiſchen 
3 Cüͤſten / 
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lernte ihre Sprache. Er heurathete wie fie} 


sr 
EClüſten / ſondern wagte ſich auch auff 
Engliſche. Aber es bekam ihm uͤbel / ma 
ihm einige Capers auffgebracht / und ihn 
geprägte daß er zur Stunde todt gebl 
en. FFF 
„Die drey vornehmſte auff den Acadiſch 
Cuͤſten wohnende wilde Nationen ſind d 
Abe nals, die Mikemak und Canibas. ( 
gibt auch einige herumſchweiffende von Ae 
die nach Neu⸗Engelland / und von dar dor 
hin / fo Mabingans, Soccokis und Openai 
20 heiſſen. Die z. Erſte / fo beſtaͤndig bey 
ren Wohnungen bleiben / pflegen recht gro 
fe Freundſchafft mit den Frantzoſen / und i 
gewieß / daß ſie zu Kriegs⸗Zetten in die Et 
gliſche Colonien fo manchen ſchaͤdliche 
Streif thun / daß die Frantzoſen größe Urſe 
che haben / in gutem Verſtaͤuduiß antt ihne 
zu leben. Der Freyherr von St. Caſteins 
ein Edelmann von Oleron in Bearn hat ſic 
feit etliche zwantzig Jahren ſo beliebt bey de 
Abena lis gemacht / daß fie ihn jetzt als ihren 
Schutz Gott auſehen. Er war ehmahlt 
ein Offleier unterm Carignaniſchen Regimen 
in Canada: nachdem es aber abgedanckk 
worden ) begab er ſich zu den Wilden / und 


und zog die Acadiſche Wälder den pyrænel 
ſchen Gebuͤrgen / womit ſein Vaterland um⸗ 
teden / für, Gleich die erſte Jahr When I 
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5 eh ihnen ſo auff / daß fie eine unglaub⸗ 
Hochachtung vor ihn bekamen. Sie 
ten ihn zum General / welches fo viel 
der Ober⸗Herr der Nation. Darauff 
ie er nach und nach ſein Gluͤck / deſſen 
ein ander gewiß beſſer bedienen wurde / 
em er zidey biß drey hundert tauſend Chl⸗ 
ſchonem Gelde aus dem Lande gezogen. 
deß braucht ers nur zu Erkauffung der 
garen / fie an feine Mitbrͤder die Wilden 
verehren / die ihm daun z. mahl ſo viel 
hrte Bieber ſchencken. Die Frantzoͤßſche 
eneral⸗Gouverneurs in Canada ſuchen ſeine 
ſtaͤndige Freundſchafft / und die in Neu⸗En⸗ 
land fuͤrchten in. Er hat verſchiedne 
schter alle an Frantzoſen ſehr wohl verheu⸗ 
{het / weil er jeder ein anſehnliches mit 
geben. Er blieb immer bey einer Frau / 
en Wilden zu zeigen / GOtt habe an uns 
enen Männern keinen Gefallen. . Man 
igt / er ſuche dieſe arme Leute zum Ehriſten⸗ 
um zu dringen; doch da feine Worte hierin 
ichts gelten / was bemuͤhen ſich doch die gu⸗ 
Herren Jeſuiten / ihnen unſre Religion 
przupredigen ? Dem ungeacht laſſen fie ſich 
ſcht abſchrecken / fondern verharren auff der 
Neynung ein eintziges ſterbendes Kind ge» 
gufft fey o mahl des ungemaͤchlichen Lebens 
inter den Wilden wehrt. 
roRT-ROAL, dirtintige Hauk Stadt 
ER | „ 


Pe 


«. 
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in Acadie / wenn mans herum und hin 
bedenckt / nichts als ein kleines Neſt / fo | 
ſeit Beginn des Krieges Anno 1689. du 
Anlaͤndung eines Hauffen Inwohner der ( 
ſten in der Nachbarſchafft Bofton ‚der Hau, 

Stadt in Neu⸗Engelland / ein wenig v 
groͤſſert. Sie flohen deswegen dahin / w 
ihnen bange von den Engellaͤndern überfall 
und in ihr Land weggefuͤhret zu werd. 
Monfr. de Meneval muſte es / wie gedach 
aufgeben / der Accord aber wurde ihm fehler 
gehalten. , Sie liegt unterm aaſten Gr 
40. Minuten Norder⸗Breite / an einem ſe 
anmuthigen Deich oder Weyher / fo zw 
Meilen lang und ein breit / und vorn ai 
einer Seite (denn die Jiegen⸗Inſul / in d 
itte / ſcheinet ihn in zwey zu theilen) 1 
biß 13. Faden auff der andern aber nur 
oder 7. tieff. In dieſem Weyher iſt uber 
gut Aucker⸗Grund / und hinten ſieht mau e 
ue Erd Zunge / als eine Graͤntzſcheidun 
zweyer Fluͤſſen / da Ebbe und Fluth ro. bf 
22. Meilen hinauf ſteigen und fallen. © 
olſo kort · Royal nichts als ein kleiner Hau 
fen Haͤuſer bon zwey Stockwercken / mit we 
nig vornehmen Inwohnern. Seine Na 
rung hats bloß von dem Peltz Handel mit di 
Wilden gegen Europzifche Waaren. D 
Compagnie der Pachtern hakte ehemahls ig 
e Magazinen da / woruͤber die Gouverneur 


8 (28 t) E 
amirtirt waren: Und konnte ich deren 
ch etliche nennen / wenn nicht befürchten 
e / daß die Intereſſenten ein ſcheeles Aug 
über bekaͤmen. 8 N 
Je Inſul Terre · Neuve hat 300. Mei⸗ 
> len im Umfang. Liegt von Franckreich 
fähr ſiebtehalb hundert Meilen und o. 
so. von der groſſen Banck gleiches Nah⸗ 
88. Die Suͤdliche Cuͤſte gehoͤret den Fran⸗ 
en / welche daſelbſt zum Bakkeliauvv- Fang 
chiedene Wohnungen haben. An dem 
lichen Ufer wohnen die Engellaͤnder / in 
chen wichtigen Plaͤtzen an gewiſſen Haven / 
hen und Aafuhrten / ſo ſie fſeißig befeſtiget. 
e Weſt⸗ Seite iſt müft / und hat biß dieſe 
und keinen Herrn gehabt. Sie iſt drey 
t / und voll unzugaͤnglicher Gebuͤrgen und 
Adern. Man findet hier groſſe Graß⸗ 
der / oder vielmehr groſſe mehr mit Mooß 
Graß⸗bewachſene Haiden oder Wuüſte⸗ 
zen. Das Erdreich taugt lediglich nichts 
un es iſt voll Kieß / Sand und Stein. 
ben ſich alſo die Frantzoſen und Engel⸗ 
der bloß wegen des aus dem Fiſch⸗FJang | 
er Nutzens alda nieder gelaſſen. 
er Vögel / Rebhüner und Haaſen giebt 
6 
| 


u 


genung; aber den Hirſchen iſt wegen der mM 
hen Berge und dicken Gehoͤltzen faſt un⸗ | 
glich beyzukommen. Man graͤbt auf die⸗ 
Juſul / wie auff der des Cap ugs 
* 8 f 5 p Yr⸗ 


| 3 (282 ) 
phyr⸗Steine allerhand Farben. Es wur 
ehmahls einige Stucke zur Probe davon n 
Franckrelch geſchickt / die ſehr huͤpſch « 
hart zu arbeiten waren. Ich habe ihrer 
the geſehen mit Zwiebel⸗gruͤnen 14 
beraus artig / er ſpringt aber beym 2 
chen fo gerne / daß man ihn anderſt nicht 
mit Maur⸗Speiß brauchen kan. 
Man findet auff der Jnſul des Cap Prei 
auch ſchwartzen Marmel oder harten Bin 
ſtein mit granen Adern / ſo ſich ungerne g 
ten laͤßt. Dieſer Stein ſpringt leichtlich 
gen der daxinn verhandenen Zaſern / jal 


7 


4 — —— A 
— * . 


ech ſchwer behanen / weil er alzußart ı 
rechte Keule in ſich hat. Auff der In 
TerresNeuve: find keine ſeßhaffte Wild 

Die Eskimaux kommen wohl zuweilen bi 
durch die Straſſe BeilIsler, mit gro 
Schluppen / den Fiſcher⸗ Fahrzeugen 
gen Norden das Volck wegnehmen. »8 

Frantzoͤſſſche Niederlagen ſind zu Plaifan: 
dem St. Peters Eyland / und in der B 

des Trepaflez.. Von Cap de Raye big 
das Rothe Haupt iſt das gantze Ufer ſich 
Es giebt 2. stoffe Hinderniſſen an dieſe In 
zu kommen. Erſtlich weil der Nebel 


zwantzig Meilen vom Lande des Somm 
ſo dick / daß kein noch fo geſchickter Serfi 
render ſich unter ſtehet / fo lange ſie dauren / 
gen dem Lande anzufahren. Muß n 


. 
an das Geſtad u kommen / immer heitere 
ge abwarten. Die andre und noch groͤßre 


und zu bringen. Solcher geſtalt scheiterte 
Jahr 189 2, dgs Koͤnigs⸗Schiff / le Joli, 
j Vielen mehr zu andern Zeiten. 


aden geſchehen. Es liegt unterm 30 
ad / etliche Minuten Norder- Breiter faſt 
Ae hinten in der Bay gleiches Nahmens / 
liche⸗zwantzig Meilen lang / und 10. biß 

breit“ Das Fort liegt an einer kleinen 

he 50. Schritt breit und 6. Jaden tieff. 

Schiffe muͤſſen hart an den Bollwer cken 
in den Haven / der etwa 1. Meile lang und 
holb⸗Viertel einer Meile breit. Vor dem 
* Haben 


BET IN: 
Haven drauſſen if eine ſchoͤne Rehde and 
halb Stunden weit / liegt aber dem Nord- 
und Nord⸗Nord⸗Weſten Wind / (als 
ſchlimmſten und ſtrengeſten von allen) d 
maſſen bloß / daß weder Ancker noch Ta 
beſonders im Herbſt ſtarck genug. E 
das Jahr / da le joli unterging / koſtete es 
Koͤnig auch ein Schiff / le Bon genandt / von 
Canonen. Und wenn die 4. oder s. andrer 
dieſer Eſquadre nicht zeitlich in Haven ein 
laufen 7 wäre es ihnen nicht befler.erganı 
Er Eingte Rebde ſo den Nord⸗Weſt / u 
e Wiſt⸗Nord⸗Weſten⸗Winden freh lie 
heget einige verborgene Klippen Nordwer 
noch uͤber die gruͤne Spitze / wo viele Ir 
wohner zu fiſchen pflegen. Alle Jahre 70 
men aus Franckreich nach Plaiſance gemwo! 
lich 30. biß 40 / zuweilen uͤber 60. Schi 
Etliche wegen des Fiſchens / Vet 
mit den Inwohnern / fo den Sommer ul 
jenſeits dem Fort ſich aufhalten / zu hande 
Der Boden / wo die Wohnungen ſtehen / hel 
la grand Grave, oder das groſſe Kieß⸗Jel 


weil es wuͤrcklich nur grober Sand iſt / 5 


auff man die Bakkeliauvvoder Bolchen le 
und ſie / nach dem Einſaltzen / an der St 
ne zu trocknen. Die Inwohner und Fisch 
Fahrzeuge ſchicken ihre Schluppen alle Ta 
2. Meilen vor den Haven hinaus. Bißw 

n kommen ſie ſo beladen zuruͤcke / in 


* 


Dur g m 
V N 
EHEN I: 


t fie ſehen in der See begraben / und 
als die Spitzen ſiehet. Man kan ſichs 
nöglich einbilden / wers nicht mit eignen 
en geſehen. Dieſer Fang beginnet zu 
an des Junii, und hoͤret um die Helfite 
Auguſti auff. Den Koͤder / nemlich die 
ne Fiſchlein / womit man dieBakkeliauvven 
ert / faͤngt man in dem Haven. Sie ha⸗ 
zu Plaifance keinen kieſichten Grund zum 
ch trocknen / deß wegen iſts fo ſchlecht bee 
net. Wenn die Gouverneurs das Koͤ⸗ 
liche Intereſſe ihrem eignen Gewinn vote 
jen / ließ ſich ſein wichtiger Poſten daraus 
ichen / und würden viele Leute auff eigne 
often Troͤg⸗Plaͤtze anrichten. So lang 
er die Gouverneurs unterm ſchoͤnen Vor⸗ 
indt / daß es vor dem Koͤnig / dem Gemei⸗ 
n Mann fein Vermoͤgen wegnehmen / hats 
kein Anſehen / daß es ſolte jemahls groͤſ⸗ 
und anſehnlicher werden. Heiſſt das 
cht ſeinen Koͤnig und ſeine Bedienung ſchim⸗ 
en? wenn man einen Fiſcher / einen Kauff⸗ 
a einen Wirth / und noch weit ſchlech? 
in Handwercker abgiebt? Iſts nicht was 
ranniſches / die Juwohner zu zwingen von 
efem oder jenem Schiff die noͤthige Waaren 
erhandeln / und hingegen die Bakkeliavven 
dern Schiffen verkauffen / an denen die Here 
ee den meiſten Part haben des 
Önigs Verordnung lautet gantz anderſt / 5 
„ A 


rothe Haupt ek. 


| (286) 8 nn 
daß man die an der Kuͤſte geſcheiterte S 
Wracken für ſich behalten / das Volc 
den Kauffardey⸗Schiffen zu feinem Fisch 
gebrauchen / Wohnungen berkauffen de 


ihnen heimfallen muͤſſen / das gute Pro 


an Brot / Fleiſch und Speck für die Gu. 


Son aus den Magazinen herausnehmen 


ſchlimmes dargegen hinein thun / den In 


nern ihre Knechte und Fuhrleute abford 
und ſie unterm Schein Koͤniglicher Fr 


Dienſte zu eignem Nutzen anwenden 
Wo es fo ſteht / wird das Koͤnigliche li 
effe ſchlecht in Acht genommen. Ubri 


waͤchſt zu Plaifance weder Korn noch 2 
ckel / noch Erbſen / dann der Boden t 
nichts. Und wenn er auch gleich eben f 
und fruchtbahr waͤre als in Canada / w 


ſich doch niemand die Mühe nehmen / ih 
bauen / weil ein Mann den Sommer übel 
Bakkeliauvv⸗fiſchen mehr verdienet als 


andre mit dem Feld⸗Bau. Es gibt 


mehr kleine See⸗Haͤven in der groſſen! 
ſanſchen Bay / wo die Fiſcher aus Ba 


ihren Fang haben. Als da iſt der groß 


kleine Burin, St. Laurentz, Martir, 
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rx der Wilden I konz 

m Canada mit ihren üblichen e f 
In Acadie. | 

e Abenakis Dis ſind gute Kriegs- 
ie Mikmek. beute / hurtiger und 
te Canibas. Ye res als die J⸗ 


ie Mafingans \” Ihre &piede if | 

ie Openangos. von der Algonki⸗ 

eSoccokis, ſchen ein wenig un⸗ 
8 N 


ie Etechemis. 


B Guß St. LORENTZ. oder 15 min. 

dung biß nach MONREAL, 5 

ie Papinacher, I 
Die Srrache * 

ie Cee Er ich. 

ie Gaſpier, 

ie! Hurons von Loreto reden I 


. ckiſch. 
ie ‚Abenakis: von len re reden As 
eAlgonkins, e 
[4 8 beym Waſſer, Fall St, Lud- e 
vis reden Irockiſch und find. I 
. behertzte Kriegs Keuts. -- In 
ie PER auf den Monrealfchen Ge⸗ EN 
en Ae ent en, 0 
An I 
A Fonds 3 \ Id 
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| An dem HNO NS. See. 
i Die Hurons 5 reden Jake 
2 Outaouas 5 
ie Nocker 

Die Miſſilager ale. ; 
Die W „ 
Die Utebipuer, Springer genan 


und dapfre Kriege 
Am 1 LIN ER. See und daherum. 


Etl. Iliner zu Cbegaku. 


0 8, ute Sol; 
Die Umami er 


Sie Maskutens, 1 
ie Kikapus, \qute fol] S Algen 
Die Utagamisg daten. ende 
Die Malom inis 


Die Putewatamis 


Die Jatinons gad. 3 
In der Gegend des FRONTENACKI 


| Sees 
Die Tionontuans, & Die Sprach 


Die Goyoguans, aun em f. 


Die Onnotager, unterföjieben 
Die Onnoyuter und Agnier 
etwan weit hin. N 


um den Fuß der rte. | 

ie Tabitibi Mi 
ie Monzoni, 

ie Machakändibi nat 
die Nopemen von Achirin ö 
Fre er N 


Temikkamınk... 
Die ae lien. 3 60 aber lieder⸗ ir 


* Norden Misb Hp. und inder Gegend 
een und der er En i 


1 Sonkaflikons, „ 
ie Wadbatons „ 
die Atintons, JiſAggon⸗ 
die Oliſtinos, wackere Kerle ki. 
und hurtige ee. Ken 


ie Eskimaux. 8 
IST A der Thiere | 
In den Südlicyen Riem Canadte > 
Bo 
ehen / 7 15 Bund N 
len! ; wie bey uns. ae | 
nu ER  Mie 


Kienbich * 


ine Jun wei S 5 


a 
Wen) wie in Europa! 
Graue Fchboͤrlein. 1e ah, 
Haaſen / i 
je een 


\ als 03 uns, rar 
Wa Bieber / aber un ai 4 
Roͤthlichte Baͤren. re a 
Bieſem⸗Ratzen. 6 

Roͤthlichte W nie 2 Kun 
Br en 


cn den e age Aids u 
Elend» Thiere. 


Wald ⸗Eſel. 1 

Schwartze Fuͤchſe P er 
Silberfarbe Fuͤchſe. 

Wilde Katzen / genandt alta 
Cartajou r,, a 
Stachel⸗ Schweine. | er, 
nn a dach Sate, em u 

eiſſe B 
deer Biken; le ee 
friffer. Bi * 


Bes Eicher b 10 Hi 
el fie Haan aafen. Anh 7325 Nate *. 1360 5 
Big her /, Er 1 


—— 


er / N 
1 } 
hweitzer Kichhörnlein. x. 

ofle Hirſche. 

et» Wolſe oder See⸗Kaͤlber. 


fur der Thi mi in en- Sthuckreſch egen 


Der er "Michibichi 75 . doch 
ger und weniger ſcheckigk. Er flieht beg 
dlickung eines Menſchen eilends davon / 
klettert / wo nur eln Baum unterwegens / 
Augenblick hinauff. Kein Wild greifft er 
das er nicht erlegte; und iſt am verwun⸗ 
lichſten vor allen andern Thieren an ihm / 
ö er den Wilden auff der Wilden⸗Laͤren⸗ 
Buͤffel · Jagd hilfft / und ohne Menſchen⸗ 
u zu ſeyn / dem Verfolgten auff den Hals 
ingt. Die Wilden fagen / es feyen Ma⸗ 
zus, oder Geiſter /. fo die Menſchen lieb 
en, Deßwegen fie bey ihnen in ſolcher 
tung / daß fie lieber ſterben als einen 
gen todt⸗ſchieſſen wolten, | 
y weile Bieber find ihrer Seltenheit 
r ſehr aeſtimiret. Wiewohl ihr Haar 


t ſo lang noch zart als der ordinairen- | 


Br ihren eben ſo wenig als der völlig 

artzen. 

ie roͤthliche Bören find ſchlimm. Sie 

de un 2 an / da doch die 
Schwar⸗ 


(292) f 

Schwarze durch⸗gehen. Die Erftere fi 

viel kleiner und hurtiger als die Letztere. 
Die Misliſipiſche Crocodile find von den 

im Nil oder anderwerts nicht unterschied 

Ich habe den Angoulemſchen geſehen / ſo g 

cher Farbe wie dieſe / nur weit fleiner. 2 

gemeineſte Art / wie die Wilden fie leben 

fangen / iſt / daß fie ihnen dicke Stricke! 

Baſt mit einer Schlinge um den Hals 

den Leib / und um die Fuͤſſe werffen. W 

1 nun fo feſte genug / ſchmeiſſen ſies auff 

Rücken / und verſchrenckens mit 10. oder 

ſpitzigen Pfaͤlen. Solcher geſtalt ſchin 

e ſhnen die Haut ab / ohne den Kopf 

Schwantz zu berühren / werffen herna 

nen- Holt darauff / ſchneiden die Saile 

und ſtecken Feuer darunter. Sie ſchre 
und heulen entſetzlich. Übigens werden 

Wilden manchmahl unterm Schwimme 

der Schlaſſen an Fluͤſſen / durch fie er 

t / und auffgefreſſen. Ariofto reime 
feiner 68. Octava ſeines XV, Liedes von 
ſem Thiere alſo: 

Vive ſulito e dentro a la Riviera 
— E1corpiUmanı ſon le ſue vivan 
De le perſone miſere è incaute: 
De viandanti è d infelici naute. 
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r lebt an Ufern und in Slüffen / 
en Menſchen⸗Coͤrper ſpeiſen muͤſſen. 
Er zeucht / wer ſchwach / und ſich nicht 
N | ſiehet vor / f 
Ja Reilende und Schiffer felbft ins Rohr. 
Oſſa find kleine Thiere wie Saaſen / ſehen 
ich ſo aus / auſſer an den Ohren und den 
ndern Fuͤſen. Sie lauffen und klettern 
cht. Die Weiblein haben unten am Bauch 
gen Sack / worein ihre Jungen ſchlupfen / 
enn mans jagt / damit fie ſammt ihrer 
eich flüchtig werdenden Mutter davon kom⸗ 


en. 

Gegen Norden hats filberfarbige Fuͤchſe / 
eich denen e, Und ſo ſind auch 
ſchwartzen. | 
Y und wenn man ja einen fangt / ſo wird 
gen mit Gold auffgewogen. Dann fie 


nur in den gllerkaͤlteſten Laͤndern. Die weiſ⸗ 8 


Baͤren ſehen ſcheußlich aus / und find un⸗ 


nein lang. Der Kopf iſt greßlich / und 


8 Haar ſehr groß und dick. Sie find fo 
d / daß fie ſich unterſtehen eine Schluppe 
7. biß 8. Mann auff der See anzufallen. 


er Sage nach ſchwimmen fie s. biß 6. Fran⸗ 
155 Meilen ohne Müdigkeit. Sie leben 
er 


Fiſchen und Meer⸗Schnecken am Meer⸗ 
/ von dar fie ſich nicht leichte ab⸗geben. 
h babe mein Lebetage nur einen gefeben/ 
n 3 waͤre 


— 


er letztern giebts gar mer 


= 8 


CCC 


ele 


Be 


ware aber gewiß fein geweſen / wenn ich! 
nicht von ferne erblicket / und eilends in 
Fort Ludwig zu Plaiſance geflohen, 
Die Flug⸗Lichhoͤrnlein find wie eine gro 
Matze / weiß⸗grau. Sie ſchlaffen fo gerr 
als andre ihrer Gattung ſpringen. 


Nahmen haben fie daher / weil fie im & 


pfen von einem Baum auff den andern 
zewiſſes Haͤutlein als einen Fittich ausde 


nen. | | 
Die w.iflen Saaſen finden ſich nur d 


Winters / dann im Fruͤhling werden fie gra 
Hernach bekommen ſie nach und nach 


Farbe wie bey uns im Herbſt. 


Die Schweiger ⸗Eichhorne find wie fl 
ne Ratzen. Man heiſt ſie deßwegen ſo / w 
fie auff dem Leib ſchwartz und weiß geflar 
met / wie ein Schweitzer⸗Wams / und eb 
dieſe Flammen oder Streiſſen machen ein 
Ring auff jedem Fuß / ſo den Schweitze 
Kappen nicht ungleich t. 

Die groſſe Hirſche find nicht groͤſſer no 
dicker als unſre Kuropriſche. Man heil 
Re deßwegen groß / weil es derer noch zw 
Anterſchiedliche Gattungen gegen Suͤden he 
Die kleine haben das geſchmackteſte Wil 


praͤt. f 5 1 ö 7 
Die See Woͤlffe / fo von eklichen an 
Meer⸗Kaͤlber genandt werden / find ſo ge 


gls ein ſtarcker Hund. Sie halten ch 


ſelten. Dieſe Thiere kriechen mehr als 
4 ſie ie Dann wenn fle fih aͤus dem 


Menge. 4 | a 
Andrer Thieren iſt in den Briefen gedacht⸗ 
ze fie die Wilden fangen / wäre hier zu 
eitlaͤufftig zu erzehlen. Sole aber an feie 
m Ort folgen. Gewiß iſt / daß fie ſelten 
nfonft jagen; die Hunde aber brauchen fie 
auff die Elend⸗Thiere. | 
. e in Suͤdlaͤndern⸗ 
zeyhen | 
eher 


ſchwanen i 
chwaitze Gaͤnſe 3 
chwartze Enten | \niein Eine 

aucherlein pg. 
Bafer-SLühnleit 138 
he Hine 

elſche Hühner 10 
ethkoͤpfichte Feld⸗Huͤner x 
R na Faſa⸗ 


RIED. 


Fahne. 8 1 
FOR | 1 85 hr“ | 
Kran | 

Amfeln_ - nf me m und, 
RrametsBögel a | 
155 „Dauben r 1 

apogeyen r N Se 
Raben wie in Europa ee 


Schwalben wie in Eurdpa. 
Allerhand Raub⸗Voͤgel / in Europa unbekan 
Nachtigalen / bey uns nicht bekandt / gle 

| vielen andern kleinen X 
geln allerhand Farben / u 
Anter andern der Mücke 
Vogel / und eine 
ee 1 8 


vga wispekt innen Bees. acer. 


Trapp⸗G ane / wie bey 9 70 N u 
Weiſſe Gänse, wie bey uns. ki 
Enten wohl 10. e Satungen 2 


Fa gt 0 
geln oder Hetzen. ann 2 
Grelans „ ee 
Sterlets RE. 
Teer⸗Papagoye n 


Moyaquen e 


iffe Räbhuͤner. 
te 10 al be 


77 


7 e a Wer: 
e Hortulanen. 5 
ee Spilhen⸗ 00 4 ar u | 


m Canada bold bende. N 


Hagen / 


ne n Feder ⸗ ſtuß / und mene 


(2980. . 


| Eigenſchaft der Voͤgel in den Sup: Lander 


Die Buards (Geyer oder Siſch⸗Ahre) fin 
Waſſer⸗Voͤgel / ſo groß als eine Gans / und 
hart als eine Eſels Haut. Die Federn fü 
ſchwartz und weiß / und der Schnabel ſpitzi 
Der Hals ſehr kurtz. Des Sommers fla 
tern fie nur im Waller / weil fie ihre Zlüg 
nicht brauchen koͤnnen. Die Wilden hab 
ſodann ihren Spaß / mit ihnen. Sie ſetz 
ſich nemlich in 7. oder s. Kahnen / o. 


heilen dieſe / und paſſen den Voͤgeln auf / wel 


ſie um Luft zu ſchoͤpfen wieder in vie Ho 
muüſſen: fahren fo dann auff ſie zu / und dive 
tiren ſich mit deren Fang. h 
Es hat roͤthlichte Rebhuͤhntr / ſo ga 
wild / klein und von den rothen in Euro; 
gantz unterſchieden: wie die Faſahnen / an 
nen die weiſſe Federn mit ſchwartzen Fleck 


meliretʒ eine ſehr artige Farben⸗Vermiſchn 


macht. 0 un 
Die groͤſte Adler daſelbſt find nicht . 
als ein Schwahn. Schwantz und Kop 
weiß. Sie kaͤmpfen oͤffters mit einer 2 
Weyhen / dabey fie faſt allemahl den Kuͤktze 
ziehen. Unterm Reiſen erblickt man die 
Streit nicht ſelten / und dauret jo lange als 
Adler noch Krafft in den Fittichen hat. 
Die Holt Dauben find viel groͤſſer als 
Europa / aber nicht eßbahr. Haben oben; 


ö 


. 1. FREE 
Papagoyen hats bey den Jlineen und am 

ug Mishhipi. Sind ſehr klein / und von 
jenen ſo aus Brafilien und Cayene kommen / 
ang nicht unterſchieden⸗ ee 8 
Ich bekam eine gewiſſe Art Nachtigallen 
m Geſichte / die gantz was beſonders hat / 
veil dieſer Vogel nicht ſo / wie die in Europa / 
lusſieht / auch kleiner und blaͤulicht / imgleie 
hen fein Geſang treſlich veraͤndert: fein Neſt 
nacht er in den Baum⸗Hoͤhlen / und ſitzen ih⸗ 
er insgemein 3. biß 4. beyſammen auff in ein⸗ 
inder hangenden Baͤumen / ihre Mufic mit ges 
amter Hand zu machen. „ 
Der Muͤcken⸗ Vogel iſt ſo klein als ein 
Daum an der Hand / und feine Federn fo als 
erhand⸗faͤrbig / daß man deren keine gewiſſe 
angeben kan. Bald läßt er roth / goldfarb / 
au und gruͤn / wann aber die Sonne eigent. 
ich guff ihn ſcheint / jo fichter gantz roth und 
herguͤldet aus. Sein Schnabel ift ſo ſpitzig 
As eine Nadel. Er fleugt von einer Blume 
uff die andre / wie die Bienen / und ſaugt 
m Aufhuͤpfen den Saft heraus. Doch 
ange er ſich bißweilen gegen Mittag an 
ſtaumen ⸗ oder Kirſch⸗Baͤume⸗Zweiglein. 
ch hab ihrer etliche kodt / (denn man kanſie 
inindglichkebend behalten) nach Franckreich 
Be man ſie daun vor was kecht beſon⸗ | 
2 
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Schnabel eben ſo als der andern / ſo 49 
dem Lande faͤngt / ausſieht; dieſe ver 


(o. 
In den Nördlichen Landern 


Hats Enten 10. biß 1 zerley Mten. 
jo. genandt Aeſtlinge ſind / ihrer Kleinigkeit u 


geacht / die Schoͤnſte. Ihre Federn a 


Hals ſind lebhaffter und glaͤntzender Farb 
daß ein Peltzwerck von dergleichen in Mofa 
und Tuͤrckey mit ſchwerem Gelde ſolte beza 


let werden. Man heiſt ſie deßwegen 0 
linge / weil ſie auff Baͤum⸗Aeſten ruhen. 
gibt auch eine andere Gattung / ſo ſchwartz a 


ein Agat / ſo um den Schnabel und Augen hoe 


roth ſiud. Es hat noch eine Art Voͤgel / ba; 
gots, Goelans und Merlets genandt / fü 


dem Gewaͤſſer / Seen und Pfützen fliege 
und die Fischlein wegſchnappen. Eſſen k 


man ſie nicht / weil faſt gar nichts an ihne 


„Richt viel nachgeben. | 


Die meer⸗Papagoyen heiſſen ſo / weili 


0 
af 
die See oder das Geſtade niemahls / fh 


ben immerfort Aber dem Waſſer / und ſuch 


kleine Fiſche. Ihre Farbe iſt ſchwartz / 1 


die Groͤſſe der ſogenannten Tauch⸗Enten. 
giebt ihrer eine groſſe Menge auff der Tert 
Deuviſchen Banck / und unfern den Cüſte 
ae, ee 
Bolchen Lebern / ſo 7 vorn aus dem Sch 
D 


t fie an Angeln 


hangen laſſen. 


3 (307) Pi Ä 


Sie Moyaques find Vögel ſo groß als Gan⸗ N 


Doch iſt der Hals kurtz / die Fuͤſſe aber 
t. Das Seltzamſte iſt / daß ihre Eyer / 
he noch halb ſo groß als der Schwanen / 


von lauter Dotter / den man / falls er an⸗ 


i zu Pfannkuchen dienen ſoll / feiner Dicke 

ber mit Waſſer anruͤhren muß. 

die weiſſe Rebhuͤhner find an Groͤſſe un⸗ 
rothen gleich. Ihre Fuͤſſe ſind ſo dick von 
lenweichen Federn / daß ſie faſt als kleine 
tinchen ausſehen. Man merckt ſie nur des 
nters. Es giebt Jahre / da faſt gar keines 
»Vorſchein kommt / in andern hingegen 
ren ſie ſich ſo ſtarck / daß man das Ouzt 
10. Schilling Fauffen kan. Dieſer Vo⸗ 


* 


iſt einer der allerthummſten / maſſen er ſich 


einer langen Stange auff dem Schnee / 

der einige Regung / todtſchlagen laͤfft / wel⸗ 
meines Erachtens von dem fo weiten Flug 

1Groͤnland nach Canada herrühren mag. 
eſe meine Meynung moͤchte auch wohl viel⸗ 
ht daher nicht ungegruͤndet ſeyn / weil 
n erfahren / daß dieſe Voͤgel eher nicht als 


h langem Wehen des Nord⸗ oder Nord⸗ 


jen- Windes hauffenweiß ſich einſtellen. 

Die ſchwartze Reb: Zuͤner find. überaus 
du und Groͤſſer als die Unſrige. Am 
hnabel und Fuͤſſen iſt alles roth / und eben 
gleichen Ring haben fie um die Augen. 
Federn Kanten weht vor Schu 
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| ld Slorigens iſts ein hochmüchiger Vogel 
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unterm Lauffen gleich ſam ſich an ſeiner S 
‚Mi beit ſelbſt zu vergaffen ſcheinet. Doch 
. ihrer nicht überflügig / ſondern glei 
1104 rothgelben / welche an Groͤſſe und Hurt 
I) den Wachtelu aͤhnlich / nur gar wenig. 
Haortulanen ſieht man in Canada nu 
Wiuters. Ihre Farbe aber kan ich 
glauben daß ſie naturlich. Allem Anſehen 
bekom̃en fie ſolche wieder an gewiſſen Der 
| wo fie hinfliegen. Im Sommer werde 
Lie haͤuffig bey den Scheunen mit Schlaͤuffe 
an) uber Stroh gerichtet werden / gefangen. 
ll) ſchmaͤcken / wann ſie fett / ſehr gut / allein 
I ſchlimſte iſt/ daß mans felten alſo antri 
ll) . Die Schlangen in Canada find nicht ſe 
Ih lich. Die Nattern hingegen / wann man 
. in dem / in die Suͤdlaͤnder hinein ſchlinges 
| Gewaͤſſer badet. Dit Schellen Schlan 
zu heiſſen deßwegen ſo / weil ſie hinten 
Schwantz gleichſam ein Futtral mit Hei 
Brinlein haben / welche unterm Gehen 
Geklepper machen / daß mans auf 30 Sch 
I te weit hören kan. Wann ſie einen Men 
e nur treten hoͤren / geben ſie ſich gleich au 
1 Flucht / und ſchlaffen gemeiniglich aufs 
Ih fen oder leichten Wacholdern; doch ſtechel 
eher nicht / man treite dann mit einem‘ 


fe u lee ee 
Veil oͤroͤche heiſſen deß wegen ſo / 4 
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60) 
leich den Ochſen bruͤllen. Sind zwey⸗ 
ho groß als in Europa. Die Broͤm⸗ 
oder Roß muͤcken find noch eins fo groß 
eine Biene / ſehen aber ſonſt als rechte 
egen aus. Sie ſtechen nicht langer als 
m Mittag an biß um 3. Uhr / doch ſo heff⸗ 
daß das Blut hernach gehet. Das Beſte 
en fie nirgends als an gewiſſen Fluͤß 
antrifft. | a 
Brulots find eine Art Muͤlben / welche ſich 
feft auff die Haut ſetzen / daß man meynt / 
Stechen ſey eine Kohl oder Feuer⸗Funcke. 
an kan ſie / ihrer Kleinigkeit halber fast nicht 
75 find doch fehr haͤuffig vorhanden. 
fta der Fiſchen / fo im Slußst. Lorens⸗ von 
nem Auslauf biß die Canad· Seen befindl. 
“Ar hat eine Aretdall-fifcheifo kleiner aber 
f leiſchichter als die Groͤnlaͤndiſche / und 
wegen weit weniger Oel und Trahn geben. 
ie lauffen biß so. oder so. Meilen den Fluß 


VVV 

Die Blaſer find faſt eben ſo dick / aber für⸗ 
x und ſchwaͤrtzer. Sie ſpeyen gleich den 
all⸗Fiſchen / das Waſſer aus einem Loch 
en hinter dem Kopf / wann fie um Athem 
hohlen / wieder laus dem Abgrund herauff 
mmen. Sie ſchwimmen insgemein hin⸗ 
den Schiffen in den Fluß St. Lorentz h in 
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ein, mäfliger Ochſe. Sie gehen immer 
dem Strohm. Mit der Fluth ſchwim 
fie biß zum ſuͤſſen Waſſer / und kehren d 


ii mit der Ebbe wieder zurück, Sehen 
„ foͤrchtig aus. Man faͤngt ihrer manchn 
„ vor Quehe e. 
D Salmen oder Lachſe / wie bey n 
En Ahle. Makrelen / wie in Europa. 
0 ring. Gaſperots. Aelſen / wie bey 
„ Barben / wie bey uns. Klippfiſche 4 
e Bakkeliavven. Platt- Eiſſen und andre. 
„ Fiſche. Hechte. Gold Fiſche. Roth 
1 gen. Lampreten Meer⸗Gruͤndeln. M. 


men auch wohl Seeringe / wann die Jah 
zeit fie noͤthiget / die Cuͤſte zu ſuchen / um z 
jenen zu Laichen. Übrigens nennet man al 
Köder zum Bakkeltaurv oder andern Fan 


Schweine. Ubertreffen au Groͤſſe einen 


Fe mit einem Wort Bosts. „ 
e Die Gold Fiſche ſind herrlichen eſchma 
nmuydie kiaage ungefähr 25. Zoll. Die sch 
„ pen ſind gelb / ſie aber in hohem Werth. 
Vl Die meer⸗ Ruhe ſind eine Gattung Ma 


| 0 kelmaͤſſtgen Ochſen. Die Fuͤſſe ind ſchier; 
D blaͤttert wie an den Gaͤnſen. Der Ke 


— 


Bel») 
ein Viet und die Zaͤhne 9. aͤhne 9. Jol lang 
r breit. Dis iſt das koſtbarſie Elien- 
n. Man glaͤubt / ſie liegen gerne in ſan⸗ 

und moraſtigen Oertern. 
45 hats da Summers oder See ⸗ und 
e Krebſe / Petoncles, und Muſcheln. 
dieser letzten findet man überans viele /a⸗ 
gur ſchlechte Perlen / daß einem; im Eſ⸗ 
ie Zaͤhne darauff knarren. 
on andern dahin lauffenden Flüſſen fin⸗ 
Stoͤhre / Schwerd⸗Fiſche / Forel⸗ 
weiß⸗Fiſche / eine Gattung Seeringe / 
Plaenbaiſen / Barben Karpfen / Kaul⸗ 
fe und andre. 
ie Stoͤhre in den Seen ſind gemeinge 
5 oder 6, Schuh in die Laͤnge. Ich ſahe 
ens einen von 10, und wieder einen von 


Des Winters faͤngt mans mit Netzen 1 


des Sommers mit der Harpone. Im 
f ſollen fie Fleiſch haben / vomGeſchmack 
Schoͤpſen oder Kalber⸗Fleiſch weil ich 
ber daran nicht finden koͤnnen / mags eine 
e Einbildung ſeyn. 


der Schwerdt » Siſch iſt ungefähr drey 


ein halben Schuh lang. Seine Schup⸗ 
find ſo hart / daß ihn ein andrer Sich 
1 verletzen kan. Sein Feind ſind 
Seelen und Karpfen / aber er wehret 
nit feinem Schnabel / der 1. Schuh lang 


» hart als fein el its gegen ſie tape 


den ſo ſelzam geſtaltete Fiſche / daß man 


Er ſchmaͤckt herrlich / und fem 
hart als weiß 
Die See⸗Barben find einen Schuh l 
aber ſehr dick. Man heiſſt ſie alſo / wei 
nen an der Schnautze vorn etwas / wi 
Bart herab haͤngt. Die im Fluß Mist 
ſchen greßlich aus. Man faͤngts mit N 
und Angeln / und laſſen ſich ziemlich effe 
Die groͤſte Forellen in den Seen findf 
und einen halben Schuh lang / und einen 
Durchſchnitt. Das Fleiſch iſt roth / und 
denmit Angeln gefangen. 
Die Fiche aus den Seen find beſſer alt 
aus dem Meer und den Fluͤſſen. Inſon 
heit die weiß, Fiſche / denen kein andrer 
Güte zu vergleichen. Wenn die Wilden 
dieſen kleinen ſuͤſſen Meeren kranck werd 


trincken fie viel Fiſch⸗Bruͤhen / die Fran 


ſen aber haltens mit Suppen von Sirfch-g 
Reh Wildpraͤt. he; 


Es giebt noch eine unzahlbare Menge! 


ner Fiſche in den Canadiſchen Fluͤſſen / 
man in Europa nicht kennet. Die in d 
Nordlichen Gewaͤſſer find von denen Si 
chen unteꝛſchieden . Die in dem Langen. Il 
welcher ſich in den Strohm Misſilipi ergeu 

hmecken ſo ſehr nach dem Schleim und Ko 
daß mans nicht genieſſen kan. 


ec R 


Die Fluͤſſe der Otentats und Milfourish 


5 vor TED Keinen fan. Es Me 
i ichts guts daran; indeß halten die Wil⸗ 
ehr viel darauf. Vielleicht weil fe 
einen beſſern wiſſen. 
Misſiſipi ſchwimmen ebenwohl gecbte / 
) nom ram u 
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Laͤnderi in Canada. 

Gleichfalts roth⸗ und er 5 
uropa. 


Bircken und Kirſch⸗ en, 


Aoborn - Baͤume, 

Fichten. 

Epinétes. 

Dreyerley Art Tannen⸗ Blume. 
Peruffes, 


Cedern. 


Schwartze Pappe Sum, 


Weiß Hol. 
na . — art 1 mi 
rauım.Daar oder eney * Me 
Mane Bläkter haben. i 
Ed» Beeren | 
Himbeeren. Sticbeeren. ie 
Blaue Korn⸗Blumen. „ 
Prklaͤ rung. 
NN muß wiſſen / daß ales Holz 
Canada gut geahrtet. Das ge 
Norden / iſt dem Erfriehren unterworf 
Der Nirſch⸗ Baum iſt ein hartes Holtz 
ne Rinde graulicht / und das Holtz an 
ſelber weißlich. Man hat fie fo groß als 


ne Faͤßlein / und ſo hoch als die geradeſt⸗ 


wachſene Aichen. Diefer Baum iſt ger 
hat Ey⸗ länglichte Blätter, Man bedient 
ſolcher auch Balcken / Quer⸗Balcken und 


lıh 


B 


1 ander Zimmer Werck davon zu mas 


und hoch / und nur in ſo weit unterſchie⸗ 
daß ihre Rinde braun und das Holtz 
roth iſt / find gantz anders als in Euros 
Die / davon ich rede haben überaus ſchoͤnen 
ft / und hat keine Limonade oder ſchwartz 
47 7 ſſer ſolchen angenehmen Geſchmack / 
luch kein Getraͤnck auf der Welt geſunder 
dieſer Safft. Denſelben zu bekommen / 
eidet man in einen Baum 2. Zoll tieff / 
) der Schnitt / welcher 10. big 12. Zoll 
g/ iſt in die Quere, Unten an dieſem 
hi ſteckt man ein Meſſer auch in die 
er / daß das Waſſer laͤngſt dem Schnitt 


durch eine Rinne fleuſt / und wenn es an 


Meſſer / fo überwerch dorian feckt/ 
umt / tropft es daran herab: da man 


un / daſſelbe auffzufangen / Gefaͤſſe hinſe⸗ 


Fr 


mug. Solcher Baum kan auff einen 


18 s. biß s. Kannen geben / und ein ſchlech⸗ 


Einwohner in Canada vom Morgen biß 


end wohl 20 Faͤßlein voll auffangen / wenn 


alle Anhorn⸗Baͤume anf feinem Land⸗Gut 
meiden wolte. Solcher Schnitt (hut dem 


it macht man den allerköftlichften Zucker 
Syruß / daß kein beſſer Mittel die Bruſt 
ſtaͤrcken. Gar wenig Leute haben er 


i Anhorn · Baume ſind faſt eben fo | 


dum gar feinen Schaden. „ Ven die 
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Dult / daß ſſe es davon machen / denn 
mans immer nur vor gemeine Sa 
geſchaͤtzet / iſt niemand als die Kind 
welche ſich die Muͤhe nehmen / dara 
neiden. Im übrigen find die 
horn⸗Bäaume in den Nordlichen Ländern 
ſafſtiger als die in den Suͤdlichen / 
Safft aber iſt nicht ſo fu. 
Es giebt auch zweyerley Arten Mußt 
me / einige geben runde / andere. hing 
lange Nuͤſſe. Dieſe Früchte aber taugen: 
fo we nig als die wilde Caſtanien / ſo man 
den llinern findet. RER 
Die Aepfel / fo auff gewiſſen Baͤnt 
wachſen / ſind gut / gekocht / nicht aber r 
Man findet wohl an dem Fluß Misſiſipi 
Art / ſo faſt eben fo ſchmecken als die Epp 
Aepfel. Die Birnen find gut; es gibte 
wenig. A 
die Kirſchen ſind nichts nie) ſehr k 
und gantz roth. Es bedienen ſich ihrer 
Neben / und legen ſich wehrenden Som 
alle Nacht unter ſolche Baume / voraus w 
der Wind ſtarckwehet. 
Auch gibt es dreyerley Arten vortreff 
Pflaumen / ſo mit unfern nicht übgreinfi 
men / was die Geſtalt und Farbe betr‘ 
Denn es gibt lange und [hmahle) runde! 
groſſe / und wiederumb andere gantz Ele 
Die Weinſtoͤcke ſchlingen ſich ibn 


hr) 
fe pid oben im Gipfel “ daß es Lal 
penn die Trauben die rechten Fruͤche 
n ſolchem Baum waͤren / ſo gar fee 
en ſie an den Aeſten. In gewiſſen 
a find die Trauben klein / ſchmecken a⸗ 
ehr lieblich; allein gegen dem Fluß NMis⸗ 
hats lange und groſſe / und die Sten⸗ 
gleichen; man hat Wein davon gemacht 
her / nachdem er lang gegaͤhret / eben ſo ſuͤß 
er Canari- Seck, und ſo 8 


19 


chwartz als Binte / 
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nn Te 
ligkeit at in Europa / ihrer Beftänd 
und Treue wegen vie ein Wunderwerck al 
wurde / hatte ſo bald das toͤdtliche Get 
nicht eingeſchluckt / ſo bekam (fe 2. oder 3. 
ein Schauren und ſtar. 
Dis waſſer⸗ Melonen / fo die Spanie 
gieriſche Melonen nennen / ſind kund 
groß als eine Kugel. Man hat fie ro 
eiß / die Kerne darinn find breit / ſchwart 
roth: am Geſchmack kan man faſt keine 
1 5 mercken von denen aus Por 
Die Kuͤebiſſe in dieſenvaͤndern find fü 
von einer andern Natur / als die aus Em 
da viele Leute mich verſichert / daß ſie 
wachſen koͤnten. Sie ſind ſo groß als u 
Melonen / das Fleiſch ſo geld wie Sa 
Man kocht fie gemeiniglich im Ofen / all 
And beſſer unter der Aſchen, Ka, 
machen. Schmecken faſt wie Aepfel 
aber viel füfler. Man kan ſo viel /als der 
Petit zulaſſen will / eſſen / und hat ſich k 
Ungelegenheit davon zu befürchten. 
Die wilde Stickbeeren fangen nicht 
werden dann im Zucker eingelegt. 2 
man bemüht ſich ſelten dam tz zumahle 
Zucker in Canada zu theuer / als daß r 
nicht beſſer brauchen ſollte. 
Die Tord⸗ Kander betreſend / 
Bil cken⸗Baͤume in Canada weit v 
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2 61 ( SON 8 
je man in etlichen n ellichen Srangöfifchen Provin⸗ 
antrifft / fo. wohl an Beſchaffenheit als 

e unterſchleden. Die wilden bedienen 
rer Riude “ Kahnen oder Chalouppen 
n zu machen. Es gibt weiſſe und rothe; 
ohl eine als dis andere iſt dazu bequem. 
nicht viele Adern und Riſſe hat / iſt beſ⸗ 
er Joe hingegen die ſchoͤnſte und an⸗ 
Man macht von den jungen 
keä⸗Bäumen kleine Koͤrblein / welche 
F ſehr eltimiret werden. 
1- kan auch Buͤcher davon machen / 
die Blätter fo fein z als Pappier. 


habe ſolches aus der Erfahrung / ine 


ich aus Papier⸗Mangel mich dieſes oͤf⸗ 
auff meinen Reiſen bedient / was ich ge⸗ 
und gehört in meine Sage Bücher eins 
reiben, Im übrigen erinnere mich / daß 


n einer gewiſſen Bibliothee in Franckreich 


Manuferig t vom Evangelio Sand, Mat- 
i auff eben der Rinde in Griechiſcher 


tache geschrieben / geſehen / und verwun⸗ 
t ich mich am meiften daruber / weil man 


‚Jagte/ daß es ſchon vor ooo und fo dies 
Jahren geſchrieben waͤre. Unterdeſſen 
fie ich ſchweren / daß es von der rechten 
de der Bircken⸗Baͤume aus Neu⸗Franck⸗ 
4 BEE IE Anſehen nach / noch nicht 

g war. 
* Tennen⸗ Kaum ſind überaus hoch / 
Fr gera⸗ 
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gerade und groß. Man braucht ſte n 


Baͤumen. Die Königliche Flotten b 

ſie offt nach Frauckreich. Und meynet 

daß in den groͤſten Schiſſen Maſt⸗Baͤut 

wir aus einem Stück koͤnten gemach 
kl. 

Diekpinétes oder Fichten ſind eine A 
nen / daran die Blätter ſehr ſpitzig un 
Man brauchtſie zum Bauen. Die Mat 
heraus fließt / riecht als Weyrauch. 

Es giebt dreyerley Art Tannen / d 


man Dieblen oder Bretter machen faı 
mittelſt gewiſſer Säg- Mühlen / wel 

Kaufleute von Quebec an etlichen £ 
haben ſetzen laſſen. 


Die Peruſſes find. überaus begue 


Schiffbau / und dienen unter allen 

Holtz am beſten daza / weil es fehr ha 
feiſt iſt / denn die Pori oder Loͤchlein dar. 
enge und dicht / sieht auch nicht ſo vie 


fer als anderes. 
Es gibt auch zweyerley Art Ce dern 


und rothe; man muß ſehr nahe dabe 
wenn man eins vom andern unferf 
will / weil die Rinde faſt gleich iſt; dief 


me ſind niedrig / in einander gewachſe 


ler Aeſte / und die kleinen Blätter ahnli 
Stifften an einem Neſtel. Dis Holtz 
ſo leicht als Pantoffel⸗Holtz. Die‘ 
bedienen fd) Win 


* 


ea) 

u in ihren Kahnen davon zu machen. 
rothe iſt uͤberaus artig; man kan tref⸗ 
Haus⸗Geraͤth daraus verfertigen / wel⸗ 
f allezeit einen angenehmen Geruch be⸗ 


ie ſchwartze pappeln fi fi 1d kleine Bäume 
welche am Ufer der Teichen und Fluͤſſen / 
erigen und moraſtigen Landern wachſen. 
Holtz iſt gemeiniglich eine Speiſe vor die 
r / welche / nach Art der Ameiſen waͤhreu⸗ 
Nerbſt nahe bey ihren Huͤtten / was zuſam⸗ 
ſcharren muͤſſen / ihr Leben davon zu er⸗ 
n / weil fie wegen des Epſes den Winter 
3 bleiben müſſen. 

Jas weiſſe Soltz iſt ein mittehnräfigee 
m nicht zu groß / nicht zu klein; faſt fo 


t als Cedern / auch was daraus zu ſchni⸗ 


ſehr bequem. Die Einwohner in Cana⸗ 
edienen ſichs zu kleinen Schifflein / da⸗ 


auff den Stufen hin und wieder zu fah⸗ 


ind zu ſiſche. 

das Srauen ⸗ Saar iſt in den Wäldern 
Canada eben fo gemein / als das Fah⸗ 
Kruut in den Wäldern von Franckreich. 
wird vor beſſer gehalten als aus andern 
gern. Man macht davon eine Menge 
up zu Quebec, für Paris, Nantes, Roũen 
Viele andere Städte. | 

ie Erdzund Himbeeren findet man ſehr 


g. Schmaͤcken 1 lieblich. 1 
| a Side 
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Nebt auch weiſſe Stick Beeren doch ke 
ie ſonſt nicht gebrauchen / als daß m 
gewiſſen ſcharffen Eſſig davon macht 


kleine Kirſchen / hergegen ſchwa 
gantz rund. Die Pflantze / darauf ſie 


— 


Bar: 3160 f 1 


Die Diuers. find gewiſe keine Beer 


Sie iſt zu vielerley Sachen nuͤtlich / 
man ſie an der Sonne / oder im Ofen tre 
Man braucht fie zu Confituren , in 2 


ſen / iſt ſo groß als die Eye 


und Brantewein. Die Nordiſche 


ſammlen den gangen Sommer deren ſeh 


ſo ihnen auchivorans wann ſie nicht jage 
nen / treflich zu ſtatten komt. 


* As die Handlung in Canada, da 
einigen Briefen ſchon was ger 
mn haben mich erinnere / betrift / wi 

weniges und uͤber Haupt anführen. D 


Normandie haben zu erſt die Handlung 
fangen und die Schiffe aus Havre de 

und Dieppe auslauffen laſſen; denen d 
cheller nachmahls gefolget / denn die e 


von Rochelle brachten den Einwohne 


ſes feſten Lands noͤthige Waaren zu. 
deſſen gibt es auch ein und andere / ſo v 


urdeaux und Bay onne Wein / Brand 


Toback und Eiſen dahin führen; 
Die Schiffe / ſo von Franckreich 


abſeegeln / geben keinen Zoll vor ihre Le 


wann ſie auslauffen / auch nichts / wen 


N 


e 
er AR m - 
4 F 1 * 
re 40 7 


einkommen / ausgenommen der Bre⸗ 
Coback aufs Pfund f. 5. nemlich eine 


400 Pfund ſchwer / ro Ml an die 
.Die ubrigen Waaren geben nichts. 


ameiſten Schiffe / welche beladen nach 
gehen / kommen ledig wieder zu o 
oder anderswo an. Etliche laden 
ein / wann ſie in den Colonien woteil ; 
gegen andere allerhand Bretter. Es 


auch etliche / ſo mit Steinkohlen beladen 


u Inſel Cap Breton nachgehends nach 


fin Martinique und Guadeloup aus⸗ 
4 denn man braucht fie viel zum Zucker 

en, Die aber an die vornehmſteKauf⸗ 
des Landes recommendirt ſind / oder 
wiſſe deute haben / bekommen eine gute 
0 Peltzwerck, darauf ſie viel verdienen 
1. Auch habe ich Schiffe angetroſſen / 


nachdem ſie ihre Wahren zu Quebec 
et / nach Plaiſance gingen / und 


Mauvven vor bahr Geld einnahmen. 


kau vielmahl daran gewinnen / aber 


chr oft verlieren. Sieur Samuel Bernon 
dehelle, treibt eine ſehr ſtarcke Hands 
hier,. Er hat zu Quebec unterſchiedli⸗ 


ack⸗Naͤume / daher dit Kaufleute aus 


u Staͤdten ihre anſtaͤndige Waaren be⸗ 


en. Es giebt da reiche Kauffente / wel- 

A Hand Schiffe ausrüſten / ſo 

auada nach wßrauckreich ſegeln. Sie he | 
| en 
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I 
ben ihre Correſpondenz zu Rochelle, we 
alle Jahre die Schiffe hin und her befrat 

Es iſt unter den Seeraͤnbern welche fie 
den Meeren aufhalten / und den Kaufle 
von Canada fein andrer Unterſcheid / als 
die erſten / ſich oft durch einen Fang auf einn 
reich machen / die letzten aber ihr Gluck 

eher erwerben / bis ſie 5. oders Jahr ohne 

fahr ihres Lebens gehandelt. Ich habe n 

20. geringe Kaufleute / welche nicht mehr 

4000, Thaler Capital hatten / als ich A. 
zu Quebec ankam / gekant / welche / a 
don da wieder abreiſete / mehr als az: 
Rthlr. gewonnen. Es nſteht darauf d | 
auf alle ihre Waaren uberhaupt 50, aufs 
gewinnen / ſie moͤgens entweder / wann 
Schiffe angekommen) einkauffen / oder 
Franckreich beſchreiben: und übt getoifeh 
lanterien / als Seiden⸗Band / Spitzen / 
guͤldte Sachen / Tobacks / do ſen / Taſchen⸗ ub 
und hundert ander Spiel⸗Zeug / oder St 
Arbeiten / worauff fie biß auff zoo; oder ! 
pro · Cent alle Unkoſten abgezogen / machen 
nen. Ein Faß wein von Bourdeaux ſo 2 
Bouteillen hält / gilt 40. fl. nach Frantz 
ſcher Muͤntze ohngefaͤhr / zu Friedens⸗ und 
zu Krieges⸗Zeiten; ein Faß Brantewein 
Nantes oder Bajonne 80. biß rob. ff. Eine 
teille Wein in den Wirths⸗Haͤuſern s, hut 
Muͤntz / von Brantewein aber zo,ß. Was 


— 


e 


im Waren betrifft / find fie bipweiten 


bißweilen wohlfeil. Der Xreſilſche 
1 koſtet Pfundiveife 40. 5 / und 3. ins 
der Zucker 20. ß zum wenigſten / und 


i | 

g erſten Schiffe lauffen gemeiniglich den 
April oder erſten Maji von Franckreich 
Allein ich glaube / fie wuͤrden noch ein⸗ 
fo ſchnell uberſegeln / wann fie mitten im 


abgehen und die Azoriſchen Inſulnſan 
rd⸗ Seite liegen laſſen wolten / weil det 


und Suͤd⸗Oſten⸗Wind gemeiniglich in 


egend von Anfang des Aprils big zum 


des Majı wehen. Ich habe unterſchied⸗ 


Steuer ⸗ Leuten davon geſagt / ſie ant⸗ 
u aber / daß man aus Furcht vor 
en Klippen dieſen Weg nicht erwehlen 


Unterdeſſen kan man dieſe erwehnte 


en nirgends als auf der See⸗Karte ſehen. 
habe ich etliche Befchreibungen vonden 
n Rehden und einigen Lüften dieſen 
n / und dem gantzen Meer / in Portugal 
tigt / geleſen / darinn man nichts von 
1 Sand⸗Baͤncken gedacht / als man auf 
en Karten oblerviret; vielmehr jagen 
ie Kuͤſten dieſer Inſuln ſeyen ſehr ſichen 
abe man 20. Meilz weit auf dieſemMeer 

ihl von dieſen eil ebildeten Klippen was 


ihr.. FREIEN 
bald die Schiſſe von Francktreich zu 
we“: 7% Quch 
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- Quebeg angekommen / ſaſſen die Kauf 


dieſer Stadt / welche in andern Staͤdten 
w fe Leute haben / ſolche Waaren in fl 
Schiffe laden / und dahin bringen. 2 
che zu Trois-Rivietes oder Monreal ihr 
gene Coptoirs halten / komen ſelbſt nach C 
bee zum Einkauff / nachmahls miethen ſie 
ne Schiffe und laſſen ſolche Waaren nach i 
Heymat fuͤhren. Wann ſie mit Peltz Fe 
bezahlen / können fie wohlfeiler einkauffen) 
mann ie mit bahrem Gelde oder in Wech 
Briefen es abthun / weil der Verkaͤuffer / wi 
er wieder nach Frauckreich kommt / auf 
Sellin ein groſſes verdienen kan. Hierber 
zu mercken / daß alle dieſe Fellen von den E 
wohuern und Wilden herkommen / woran 
ein ſehr groſſes gewinnen. Zum Exem 


. e 
> 


11115 518 weiter B N die 
eshion dieſer Handels⸗Leute beſſer als 77 
anderer in der Welt? Es iſt im 3. und 
Brief der beſondern Handlung dieſes 
5 gedacht / voraus deren mit den Wile 
een wovon man Biber und allerhand 


ercke wieder bekommt. Iſt alſo niches 


zu bemercken übrig / als die Waaren / 

eihnen anſtändig und die Selle / welche ſie 

ec ein) mit ihrem eigentlichen Beam 
| "LIST A: 


* 


benen welche nach Canada 
verſchickt werden. 
gtkeiche Slinten. „ in 


N n Und Schrott. „„ 
je und kleine Ae xte 

e Schlacht⸗Meſſer in S beben 

en zu Dolchen 188 
/ allerhand Grip en 
iſter⸗Ahle. . wor 

In allerhand Gtöͤſſ = Mann 
Stahl und Flinten. Steine. SE 
en von dünnem blauen zug 
bder von gemeiner! Leinwand aus Bre. 
tag Mes 

eh dicke Awobene Strümpſe. 8 
fischer Toback. | 
er und weiſſer Bindfaden zu Neben. 
Garn — 9 8 Di 
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Sicke Schnüre in Neßenn nm 


Zinnober / von Farbe als giegelſein. FB 

Groſſe und kleine Nadeln. 2 

Aladand Venetianiſch⸗ getriebene Si 
rbeit. 


Etwas eue von eisernen he pft 


Seiffe. 
Saͤbeln. 
Brante⸗Wein aber hat 1 Abgang: 


- Rahmen der Jellen / fo verkauft em 


ihrem Werth. 
Winter Biber /_Mofcovie genandt / we 
che in den Pack⸗Raͤumen eines general Ve 


pachters das Pf. 4. Pf. oderlir. 10. f. (teutſch 


Muͤntze / etwas über 2. Rthlr.) ksſten. 
Dicke fette Biber / oder denen die langen Ha 
re waͤhrend die Wilden ſie eben au 
gefallen g J. liy. 
Oie im Herbſt gefangen 3. liv. 10 
Truckene oder gemeine Biber 3. lir. 
Sommer⸗ Biber / die im Sommer 
gefangen „3. liv. 
Weiſe Biber find von keinem gewiſſen Prei 
eben als die „ Fuͤchſe. 


Silberfarbe Fuͤchſe 4. lir. 
Gemeine feine Fuͤchſe „ 2. lir. 
Gemeine Marter 2 1. liy. 


Dito von recht ſchöner Sorte live 
Helle von W ö 


Fiſch⸗ Oftern 17 © Gu 


282 6 
wargebraune Winter Ottern 4. liv. 10.5 

oder mehr. f Pe 
wartze Baͤren / fo ſehr [hen » 7. liv . 
ereitete oder friſche Elends Felle 

das Pfund 12. 

hi Sc das Pfund ohugefaͤhr - 3.5 
kans (wilde Katzen / oder Teu⸗ | 


fels Kinder) 0 1. lv. 15. 
ker⸗Woͤlfe > 1. liv. 15.5 
1 „„ ae 
uſſeſkleineMartern und Wieſeln - 10.5 
eſem⸗Ratzen 5 


e Hoden ⸗ „ 3.5 
fe NACH 
tiſſe Fellen von Elend⸗Thieren /ſo a 


die Wilden zubereitet 2. oder mehr. 

un Hirſcen 5. Loder mehr. EN 
on Caribou (Wald⸗Eſeln? E. liv. il! 
on Rehen 3. liv. N] 
Übrigens iſt noch zu mercken / daß die Fellen Nr 
lers theuer / oͤffters aber in dem Preiß / dar⸗ N N N 
ich fie hier gefegets unterdeſſen iſt ein ſchlech⸗ Il) 
Unterſchied / mehr oder weniger. N 
Die Regierung von Canada uͤberhaupt. | il 

As Weltliche⸗Bͤrgerliche⸗Geiſtliche⸗ und M 
Kriegs⸗Regiment find faſt einerley in 1 
nada / indem die aller⸗klügſte General Gou⸗ | I | 
fneurs ihre Autoritæt der geiſtlichen Rage i 
ng untergeben : welchen aber dieſes nicht | | | 


len / find uͤbel gefahren / maſſen man fie 
f bs ſchimyf 


e uw — 
7 
» 


euren meet 
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ſchimpflich tradtirer: Ich konte von den 


jo den Biſchoͤfen und Jeſuiten keinen Beyf 
geben / noch ihre Macht dieſen infalliblen Pi 
ſohnen unter Händen laſſen wollen und daı 
ber ihres Ampts verluſtig und nachgehends! 
Hofe vor albern und thum paſſiren muͤſſe 
eine groſſe Menge anführen. Monſ. von Fre 
tenac iſt einer der letzten / welcher dieſe V. 
drieß lichkeit gehabt daß er fi) mit Mor 
Duchesnau Oberaufſeher dieſes Lands v 
unwillete / da ihn aber die Clexiſey ſchützt 
ſchimpfte er vorſetzlich dieſen berühmten E 
neral / hatte aber das Unglück’ daß er f 
dem geiſtlichen Joch muſte untergeben / w 
er wider Ehr und Gewiſſen gehandelt. 
Die jenige General⸗ Gouverneurs, ſo kl 
ſeyn / oder bald reich werden wollen / hoͤr 
kaͤglich zweymahl Meſſe / und müſſen a 
24. Stunden einmahl beichten. Sie hab 


immer Seiſtliche um ſich / welche eigentli 


zu reden / ihre Raͤthe find. So dann dat 
kein Intendant / kein Unter Gonverneur, no 
der Ober⸗Rath gegen fie nicht muckſen 
viele Uhrſachen ſie manchmahlen auch dar 
hatten / weil ſie offt ſchiimme Handel a 
fangen / aber unterm Schutz der fie gege 
maͤnniglich veꝛtheidigenden Geiſtlichkeit ſich 
und ungeahndet bleiben. „ 

Der General Gouverneur von Quebe 
hal 200, Nthlr. jährlichen 

de: 8 0 


a \. 
Den 


EN (3200 880 | 


ie Zahlung feiner Leib⸗Gnarde und 


h 1000, Rthlr. zum Præſent. Sonſten 
fein Wein und all anderer Vorrath / fo 
n ihm von Franckreich bringt / Zollfrey. 
1155 daß er zum wenigſten ebem (0 


Geld vom Lande zieht / wormit er treflich 
gugehen weiß. Der Intendant hat 18000. 
lr. des Jahrs / und wer weiß / was er 
ten noch machen kan. Allein dis laſſe 
unberuͤhrt / damit man mich nicht unter 
Zahl boͤſer Maͤuler rechne / welche die 
a rheit alzu aufrichtig heꝛaus ſagen. Der 
ſſchoff zieht ſo wenig Revenuen von feis 
m Biſthum / daß / wenn ihm der Koͤnig nicht 
it einigen in Franckreich liegenden Beneh- 


en gnaͤdigſt behuͤlflich geweſen / der gute e 

411 0 ſo eine kahle Kuͤche haben duͤrffte / f I 
s hundert andere feines Gleichen im Rn 
reich Neapolis. Der Major von Quebec - 1 
t 600. Rthlr. jährlich ; der Gouverneur II) 

ih Trois- Rivieres 1000. Rthlr. und von c il) 
on Real 2000, Die Capitains monate ll, 
120, fl. Die Neutenants 90. fl. Die Re. 
emirte vieutenants 70. Die Unter ⸗Kieute⸗ nl 
int 40. fl. und die Soldaten des Tages 6. fl. | ii 
bir ae 
Der poͤbel verlaͤſſt ſich in dieſem Lande / | i 
en wie anderwerts / ſehr viel auff die Geiſt⸗ Il 


9 
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lichen. Dem Anſehen nach iſt alles and 


tig / denn man darff niemahls aus Ho 


Meſſen oder predigten ohne rechtmaͤſſige € 
ſchuldigung bleiben. Und doch machen 
während. die Eltern und Männer in der 
che / die Frauen und Jungfern zu Haufe Inf 
Man nennt jedweden bey ſeinem Nahmer 
der Predigt. Man verbiethet beym Ba 
das Romain · und Comœ dien. beſen / img 
chen die Maſqueraden, ' Ombre und La: 


quenet- Spielen. Die Jeſuiten und Reet 
lecten ſtimmen eben fo wenig zuſammen « 


die Moliniſten und Janſeniſten. Die Erſt 
ſagen / die andern ſeyn nicht berechtiget Beic 
zu ſitzen. Man leſe mein achtes Schreib 
nach / ſo wird man den unanſtaͤndigen Ey 
der Geiſtlichen daraus erſehen. Der Gen 
ral Gouverneur hat Macht Kriegs⸗Charge 
zu verſchencken. Er vergibt Compagnier 
Lieutenants⸗ und Unter Lieutenants „Stelle 
nach ſeinem Gutduͤncken / und der König ſag 
nichts darwider. Doch hat er keine Mach 


Anter⸗Gouverneurs⸗Licutenants⸗ und Major: 


Stellen auszutheilen. Er kan auch fo woh 


dem Adel als übrigen Einwohnern / Land unt 


Sit in gautz Canada vergoͤnnen / doch hat de 
Stadthalter auch ein Wort hierzu zu ſprechen 
Er kan jaͤhrlich 25. Sreyheits / Briefe erthei 
len an die / ſo er mit den Wilden dieſes groſſen 


Landes zu handeln kuͤchtig erkenne. Er if 


beſug 


DR. 
at: die Vollziehung des Bluts⸗Urthels 
uſchieben; und durch dieſen Verzug kan 
zicht in ihre Gunſt kommen / wann er ſich 
ichen armen Miſſethaͤter nur mit einem 
u Wort annehmen will : Mit dem Ko: 


ens schalten / weil der Intendant / wel ⸗ 
bes allein von dem See⸗Commiflario ab: 
dern kan / erſt darein willigen mu. 
Der General⸗Gouverneur kan der Jeſui⸗ 
wenn er mit dem Gouverneur von Neu⸗ 
gelland und Neu ⸗Porck einen Tractat 
lieſſt eben jo wenig entbehren / als wenn 
mit den Irockern zu thun hat. Ich weiß 
ht / ob es wegen dieſer Herren Patern klu⸗ 
Rath geſchicht / indem fie das Land und 
entlichen Nutzen des Königs am beiten wiß⸗ 
oder weil ſie fo vieler Voͤlcker / deren kei⸗ 
mit dem andern haͤlt / unterſchiedliche 
seachen verſtehen; oder ob nicht aus Will⸗ 
rigkeit und Erniedrigung / welche man 
en ſolche Geiſtliche haben muß. 

Die Glieder des ohen Raths in Canada / 
nen weder ihren Erben noch andern ohne 
Koͤnigs Einwilligung ihre Chargen ver⸗ 
fen / nochſumbſonſt uͤberlaſſen / ob ſie ſchon 
niger als eine ſchlechte Lieutenants⸗Stelle 
fer der Infanterie æſtimiret wird. Sie 
ben die Gewohnheit / daß ſie allezeit ihre 
jeſter oder Jeſuiten um Rath fngenument 
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fie in wich tigen Sachen rin Urthel fallen wo 
len; Falls es aber eine Sacheſſo den Nutzen de 
Faters angehet / und fie dieſelbe verllehren 
muß ihr Recht fo ſchlimm ſeyn / daß auch de 
ſpitzigſte und liſtigſte Rechts » Gelehrter 


nicht mehr in eine gute Form drehen kan 


Ich habs von gewiſſen Leuten / daß die Je 
ſuiten eine groſſe Handlung mit Haͤuten unt 


ndern Waaren in Canada und Europa trie 
ben. Kans aber kaum glauben, Want 


dem alſo / fo muͤſten fie ſo geheime Correfpon. 
denten / Commiſſarien und Factoren haben, 
als fie ſelbſt? welches doch nicht moglich, 
Die Edellente in dieſem Lande muͤſſen ſich ſeht 
vor den Geiſtlichen huͤten / ſowohl wegen des 
Guten als Boͤſen / fo fie ihnen zuwece brin⸗ 
gen konnen. Der Biſchoff und die Jeſulten 
vermögen bey den meiſten General Gon. 
verneurs ſehr viel / umb der Edelleute Kine 


der Dienſte und Freyheits Briefe zu verſchaf⸗ 


fen / davor fie auch nach ihrer Pfeiffe cam 


Ken muͤſſen / wovon in meinem achten Schreſ⸗ 


ben gedacht worden. Sie nehmen ſich auch 
der Adelſchen Tochter an / indem fie ihnen 
vortheilhafftige Heyrathen zuwege bringen. 
Einem ſchlechtern Pfarrer muß man gleich⸗ 
falls gute Worte geben / denn er kan den Edels 
leuten viel boͤſes und gutes erweiſen in ihren 


Herrſchafften / darin fir ſo zu ſagen⸗ nur 


Mishonarii-findy maſſen ſie keine feſte Pfarr 
Mi. Stelle 


a “3 (329) K Ä 
felle in Canada haben / fo man aber als 
unrechts / abſchaffen ſolte. Die Officiers 
fen bey den Geiſtlichen eben wohl in Gna⸗ 
ſtehen / denn fie koͤnnen ſich ohnmoͤglich 
ne fie erhalten. Sie muͤſſen nicht allein 
e ſondern auch der Soldaten Auf⸗ 
kung nach ihnen richten / damit keine Une 
nungen in ihren Quartiren daraus ent» 
Bet, ER ee wi 
Die Trouppen find gemeiniglich bey den 
wohnern der Cüſten oder Land» Gütern 
Canada / vom October biß an dem Majo 
uartiret. Der Einwohner / welcher feinem 
oldaten nur Dach und Fach gibt / braucht 
igemeiniglichzum Holzhauen, Wurtzeln aus 
ſſen / Unkraut ausjaͤten / oder die gange 
uber Korn in den Scheunen zu dreſchen / 
dor er des Tags neben dem Eſſen 10. f. be 
mt. Der Capirain hat auch keinen 
chaden dabey / denn er macht ſich ſeine 
dldaten verbindlich / daß ſie ihm die Helſte 
n ihrer Zahlung cediren müſſen / indem er 
zwingt 2, oder 3. mahl in der Wochen zu 
n zu kommen / ſie zu exerciren. Denn weil 
Wohnungen 4. oder 1. Morgenlands weit 
einander find / und ein Gut 2. biß 3. Mei⸗ 
Erdreichs von vorn / wollen ſie lieber mit 
\ accordiren / als fo langen Weg im Koth 
d Schnee gehen. Da es dann heiſſt: Vo- 
ti nen fit injuria. Was Soldaten / ſo 
5 ein 
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eim gut Handiverct haben / betrifft / kan er für 
die Erlaubniß / in den Staͤdten und anderswo 
zu arbeiten / ihren gantzen Sold einziehen 
Im übrigen verheyrathen ſich faſt alle Officiei 
in dieſem Land / aber wer weiß manchmahlen 
wie ſchlecht; indem ſie Jungfern zur 1 
nehmen / welche zum Brautſchatz 11. Thaler / 
einen Hahn / ein Huhn / einen Stier / eine 
Kuhe / und bißweilen auch wohl ein Kall 
haben / dergleichen Liebhaber ich ſelber etliche 
geſehen / die / nachdem ſie die That gelaͤugnel 
und ihrer NMaitreſlen übele Aufführuug vor 
dem Richter gnugſahm auf Zureden der Geile 


l 7 


lichen halb gern / halb ungern eine Pille vers 
ſchlucken / und bemeldte Weibs⸗ Bilder bes 

halten muͤſſen. Es iſt nicht ohne / daß mas⸗ 

cher es gut getroffen; aber gar ſelten. Daß 
man aber leicht in dieſem Lande zuplatzt / 
macht die wenige Gelegenheit mit Frauen⸗ 
- Zimmer umzugehen. Nach dreh oder vier⸗ 
mahligem Beſuch muß er fi ſchon gegen 

den Eltern heraus laſſen: Iſts auf keine Hey⸗ 
rath angeſehen / werden die Viſiten und aller 
Handel bald aus ſeyn / wo nicht beyde ſich wol⸗ 
len beſchuldtermaſfen nachreden laſſen. Man 
darff faſt über all kein Frauenzimmer beige 
chen / daß man nicht einen übeln Nahmen 
dadurch bekommt / und die Männer vor Hahn⸗ 
reyen paſſiren muͤſten. Kurtz wenn man in 
dieſem Land die Zeit vertreiben wil muß man 


nne 


weder leſen / trincken oder ſchlaffen. Une | 


deß gehen dennoch manche Poſſen vor / 
alles ſehr vorſichtig / wie in Spanien / 


daß ſie heimlich lieben. 


des Frauenzimmers Tugend darin beſte⸗ 


Weil wir eben wieder auf Heyrathen 19 5 
u / muß ich eine angenehme Begebenheit 


einem jungen Capitain / welcher wider 
nen Willen heyrathen ſollte / weil alle feine 


meraden es bereits gethan / erzehlen. Es 
gab ſich einmahl / daß als dieſer Officirer 
es Raths Tochter etliche Viſiten gegeben / 
in gleich begehrte / daß er ſich erklaͤhren ſolke. 


Mosſicur de Frontenac, ein Pate dieſer 


ingfer / ſo gewiß eine recht artige Perſohn / 


t alles / was auf der Welt müglich, den 
ficirer zu bereden / daß er ſie doch nahme, 


gefſel ihm an des Gouverneurs Tafel fee 
l/ und ihre Compagnie / ſo offt da war / 
ichfals. Nur foderte er Bedenck Zeit. Man 
kimte ihm 2. Monathen / hiernaͤchſt ver⸗ 


igte er noch 2. / fo ihm auch vom Biſchof 


ſtattet worden. Da nun unterdeſſen die 
it zum gioſſen Verdruß dieſes Cavaliers 
an war / da er vorher fo. herrliche Tra⸗ 

menten und die angenehme Gegenwart die⸗ 


Jungfer genoſſen / muſte er ſich auf ein 


ß Gaſtgebot einſtellen / welches Monf. de 


Hon, ein Engliſcher Edelman (wo von in 


indes 23. Schreiben gemeldet) den fünft 


gen 
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gen Eheleuten / dem Ham Gouverüeur in 
teadanten, Herrn Biſchof / und einigen vor 


nehmen Perſohnen zu Ehren angeſchickt, 
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Weil nun dieſer freygebige Engellaͤnder Hand 
kings halber, dieſer Jungfer ihres Herrn Bao 
ters und Brüdern groſſer Freund war / wolke 
er ihreatzf dem Hochzeits⸗Tag 40800. Athl. 
vor feine Portion vereheen / welche ne 

200, Rthlr. vom Biſchof / und eben ſo viel 
von ihrem Erbgut / mit noch 7. bis ges. 
Abit welche Monf, de Frontenac an Fee . 
helts Brieffen anboth / andere unfehlbahre 
Einkünfſten ungerechnet ein zimlich vortheil⸗ 
hafter Schlag für ee eee 
der Mahlzeit ſolte er den Handel unterſchrez⸗ 
ben / doch er antwortete / er haͤtte zu ſtarck 
Zuͤge von dem hitzigen Wein gethan / ſey alſo 
nicht im Stande / von denen darin enthal 
tenen Puncten recht zu urtheilen. 1 ich 
muſte die Sache big den andern Tag aufger 
ſchoben werden. Hierauf blieb er fein zu 
Hauſe / biß Monf. de Frontenac, bey dem er 
m ſpeiſen gewohnt / nach ihn ge ſchickt / 8 


eine ſchleunige Erklarung abgefordert. Hit 
wolte nun keine Entſchuͤldigung gelten. Der 
Ssaverneur verlangete den endlichen Ey fe 
ſchlußz / mit Vorſtellung / wie man gleichwohl 
doͤflich genung geweſen / ihm ſo lauge Bedenck⸗ 
Zeit zu gönnen. Allein der Officier bei eßke 
gantz deutſch / ein Kerl / der un 
Ä 2 ar⸗ 
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nf bedacht / und dennoch zum Heyras 
f reite / ſey ein Narr / den man binden 
e. Ich ſehe wohl / ſagte er / daß es mir 


| 
nich meiner Thorheit. Wo ihr was auff 
je haltet / jo laſſet ſie doch keinen Cavallier 
ehrathen / der ſich ſo leicht verſtoͤſſt; Ich vor 

lich bezeuge ihnen / mein Herr / daß mich 
neine wenig übrige Vernn ufft und Urthei⸗ 
ungs⸗Krafft über ihren Verluſt troͤſten und 
ur Neue bringen ſollen / daß ich ſie eben fo 


ingläcklich als mich zu machen gedacht. Uber 


zieſe Rede erſchrack der Biſchoff Gouverneur, 
ntendant und überhaupt alte andere vereh⸗ 
ichte Officiers , welche dieſen auch gern im 


trick gehabt haͤtten. So gar wahr iſts / daß 


Solamen miſeri [orios habuiſſe malorum. 


Man hatte ſich nichts wenigers als deffenvere 


hen / drum wurde ihms auch wieder nach⸗ 
ruͤcklich heimgegeben:dañ NMonlieur deFron- 
fenac vergab widerrechtlich eine ledige Come 
pagnie, an feiner ſiatt / an der Frau von bont⸗ 
chartrain Vetter / uneracht anderer Ordre 


von Hof / und der arme Cavallier muſte Anne 


1692. mit mir nach Franckreich. 
Wieder auf meine Erzehlung zu kommen / iſt 


zu wiſſen / daß die Canadienſer oder in Canada 


von Srangofen gezeugte Inwohner (ſonſt Cre⸗ 
oles genandt) anſehnlich / ſtarck / groß her 
. Be, kbher 


it. Mein Eilfertigkeit mit der.-Mademoi- 
le * in die Kirche zu gehen / überzeuget 
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ther / behertzt / brab und danchafte Leute 


nen nichts mangelt als Gelehrtheit. 8 
find hochmuͤthig und bilden ſich was ein / v 
achten hingegen alle andere Nationen des E 
reichs gegen ſich / und fragen nicht viel na 
ihren Eltern. Das Frauenzimmer daſelbſt 
überhaupt ſchön / wenig braͤunlichtekluge gib 
ſehr viel: doch der Faulentzerinnen noch meh 
Wolluſt iſt ihr eintziges Verlangen / und 
am meiſten Manns» Perſohnen verführ 
koͤnnen. n 
In Canada wären viele Mijbraͤuche ab; 
ſtellen. Der Anfang muͤſte geſchehen mit de 
Verboth / daß die Herren Beiftliche nicht 
oft zu den Lenten in die Haͤuſer lieffen Fi 
alles / was darin vorgeht / Haarklein 12 
II. Daß die Officiers denen Soldaten die Za 


lung nicht zuruͤckhalten / und fleiſſig exercire 


ſolten. III. Alle Waaren auf einen leidliche 


Preiß zu ſetzen / daß der Kaufmann ſeinen G 
winn darauf haͤtte ohne die Innwohner un 


und Wilden ſo zu ſchinden. IV. Daß kein 
koſtbare Zeuge! Spitzen / Galonen / Gol 
und Silber Bänder aus Fra nckreich herübe 


3 dürften. V. Daß die Genera»Gauverneuk 
keine Freyheits⸗Briefe mehr austheilen doͤrf 


ken / um mit den Wilden der groſſen Seen 3 
handeln. VI. Beſtaͤndige Pfarren zu ſtipten 
VII. Den Lands⸗Außſchuß fo einzurichten un 


killen zu laſſen / daß fie zu Zeit enn 
x | ET | 


e Dienſte als ein geworbener Soldat / thun 
önten. VIII. Leinwand ⸗ und Tücher ⸗ete. 
Hanufacturen anzurichten. Das Haupt⸗ 
Pen aber waͤre / zu verhindern / daß die Gou⸗ 
ferneurs, Intendanten / der Ober ⸗Raht / 
Biſchof und die Irſuiten nicht uneinig lebeten / 
och einer dem andern aufſaͤtzig waͤre; dann 
ie Folgen muͤſſen dem latereſſe des Königs 
ind der gemeinen Ruhe ſchaͤdlich ſen. So⸗ 


enn wuͤrde das Land noch einmahl ſo gut als 


zo ſtehen. 25 

Ich verwundere mich ſehr / daß man an ſtatt 
ie Proteſtanten aus Franckreich zu verjagen / 
belche zu unſern Feinden uͤbergegangen / und 
nit dem mitgenommenen Geld und denen an⸗ 
erwerts angerichteten Manufacturen dem 
doͤnigreich fo bros Schaden veruhrſache⸗ 
en / ſie uicht lieber nach Canada geſchickt. Ich 
veiß gewiß / wenn man ihnen gute Verſiche⸗ 


ungen der Gewiſſens Freiheit gegeben / ſich 


ine groſſe Menge gantz gerne daſelbſt wurde 
iedergelaſſen haben. Einige Perſohnen ha⸗ 
en mir hieruͤber eingewandt / dieß Mittel 
durde arger geweſen ſeyn als das Ubel ſelbſt / 
peil fie über lang oder kurtz mit Hülffe der 
Engellaͤnder die Catholicken würden vertrie⸗ 


en haben, Alkein ich hielte ihnen dagegen 


ür / daß die Griechen und Armenier / fo uns 
er dem Groß,⸗Tuͤrcken leben / uneracht fie 


on Nation und Religion nichts weniger als 
1 = Wr⸗ 
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die Schiffe / welche zu dieſem Fang dien 
zu vermehren / und die Wilden durch 10 
laſſung Geſchoß und Munition zur Bil 


* (. 0% 


Then doch faft niemals fremde Puff 
cen erbethen haͤtten ihnen zur Empoͤhrn 


und Abſchuͤttelung ihres Joches behuͤlflich 


ſeyn. Und von den Huguenotten ſey u. 


viel weniger zu befuͤrchten / weil fie ihren OL 
Herren allezeit getreu verbleiben. Dem 


wie ihm will: Ich rede ſchier wie jener Kö 
in Aragonien / welcher ſich ruͤhmte er wo 
Gott wegen Einrichtung der Welt⸗ und Ste 
Lauf einen beſſ ern Raht gegeben haben / we 


er deßwegen waͤre befraget worden. Dal 


aber behaupte ich dieß / daß wenn der Star 


Raht dem meinigen gefolget / Teu⸗ rar 


reich in 30. oder 40. Jahren ein ſchoͤnres v 


bluͤhender Land würde worden ſeyn / als vi 


andere in Europa. 
OD Leich wie YZeu ⸗Franckreich und N 


, Engelland bloß durch den Bakkeliau 


oder Klip Siſch⸗Fang und der Handelſch 
von allerhand Peltz⸗Waaren beſtehet / iſt bee 


Colonien Staats- Inttreſſe / ſich zu bemüͤh 


Jagd auf zu muntern. Es iſt Welt bekan 
daß diekakkeliauvvenin den Mittaͤglichend 
dern Europa haͤuffig verbraucht werden / u 
wenig Waaren fu geſchwind und mit Berl 
abgehen / voraus wann fie gut und friſch. 

Die jenige / ſo p e 


. D 

ocker wurde ven Colonien Neu Fralck⸗ 
ichs vorträͤglich ſeyn / verſtehen das rechte 
terelle dieſes Landes nicht wohl / indem 
jenigen Wilden / fo heute zu Tage mit den 


antzoſen Freunde ſind / nachmahls ihre groͤ⸗ 


Feinde wer den doͤrften / weil fir keine andre 
ſter zu fürchten Hätten. Sie wuͤrden nicht 
angeln / denen Engellaͤndern zu ruffen / 
fie ihnen die Wahren ohne dem wohlfeiler 
en und ſie ſie auch gerne von ihnen nehmen: 


thin waͤre es umb die gantze Frantzdſiſche 


indlung in dieſem groſſen Land gethan. 


Demnach waͤre der Frantzoſenlutereſle am 


lichſten / die Jrocker zu ſchwaͤchen / nicht 
r gaͤntzlich aufzureiben. Sie ſind freilich 
zu maͤchtig. Sie erwuͤrgen alle Tage une 
Wilde Bundesgenoſſen. Ihr Endzweck 
alle Nationen / die ſie kennen / fo weit ſie 
h von ihren Land moͤgen entfernet ſeyn / zu 
ilgen. Alſo muͤſte man trachten / ſie um 
Helfte von dem jetzigen Stand herunter zu 
igen / wo es anders moͤglich. Allein man 


ts nicht recht an. Es ſind ſchon über > 


Jahre / daß ihre Alte den Kriegern der 5. 
tionen ohne Unterlaß vorſtellen / es ſey nuͤtz⸗ 
alle wilde Boͤlcker in Canada zu verſtoͤ⸗ 
damit an der Frantzoſen ihrer Handlung 
Ende zu machen / und ſie folgends aus die⸗ 
feſten Land zu verjagen. Aus dieſer Ur⸗ 
e ſtreiffen ſie 4. bi 500, Meilen weit von 
| | p ihrem 
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ihrem Land hinweg / nachdem verſchieden 
Nationen hier und dar von ihnen ausgeti 

Es fiel den Frantzoſen leicht / die Jrocker Ai 
ihre Seite zu ziehen / daß fie ihre Alliirte nich 


mehr plageten und zugleich mit 4. Irokiſche 


Nationen eben den Handel / den fie nun m 
den Engellaͤndern in e 


treiben. Die Sache gienge um 70000 
des Jahres aus dem Koͤniglichen Schatz a 


Erſtlich müfte man beym Fort krontenaed 
ehmals da geweſene Barquen wieder zurech 
machen / umb nach den Fluͤſſen der Ifone 
toüans, und Onnotagues die ihnen anſtaͤndi 


Waaren zuzufuͤhren / und ſie nicht teurer / a 


was fie. in Franckreich gekoſtet / zu verka 
fen. Und dis moͤchte etwa roooo. Th 
ausmachen. Solcher geſtalt a verſiche 
warden die Irocker fo keine Narren ſeyn / den 


Engellaͤndern auch nur einen eintzigen Sieb 


zu bringen; und das wegen viererley Urſac 

I. weil an ſtatt der 60. biß 80. Meilen? i 
fie auf dem Rücken nach Neu Nord ſchlepp 
muͤſſen / ſie nur 7. oder s von ihren Doͤrfern 
das Geſtad des Sees Frontenac haͤtten. 
daß weil die Engehaͤnder ihnen / ohne gar 
groſſem Verluſt / die Waaren fo wohlfeil m 

geben konten jedweder Kaufmann dieſe Han 
lung würde fahren laſſen. III. Weil ihn 
ſauer geſchicht / unterwegens von ihren Do 
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biß nach Kreuz Moeck genng Proviant zu 

ommen indem ihrer aus Furcht eineslber⸗ 

l allezeit eine groſſe Anzahl mit einauder 

en / und / oben gemeldter maſſen in ihrem 
de gleichwohl kein Wildepraͤt iſt. IV. 
il ſie bey ſo ferner Reife von ihren Dörfern 
Weiber / Kinder und Alke in Gefahr ſetzen 
ihren Feinden wie bereits 2 mal geſchehen. 
render ggeit getoͤdtet oder weggeführet zu 
den. Man muſte uͤberdieß alle Jahre 
n Verehrungen thun / mit Ermahnen / un⸗ 
Allirte Wilde ruhig zu laſſen / welche fo 
richt ſind unter ſich Zanck anzufangen / an⸗ 
ſich mit den Jrocker zuverbinden / die ih⸗ 
die formidabelſte Feinde. e, 
85 Griechiſche Zeit⸗Beſchreiber / fo die 
Zeit in & N die werborgne o de⸗ 
oder v oetudv, die erdichtete und so gel 
die für wahr gehaltene eingetheilet / haͤt⸗ 
e Mühe wohl ſparen duͤrffen / tauſendevs 
agen wegen des Urſprungs der Voͤlcker 
Erdbodens zu ſchreiben / weil / da ihnen 
Kunſt vor der Belagerung Troja unbe⸗ 
t geweſen / fie ſich unfehlbar muͤſſen bezo⸗ 
haben auf fabelhaffte MSten der Egypter 


Chaldaͤer / die ſo aberglaͤubiſche Tran. 


geweſen. Geſetzt anjetzo / dieſe ſeyn Erz 
ere der Schreibkuuſt geweſen / wie darf 
auf das jenige fuſſen / was ſie vor ſolcher 
13 R e 5 N e 
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En 
Erfindung bereits geſchehen zu ſeyn vorgeb 
Allem Anſehen nach waren fie keine verſtaͤn 
gere auch gelehrtere Chrondlogiſten, 

die Americaner / alſo / daß ſie auf dieſen d 
viele Mühe ſolten gehabt haben ihrer Bo: 
tern Begebniſſe und Thaten zu erzehlen. 

bins nunmehr gewiß / daß die Tradition 
zu verdaͤchtig / unbeſtaͤndig / dunckel / 
gewiß / betrüglich und unſtaͤt / als daß n 

ihr trauen koͤnne. Hierzu bin ich gela 
durch Hͤͤlf der Wilden in Canada, welc 
weil ſie nicht einmahl von 200. Jahren 

das in ihrem Land vorgegangene zu erzel 
wiſen / mich noͤthigen die Poriteet und In: 
ruptiblitæt der Traditionen in Zweifel zu 

hen. Aus dieſem Grund iſt leicht zu urt 
len / daß dieſe gute Leute ihre Hiften 

vnd Uhrſprung eben ſo wenig wiſſen als 
Griechen und Chaldæer die Ihrige gen 
Manlaſſe es alſo dabey / daß ſie wie wir alle 

dem ehrlichen Mann / dem Adam / entſpro 

Ignaras hominum ſuſpendunt Nun 

PET TERN 
Ich habe einige Beſchreibungen von Can 
geleſen / welche zu unterſchiedenen Zeiten 
geiſtlichen geſchrieben worden. Sie geben 
zimlich einfältige und genaue Nachricht 
denen ihnen bekandten Laͤndern. Nur b 
gen fie ſich in den Sitten / Manieren dec 

Wilden ſehr. Die Recolledten / ein 8 
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den im sp 
baͤuriſche Leute / die nichts faſſen noch bee 
cken koͤnnen. Die Jeſuiten hingegen / re⸗ 
gantz anderſt / und behaupten / fie ſeyen 
muͤnftig / guten Gedaͤchtnis / muntern Gei⸗ 
feinen Verſtandes. Die Erſte ſagen / 


Vieh / das Evangelium zu predigen. Die 
dere hingegen wollen erweiſen / die Wil⸗ 
hoͤren GOttes Wort willig an / und 
fichen die Heil. Schrift zimlich leicht. 
weiß wol / warum ſie beyde ſo reden / und 
m bekandt / daß dieſe beyde Orden / in Ca⸗ 
a nicht gar zu wohl mit einander ſtehen / 
des auch. Mir ſind ſchon fo viel Nach⸗ 


‚ten voll Ungereimtheiten / uneracht die 


ribenten fuͤr heilige paſſiret / vorgekommen / 
ich jetzs anfange zu glauben / die ganze His 
ie ſey ein lauterer Pyrtnonismus. Haͤtte 
der Wilden Sprache nicht verſtanden / haͤt⸗ 


Halles / was fie von ihnen schreiben / glau- 
konnen. Seit ich aber mit dieſen Voͤlckern 


ſt geredet / weiß ichs beſſer / und habe wohl 
lercket / die kecollecten und Jeſuiten 
nur bey gewiſſen geringen Sachen geblie⸗ 


haben aber von der groſſen Hinderniß / ſo 
bey den Wi den über der Predigt Chriſtli⸗ 
Lehre gefunden / geſchwiegen. Ich meyne 


nur die Wilden in Canada / und nicht 
jenſeits dem Fluß Misſiſpi dazu / als de⸗ 
* | p 3 | ven 
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abſthum /heiſſen fie thumme / gro⸗ 


unnützlich / Völckern / die tummer als 
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ken Sitten und Weſen ich nicht nach Sebi 
erfahren koͤnnen / weil mir ihre Sprachen 
bekant / und mir übrigens diegeit nicht ber 
net / lang in ihrem and zubleiben. Daß ich 
oben bey meine: Reiſe nach dem Langenſſu 
höflich genant/ davon ſtehn die Urſachen da 
Die jenige / fo die wilden als zotti 
Bären abgemahlet / haben nie keinen geſel 
maffen weder Haar noch Baart an kei 
eintzigen Theil des Leibes erſcheinet / 
nicht einmahl unter den Achſeln / wede 
Manns⸗noch Frauen Bildern. Uberh. 
End fie gerade wohl gewachſen und k 
är die Americanerinnen als Europæerin 
Die Irocker find groͤſſer / mannhafter 
liſtiger als die andre Voͤlcker: aber ungeſe 
ter und langſamer fo wohl im Krieg al 
der Jagd / wo fie niemahls als in groſſe 
zahl hinziehen. Die Jlinier / Umar 
Utagamer und etliche andre Nationen 
mittelmaͤßiger Statur / und koͤnnen la 
als Hetz⸗ Hunde. Die Outaouas um 
Meiſte übrige Wilden gegen Norden 
ſer die Springer und Cliſtinos) find u 
fehntiche Kerl und liederliche Baͤrenhaͤ 
Die Hurons find brave Leute / behertzt / 
verſchmitzt: Sehen den Irockern an S 
und Ge ſichte gleicht.. 
Die Wilden ſind alle Blut⸗reich / und 
grün gelblichter Farbe; insgemein gibts 


4) 
7 ſichter und anſehnliche Perſohnen. Sehr 
ten findet man Lahme / Einaͤugichte / Buͤck⸗ 

e / Blinde / Stumme &c. die Augen 


nd groß und pechſchwartz als ihre Haare / 


r vielmehr Wolle / die Zaͤhne fo weiß als 
fen⸗Bein / und der Athem aus ihrem Mund 


duͤnn und rein als den fie ein ſich ziehen wel⸗ 


es beweiſet / daß man ſich in Europa betrie⸗ 
/ da man glaubt / wer Fleiſch ohne Brod 
ſſe / bekomme einen dicken Athem. Sit 
nd weder ſo ſtarck noch fo munter als die mel⸗ 
Europæer / was das Tragen ſchwehrer Las 
en oder deren Aufhebung von der Erden / be⸗ 
ift. Hingegen ſind ſie unermuͤdet und tref⸗ 
ch dauerhaft / daß ihnen weder Hitz noch 
alte nichts thut. Dann fie find nie ſtille / 


ndern lauffen immer hin und wieder bald 


uf die Jagd / bald auf den Fiſchfang / allezeit 


antzend und gewiſſe Ballſpiele treibend / da 


8 auf die Beine ſehr ankoͤmmt. 


Das Frauen⸗Zimmer iſt ein wenig mehe 


18 mittelmaͤſſig von Statur / überaus no 
ber fo uͤbel gewachſen / fett und laͤſtig / da 


uſſer einem Wilden wenig Nationen nach ihe 
er Liebe fragen werden. Ihre Haare han⸗ 


en ihnen in Rollen auf dem Nacken mit eis 
lem Band geknuͤpft biß hinten aufs Creutz. 
Sie ſchneidens nie ab / ſondern laſſens ihr 
ebetag wachſen / da hingegen die Manns⸗ 
perſohnen fir alle Monathe kuͤrtzen. Waͤre 
. 8p 4 a 1 
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(344) 
zu wünſchen / ſie folgten St. Paulo auch in 
dern Stuͤcken / wie ſies hierinn thun. E 
find vom Hals biß unters Knie bedeckt / u 
ſchrencken im ſitzen die Füſſe übereinand 
Die Maͤgdlein machens auch ſo von der W 
gen an / doch ich ſolte nicht Wiegen fagı 
weil die Wilden davon nichts wiſſen. 
deren ſtatt haben die Muͤtter gewiſſe Br 
ker mit Baumwolle gefuttert / auf welch 
ihre Kinder dem Anſehn nach mit dem Ruch 
angeleimet. Ubriges faͤſchen ſies ein wieb 
uns / und ſtecken die Bänder durch die voͤch 
der Bretter Creutz weiſe. Sie befeſtig 
auch wohl oben Stricke daran / die Kinder 
ſolcher Wiege an einen Aſt zu hängen / ſola 
ſie was im Wald zu verrichten haben. D 
alte / und die verheyrathete Männer trag 
ein Stuͤck Zeug um den Unterleib: Junge Le 
be aber gehen ſplitter⸗nackt. Sie ſagen / d 
Bloſſe ſey gar ncht wider den Wohlſtand / a 
wo mans nicht gewohnt / und bey uns Eur: 
prern / die ih die Sache fo ſeltzam ein 
bilden. Doch haͤngen ſie / ſo Knaben a 
Maͤgdlein / wann ſie aus ihren Hütten ir 
Dorf oder auf einen Beſuch gehen / eine Hal 
auf den Rücken oder ein Bruft Tuch vor 
Weite Roͤcke tragen ſie / wann ſie in Kri 
oder auf die Jagd gehen / ſowohl wider 
Kaͤlte im Winter / als des Sommers / ge 


Dis Fliegen. Dabey ſetzen fie eine 9 
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Lauf. wie wie ein Hut / ſammt Schuhen von 
end: Thieren oder Hirſchleder / fo ihnen faſt 
uͤbers Schienbein herauf gehen. Ihre 

er ſind umzaͤunet mit doppelten Palliſa⸗ 
von ſeht harten Holtz / ſo dick als ein 
henckel / 15. Schuh hoch / mit kleinen 
trecken / mitten in den Cortinen. Ihre 
ten find insgemein 30. Schuh a 2 f. 
30, breit / und zo. hoch. Das Dach von 
nen - Baͤumen „Rinden oder von weiß 
Is. Man ſieht zwey Erhoͤhungen / eine zur 
ten und eine zur lincken / 9. Schuh breit 
l. hoch. Zwiſchen dieſen 1 Erhoͤ⸗ 
igen oder Auftritten machen ſie ihr Feuer / 
d der Rauch fliegt oben zu einem Loch im 
ich hinaus. An dieſen Erhöhungen hin 
kleine Stuͤblein / worinn die Töchter 
r verheurathete Perſohnen auf kleinen 1. 
huh hoch ſtehenden Bettlein liegen. Ubri⸗ 
8 wohnen z. biß 4. Haußhaltungen in ei⸗ 
Hütte beyſammen. 


=> 


Von Kranckheiten wie bey uns / wiſſen die 15 


den nichts. Dann es gibt keine Schlag⸗ 
ſe / Waſſer⸗Sucht / Podagra / Schwind⸗ 
7 Engorüſtigkeit / Stein und Nieren⸗ 
mertzen. Nur vexiren ſie die Kinder⸗ 
unn und das Seiten⸗Stech n. Wink 
Mann von 60. Jahren ſtirst / ſagen ſie er 
jung geſtorben / weil ſie ins gemein 30. biß 
ee Ja ich habe viel Aeltere ges 
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ſchen. Judeß bit Indeß hindern dern fie ſich 1 man 
mahl am Leben mit Gift / wie hernach folk 
ſoll. Scheinet ſie folgen hierin den Leh 
des Zeno und der Stoiker, welche behaupt 
man doͤrffe ſich wohl umbringen. Daher 
ſchlieſſe / ſie ſeyen eben ſolche Narren wie d 
Broſſe Weltweiſen. a 
D Je Wilden in Canada wiſſen nichts! 
mein und Dein / dann man moͤ 
oh fügen / was dem Einen gehöre / 
auch des Andern. Wenns einem Wil 
auff der Biber » Jagd nicht gluͤckt / hel 
ihm feine Mit⸗Bruͤder ungebethen. Spri 
ihm feine Flinte oder bricht entzwey / dri 
ſich einer vorm andern / die feine anzubietl 
Werden ihm die Kinder von den Feinden gei 
het oder getoͤdtet / verehret man ihm fo 
Sclaven als er zu ſeinem unterhalt vonnoͤtl 
Nur die / ſo Chriſten / und vor den Thoren e 
doch unweit den Frantzoͤſiſchen Pflantz S. 
ten wohnen / wiſſen von Geld. Die and 
wollen weder damit umgehen / noch einm 
es ſehen. Sie nennens der Frantz 
Schlange. Sie agen / man ſchieſſe ſich 
uns todd / man pluͤndre / ſchmaͤhe / verka 
und verrafhe ſich umb das lumpen G 


Umb Geld gebe ein Mann ſein Web / 4 
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die Mütter ihre Töchtern weg. Es ke 
ihnen ſeltzam für / daß einer mehr Güter 
als die andern / und ein Reicher mehr Ref 

als die Armen. Kurtz: Sie ſagen / der 


a) 


eines Wilden / wie wir ſie ſchelten / reime 


beſſer zu uns / als daß wir Menſchen heiß 
ſollen / indem in allem unſern Thun nichts 


niger als ein Verſtaͤndiger Menſch hervor 


chte. Die jenige / ſo in Franckreich gewe⸗ 
haben mich oft gequaͤlet mit all dem 
weſen / ſo ſie um des lieben Geldes willen 
unſern Staͤdten treiben geſehen. Man 
18 ihnen immerhin vorſtellen die Eigen⸗ 
aft der Güter ſey die Stütze de: Geſellſchaft⸗ 
hkeit: So lachen ſie daruber. Übrigens 


icken fig mit einander nicht / fie ſchlagen 


ch pluͤndern / noch laͤſtern ſich nicht. Sie 
ten der Wiſſenſchaften und Kuͤnſten und 
ben ihr Gelaͤchter uͤber den Unterſcheid der 
'ren⸗Stellen unter uns. Sie ſchelten uns für 
claven / und ſagen / wir ſeyen elende Leu⸗ 


deren Leben nichts wehrt / wir ſtuͤrtzen 


8 ſelbſt von unſerm Stand / durch Untere 
fung an einen eintzigen Menſchen / der ale 


vermoͤge / und kein ander Geſetz als feinen 


illen habe: Wir habenſtaͤte Haͤndel / die 


nder ſpotten der Bätter : Niemahls ſeyen 
r einig: Einer lege den andern ins Gefaͤng⸗ 


/ und reiben uns gar öffentlich auf. Sie 
ten ſich höher / als man ſich nur immer ein⸗ 
den kan / und führen darzu die Gründe an] 


ſeyn / einer ſo ein groſſer. Herr / als der andre 


il die Menſchen alle aus einem Leimen ge⸗ 
acht / ſey kein Unterſchied noch Stuffen un⸗ 
N 5 6 a 
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ver ihnen zu dulden. Sie meynen / ihre 


müths⸗Vergnügung gehe unſerm Reichth 
weit vor: Alle unſre Wiſſenſchaften fe 
nicht fo viel wehrt / als die Kunſt / das e 


in vollkommener Gelaſſenheit zuzubring 


Bey uns ſey keiner weiter ein Mann / als 
reich er ſey; Unter ihnen aber gehoͤre zu ein 


Mann / wacker lauffen / jagen / fiſchen / 


Bogen und Flinten ſchieſſen / einen kahn re 
ren / den Krieg verſtehen / die Gehoͤltze 


nen / von wenigen leben / und ohne and 
Geleitsmann oder Proviant ohne den Bo 


und Pfeile 100. Meylen in den Waͤldern / 


um ſchwaͤrmen zu koͤnnen. Ferner ſagen 
wir ſeyen Betrüger / wir verkauffen ih 


die ſchlechteſte Waaren zmahl theurer al 


wehrt / gegen ihre Biber: Unſre Flinten ſp 
gen alle Augenblick und ſchlagen ihnen 
Daumen weg / da fies uns doch wohl bez 
let. Ich würde in 10. oder 12. Tagen nicht 
mit fertig / was ſie ſonſt noch mehr gegen 


einzuwenden haben. 


Sie eſſen lauter gebratenes und gekoch 
Inſonderheit thun ſie gute zuͤge in Fleiſch⸗ 
Fiſch Bruͤhen. Saltz und Gerwuͤrtz kuͤn 


5 ſie nicht! yden. | Ste wundert es 7 daß 
bey unſerm Wein / Gewüͤrtz und unmaͤſſi 


Frauen Liebe / (der Author iſt ein Frantzt 
30, Jahre Alt werden koͤnnen. Insgen 


ſpeiſen des Mittags ihrer 40, biß 5 


(342 K 
Amen 7 und zuweilen ſind ihrer uͤber 3 00% 
her geſchieht ein zweyſtuͤndiger Dautzlda⸗ 
ein jeder ſeine und ſeiner Voreltern Thaten 
zend heraus ſtreicht.Auf einmahl dantzt nur 
er / die andern hockern auff dem Hindern / 
d geben den Tact mit einem gewiſſen Thon 
he, he, hé, he, biß die Reyhe zum Dantzen 
jeden kommt. . 

Die Krieger unternehmen nie nichts ohne 
ziehung des Raths / fo aus allen Alten der 
ation / nemlich aus lauter Maͤnnern über 


Jahre / beſtehet. Ehe dieſer Raht / bey ⸗ 


mmen / ruffet der Schreyer es in allen 
aſſen des Dorſſes aus: So dann lauffen 
eſe alte Leute zu einer hierzu ausdrücklich 
zeichneten Hütte / ſetzen ſich auff den Bo⸗ 
min Rauten oder ausgedehnt viereckig⸗ 
Figur / und wann dann das Beſte der 
ation geſchloſſen / gehet der Sprecher oder 
r das Wort gefuͤhret / aus der Huͤtte / und 


e junge Leute nehmen ihn in einen Krays. 
olgends hören fie den Ausſchlag der Grid 


n aufmerckſahm an / und ſchreyen bey allen 
bſaͤtzen / das iſt gut! 8 92 
Sie haben alleriey Arten Daͤntze. Der 


rnehmſte iſt der Friedens⸗Dang: die uͤbri⸗ 


der Haupt ⸗ der Kriegs der Heuraths⸗ 


ud der Opfer⸗Dantz. Einer iſt vom ans 


rn jo wohl an Tat als dem Huͤpfen unters 
hide, Doch falt mir / wegen Angleii 
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heit der ihren mit den nuſrigen / ſolche zu 
ſchreiben / unmoͤglich. Der Friedens⸗De 


iſt der ſchoͤnſte und ernſthafteſte. Man dar 


ihn aber auch nie als bey gewiſſen Geleg 
heiten. Nemlich wenn die Fremde in ihr 
Land durchkommen / oder die Feinde zu Fr 
dens ⸗Vorſchlaͤgen Ambaſladeure ſende 


Kommt einer oder der andre zu Fuß a 


Dorff / ſchicken ſie / wenn fir eben hinein wolle 


jemand ab / der unterm Lauffen ſchreyet / 


trage den Friedens⸗Stab. Inzwiſchen h 
ten die andern ſtille / biß man ihnen zuruff 
fie ſollen kommen. Hierauff gehen jun 
Leute aus dem Dorf / machen vorm Th 


cinen lang⸗ runden Krays / und wenn d 


Fremde näher gekommen / dantzen fie a 


zuſammen / und ſchlieſſen denn mit dem Fri 
dens⸗Stab in einen eben dergleichen Krayt 
dantzend. Dis waͤhret eine halbe Stund 


Folgends empfaͤngt man die Reiſende / m 
allen Ceremonien / ſie zur Mahlzeit zu fül 
ren. Eben dergleichen Staat wird auch g 
braucht gegen denen / ſo zu Waffer komme 
Nur mit demſunterſchied / daß ſie biß unte 
ans Dorf einen Kahn oder Boot ſchicken / al 
dem vorne an flatt des Maſtes das Frieden 
Rohr ſteckt / und hingegen einer aus det 
Dorf ihnen entgegen fährt. Der Brieg 


Dans geſchieht in die Runde / während di 
Wilden an der Erde ſitzen. Der Dänke 


ſpaß 


CC 
atziret dantzend zur Rechten und Lincken 
d beſingt zugleich feine und feiner Vor⸗El⸗ 
n Thaten. Bey Endigung jeder Helden⸗ 
at ſchlaͤgt er mit einer Keule an einen in der 
itte des Rings ſtehenden Krug / unweit ge⸗ 
eſen Spielern welche auf einem Inſtrumenk 
eine Herrpaucke / den Tact ſchlagen. Wen 
Reyhe trift / der ſtehet auf und ſingt ſein 
d wie der vorige. Und diß geſchiecht ge⸗ 
hnlich / wenn fie in Krieg ziehen / oder dar⸗ 
8 kommen. | fi 
Der ſtaͤrckſte Affect bey den Wilden iſt 
r unverſoͤhnliche Haß gegen ihre Jeinde / 
mlich alle ationen, mit denen fie öffentliche 
riege fuͤhren. Sie bilden ſich nicht geringe 
achen mit ihrer Dapferkeit ein / doch find fie 
rigens gewiß ſchlaͤffrig und wenig carıcux 
nug. Man moͤchte wohl ſagen / fie folgen 
oß ihrer Natur / und ihre Geſellſchaftlichkeit 
jickt ſich recht zuſammen. Sie haben we⸗ 
r Geſetze noch Richter / noch Prieſter, Lie⸗ 
n von Natur die Ernſthaftigkeit / daher fie 
ihrem Thun und Reden ſehr vorſichtig. 
ie wiſſen das Mittel zu treffen zwiſchen der 
raur⸗undLüſtigkeit. Der Franzoſen munte⸗ 
8 Weſen iſt ihnen hoͤchſt zuwieder / und 
ags niemand als die jungedeute leyden. &. 
Ich habe zum oͤftern Wilde von ſehr ferne 
mmen geſehen / welcher gantzes Conipli- 
ent zu ihren Leuten DIE geweſen: Ich 15 
Kr me 
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me: Ich wuͤnſche euch allen viel Ehre; 


gends rauchen fie ihrepfeiffen ohne Fragen 
hig aus / und wenns vorben / fagen fies 
ret / lieben Eltern / ich komme da und 
her / und habe das und das geſehn dec. W 
man ſie fragt / antworten ſie kurtz und m 
seinfplbig/ auſſer wenn fie im Nahe fü 
Dann da hoͤrt man ſie ſagen: Sehet / das 


treflich. Dis taugt nichts. Dis iſt 
verwundern. Dis laͤßt ſich hoͤren. Dis 


brav. an ee 
Bringt man einem Haus⸗Vater Zeitu: 
feine Söhne haben ſich gegen die Feinde w. 


gehalten und viele Selaven bekommen / w 


er nichts antworten: als Nu! das iſt g 
Weiter aber nichts fragen: Sagt man ih 
feine Söhne ſeyen umkommen / ſagt er al 
fort: Dis taugt nicht / ohne weiter zu fi 


ſchen / wie die Sache zugegangen. Pred 


ihnen ein Jeſuite die Warheiten des Ehriftı 


thums / die Prophezeyungen / die Wund 
Wercke / ete. fo verſetzen fie: Das iſt wu 


derbahr / und weiter nichts. Gedenckte 


Frantzoſe etwas gegen ihnen von den Geſetz 
des Reichs / der Gerechtigkeit / der Sitt 
und Gebraͤuchen der Europzer / werden 
wohl hundertmahl wiederholen: Das la 


ſich hoͤren. Spricht man gegen ſie vont 


nem wichtigen und ſchwehren Vorhaben we 
den fir ſagen : Das iſi brar / und ſich weit 


| = Kae 373) 1 . 1 
N wohl aber vißzu Inde be⸗ 


; zuhoͤren. Inzwiſchen iſt zu wiſſen / 
venn ſie bey guten Freunden allein find / 


en ſo frey gegen einander reden als im 
t. Das Allerverwunderlichſte iſt / daß 3 
nicht ſtudiret / ſondern bloß dem Natuͤr⸗ 


reicht folgen / ſie ihrer Baͤuriſchheit une 


t / einen mit Geſpraͤchen bey drey Stun⸗ 


lang manchmahlen zu unterhalten wiſſen. 


ie dann allerhand auf die Bahn bringen? 
allemahl ſich ſowohl auswickeln / daß ei⸗ 


e mit dieſen Bauren-Philofophis zuge⸗ 
te Zeit niemahls gerruet. 
Zenn man einen Wilden beſucht ſagt 


beym Eintritt in feine Huͤtte / Ich wil 


der den beſuchen: gleich ziehen ſich alle / 
Mütter / Weiber / und Kinder gegen der 
rſten Ecke der Cabane / damit das Ge⸗ 


ch ungeſtoͤhret bleibe. Die Gewohnheit 


n / der beſucht wird / iſt / Eſſen / Trincken 


Toback anzubiethen / und weil die Com⸗ 


enten bey dieſen Voͤlckern nicht im Ge⸗ 


ch / bedient man ſich bey ihnen einer voll ? 
jrenheit. Gilt der Beſuch einem Frauen⸗ 
mer / heiſſt es beym Eintritt: Ich wol 


rne die oder die ſprechen. Darauf ge: 
ſie alle beyſeits und laſſen einen allein. U⸗ 


7 1 vs 


us redet man bey Tag nie nichts ders 


8. fe 
ichts bewunderte mich me / a0 17 85 f 


a] 


der in ihre Hütten, 


(374) 
Ausgang des Zancks zwiſchen ſpielenden 
dern. Eines ſagt zum andern drey bi 
mahl / wenn erſt der Zorn ein wenig ent 
met: Du haſt keinen Verſtand. Du 
wicht. Du biſt falſch. Inzwiſchen 


ihre Geſpielen / ſo ſie gleichſam in einen g 
einſchlieſſen / alles ohne einer Parthey ſie 


zunehmen / an / biß ſie das Spiel wiede 
ginnen. Wollen fie etwa zu Schlägen: 
fen / reiſſen ſies von einander und fuͤhrent 
AUneracht die Wilden keine Wiſſenſ 
der Land⸗Carten haben / gleichwie fig 
ſonſten unſtudiret / machen fie doch die p 
lichſte Riſſe der ihnen bekandtenLandſcha 
darinn ihnen nichts mangelt als, die A 
und Länge der Oerter. ie bemerdei 
rechten Norden mit dem Pol⸗Stern / 
Haven / Rheden / Fluͤſſe / Auslaͤuffe und 
ſtade der Seen / die Wege / Berge / Waͤ 
Moraͤſte / Wieſen / Sr, rechnende die 
legenheit derſelben durch Tagreiſen / und 
be Tagreiſen der Krieger / nemlich allen 
J. Meilen. Bemeldte Carten graben 
Bircken⸗Rinden) und ſehen fleiſſig da 
fo offt die Alte Kriegs und Jagd⸗Rath he 
As Jahr der Outzouas, Outaga 
Hurons Springer / Ilinier / Ou 


mis und etlich andrer Wilden / hat 12.8 
diſche Monden⸗Monagte / mit dieſem U 


) ID 
id / daß nach 30. Monden fie einen über, 
zeln vorbey laſſen / ſo fie den verlohene Mond 
unen. Folgends ſetzen fie ihre Zehlung wie 
woͤhnlich fort. Unſern Mert; nennen ſie 
wuͤrmer⸗Mond / weil fie in dieſem Mo: 
te pflegen aus den Loͤchern der Baͤumen / 
hin ſte ſich vorm Winter verborgen / hervor 
kriechen. Der April heiſſt Kraͤuter⸗ Mond / 
may / der Schwalben ⸗Mond / u.f w. 
fo iſt nach 30. Monden⸗Monaten der Erſte / 

folget / uͤberentzel / den fie nicht zehlen. 

E. wir wären jetzt im Mertz / den ich für den 
digſten Monden⸗Monat rechne / und alſo 

x den letzten dieſer Epoche , mithin müfte 

v April unmittelbahr folgen. Indeß wird 

s der verlohrne Mond ſeyn / ſo zuerſt vorbey 
het / weil es der z ıfle. Folgends tritt der 
pril ein / und hebt ſich zugleich der keriodus 

er 30. Synodiſchen Monden⸗Monaten an / 
ungefehr drittehalb Jahr ausmachen. 
Beil fie keine Wochen haben / muͤſſen ſie vom 
erſten biß zum 25fſten dergleichen Monathen 
hlen: welches juſt die Länge der Zeit aus⸗ 
acht / ſo von dem Augenblick an beginnet 
a der Mond zum erſtenmahl des Nachts 
inen weiſſen Rand wieder ſehen laͤſſt / biß 

/ nach vollendetem feinen Lauff / des Mor⸗ 
ens kaum mehr zu ſehen. Z. E. Ein Wil⸗ 

er ſagte: Ich reife aus den erſten Stöhr» 
Nongt / d. i. im Auguſto, und komme wie⸗ 
Bar 8 der 


. — 418 
5 


Sternen ſcheinen. Dieſen Vortheil Fa 
ich ihrer ungemeinen Aufmerckſam keit zu / 


Tag / als den letzten / ausruhen. Weil a 
noch viertehalb Tage des Todten⸗Monder 
brig / worinn man ihn nicht erblicken f. 
haben ſie ihnen den Nahmen der Nack 
Tage gegeben. 1% 
Von Stunden wiſſen ſie EAN ſo we 
als von Wochen: Weil ſie ſich keine Mi 
nehmen / Sonnen ⸗oder Sand⸗Uhren zun 


chen / und dadurch den natürlichen Tag 


gleiche Theile zu theilen. Demnach muß 
fie den artificlellen Tag einrichten nach Bi 
teln / halb Vierteln / der Helfſte / drey Viertel 


der Sonnen Auff nnd Nieder⸗gang / Me 


gen⸗und Abend Roͤthe. Indem ſie nun alle 
was der Verſtand begreiffen kan / treff 


faſſen / da ſie gewiſſe Sachen durch dir lan 


Gewohnheit und Erfahrung abgemercket /a 


ohne Verwirrung 100. Meilen durch de 


Gehoͤltze zu lauffen / aufm Gras und Lal 


die FJaͤhrten eines Menſchen oder Gewild 
Stunde des Tages und der Nacht / unerac 


auffzufinden; fo wiſſen fie gantz genau 5 


tet es truͤb Werker / daß weder Sonne no 


ren niemand faͤhig / als wer ſo wenig als 
frembde Gedancken hat. DE 
Sie koͤnnen ſich über nne 

Mu nige 


il 
1 


(17% „ 


r kleiner Geometrifchen riſchen Aufgaben mehr 
vundern / als wann wir Waſſer ſehen in 
in verwandeln. Sie nahmen mein 
phometrum für einen Geiſt auf / weil fie 
nicht einbilden konten / wie ohne Zaube⸗ 
die Entlegenheit der Oertern ſonder Ru⸗ 
wund Schaur abzumeſſen. Die Meſſung 
Weite gefaͤllt ihnen weit beſſer als die 66 
Meſſung / weil ſte vor noͤthiger erachten / 
Breite eines Fluſſes als die Hoͤhe eines 
umes &c. zu erfahren. Ich erinnre mich / 
als ich einſtens im Dorf der Outaouas zu 
ſilimakinac geweſen / ein Selab ein Jaß 
je Hütte gebracht / und zwar aus einem 
ick weichen Holtzes / ſo künſtlich durchbro⸗ 
war / worinn er vorgab / das Ahorn⸗ 
iſſer aufheben zu koͤnnen. Alle Wilden / 
Gefaͤß ſehend / diſcurirten / was wohl bar⸗ 
schen möchte / nahmen alſo einen Haven / 
wolten mit Eintragung Waſſers den 


eit ausmachen. Darauf wettete ich mit 


en um eine Mahlzeit / daß ich ke als ſie - 
; binetngieng finden wolte. Als ich 
in dem Ausrechnen ohngefaͤhr 248. Haͤ⸗ 
voll gefunden / hieß ich ſies gleich probie⸗ 
Am ſeltzamſten dunckte ſie / daß nur 
paar Haven voll gefehlet / daß ichs nicht 
ig getroffen / welche aber von dem gruͤ⸗ 
Holtz eingeſchluckt worden. Das Artig⸗ 
ng 0 ei mich bathen / ſie doch Ai 
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Meflung der Dichten Corger / 13 1 
Stereometrie) zu lehren. Ich mochte iht 
immerhin fuͤrſagen / ich koͤnne es ihnen ni 
beybringen / daß ſich jedermann hätte abfı 
kigen laſſen: Sie blieben dabey / mich i 
mer zu plagen / daß ich ſie endlich bered 
muſte / die Jeſuiten koͤnten die Kunſt allein. 
De Je wilden haben die kleine rundgefch! 

fene Spiegel von 2. Zoll im Durchſchn 
lieber als andre / weil man darinn die Fi 
nen und Blaͤttergen im Geſichte nicht ſo de 


lich als in den groſſen ſieht. Ich erinne 


mich / als ich zu daislilimakinac War / brac 
te ein Wild⸗Schuͤtze einen zimlich groß 
I geſchliffenen Spiegel / in dem folglt 
die Geſichter ungeſtalt erſchienen. Alle DIR; 
den dis catoptrifche Stück ſehend / hielte 
vor fo berwunderlich / als ein Weck⸗Uhr / Z 
ber⸗Laterne / &c. Unterm Hauffen fand ö 
zum Poſſen ein junger Haren, welcher | 
chelnd zu dieſem Wild⸗Schuͤtzen ſagte: We 
ſein Spiegel die Krafft haͤtte / die Dinge / 
es groß vorſtellete / in der That ſo zu mache 


wolken alle ſeine Cammeraden ihm fo vi 


Biber⸗Haͤute davor geben / daß er ein re 
cher Mann werden konte. 

Ihre Gedaͤchtniß iſt unveigleichlich. Sie. i 
innern ſich von ſo lange her / daß / wann un 


Gouverneurs oder ihre Abgeordnete mit 


nen wegen Kriegs Friedens oder . 


in 


N fi 
4 


en Rath halten / und ihnen etwas nor» 
anderſt als vor 30. oder 40. Jahr ge⸗ 
n / antworten ſie / die Frantzoſen beſin⸗ 
ch nicht recht: Sie ändern ihren Sinn 


ugenblick: Es ſey ſchon ſo viel Jahre / 5 


e dis und jenes geſagt; Und damit ihnen 
beſſer geglaubet werde / laſſen ſie die 
er mit den Porcelainern Zierathen / fo 
damalen gegeben worden / herholen. 
diß eine Art Buͤndniſſe / (wie im VII. 
gedacht worden /) ohne welches nichts 
fchloffen werden. 5 
as Alter ehren ſie uͤberaus. Mancher 
1/ der um (eines Vatern Rath nicht viel 
zittert recht bor feinem Alt⸗Vater. 
Alten gelten bey ihnen für Orackeln. 
t etwa ein Vater zu feinem Sohn / es 
eit / daß er ſich verheyrathe / oder im 
g / auf die Jagd / oder den Fiſch⸗Fang 
wird er ihm zuweilen antworten: Das 
vichtig: Ich will mich darauf heden⸗ 
Iſts aber der Alt⸗Vater / wird er gleich 
orten: Es iſt gut. Ich wills thun. 
jet ungefehr ein Wilder Rebhuͤner / Gaͤn⸗ 
Enten / oder faͤngt einen leckern Fiſch / 
ers gewiß ſeinen aͤlteſten Bluts⸗Freun⸗ 
jerehren. ae 
ie Wilden ſind rechte ſorgloſe deute; des 
zantzes Weſen beſtehet in Eſſen / Trin⸗ 
Schlafen / und wenn fie daheim find? 
= im 


en 
ſm Dorff des Nachts herum zu lauffen. 


Mahlzeit haben fie keine gewiſſe Zeit. 


biß 400. ſtarck auf einmahl ſplelen / fte 
2. lange Stecken 3. biß so. Schuh von 


| 1351) 
er in die Erde / cheilen hernach den Hauf⸗ 
in zwey gleiche Theile / und werffen den 
len die Helfſte zwiſchen den Stecken. So⸗ 


® 


ia bemüht ſich jeder Thel / ihn zu ſeinem 


zu ſchlagen / etliche lauffen nach dem 
len / andere halten rechts und lincks nes 
aus / gleich dey der Hand zu ſeyn / wo er 
der herab fallen wird. Kurtz; es iſt fo 
mühſame Übung / daß ſie ſich / um den 
len aufzukriegen / oͤffters die Schtenbel⸗ 


uf oder gar entzwey ſchlagen. Ubrti, 


3 ſpielen tie all dergleichen um eine Mahl⸗ 


oder andere geringe Sachen: maſſen zu 


in / daß weil lie dem Geld feind / ie nie 


im ſptelen / mithin nie kein Zanck unten 
Os iſt nicht zu laugnen daß 


n entſteht. 
Wilden viel Verſtand haben / und ihrer 
ion Beſtes wohl wiſſen. Sie ſind treffe 
Moraliſten / ſonderlich wenn was über 
fern Beyſeyn thun / man ſey dann ihr 
vertrauter Freund. Ubrtgens find fe 
rſt unglaͤubig und ſteiſſen Sinnes / und 
n keinen Unterſcheid zu machen zwiſchen 
Einbildung / und eigentlichen Beſchaf⸗ 
it oder feſten Grund: Wovon folgen⸗ 
achricht dienen doͤrſſte. 1 


eie Wilden’ behaupten / es müſſe en 


GOTT ſeyn / weil unter den Mate⸗ 


n Dingen keines / das nothwendig und 
0 


aus 


ut opæer zu klůgeln. Wie wehl ſies nicht 
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aus eigner feiner Natur beſtehe. Daß d 
ſeh / beweiſen fie aus der Zuſammenfügut 
des Erdbodens / und der ganzen Welt / we 
che zu einem hoͤhern und allmaͤchtigen W 
fen hinauf leiten. Daher / ſagen ſte⸗ folge 
daß der Menſch nicht ungefähr entikandeı 
und daß er ein Werd eines Obertz Urſpeun, 
an Weißheit und Erkänntniß / fo ſie den Gr 
fen Geiſt oder den Meiſier des Lebens ne 
nen / und gef eine allerfeinſte Art abet 
Ihre Erklärung iſt dieſe. Weil die E: 
ftenz Gottes mit ſeiner Eſlenz oder We 
unzertrennlich vereiniget / ſo begreifft er alle 
erſcheinet in allem / wuͤrcket in allem / u 
jieht allen Dingen ihre Bewegung. Ku 

lies was man ſieht / und erkennt / t ST 
welcher als ohne Grentzen / ohne Ende / u 
Leib / nicht muß vorgeſtellet werden unte 
Bild eines alten Mannes / noch irgend eit 
andern / was es auch / wie ſchoͤn / groß 
delt es auch a je man Daher bete 
in in all achen / ſo auf der Welt 
| ie he dann nichts ſchoͤnes / curieu 
u. verwunderliches ſehen / beſonders 
Sonne und Geſtirne / daß fie nicht ausri 
fen: Groſſer Geiſt wir ſehen dich über 
Auf ſolche Art erkennen ſie / in Betrachte 
der geringſten Sachen / ein Schoͤpfers⸗ J 


ſen / 9 — weſentlichen Schoͤpſer / unter 
Nahmen des grellen Gifts oder Mei 
des Arbene. 5 


fi 


n 
48 g * 
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T 
ich vergaß zu berichten / daß die Wilden 
was ihnen die Jeſulten vorpredigen / 
Widerſprechen auhören / aber unter ſich 
fen ſie dann darnber: Und redet ein Wil⸗ 
mit einem Frantzoſen offenhertzig / muß 
nes Verſtandes und Freundſchafft recht 
chert ſeyn. Ich bin uber o. mahl bey 
u recht uͤbel angeweſen / ihren ungereim⸗ 
Religions⸗Einwürffen zu begegnen. Doch 
wieſe ſte allemahl in der Jeſuiter Pre⸗ 
en. Ihre Meynung von der Seelen 
zerblichkeit iſt dieſe. Sie glauben ſie 
hgehends / nicht weil die Seele was ein⸗ 
5 / rein und eines / und der Untergang 
> Weſens in der Natür ohne Trennung 
r Theile nicht moglich: Dieſen Grund 
n ſte nicht; ſondern ſagen nur / wean die 
le ſterblich wäre / wurden alle Menſchen 
jefem Leben gleich glüͤckſelig ſeyn / well 
tt) als gantz vollkommen und durchaus 
e / nicht den einen zum Glück / den an⸗ 
zum Unglück ſchaffen koͤnnen. Alſo bee 
en Ne die Unſterblichkeit der Seelen mit 
Elend / dem mancher Menſch / beſonders 
ve Leute / unterworffen / daß ſie getoͤdtet / 


met / gefangen ꝛc. werden. Dann ſte 


n vor / Gott wolle / unſerer Vernunfft 
der / daß ein Theil der Creaturen in die⸗ 
Leben leiden muͤſſe / um ihnen in jenem 
beſſer zu thun: daher ſie nicht bertra⸗ 

5 | 9 2 den 


gen koͤnnen / daß die Chrtiſten ſagen / der u 
jener ſey ungluͤcklich und ein Selab / erſch 
fen) verbranntzworden / indem dis keinen 
gluͤck auſſer in unſrer Einbildung / weil al 

ſchon fo im Rathſchluß des Höchſten abt 

faſt / und uns nicht wunderlich vorkemn 
ſolle: Ja ſey vielmehr ein Gluck / erſchoſſe 
„ verbrannt / gefangen ꝛc. zu werden. Se 
g ll i) de / daß ſdieſe blinde Leute keinen Unter: 


annehmen wollen. Ihre Meynung em 
net der Author ) iſt der Schrifft nicht 


ia entgegen. Sie glauben / GHDrt laſſe aus 
„ erfoͤrſchlichen Urſachen manchen feinen El 
A. ften übel gehen / feine: Gerechtigkeit zu of 
dahren. Und dleſem wäre noch zu helff 
wenn ſie nicht groͤber kaͤmen. Ich über 
he ihre fernere Einwuͤrffe Aergerniß halb 
darinn ſie doch nicht einſtimmig. Ku 
Was ſte nicht ſehen / will ihnen auch n 
eingehen; und wenn ſie gefragt werden / w 

uin ſie GOtrt nicht eben ſowohl in einem Ba 

oder Berg / als der Sonnen anbeten)« 


. - 
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ee worten ſie / ſie erwehlen das ſchoͤnſte Din 
mi der Natur d zu 
Bam Die Jeſuiten brauchen allerhand Mi 

Be zu ihrer Bekehrung. Sie erklären ihnen 
Beeil. Schriſft unaufhörlich / und wie der n 
Il r re Sottesdienſt in die Welt gekommen:! 

14 fur Veraͤnderung er gebracht: die Pro 


VbFexpſungen / die Offenbahrungen und W 


umerde: Aber da iſſ bey diefen armen den · 


kein Begriff der Wahrheit / Aufrichtig⸗ 
ft und Goͤttlichkeit / die bey der Bibel be⸗ 
dlich : Sie bleiben auf ihrem Unglauben 
mer hin / und alles / was die guten patres 
aus bringen konnen / iſt eln auſſerlicher 
fall ohne das Hertz. Z. E. Wenn man 
en bon der Menſchwerdung Christi pres 
et / antworten ſie: Ey das iſt wunder⸗ 

5 Verlangt man / ſie ſollen Chriſten were 
/o fügen ſte: Das iſt was wich: iges / 
wollen darauf dencken. Ermahnen wie 

ropæer ſte/ mit Hauffen in die Kirche zu 

en / und Gottes Wort anzuhoͤren / berfe⸗ 
fie: Das iſt vernuͤnfftig / oder / ſie wollen 
amen. Wenns aber um und um kommt / 
ſts He daß ſie ein Paar Pfeiſſen 

Jack zum 

zulachen. Gedächtulß haben fie fo gut / 

th mehr als 10. gekannt / die die Bibel 

wendig ge wuſt: Laſt uns aber hoͤren / was 

als die bey uns für unbernünfftige Thie⸗ 
eha ten werden / bon der Vernunft ſigen. 

Sie behaupten / der Menſch muͤſſe ſich nie- 

ls der Vorthetle feiner Vernüufft berar⸗ 

well ſes das vornehmſte But / ſo ihm 

kt geſchenckt. Weil nun die Chriſtliche Re⸗ 

an über dieſelbe gehe / muͤſſe GOtt ihrer 


hldar ſpotten / indem er ihnen befehle / 


m Rath zu fragen / zu Unterſcheidung des 
b 1 SGu⸗ 


eſten kriegen / oder die Paters _ 


— ee 
Guten von dem Boſen. Daher geben 
vor / man müſſe ihr kein ander Geſet a 
legen / oder ſie zum Beyfall über etwas \ 
pfichten / was (te nicht begreife. Under 
ir endlich einen Glaubens⸗Artickel neun 
fen eine für die Vernoufft allzuwentg v 
träͤgliche Sache / zumahlen elnem / wo a 
ohne Erforſchung geglaubet werde / die 
gen ſo leichte als die Wahrheit könne a 
gebürdet werden. Ste konnten ! mit A 
ſchlleſſung der Vernunft / ihre Meynun 
eben ſowohl für unbegreiffliche Gehelmt 
ausgeben / — komme uns nicht zu / diele 
liche Heimlichkelten / welche allzuhoch ü 
unſern Verſtand / zu ergründen. 
Man mag ihnen immerhin borſtelle 
Vernunfft habe nur einen betzüglichen Sch 
welche die / fo in dieſem falſchen Licht en 
deln / und dieſer Ungläubigen ſich anvertt 
en / in den Abgrund ſtuͤrtzet / da fie doch! 
Glauben blindlings und ohne Einrede / 
ein gefangener Irocker ſeinem Herrn / gel 
ern for. 
Man mag ihnen / ſage ich / immerhin 
ſtellen / die Heil. Schrift konne nichts in 
halten / das der geſunden Vernunft ge 
entgegen: ſo lachen ſie zu allem dieſem 
weiß / weil fie einen ſo groſſen Widerfp 
zwiſchen der Schrifft und Vernunfft ſich 
bilden / daß ihnen unmoglich deucht (in) 
A ED | 8 1 


A 

N 1 A ar 7 

888 
3 


— * 
** 1 * . 


2 


. 
bon jener Unfehlbarkeit nicht durch jenen 
cht öderzeuget) daß man nicht ſehr zwei⸗ 
haffte Meynungen für gewiſſe und deutli⸗ 
Wahrheiten annehme. Das Wort Glaube 
unit ihnen lächerlich vor / und meynen ſie / 
en). die vor etlichen 100. Jahren ge⸗ 
ehen ſeyn ſollen / koͤnnen leicht unwahr oder 
raͤndert ſeyn / weil es den heutigen Geſchiche 
nicht beſſer gehe. Es reime ſich nicht / 
ſagen / Gott / der Allmaͤchtige / habe erſt 
r. oder sooo. Jah en fchaffen wollen. Und 
35 ihre Grillen und falſche Wahne mehr 
d. Anz allerſchwerſten geht ihnen der Ar⸗ 
kel bon der Gebuhrt Chriſti ein. Paulum 
chen ſie aus / und ſagen / er wuͤrde Mühe 
ung gefunden haben /die Leute in Canada 
überreden / daß er in den dritten Himmel 
rzucket worden. Was Ihnen die Jeſutten 
rpredigen / heiſſen ſie nur Tirerigan, oder 
ne Beredung Warum ſollte ein rechter 
hriſt nicht bewundern die Tleſfe der Goͤtt⸗ 
hen Vorſehung / welche zulaſt / daß dieſe 
ationen dem Chriſtenthum fo abhold; und 
ſto ſorgfältiger auf ſich ſelber (eben: Aber 
as muͤſſen wir nicht von ihnen hinwieder 
ren / wenn man aufden Wandel kommt? 
die werden ſofort ſagen / die Cheiſten ſpot⸗ 
n nur der Geboten des Sohnes Gottes / 
ell ſie denen immerfort entgegen leben: ge 
gtten die Ihm ſchuldige Verehrung dem 
N 0 4 Geld / 
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368) % 
Geld / den Bibern und dem Gewinn ab 
fluchen / wenns ein wenig übel gehet: 
Sonn⸗ und Feyer⸗Tagen machen fies wi 


der zeit / ſie ſplelen / freſſen / ſauffen / zand 
ſchlagen und ſchelten ſich. An ſtatt ihrer 
„tern ſich anzunehmen / laſſen ſie ſie Hung 


und Kummers ſterben / berachten ihren Re 
wuͤnſchen ihnen gar / oder paſſen mit Un 


dult auf ihren Tod. Auſſer den Jeſut 
ſchwaͤrmen ſie die gantze Nacht von einer 


te in die andere / und ſuchen die Wildinr 
Sie bringen einander alle Tage um Di 


ſtahls / Schmaͤhen oder Frauenzimmer 2 
len / um. Sie pluͤndern und berauben 


ander ohne Anſehn des Gebluͤts und 


Freundſchafft / fo offt (les nur ungeſtrafft ti 
koͤnnen. Sie laͤſtern einander aufs gr 


lichſte / und liegen ums Gewinns Willen 
verſchaͤmt. Sie bleiben nicht einmahl | 


unberheyratheten Perſonen / ſondern mich: 
gar nach Weibern / und laſſen denn die 


weſende Männer die Kinder auferzieh 
Kurtz: Ob ſchon die Chriſten gelernig gent 
die Menſchhelt des Heplandes zu glaube 


ſcheinen ſie doch an feinen Gedsten und 
fehlen zu zweifeln / indem fie ſolche / ſo hei 
und vernünftig fie auch ſeyn / immerzu üb: 
treten. Wollte ich alle ihre wilde Einwuͤr 
umſtaͤndlich anführen / wurde es faſt zu la 
ge fallen / erachte demnach nuͤtzlicher / zu m 


del 
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n wie ſſe ihren Kicchı Manitou, oder grofs 


Geiſt und Gott anbeten. 
He die Sache ſelbſt angreiffe / wird 
nützlich ſeyn zu erinnern / daß dte Wil⸗ 

wales was die Fähigkeit ihres Veoſtau⸗ 

H überschreitet und wovon ſte die Urſache 

cht ergruͤnden konnen / einen Geiſt nennen. 

le glauben gute und boͤſe. Die erſte ſind 

Traum Geiſi Michibichi, deſſen oben 

ter den Thieren gedacht worden: Ein 


ennen⸗Feiger / ein wecker / und hundert 


dere Sachen / die ihnen undegreifflich ſchet⸗ 
„Die letztere (ind der Donner / der auf 
Korn fallender Hagel / ein groß Unge⸗ 


tter. Sobald eine Flinte zerſpringt / und 


en Kerl beſchaͤdtget / judem ſte nemlich ent⸗ 
der von ſchlechtem Eiſen / oder uͤberladen 
weſen / ſugen ſie / der boͤſe Geiſt ſey drin⸗ 
u geweſen + ſchlaͤgt einem auf der Jagd 


tum Wind wenn ſie mit einem Kahn ü« 
dle Seen fahren / fo heiſts / der boͤſe Geiſt 
wege die Lufft:? Verleurt einer durch eine 
tige Kranckheit feine Vernuunfft / ſo ſoll 
r boͤſe Geiſt ihn plagen. Dis heiſſen iſte 
atehi Maniteds, unter deren Zahl ſie auch 
Gold und Silber ſetzen. Zu mercken 
jedoch / daß ſie bon dieſen Geiſtern nur 
hwellend vrden / wie biele Leute bon Zau⸗ 
PR 97 bevern 


fe Geiſt gethan haben: Uberfäut ſte ein 
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mit ihm Geſpraͤche hielten / 


Deo 
berern und Hexen thun. Ich kan noch 
mahl nicht anders ſagen / als daß ſichs! 
den Beſchreibongen bon Canada verha 
wie mit den Carten dieſes Landes. 
hade nehmlich nur eine eintzige rechte 
einem Cavalier zu Quebec geſehen / de 
Herausgebung hernach / ohne daß ich die 
ſach erfahren / zu Paris verboten word 
Ich fage dis vom Teufel / wovon man fa 
die Wilden nichts wiſſen. Ich habe hi 
derterley Thorheiten 1040 05 dit 


Geiſtliche geſchrieben / als ob dieſe Bok 
hn um 
fragten / und ihm einiger ma 


bu 
Alle dieſe Meynungen ſind laͤcherlich; de 
der Teufel hat ſich dieſen Americanern 
geoffenbahret. Ich habe überaus biele A 
den deswegen beſprochen / obs wahr ;i 


man ihn jemahls unter Menſchen⸗ oder T 


geſcheiden Gaucklern / welches halbe J 

ſchreyer / und allerley Poſſen machen / da 
ber geredet / daß vernüufftig muthmaſ 
konnte / wo der Teufel thnen erſchtenen / 
mirs gewiß geſagt. Nach dem ich alſo al 
gethan / um beſſer dahinter zu kommen / da 


ren⸗Geſtalt geſehen: Ich habe 1 
da 


te ich endlich / dieſe gute Herren Patres v. 


ſtuͤnden das hohe Wort / Matchi Manito 


oder boͤſer Geiſt / nicht / man moͤchte da 
durch das Port Teufel die Ahnen 1 7 


; Gr) 8 

zachen verſtehen / welches man in unſerer 
F prache das Schickſal / Ungluͤck ꝛc. nennen 
ochte / nicht aber den boͤſen Geiſt / der in 
iropa unterm Bild eines Mannes mit ei⸗ 
m langen Schwantz / groſſen Hoͤrnern und 
lauen vorgeſtellet wird. | 
Die Wilden opfern dem Kitchi Manitou 
kein lebendiges Geſchoͤpf/ ſondern gewoͤhn⸗ 
von denen gegen Biber eingetauſchten 
zantzöſiſchen Wagren. Verſchiedene glaub⸗ 
irdige Perſonen haben mich berichtet / ſie 
ben zu iſnlimakinac auf einen eintzigen 
ig für oo. Thlr. werth verbrannt. Dev; 
ſchen koſtbare Ceremonien gfebts nicht 
. Sie haltens aber mit dem Opfer ab 
Es muß ein ſchoͤner heller Tag und Wind⸗ 
le ſeyn / wenn der Wilde ſein Opfer auf 
Holtz⸗Stoß legt. Wenn nun die Son⸗ 
am allerhoͤchſten / ſtellen ſich die Kinder 
d um den Holtz⸗Stoß mit brennenden 
um⸗Schelfen oder Rinden her / ihn anzu⸗ 
den: die Krieger aber dantzen und fingen 
in herum / biß es gantz verbrannt und zu⸗ 
te / während die Alten ihr Geſpraͤch mit 
Kitchi Manitou halten / und ihm je und 

n der Sonnen angeſteckte Tobacks⸗Pfeif⸗ 
hinbieten. Dis Dantzen und Gefänge 
ret biß die Sonne untergangen / wiewohl 
zinige mahle ſich niederſetzen / um auszu⸗ 
n / und bequem zu ſchmauchen. Ihre 
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ie tr) 
efgentliche Worte / fo die Alten führen/ı 
die Krieger ſingen / lauten alſo: 
Groſſer Geiſt: du Meiſter unſe 
Lebens: Groſſer Geiſt / Meiſter 
ſichtbaren und unſichtbaren Ding 
Groſſer Geiſt / Meiſter anderer E 
ſter / der guten und boͤſen / beſiehl d 
guten / guͤnſtig zu ſeyn deinen Kinde 
den Outaouas, oder ꝛc. Gebiethed 
Boͤſen / fich von 1 5 zu entfernen. 
groſſer Geiſt / erhalte unſerer Ki: 
Stärcke und Hertzhafftigkeit d 
Grimm unfrer Feinde zu widerſteh 
Erhalte die Alten / deren Leiber ne 
nicht fo gar abgenitzet / daß fie der J 
gend nicht noch gute Raͤthe geben kot 
ten. Erhalte unſre Kinder / vermel 
ihre Zahl / befreye ſie von den boͤſen & 
ſtern / und der Hand gottloſer Menſch 
damit ſte uns in unſerm Alter neu 
lebt und froͤlich machen. Bewal 
unſere Fruͤchte auf dem Felde und Tl 
re / wenn du uns nicht wilt Hung 
ſterben laſſen. Bewahre unſere De 
fer und unſere Jaͤger auf ihren J 
den. Erloͤſe uns von betruͤbtem Ub 
fall / wann du auf hoͤreſt uns das Si 
der Sonnen / welche uns deine Gre 
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d Klarheit prediget / zu geben. Un⸗ 
weiſe uns durch den Traum⸗Geiſt / 
dem was bir gefüllt / oder was wir 
cht thun ſollen. Gefaͤlt dirs / daß 
fer Leben ein Ende nehme / fo ſende 
is (in das groſſe Land der Seelen) da⸗ 

n / wo fich die Seelen unſerer Vaͤter / 
futter / Weiber / Kinder und anderer 
erwandten befinden. O groſſerGeiſt! 
offer Geiſt / höre die Stimme des 
olckes / erhoͤre alle Kinder / und gedene 
e ihrer allezeit ke 


Die Krieger führen in ihren Gefüngen/ 
lche biß zur Sonnen ⸗ Untergang dauren / 
eſe Worte: Luſtig! der groſſe Geiſt 
ebt uus ſo eine ſchoͤne Sonne. Sal 
tig ihr Bruͤder. Wie groß find ſei⸗ 
Wercke / oder / wie ein ſchoͤner Tag 
ts! der groſſe Geiſt iſt gut: Er re⸗ 
jeret und beweget alles. Er iſt Mei⸗ in 
er über alles. Er hoͤret uns gerne. 1 

da luſtig ihr Bruͤder. Wir wollen ii 
nere Feinde ſchlagen: Unſere Felder ui 
erden Korn tragen: Wir werden groſ⸗ 3 
Jagden mit gutem Gluͤcke haben: 10 
es wird um uns alle wohl ſtehen: Die 
ten werden ſich freuen / ihre Kinde 
ich mehren / die Nation geſegnet ſeyn. 1 
10 | 47 Aber 


RR. 529: 
Aber der groſſe Geiſt liebet ung: € 
ne Sonne iſt weg / er hat angeſehen 
Qutaouas oder ze. Es iſt vorbey: 
es iſt vorben. Der groſſe Geiſt if 
frieden. Sa luſtig ihr Brüder! 
Die Weibs⸗Perſonen beten auch zu! 
und bieten ihre Kinder der aufgehenden e 
nen dar. Wenn die Sonne eben wei 
will / treten die Krieger auch aus dem De 
dem groſſen Geiſt feinen Dantz zu ef 
Doch iſt weder zum Opfer noch beſond 


Daͤutzen eine geſetzte Zeit. 
S gäbe tauſenderley curieufe Sad 
Fhievon zu erzehlen. Doch weder! 
noch Papier leydets. Gewieß iſt !( daß 
Manns ⸗Perſohnen eben fo gleichgültig / 
verliebt hingegen das Frauenzimmer. S 
deß lauffen fie doch / wenn ſie zu Hauſe / a 
zeit (wie ſie reden) mit der Rertze / (das iſte 
Bulſchaſſt.) Die junge Leute verheurath 
ſich erſt in ihrem Dreyſſigſten / weil ſie me 
nen die baͤldeꝛe Bekandſchaft mit dem Weib 
Volck matte fie dermaſſen ab / daß ſie nie 
mehr ſo ſtarck / groſſe Arbeit aus zu ſtehen 
oder weite Reiſen vorzunehmen und ihren F. 
den nachzulauffen. Dann es haͤtten ſich et! 
che unter ihnen / die gar zu oft in des Nach 
bars Haus gegangen / oͤfters von den Ire 
ckern muͤſſen fangen laſſen / weil ſie in 85 
PR Ä en Ä 1 
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inen zu ſchwach und die Munterkeit weg 


beſen. Jedoch darf man nicht meynen / 
bleiben biß zu ſolchen Jahren gantz keuſch. 
mehr wenn ſie allzuviele Gemeinmachung 
biethen / halten ſie den maͤſſigen Gebrauch 
nigstens vor geſun . 


Wenn die Wilden ſich könten unter die 


rrſchafft der Liebe begeben / muͤſten ſie ei⸗ 
n ungemeinen Geiſt haben / zu Verbergung 
billigen Eiferſucht wegen ihrer Maitref- 
und zugleich ſich an ihren Neben⸗Buhlern 
yt zu vergreiffen. Mir iſt der Wilden 
aturell beſſer bekandt / als vielen hundert 
antzoſen / welche ihr Lebetag unter ihnen 
vohnet: Maſſen ich ihrer Sitten mich fo ges 
u erkuͤndiget / daß mir alles ſowohl bewuſt / 
ob ich meine gantze Lebens⸗Zeit unter ih⸗ 


1 geweſen. Daher ſage ich / daß ſie nie ⸗ 


Ibis; die blinde Raſerey / die wir Liebe 
inen / gehabt Sie vergnuͤgen ſich mit ei⸗ 
Hertzlichen Freundſchafft / dadurch ſie 


ht quf ſo viele Fehler / ſo ſonſt bey verliebten 


indlich / verfallen. Mit einem Wort: Sie 


deu ſo geruhig / daß mans eine bloſſe Wohl⸗ 


vogenheit nennen moͤchte. Sie ſind von 

laublicher Beſcheidenheit: Ihre Freund⸗ 
aft / ob ſie wohl ſtarck / iſt doch nicht unge⸗ 
hm / und trachtet immer auf Erhaltung der 


eyheit des Hertzens / als ihres Koſtbarſten 
hates auf der Welt. Daher ich eben 
* 2 ſchlieſſe 


u 
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— 
ſchlieſſe / ſie feyen nicht einmahl fo Wil 
wir. 15 inn | 


Sie zancken ſich nie mit ihrem N 
ſten: Sie geben ihm keine boͤſe oder Se 
Worte. Einer iſt ſo ein groffer Herr als 
andre / denn es iſt unter ihnen alles gl. 
Weder Tochter noch Frau hat niemahls 
ter dieſen Leuten Unheil geſtiftet. Die 
ber find verſtaͤndig / und die Maͤnner a 
Die Maͤgdlein find einfältig und die jı 
Burſche beſuchen ſie fleiſſtg. Sie doͤrffen t 
was ſte wollen / und weder Eltern noch 
ſchwiſtrigte Kc. doͤrffen was darüber fa 
Sie geben vor / ſie haben Macht uber 
Leiber) ſeyen ſie Freyinnen / fo duͤrffen fi 
auch Krafft ſolcher Freyheit thun nach Be 
ben. Die Frauen hingegen / weil ihnen 
Recht zu ſtehet / ihre Manner Vwanns ih 
gefaͤllt / zu verlaſſen / wur den lieber des 
des ſeyn als die Ehe brechen: Und da 
Maͤnnern eben dis zukömt würden ſie ſichs 
den groͤſten Schimpf rechnen / i hren Weib 
Uneren zu ſeyn : 
Bey Tag laͤſſt keine Wildi ihr was ver 
tes vorſchwatzen: Dann ſie geben kein Jel 
ſondern verweiſen einen auf die Nacht. Z. 
Es ſagte ungefaͤhr ein junger Geſelle bey X 
zu einer Jungfer: Ich ltebe dich hoͤher als 
Rlarheit der Sonnen! (denn dis iſt ihr Co 
pliment) Höre. doch was ich dir ſage; dee. 
et | b wi 
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ö ſſe ihm was poflirliches antworten / und 


1 Dieß iſt eine allgemeine Regul / 
man ihre Gunſt gewinnen / muß man bey 
g von gantz was anders reden. Zu ihnen 
zuſitzen und ihnen ins Ohr reden / iſt erlau⸗ 


„Man mag ihnen allerhand taͤglich vor⸗ 


nmende Sachen erzehlen / ſie antworten 
ht artig darauf. Ihr luſtig muntheres 
eſen iſt unbegreiflich / und das oͤftere La⸗ 
n hat bey ihnen eine beſondre Anmuht. In 
gleichen Umgang mercken die Wilden durch 
Blicke / was ſie im Hertzen haben / und ob⸗ 
on das Geſpraͤch von gleichguͤltigen Sa⸗ 
n / wird doch dabey was anders durch die 
gen⸗ Sprache gelehret. Sobald ein 
ugling nach 2. oder z mahliger Viſite ben 
ger Geliebten glaubet / fie moͤge ihn wohl 
den / ſo probiert er den rechten Grund deſſel⸗ 
auf folgende Weiſe. Es iſt zu wiſſen daß 
die Wilden kein dein noch mein / kein 
eres noch Unteres kennen / ſondern in ei⸗ 
gewiſſen Gleichheit nach Eingeben der Na⸗ 
leben / keine Diebe noch beſondre Seine 


inter ihnen zu fürchten. Daher ihre Huͤt⸗ 


ag und Nacht immer offen. Jerner iſt 


nercken / daß 2, Stunden nach der Son⸗ 
Untergang die Alten oder Sclaven / ſo 
nals in ihrer Herren Hütten ſchlaffen / vor 
Weggehn das Feuer fleiſſig zu decken. So⸗ 
n geht der Wilde Jungmann wohl 1155 

8 üllet 


zn 
hüllet in feiner Schönen Wohnung / 
beym Feuer einKertze an / oͤfnet hernach 
Thuͤr an ihrem Kaͤmmerlein / und tritt n 
zum Bett. Loͤſcht ſte ihm das Licht aus 
weiß er ihre Meynung (hans Wickelt fie 
aber in die Decke / ſo trabet er wieder 
Dann diz iſt ein Zeichen / daß fie ihm 
gewogen. Ubrigens trincken fie die B 
von gewiſſen Wurtzeln nicht ſchwanger zu 
den / oder die Frucht zu verderben. 9 
ſen / wo ein Maͤdgen einmahl ein Kind he 
wuͤrde fie nimmer einen Mann bekom: 
Das artigſte iſt daß fie jedweden unten ar 
Bett ſitzen laſſen / bloß mit ihr zu ſchwaͤ 
und wenn eine Stunde darauf einer komt) 
ihr anſtaͤndiger / ſie dem erſten Urlaub / 
dem letzten alle Gunft geben. Die Urſ 
ſolle / der kluͤgſten Wilden Meynung ne 
ſeyn / weil ſie nicht von ihren Lie 
bern dependiren, ſondern / ohne einem 
wohn zu machen / ihre Freyheit beybe 


ten wollen. l 
Die Wildinnen haben die Frantzoſen li 
als ihre eigne Lands Leute / weil ſie munt 
und ſich um ihre Gunſt eifriger bewerben. 
des ſparen die Jeſuiten keine Mühe / di 
Handel zu verderben. Zu dem Ende he 
fie alte Maͤnuer in allen Hütten, welche 
treue Spionen ihnen / was ſie ſehen bel 
ren / nachſagen. Ven wem es heraus k 
er 5 > 4 


d öffentlich von der Cantzel genennt / beym 
SM und General⸗Gouverneur angebracht / 

Bann gethan / und als ein Verbrecher der 
ſetze beſtraffet. Doch koͤnnen ſie nicht 
lau genung ſeyn. Ubrigens unterſtehen 
die Herren Patres nicht / etwas über die 
meinmachung eines Wilden mit einer 
ildin zu ſagen / weil / wenn ſie es ahnden 


d eben fo frey als an den Frantzoſen tariven 


len / ihnen ins Geſicht geſagt wird, es 
örieffe fie gewieß / daß man bey ihren 
aitreſſen liegen wolle. Diß war die Aut⸗ 
rt einſtens von einem jungen Huron in öf⸗ 
licher Kirche gegen einen Jeſuiten / wel⸗ 
r mit einer Apoſtoliſchen Freyheit ihm ſein 
chtliches Herumſchwaͤrmen vor Augen ges 


e. n e 3 BR | I 8 
Dieſe Voͤlcker koͤnnen nicht begreiſſen / daß 


Europæer / welche doch fo geſcheide deute 


n wollen / fo blind und unwiſſend / nicht 


mercken / daß das Heurathen fuͤr ſie eine 


elle der Muͤhſeeligkeit und Verdruſſes 
9. Gedachter Stand auf Lebenslang er⸗ 
Fe in ihnen eine Verwunderung / davon 
ſich nicht erholen koͤnnen. Sie ſehens vor 
as tolles an / ſich mit einer verbinden / ohne 
offnung das Band jemahls aufloͤſen zu 
nnen. Kurtz: Man mag ihnen mit noch 
guten Gründen zu ſetzen / ſo bleiben ſie un⸗ 
weglich und ſteiff Darauf / wir werden in 
| Sclavpe⸗ 


IH Sclavereh gebohten / und feyen Feines be 
100 Glücks wuͤrdig / als der Dienſt arkeit. 


y kl. 
ö 24 Ihr Heurathen würde bey uns mich 

17 für: ein ſtraͤfliches Laſter angeſehen werd 

II 3. E. ein Wilder / der ſich im Krieg durch 
Sal 


pferes Verhalten gegen die Feinde der 9 


S. 


„ 
„ tion einen Ruhm erworben / wolte ſich K 
8ieeeines Contracts verehlichen / damit die 
„ nige feiner im Alter pflegen. Dieſer w 
Bi bs eine anſtaͤndige Dirne außſuchen. F 
ie gends / wenn beide Theile eins / thun ſies 
— 0 ken Eltern zu wiſſen. Dieſe unterstehen 
Bl) nicht zu wiederſprechen: Sie muͤſſen drr 
l willigen / und um bey der Verloͤbnis Zeug 
I zu ſeyn verſamlen fie ſich in des aͤlteſten Fren 
0 des Huͤtte / alwo am beſtimmten Tag d 
RN) Mahlzeit fertig. Man ſchafft die beſte Spe 
ſen zur Hand / und die Verſamlung iſt gem. 
f nig eich zahlreich. Man ſingt / dan un 


macht ſich luſtig dabey nach Landes A wi 
dem Eſſen und geendigten Luſtbar keiten geh 
alle Befreundten des kuͤnftigen Bräutigat 
hinweg / biß auf die 4. aͤlteſte. Heruat 
laͤßt ſich die Braut an einer Thür der Gabat 
mit ihren 4. aͤlteſten Verwandtinnen ehe 
Alſo bald empfaͤngt ſie der alteſte Greiß / un 
führet fie zu ihrem diebſten an einem Ort / w 
ii! beyde Verlobte aufeiner fhönen Deckeſſte hel 
8 und einen Stecken jedes beym End aufaßt 
waͤhrend die Alten gantz kurtze Reden mr 
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u ſolcher Stellung complimentirt ſich das 
raut⸗Paar / dantzen zugleich unterm Singen 
it dem S tecken noch immer in Hoͤnden den fie 
chmals in fo viel Stucke brechen / als Zeu⸗ 
n vorhanden / denen er ausgetheilet wird. 
zann diß geſchehen / fuͤhret man die Braut 
eder zur Hüte hinaus / wo die Maͤdgens 
ker warten Afie im Gepraͤnge nach des Bas 
Hauß zurück zu bringen / wo ſie der Braͤu⸗ 
jam nach Belieben ſolange befuchen muß / 
ß ſie ein Kind hat Denn als dann laͤßt ſie ih⸗ 
Sachen in fein Hauß tragen / und bleibt 
grinn biß die Ehe wieder getrennet wird. 
So Maͤnn ⸗ als Weiber doͤrffen ſich ſchei⸗ 
/ wenn fie wollen. Insgemein ſagen ſtes 
nander se Tage vorher / fuͤhrenUrſschen an / 
it deſto beſſerm Schein abzukommen gt 
etniglich aber heiſt es nur / (le ſey n unpaͤß⸗ 
ch / und diene ihnen alſo die Ruhe beſſer / 
5 die Ehe. Hierauf werden die Stück⸗ 


in des entzwey gebrochenen / und unter ih⸗ 


beyderſeſtige Verwandten ausgetheilten 
Stechen wieder iu die Hütte / wo die Trau⸗ 
ng geſchehen / gebracht / und in ihrer Ge⸗ 
enwart verbrannt. Dergleichen Trennun⸗ 
en geſchehen ſonder Einrede / Zanck oder 
Inwillen. Die Frauen doͤrffen ſich eben ſo 
ohf wieder verheyrathen / als die Männer. 
vewoͤhnlich aber warten ſie ein vierdtel / auch 
hohl ein halb Jahr. Bey der N 

2 ung 


be 


en. 32) f 
dung werden die Kinder gleich getheilet / 
dieſe der Wilden ihr Schatz: Iſt die Za 
ungleich / vekoͤmmt die Frau eines mehr a 
der Mann. 25 ie 
Uneracht nun die Freyheit zu wechſeln bo 
kommen / ſieht man doch Wilden / welche! 
mehr als eine Frau gehabt / und ſie leben 
lang behalten haben. Es iſt bereits gedack 
daß eines dem andern währender Ehe d 

Treu unzerbrüchlich halt: das allermen 

wuͤrdigſte aber iſt , daß ſobald ſich ef 

ſchwanger zu ſeyn erklaͤret / ſie eher nicht / a 

4. Wochen nach der Niederkunft wieder 

ſammen kommen. Wenn die Gebuhrts⸗ Ze 

verhanden / begiebt ſich die Schwangere 

eite gewiſſe dazu beſtimmte Hütte. Mit l 


gehen die Sclavinnen / dienen und helffen i. 


in allem / was moglich. Übrigens werden 
ihrer Leibes⸗Buͤrden ſonder Heb Ammen lo 
weil es bey ihnen ſo leicht zugeht / daß ſich 
eine Europæerin immer einbilden kan / ur 
die Kind⸗Vette waͤhret uͤber ein Paar T 
ge nicht. In den 4. 5 
zu reden die Reinigung / wenns ein Knaͤblei 
Iſts ein Maͤgdlein / fo brauchen ſie 40. 
ge / nach welcher berfloſſenen Zeit / und u 
eher fie wieder aus der Hütte zu ihren M 
nern kommꝶeen. 
Sobald die Kinder zur Welt kommen 
tauchen ſies in lau Waſſer hiß cn 
A 


(93) f. 

8 hernach auf Kleine mit Baumwolle 
geftopfite Bretter ein; wie obem gedacht. 
ac brauchen ſie nicht / wann es 
fie wohl ſtehet / und entwehnen die Kin⸗ 
nicht / ſondern geben ihnen die Bruſt / ſo 
e was darinn iſt / wie ihnen daun daran 
nicht mangelt. Bent due e 
Die Weiber über zo. Jahre kommen an 
en Mann mehr. Dann die Manner 
ches Alters fügen / weil ſie keine Kinder 
r haben koͤnnten / würden ſie thöricht 
/ lie zu heyrathen / und die jungen Leute 
nen / wer was huͤbſches junges haben 


ne / werde ſich ja nach verblͤheten Alten 


biel umthun. Weil alſo die geweſene 
aner ſie nicht zu Frauen / die junge Bur⸗ 
nicht zu Maitreſſen verlangen / muͤſſen ſie / 
in ſie berliebter Natur / einen Kriegs Ge⸗ 
genen nehmen / den man ihnen gerne auf 
Nothfall giebt. 1 sein, J 
Nach des Mannes oder Weibes Todt 


hret die Wittwerſchafft nur 6. Monate. | 
äumet'nan dem Hinterbliebenen 2, Mäch⸗ 


dach einander von dem Todten / ſo nimmt 
mit groſſer Gleichguͤltigkeit und gantz dere 
igtem Geſicht / Gift / ia ſinget ſo / daß mans 
hi von Hertzen zu gehen achten muß. Koͤmt 
er des andern Bild dem Uberbliebenen 
r einmahl im Schlaff für / ſagen ſie / der 


aum ⸗Seiſt wiſſe nicht recht gewiß / 175 
8 8 Em 
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„al 
dem Todten im Lande der Seelen übel 
weil er nur vorbey gegangen / aber 
wieder gekommen: Mithin halten ſie 
nicht ſchuldig / ihm Geſellſchafft zu leiſtel 
Von Eiferſucht willen ſie nichts. 
ſpotten unſrer deswegen / und heiſſen 
Mißtrauen eines Mannes wegen feiner F 


en eine rechte Narrheit gleichſam als (fe 


fie) ob man nicht wuſte / daß an gebt 


ltche Ereaturen unmoglich Treue leiſten 


nen. Ste fuͤgen hinzu / der Argwohn ſey 
ein Zweifel / mithin an dem / was man ſt 
zweffeln / entweder Blind oder Thorh 
wenn dle Sache klar und unlaͤugbar: Ja 
Zwang in unſerm Heyrathen / oder das! 
langen nach Geld / muͤſſen eine immer 
einem Mann belaͤſtigte Frau zu anderm. 
ger Liebe reitzen. Ich weiß gewiß / daß 
ein Wilder ehe berſtuͤmmeln ließ / als ſeit 
Nachbar ins Gehäge zu gehen. Die 


dinnen leben eben fo keuſch. Ich gie 


nicht / daß in so. Jahren ein Mann e 
Frau nach andere geluͤſtet. Geſchichts n. 
daß die Frantzoſen / welche die Weiber n 
vor den unverheyratheten Maͤdgen kenn 


auf der Jagd in den Waͤldern / oder w 


fie allein auf ihr Feld hinaus ſpatzteren / 


ner was anmuthen / fo antworten ihnen 


Verehlichte: Der Freund / ſo fuͤr meinen 


gen iſt / hindert mich / dich zu ſehen. 
. | / 


. (38 
Die Wilden tragen alezeit ihren Mut⸗ 
„Nahmen. Die Sache laͤſt ſich durch ein 
empel erläutern. Das Haupt der Huro« 
chen Nation heiſt Saſtaretſi. Dleſer ber: 
rather ſich an eine Jungfer aus einer an⸗ 
n Huroniſchen Familie. Sie bekommen 
nder. Er ſtirbt. Der Nahm des Haupts 
r vornehmen Herrns verloͤſcht / weil die 
der ihren mütterlichen Nahmen anneh⸗ 
n. Wie dauret dann / moͤchte man eins 
den / dieſer Nahme ſchon 7. biß soo. 
hre / und ſoll ferner waͤhren? Ant. Des 
laretſi Schweſter nimmt einen anders 
lden / den wir Adario nennen wollen. 
e aus dieſer Ehe entſprungene Kinder blei⸗ 


bey dem Nahmen Saſtaretſi, und nicht 


m Adario. Wann ich fie um die Urſa⸗ 
deſſen gefraget / ſagten ſie / weil die Kin⸗ 
ihre Seele Vom Vater / und den Leib 


der Matter haͤtten / wäre billig / daß ſie 
mütterlichen Nahmen auch fortpflantzee 


Und dis lieſſen ſie ſich nicht ausreden. 
Hat eine Frau ihren Mann verlohren / 
er hat noch mehr ledige Bruͤder / nimm 


er nach einem halben Jahr die Wittwe. 


en ſo machen ſies mit ihrer Frauen Schwe⸗ 


n / da allemahl wieder eine andere an der 


igen Stelle tritt. Doch if zu wiſſen / 
dis nur unter den ſenigen Wilden ge⸗ 
ach iich / welche lich mehr Klugheit / i 
& Ä . 


uns ee 
dere einbilden. Es giebt Melden / die 
ledigen Stand biß ans Ende bleiben / und! 

weder auf die Jagd noch im Krieg gehe 

5 weil fie nemlich Mondſuͤchtig oder ſonſt g 
brechlich. Man achtet ſie aber dennoch 

hoch / als die geſundeſte und wackerſte d 
Landes / und wenn man ja ihrer ſpottet / 


„ ſchiehts nie in ihrer Gegenwart. Unter 
„ Iliniern giebts viele kermaphroditen / 
1 Kleidung gehen ſte als Weiber / laſſen 
Al aber in beydem Geſchlechte drauchen. D 
008 ſe JIlinier (ind gleich andere Wilden am d 
1 Fluß Misſilipi dem greulichen kaſter der S 
ine domtterey ſehr ergeben. 8 
Bulle . Näheres habe von dleſer Americaner 


1 mouren und Heyrathen nicht erfahren k 
ll nen. Beſonders iſt an ihnen zu loben /d 
fie darinn nicht fo unmaͤßig / als wir Eu: 
zer, dahingegen ſie bloß auf die Fortfl 
En ihres Geſchlechts und Erhaltung 
Gefundheit ſehen. e 
Oben iſt gedacht worden / wenn eine d 

ne ein Kind gehabt / koͤnne fie keinen Ma 
bekommen: ich füge hinzu / daß hingegen 
dere von der Ehe nichts hören wollen / welt 
beſſer beyihrem liederlichen Leben. Man h 
fie Ilcxoue neKiouſſa, der Jagd; Weiber / u 
fie gemeinigltch ſich an die Jager geben / 
aus allerley Urſache keinen Magen zum K 
rothen haben: Nenulich / dis Joch ſey * 
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ſchweclſch/ dle Kiader⸗Zucht zu unbequem / 


d den gantzen Winter im Dorff zu ſeyn / 
rdrießlich. Was wollen die Eltern dazu 
en / da / wie oben erwehnet / fie boͤltge Frey⸗ 
haben 2 Ubrigens werden vie davon kom⸗ 


ande Kinder vor ehrlich geachtet / und haben 


erley Recht init denen von Familie, Nur 
idem Unterſcheld / daß die Kriegs⸗Haͤupter 
er Aelteſte vom Rath ihnen keine Toͤchter 


ben / und man ſie auch in gewiſſe alte Ge⸗ 


echter nicht einnimmt / wiewohl ſonſt je⸗ 
* fo gut als der ander. Die Jeſutten pres 
gen freylich wider dieſer Dirnen geiles Le⸗ 


n; ja reden den Eltern immer zu / es 
cht zu geſtatten / weil dergleichen Nachſe⸗ 


a dem groſſen Beift ſehr unangenehm / und 


vor Gott ihre ſchlechte Sorgfalt über ih⸗ 


r Töchter Wohlfahrt verantworten müffens 


brenne in der andern Welt ein Feuer / 


ewig zu quaͤlen / wenn ſie nicht daran ſeyn / 


8 Laſter abzuſtellen. Die Männer ante 
orten: Es laͤſt ſich hören) die Frauen aber 
chen die Herren Parres aus / ſagende / wenn 
Drohen wahr / muͤſſen die Berge ſolcher 
dern Welt von der Aſche der Seelen ſeyn. 
* Wilden ſind ſtarck und geſunder 
Complexion, hlutreich und dauerhafft. 


om Podagra, Stein / Waſſer⸗Sucht / und 


dern unzehlich vielen Krauckheiten bey uns 
aropxexn willen ſie nichts. Ihre n 
Bea 
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EEE. 


heit bleibt unverräct: ohneracht (fe zu derer 


Erhaltung keine Vorſächtigkeit gebrauchen 
ja ſich durch die hefftige Ubungen / als Dan 
tzen / Jagen / und in Krieg ziehen / da fie it 
einem Tag bald kalt bald warm / ſo bey unt 
unfehlbare Kranckheiten oder gar den To 
verurſachte / dem Anſehn nach gewiß ſchwaͤ 
chen folten. Bißweilen zwar bekomme 
fie ein ſchlimmes Seitenſtechen / doch fo fel 
ten / als wenig ſie ſich darwider helfen Fön 
nen / indem dis die eintzige Kranckheit / wel 


ſhe durch kein Mittel zu bertreiben DI 


Kinder Pocken ſind in Canada gegen Nor 
den eben fo gemein / als die Srangofengege 
Suͤden. Des Winters iſts um die erſte wa 
gefaͤhrliches / wegen Mangel der Aus dun 
ſtung. Dennoch / ob ſte wohl toͤdtlich / ad 
ten die Wllden doch fo wenig drauf / daß ſie 


auch / wenn ſie würcklich damit behafft / vo 


einer Hütte in die andere im Dorff herur 


ſchwaͤrmen / oder wenn fie ſelbſt fo kraͤfftt 


nicht mehr / ſich durch ihre Selaben trage 
laſſen. Bey den Iliutern und um den Flu 
Misſiſipi iſts um dieſe ſcheußliche Seuche ga 
nichts neues. Wie mich dann erinnere / daß 


als ich bey denen am groſſen Fluß beym Au: 


lauff des Miflüris: Strohms angetroffene 


Akanſas mich befunden / ich einen Wilde 
geſehen / der ſich vor mir ausgekleidet / un 
etwas wuͤrcklich abſaulendes gezeigt. 5 
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ep Wurtzeln kochen; Und auf Befragen / zu 
as Ende? antwortete er mir durch elnen 

ollmetſch / er hoffte in 4. Wochen durch 
en Safft von den Wurtzeln / und ſtetem 
Be brauch guter Fleiſch⸗ und Fiſch⸗Bruͤhen 
bieder heil zu werden. . 
Der Brandtwein thut bey den Canadi⸗ 
hen Voͤlckern groſſen Schaden / maſſen der 
abon trinckenden Anzahl unſaͤglich viel gröf- 
/ als deren ſich deſſen zu enthalten ber⸗ 
sögenden. Er koͤmmt nicht rein hinein / 
Nd da er noch dazu von Natur ſchaͤdlich / 
NB. einem Frantzoſen wol / aber keinen Pob⸗ 
cken / Muſcowitern / Lapplaͤndern / Ham⸗ 
urgern) muß ja wenig gutes davon kom⸗ 
ien. Er verzehrt ihnen die natürliche Sie 
e / und bringt insgemein die Schwindſucht. 
Sie ſehen davon fo bleich / elend und heßlich 
us / als ein Todten⸗Geripp. Ihre Mahl⸗ 
riten / da immer alles im Uberfluß / und 
icht gerne was übergelaſſen wird / verder⸗ 
en ihnen den Magen durchaus. Ihrer 
Meynung nach / hilfft Waſſer oder Bruͤhen 


eſſer verdaͤuen / als da wir Europæer den iM 
eib mit Wein und andern nur Saͤurigkei⸗ 5 
en mit ſich bringenden Getvänden uͤberla⸗ 100 
en. Die Wilden erſchrecken über ihre il 
Franckheiten nicht. Ihnen iſt viel banger 
ir deren Langwlerigkeit / als dem Tod. Ih⸗ 1 
e Artzneyen ſodann find Brühen / weng 
. . eſſen / N 
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e) 
eſſen / und koͤnnen ſie zum Schlaf komme 
achten ſie die Gefahr uͤberſtanden. Ste h 
ben bielmahl zu mir geſagt: Schlaffen ut 
Schwitzen ſeyn für einem recht Schwach 
die beſte Mittel. Wenn ſie bor Mattigke 
nicht aus dem Bett konnen / kommen ih 
Freunde her / und dantzen und machen fi 
luftig vor ihnen / daß ſte die Traurlgkeit be 
geſſen ſollen. Übrigens werden ſie von d 
Jongleurs fleisig beſucht: deren Eigenſcha 
kürtzlich anführe. „ 
Eln Jongleur iſt ein halber Doctor, od 
beſſer zu ſagen / ein Marck ſchreyer / welche 
wenn er von einer ſchweren Kranckheit e 
neſen / ich ein bildet / er ſey unſter hlich / u 
koͤnne / durch Reden mit den gut und boͤſ 
Geiſtern allerhand Zuſtaͤnde curiren. MW 
wol nun ihrer jedermanſpottet / und ſie in! 
rem Abſeyn für Narren haͤlt / die durch 
hefftige Schmertzen den Verſtand berlohre 
holet man ſie doch zu den Krancken / ente 
der ſie mit Ihren Maͤhrlein luſtig / oder f 
ihnen zu ſpringen / ſchreyen / heulen und 
lerley Wendungen und Minen zu mache 
als ob fie beſeſſen: und die Gauckeley ge 
aus auf eine Bitte um eine Mahlzeit b 
Hirſch⸗Wildpraͤt oder groſſen Forellen f 
die Anwdeſende / die ſich dabey wohl fe 


laſſen. N we „ F 
Gedachter Jongleur eee, 


29 (301) . 


en genau aus / und ſagt; Wenn der 
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wollen geſund ſehn / und meynte er / die Furch 


wer 
A 
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22 
uns aus. So offt fie einen Frantzoſen ei 
einnehmen ſehen / ſagen ſie / Se, 
nen Irocker. Dann die Gewalt / ſo dabey vo 
geht / koͤmmt ihnen dem beib allzu ſchaͤdlich vo 
und vom Aderlaſſen halten ſie auch nichts. 
Es gehen nie s. Tage hin / da ein Wild 
nicht ſchwitzt; Er ſey hernach geſund od 


kranck: nur daß fie beym erſten ſich des Son 


mers annoch vom Schweiß gantz naß in dei 
Fluß / und des Winters in den Schnee wer 
fen / wann ihnen aber nicht wohl iſt / büpfe 
nach dem warmen Bett kriechen. Allemaf 
ſchwitzen ihrer etliche zuſammen / und di 


Stube iſt mit Schliff⸗Matten und Haute 


bedeckt. Mitten ſteht eine Schuͤſſel mit an 
gezuͤndetem Branntwein / oder groſſe glüend 
Steine / welches fo ſtarck hitzet / daß man i 
einem Augenblick übern gantzen Leib ſchwitz 
Sonſt brauchen ſie keine warme Baͤder ode 
Clyſtire, die Jeſuiten oder unſre Doctors bi 
reden ſie dann dazu. „ 

Einſt ſagte ein Wilder zu mir gantz ber 


nüͤnftig / ob die gute Eufft/ gut Waſſer und ge 
muͤths⸗Vergnügung einen Menſchen zwa 


vom Tod nicht befreneten / ſey doch wenig, 
ſtens nicht zu laͤugnen / daß dis zu deſto be: 
quemerer deſſen Hinbringung viel beytrage, 
Er ſpottete zugleich der Kuropger Ungedult, 
welche / ſobald fie kranck / auch gleich wieder 


vorn 


FF 
rm Tode verſchlimmere offt unfern Ins 
and / da hingegen / wenn man ſichs leicht 
ornehme / und im Bett fein ſtille und mit Ge⸗ 
ult aus hielte / ſonder die Natur mit unſernartz⸗ 
ehen undSpecien zu uͤbertreiben / dieſe gütige 
Nutter uns ſchon nach und nach helfen wuͤrde. 
Unſre Wund und Kunſt⸗Aergte verlan⸗ 
en die Wilden nicht. Sie halten alle Mi⸗ 
hung von Specereyen für ein Gifft / das 
le natürliche Hitze zerſtoͤhre / und die Bruſt 
erzehre. Erkbrech⸗Mittel ſind ihnen zu⸗ 
ider / doch brauchen fies zuweilen / wenn die 
antzoſen in ihren Doͤrfſern. Hungern / 
gen fie / erhitze das Gebluͤt / und man muͤſſe 
em Maul nichts abſchlagen / wenns nur 
tig. Das Fleiſch eſſen ſie etwas über halb 
kocht Fiſche aber ſieden ſie deſto laͤn⸗ 
er. Sclat eſſen fie nicht / weil alle rohe 
raͤuter dem Magen Beſchwerung wachen. 
Alle Wunden oder Verſtoſſung heilen 


e mit ihnen bekauten Kräutern. Ver⸗ 


underlich iſt / daß der Brand nie zu ihren 
Schaden ſchlaͤgt. Doch iſt daran weder 
kraut noch das Land ſchuldig / ſondern ihre 
ie Natur / weil er beh den Wunden derer 


tankefen / die ohnſtreikbar unheilſamer als? 
Alden ich einfelt, Ste geben die 


schuld unſerm ſaltzigen Eſſen / weil / wenn 
was geſaltzenes genieſſen / fie ſterb kranck 
erden / und immer ſauffen muͤſſen. Eis⸗ 
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Waſſer verwerffen ſie auch als etwas d 
Magen ſchaͤdliches. Gegen⸗Gründe n 
men fie nicht an: wie auch keine Artzuehe 


als von denen ſie ſagen / fie ſeyen eben 


ſchlimm / als die ihn dazurathen. 
jun Cun ein Wilder geſtorben / zieht u 
O ihn aufs beſte an / und ſeiner Freu 


Sclaven kommen und beweinen ihn. M 
ter und Geſchwiſtrigte kehren ſich / dem! 


ſehen nach / gar nicht dran. ge Meynt 
iſt / er ſey gluͤcklich / aus dem enden zu ſe 


der Tod ein Durchgang zu einem beſſern 


dann fie glauben / und zwar mit Recht / 


ben. Wenn er angekleidet / ſetzt man 
‚auf eine Schilff⸗Matte / eben als lebet 
noch. Seine Freunde ſetzen ſich um ihn 
um / einer erzehlt ihm nach dem andern 

ne oder feiner Vor⸗Eltern Thaten / und 
zuletzt redet / erklaͤret ſich in folgenden Mor: 


Du — du ſietzeſt hier bey uns du fi 


wie wir / es fehlt dir weder Kopf n 
Arm noch Bein. Und duhoͤreſtd 
auf zu ſeyn / und faͤngſt an zu veꝛſchw 


den / wie dieſer Tobackrauch. Wer 
dete vor ein paar Tagen mit u 


Das waͤreſt du nicht / ſonſt rede 
noch: drumb muß es deine Se 
ſeyn / welche jetzt im Lande r Set 


eh denen von unfre Nation, Dem 
Beib wird in einem halben Fahr ſeyn / 
pas er vor 200. Jahren geweſen. Du 
mpfindeſt nichts / du ſiehſt nichts / dann 


zu biſt nichts. Indeß weil wir ben 
deinen Leb⸗Zeiten deine gute Freunde | 
eweſen / thun wir dir hiemit die Bruͤ⸗ 
ern u Freunden zukommende letzte 

hre an. R a 5 r Se 
Wann dieſe Reden geendigt / gehen die 
Befreundte hinaus den Befreundtinnen 
platz zu machen / von denen eben dergleichen 
Fragen abgehen. Folgends verſchlieſt man 
en Coͤrper 20. Stunden lang in die Tod⸗ 
en- Huͤtte / und dantzt und fri indeß wacker 
rauf. Nach verfloſſener Zeit tragen ihn 
eine Sclaven auf dem Rücken biß an den 
Ort / da man ihn auf 10. Schuh hohe pfaͤh⸗ 
ſetzt / in einem doppelten Sarg von Baum 
Kinden / worein ſeine Waffen / Pfeiffen / co 
zack und Indianiſch Korn fleißſtg geleget 
verden. Waͤhrend die Sclaven den feiche 
zam tragen / dantzen die Freunde und Freun⸗ 
innen dabey her / andere Sclaven ſchleppen 
ie Pagage, ſo die Verwandte dem Todten 


chencken fund legen auf die Bahr. Die Wil⸗ 
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erzehlen. 


i ELSE TR 
Sdlen / biß fie eine zimliche Zahl mit er 


8 ander verbrennen konnen. Dis geſchieht ai 
ſer dem Dorff / an einem beſondern O 


Leid⸗Tragen iſt ihnen unbekannt / nenn 
auch die Verſtorbene nie mit Nahmen. E 
lachen uns aus / wenn wir ihnen die Bege 
niſſe unſrer Eltern / Koͤnigen / Generalen / 


Nach eines Wilden Tod heyrathen ſei 


Secclaven andre Sclav innen / und machen 


ne eigene Hütte aus / als die nunmehr fre 
und keinen Herrn mehr haben. Die a 
dieſer Ehe gezeugte Kinder gelten vor Ei 


beeimiſche / weil ſie im Dorff und Land; 


bohren / und ihrer Väter Unglück nicht te 
gen / noch in Sclaberey auf die Welt fo: 
men ſollen / weil (fe zu ihrer Schöpfung nich 


beygetragen. Gedachte Sclaven gehen: 


le Tage fleißig um ihres Herrn Sarg he 
um / und rauchen ihm zur Dauckbarkeit u 
ei ihrer Freywerdung ein Paar Pfeiff 
Toback aus. Weil eben bom Toback red 
ſoll nicht vergeſſen / daß die Wilden ihn fi 
alle rauchen: Schuup⸗To back aber oder < 
dern zum Kauen / brauchen ſie nicht. S 
pflanzen ihn / und bekommen deſſen ziemlie 
iſt aber nicht wie der Europaifche / da do 
die Koͤrner zuerſt aus America gekomme 


Weil er nun faſt nichts taugt / müſſen 


Breßilſchen Fonften/ welchen fie unt ger 
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EICHE i 
dattern / Sagakomi genannt / und angeneh⸗ 
zen Geruchs / vermiſchen. | 
Welter wird von der Wilden Kranckhel⸗ 
en und Mitteln nichts noͤthig ſeyÿn. Das 
Zeitenſtechen bringt ihnen den Tod am mel⸗ 
en. Aus andern Zufällen helffen ſie ſich 
richt. Sie find nemlich ungemein behertzt / 
nd gedultig: und wenn das Fieber koͤmmt / 
dun ſie ihr moͤglichſtes (ich zu brechen / freſ⸗ 
n / ſauffen und rauchen / wenns nachlaͤſt / von 
em Breßtlien⸗Todack / welcher bekanntlich 
er allerſtaͤrckſte. | N 
Den Weibern gehtd hier / wie uberall / 
aran fie bißweilen ſterben. Sie koͤnnen 
ch mit einem Tranck helffen / wenn (le alle 
bermaſſe meiden wollen. Aber daran kom⸗ 
ien ſte ungern. Etlicher Frantzoſiſchen 
Bund⸗Artzten Bericht nach / kommen ſie in 
Tagen aufs hoͤchſte davon. Die andre 
zeſchwerde iſt die überfluͤßtge Milch / dar⸗ 
egen fie aber mit Anlegung junger Hunde 
rather wiſſen. . 
N meinen X. und XI. Brlef iſt der E⸗ 
lend und etlicher andrer Thiere Jagd 
edacht worden / deswegen nur jetzo von den 
dibern was eigentlichers melden werde. Ih⸗ 
& Geſchick ichkeit / in Machung ihrer Hoͤlen 
ud Deichen / iſt recht verwunderlich / and 
an ſichs / wers nicht ſelbſt geſehen / faſt nicht 
bilden. Die Wilden in Canada (ind 
. 17 wegen 


wegen ſolcher Klugheit und Knnſt der 


Me 
nung / ihre Seeleneſterben mit dem Leib nid 


Sie jagen ferner / wenn ihnen bon unfid 


baren Dingen / die über unſre Sinnen / 
reden erlaubt / getraueten ſie ſich zu behan 


ten / fie ſeyn gleich den unfern unſterhli 


Ohne mich hiemit aufzuhalten / bleibt ſeſt 


daß fo viele tauſend Menſchen auf dem Er 
boden (zu geſchweigen der Tartarn / der Be 
ren in Moſcau) und hundert Völckern meh 
dle nicht den hundertſten Theil dieſer Thi 
re Verſtandes beſizen. Dann ſie wei 
ſolche Geſchicklichkeit in ihrem Thun / di 
mans nicht wohl einem bloſſen Natur⸗Tri 
zueignen kan / maſſen man an gewiſſen S 
then zweifeln muß / davon man keine Urſac 


nirgends entdeckt / indem ſie mit der Re 


gion nicht verknüpfet. Wers glauben wi 


muß faſt ſelbſt dabey geweſen ſeyn / ſo g 
überſteigek es den Witz und Bernun 


Den ungeacht will ich hiebon einige Beſo 
derheiten erzehlen / die bielleicht ſeltzam ſch. 


nen dürfften. Anfangs melde / daß dl 
Thiere mit einander eine Geſellſchafft b. 


hundert machen / und unter ſich durch gewi 
laͤgliche aber undeutliche Thoͤne zu rede 
ſcheinen. Die Wilden haltens fur ein ve 
ſtaͤndlichs Rohtwelſch / dadurch fie einand 
ihre Gedancken zu verſtehen geben. M 
nd dergleichen Hauffen nie a en g 
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6 | 
kommen / ein Hauffen Wilde und Wald⸗ 
Schützen aber haben mich deſſen glaubwür⸗ 
dig verſichert. Sie wollten mich gar uͤber⸗ 
reden / die Biber beſprechen ſich nicht nur 
ob ihren gemeinen Beſten / ſondern ſtellen 
auch gar Schildwachen aus / wenn ſie etliche 
Spannen⸗dicke Baume um ihre kleine Dei⸗ 

che herum abhaven / und daß dieſe Schlldwa⸗ 
chen ihnen bey Annäherung Thiere und Men⸗ 
ſchen mit Schreyen ein Zeichen geben / ins 
Waſſer zu fallen / und in ihre Hoͤlen zu ſchwim⸗ 
men. Hlerin fuſſe ich auf den Bericht bie 
ler hundert Perſohnen / die keinen Nutzen da⸗ 
bon haͤtten / wenn ſie dergleichen erdaͤchten. 
Was aber ich ſelbſt bey den Outagamis da⸗ 
bon beobachtet / ſteht in meinem XVI. Brief. 
Wenn die Biber auf einer Wieſe / woruͤber 
rin Bach laͤufft / werden ſie ſchlüßig / Daͤmme 
aufzuwerffen / damit das Waſſer gehemmet ö 
über das gantze Feld / bißwetlen 2. Meilen im 
Umfang lauffe. Dieſen Damm machen ſie 
bon Bäumen / die ſie mit Ihren 4. Hau⸗Zaͤh⸗ 
nen gefället/ und folgends ſchwimmend fort. 
ſchleppen. Iſt nun des Holtz quer unten an 
der Wieſe übereinander geſchreuckt / holen ſie 
Gras und leimichte Erde auf thren breiten ui 
Schwaͤntzen / und werffens fo geſchicklich dar⸗ Hi 
zwiſchen / daß der beſte Maurer mit Kalck 1 
und Sand keine ſtaͤrckere Wand machen koͤn⸗ 1 
nt, Man hoͤret ſie hey Nacht Rn 9 
4 tleizig ai 


fleißig arbeiten / daß man Leute vermuth 
ſollte / wenn man nicht wuͤſte / daß es Bib 
Ihre Schwaͤntze dienen ihnen zu Moͤrtel⸗ Ke 
len / die Zähne zu Aexten / ihre Pfosten 
Sanden / und die Hinter⸗Beine zu Ruder 
Kurtz: Sie machen Damme von 4. biß 30 


Schritten lang / 20. Schuh hoch / und 7. b 
3. Fuß dick ig 5. oder 6. Monaten / da do 
der Arbeiter aufs hoͤchſte hundert. Hieb 
iſt zu mercken / daß die Wilden derglelch 


Da ͤmme nie zerſtoͤhren / weil ſte ſichs zu E 
wiſſen ziehen / ſondern nur ein Loch mache 
Neben dem Umhauen der Baͤume brauch 
auch Verſtand / ſie aufs Waller zu kriege 
indem ſie ſon derlich auf die Zeit paſſen mi 
fen / da der Wind den Baum mit anfafleı 
und ihn recht auf ihre kleine Weyher od 


Seen fällen kan. Doch iſt dis das ſchoͤn 


noch nicht / fondern ihre Huͤtten. Dann we 
für Kunſt und Staͤrcke gehört nicht daz 
Locher im Waſſer zu machen / zu 6. Pfaͤhlet 
welche ſie recht mitten im Ses aufrichte. 
Dann auf dieſen 6. Pfaͤhlen bilden fie de 


Beine Haͤus lein / wie ein Back⸗Ofen / bon le 


michter Erde / Gras und Aeſten / 3, Stöe 
boch / wann das Waſſer vom Regen od 
Aufthauen waͤchſt Immer hoͤher zu könne: 
Die Bühne iſt von Schilff / und jeder Bib 
in einem beſondern Zimmerlein. Sie ſchwin 
men unter dem Waſſer hinein / durch rn 
nis Lo 


r 
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e 
in der erſten Bühne / rund umher mit 
park Pappeln: Holtz / in Stuͤcklein / um ſie 


ö 


zu ziehen. Dann weil dis ihre gewoͤhn⸗ 
e Nahrung / ſammlen ſie deſſen immer et⸗ 
guten Vorrath / voraus im Herbſt / wohl 
ende / das Eis werde ihren Weyher bede⸗ 
verſchloſſen halten. 
Ich wuͤrde nicht damit zu Ende kommen / 
nn allerhand andre Sachen von ihnen bey⸗ 
chte. Es iſt artig / daß / da alle andre - 
ire auf dem Lande ihren Feind haben dieſen 
gegen niemand als die Menfhenanffäsigs 
d wenn ſich auch gleich ein Baͤr / Wolf / & c. 


m Hunger deſto leichter tmihre eilen hin-. 


1 und fie eln Paar Monate in ihren Site 


Schwimmen an ihre Huͤtten nahen wol⸗ . 


würde ihm doch mit den ſcharſfen Hau; 
jnen übel gelohnet werden. Alſo ſtellet 
n ihnen nur auff dem Land nach / und da⸗ 
‚sehen fie nie über. zo. Schritte weit von 
em Weyher oder See / haben ihre Schilde 
ichen aus / ünd werden beym geringſten 
raͤuſch durch deren Geſchrey gewarnet. 


die Biber gejaget werden / anführen. 
rderſt iſt zu wiſſen / daß man in den En 
iſchen Wäldern nicht 4. oder 1. Meilen ge: 
kan / ohne einen kleinen Biber⸗Deich zu 
en / daher mans faſt ein pures Biber⸗ 
d⸗Land nennen möchte. Doch Miche 
Ff. 


> etzo muß die Beſchafſenheit des Land es 7 Ri. si 
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ſtehe ich hier nicht. Die Jagd⸗Oerter / f 
von die Rede / find eine Menge kleiner? 
che oder Weyhern voll Biber / und nicht 
derlich weit von ein ander. Z. E. Saguin 
der ſchlaffende Baͤr / der Stinck Fluß 
find zo. Meilen lang / und ſo / daß auff! 
gantzen Strich so. kleine Biber Seen / m 
oder weniger / wo eine gewiſſe Anzahl 2 
den im Winter jagen konnen. Sie bret 
gewohnlich zu Ende des Herbſts aus Il 
Doͤrffern in Kahnen auf / ſich an ſolche Se 
Oertern zu poſtiren. Weil ſies nun bi 
kennen als ich die Gaſſen zu Quebec, 
gleichen ſie ſich / unterwegens / uͤber jeder 


milie ihr Gebieth. Mithin theilen fie 
bey ihrer Ankunſſt in Züͤnfften. Jem 


Jaͤger ſchlaͤgt feine Wohnung mit in fei 
Diſtrick auf. In jeder Hütte find 8. oder 


Jager / ſo für ihren Theil 4. oder 5. De 
haben. Auff jedem Deich iſt wenigſtene 


Biber⸗Bau / zuweilen auch zwey oder d 
Gleich nach aufgerichteter Hatte arbeiten 
Jager an Fallen für die Otter / Süchfel Sa 
Erd Biber / und Marier / an den Deich 
und ſehen alle Tage fleißig dazu. It 


derheit aber würden fie ehe Hungers ſte 
als aus ihren vorſchriebenen Graͤntzen zi 
hen und dem Cameraden die gefangene Di 


heimlich aus zuloͤſen. Warender Jagd 
fo bey vier Monathen dauret / leben ſie 
| f 


DER (451 VK. | 
h/ maſſen fie an Forellen / orellen/ Haaſen / Kar; 
zbnen und Baͤren mehr als ſie nöfhig haben / 
zu weilen Hirſch und Rehen bekommen. 
Die Biber laſſen ſich nicht gern in Fallen 
igen / man brauche dann ein gewiß Holtz 
n rothen Pappeln / als eine Weyde / dem 
ſonderlich ergeben / und nicht leicht u be? 
mmen. Im Herbſt fange mans ſo. Man . 
acht in ihren Damm unten ein groß Loch / 1 
das Waſſer alles durchlaͤuft. Wenn unn 
r Biber aufm Trocknen ſitzt / ſchieſſen fie die 
zilden alle todt / biß auf ein Dutzt Weib» 

n und ein halb Dust‘ Männlein / ſtopfen 

s Loch wieder dichte zu und laſſen alſo den 

eich wieder wie zuvor voll Waſſer De 
Des Winters hauet man unfern dem B 

r- Bau Löcher ins Eyß ! ziehet von 8558 | 

m andern Netze; wenn fie dann gerichtet / = 
nen ſie der armen Biber ihre Huͤtte auff / 

elche dann ins Waſſer ſpringen / undi in dies 

1 Löchern Athem holen wollen / aber ſich in 

n Netzen verwickeln. Es entgeht kein ein⸗ 
ger. Weil aber die Wilden fie nicht gar 
iszurokten verlangen / werffen fie. die obge⸗ 
a Anzahl wieder durch die Löcher hin | 


"an kan fie: auch ſchieſſen / wenn fi e auf 
m Waſſer ſchwimmen oder an Land kom⸗ 
en / die Baͤume umzuhauen. Man muß 
r wohl verborgen ſeyn / und ſich nicht be⸗ 
0 „ DEN 


legen / und ihnen biß in die Nacht auf! 
Dienſt gaſſen n ]?ĩ˙?⁵!0n 

Die Wilden fangen auch andre Thiere 
dieſem Biber⸗Jagd⸗Land. Sie legen Fal 


flu die Jüchſe / Wolfe / Marter und Outer 


welche ihnen / wann ſie zum Aas eilen“ 
Beine zerſchmettern. Die fuͤr die Baͤt 

ſind die groͤſte / man faͤngt fie aber nur biß 
Anfang des Winters / maſſen fie ſodann! 

cke Baͤume ſuchen / die bey den unterſten 2 
ſten Löcher zu ihrem Winter⸗Lager habe 
Mancher kans nicht glauben / daß fie ſolchere 

ſtalt ohne Freſſen ein viertel Jahr aushalt 
und ſich bloß mit der Fettigkeit ihrer Pfoot 

behelfen koͤnnen. Welches doch unlaͤugba 

mich aber nicht ſo Wunder nimmt / als ihr kl. 

tern / wenn ſie ſo fett ſind / daß ſie 2. Wild 

mit langen Stangen hinleiten / wo ſie wollen 

weil ſie faſt nicht gehen koͤnnen. Diß habe 
oder 4 mahl im Winter 1687. und 88. ge 
hen / als ich im Fort St. Joſeph lag / mafl 
die Hurons von der Sgentſouanſchen Pa 
key etliche dahin brachten / ohne daß fiefi 
viel ſperxen koͤnne. : 8 
Den Erdooder Land⸗Bibern 0 l 
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oe 
lden gleichfals. Dieſe Thiere ſchlupffen 

inen Bau wie die Fuͤchſe / Caninchen und 

ichſe: und ob ihnen wohl die andre Biber 

chſtellen / machen fie ihre Löcher doch an 
Deichen / Baͤchen / und Fluͤſſen. Sie 

len leichtlich ein / wann nur ein Ottern⸗ 

pf angeludert ift: denn es ſchwebt zwiſchen 

‚fen beyden Thieren ein ſolcher Haß / daß 

einander immer in Haaren ligen. 

Die Wilden haben mir erzehlet / fie haͤte 
gegen den Monat May ein Hauffen Die 

in beyſammen geſehn / welche ſo kuhn gewe⸗ 

/ die Biber fo gar in ihren Härten oder 

auen anzufallen / ſich aber mit Verluſt u⸗ 

ek ſchlagen laſſen / behaupteten auch / ein 

ber könne ſich mit den Zähnen und dem 

chwantz dreyer Ottern erwaͤhren. Ubri⸗ 

18 gehen die See⸗Biber ſelten in die Fallen / 
n atze fie dann mit oben gedachtem rotben 
ippeinz Holg. Sobald ſich / beym Nach⸗ 
jen / ein Thier gefangen befindet / find. 
ich die Selaven da / ziehen das Fell ab / und 

ingens in die Luft oder Kalte zum Trucknen. 

iß waͤhret biß zu End des Jagens / wann 

irckes Thau⸗Wetter einfaͤlt / da ſie daun ih⸗ 
Haͤute einpacken / und in ihre Kahnen 

üneractdit Wien bon ihren Feinden viel 
beſorgen / wann fie hier und dar auf 20. 

geilen weit zerſireuet / ſchicken ſie u ger er 
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(de) _ 
Kundſchafter aus / und werden daher / we 
ſies am wenigſten vermuthen / ſehr oft übe 
fallen. Ich koͤnte hier anführen ſo mane 
ſchaͤdliche Streiffe der Irocker auf unfe 
Preunde und Bundsgenoſſen. Rathe i 
ihnen / fie folten doch Wachthaͤuſer hier m 
dar ſetzen / und Achtung geben laſſen / ſo ar 
worten fish es ſey gantz vernuͤnftig / und wah 
daß fie nicht ficher ſchlaffen / allein / weil ih 
Feinden auch jagen / werden fie auf ſie nit 
dencken. Die Irocker aber ſind geſcheid 
Sie haben immer ihre Lente voraus / daß 
ſelten ob ihrer Jagd Laͤrmen bekommen Ub 
geus erachte nicht unangenehm zwey Bes 
benheiten zu erzehlen / da die Irocker b 
Uberfallung ihrer Feinde mit einem blau 
Aug davon gekommen. | 

sim Jahr 1680. die Oumamis u 
FJIlinier bey dem Fluß Oumamis ı 
der Jagd geweſen / uͤberfaͤllt fie eine Part 
Irocker von 400. Mann / toͤdtet 30. biß 4 
Jaͤger / und bekommt 300. gefangen: W 
ber und Kinder mit⸗eingerechnet. Nachde 
ſie nun eine Weile außgeraſtet / machen ſie A 
ſtalt / allgemach nach Haufe zu kehren / 


e * 


dem ſie wohl vermuthen koͤnten / fe wuͤrden 
ve Dörfer erlangen / ehe noch die Ouman 
und Ilinier Zeit haͤtten / ſich zuſammen zu; 
hen / und es andern Wildſchuͤtzen wiſſen 


laſſen. Allein e betrogen ſich ſo , 


— 
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0 in 200. Mann ſtarck vereinigte JIlinier 
Oumamis beſchloſſen / ehe zu ſterben / als 
Leute / auch die Irocker wegführen zu laſ⸗ 
Weil aber die Parthey ungleich / mu⸗ 
man auf einen Vortheil dencken. Der 
hluß fiel fie von ferne zu verfolgen / biß 


fing zu regnen. Ihr Vorhaben ging an / 


der Himmel ſchien ihnem güͤnſtig zu ſeyn. 
inn als eines Tags der Regen von Morgen 


in Abend herab troffe / und ſie 2. Meilen 


Irockern auff der Seite marſchieret / zogen 
voran / mitten auff einem grünen Feld / 


jene durch verlangten / nach einem Wald / 
daſelbſt groſſe Feuer zu machen / ihnen aufs 


affen. Als fie mitten drauff / ſchoſſen die 
dem Bauch im Riet⸗Gras liegende Jinier 
) Oumamis ihre Pfeile loß / fielen fie ſodann 
t der Keule in der Hand ſo hitzig an / daß da 
e wegen Naͤſſe ihre Flinten nicht brauchen 


ten / fie ſie wegwerſſen / und mit eben dem 
wehr / als dieſe fechten muſten. Weil aber / 
e oben gedacht / die Jlinier viel behender und 
rtiger als die Jrocker / muſten dieſe deztern 
n Erſten weichen / immer in der Flucht freie 
d / nachdem fir 180. Krieger einsebuͤßt. 


er Streit / ſo nur eine Stunde gewaͤhret / 


tte die gantze Nacht gedauert / wenn die ils 
rwinder nicht befuͤrchtet / daß / da ihre deu⸗ 
annoch gebunden / und wo ſie dahinten 
ben / ſie in einige Gefahr ne 5 
5 ö | allen 
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e 
fallen koͤnten. Demnach loͤſeten fie fie au 
nahmen alle Flinten der Flüchtigen / wele 
hier und da hinaus gelauffen / guff / und keh 
ten wieder nach Hauſe / ohne einigen gefank 


wollen. | 


nen Irocker / weil ſie ſich nicht verſchwaͤch 
Die Zweyte Begebenheit geſchah 3. J 


nach dieſer / im Jagd Lande der Ouragam 
wo in meinem XVI. Brief gedacht worde: 
das Haupt der Nation mir 10. Krieger na 
dem Langen Fluß mitgegeben habe. D 
Sache kam ſo: Ein Hauffen von 1000. Ir 


cker koͤmmt in Kahnen zu Ende des Herb 
biß an die Millaſaguiſche Bay in dem Hi 


ronſchen Ser / ſonder jemands Gewahrwe 


dung / ſteigt heraus / und weil ihrer vie 


begeben ſie ſich auff den Weg / in den klein 
Seen und Fluſſen mit Netzen zu fiſchen / b 
das Eys bald hernach kaͤme. Als das We 
ſer hart genug gefrohren / ſetzen fie ihr 


Marſch fort an den groſſen Huronſchen S 
hin / biß F. oder 6. Meilen unterhalb de 


Waſſer⸗Fall St. Aariæ, wohin fie nicht ve 
langten / aus Furcht / im Jeſufter⸗Kort Wil 
Schuͤtzen anzutreſſen. Nachdem ſie uͤber d 


Bucht hinuͤber / erwehlten fie nur kleine Sa, 


reifen / um unentdeckt zu bleiben. Sie nal 
men in Acht / recht nach der Schnur zu geher 
damit / wenn ja ihre Faͤhrten gefunden min 
den / man ſie nur in 30. oder 40. ſtarck u 

= : 5 8 | 


ee 
Solchergeſtalt marſchirten fie biß zum 
oder 20. Februaris ohuvermerckt; zu ih⸗ 
n Ungluͤck aber Hatten ſie 4. Springer in 
groſſer Anzahl über einen kleinen See ge“ 

i geſehen. Alſo lieſſen dieſe / was fie kon⸗ 

in das Jagd⸗Land der Outagamis, ſie / ob 
ſchon mit ihnen im Kriege begriffen / del 

zu berichten. Inzwiſchen als wider der 
cker Rechnung / welche es noch ein 20. 

ge hin geglaubet / Thau⸗Wetter eingefal 
verdoppelten fie die Schritte und ſuch? 
die engſte und unbetrettenſte Wege. Die 
tagamis wuſten nicht / was zu thun. Ihre 

rffer hätten fie wohl wieder erreichen koͤn⸗ 

/ aber ihre Weib und Kinder / welche ſo 

ck nicht lauffen konten / im Stich laſſen 
ſen. Erdlich beſchloſſen fie nach ger 

euem Kriegs⸗Rath / biß an einen Paß 5 
einer halben Meile lang und 30. Schritte 
reit zwiſchen 2. kleinen Seen zurücken / ce 
wo die Irocker unfehlbar durch muſten. 
em nun der Outagamis nur 400 / hiel 

fie für rathſam ſich in zwey Corpo zu zer⸗ 
len: 200. ſolten an einem Ende des Paz 
ich mit Pfaͤlen / in einem überzwerchen 

n von Pfaͤlen von einem See zum an⸗ — 
/ einſchantzen: e a un 5 
. r 1 


«2 (410) 6. | 
dert folten eine vierkel Meile neben dem an 
dern Ende des Paſſes / wo die Irocker hinei 
malen / kreten : Damit wann ſie hinein 
jeder mit ſeinem gehauenen Pfahl in Eile de 
Weg verſchieſſe. So bald demnach die Iro 
cker auff dem Weg / ſolten die ausgeſchickt 
Spionen es berichten. Die Sache ging at 
dann ſobald dieſe ſtarcke Parthey / welche d 
engeſte Wege ſuchte / hinein / lieffen Die zo« 
eine viertel Meile neben ausſtehende Oi 
tagamis aus aller Macht hinzu / mit genug 
ſahmen Pfaͤhlen das kleine Erdreich zwiſche 
den zwey kleinen Seen zu verzaͤunen: Al 
daß die Irocker / gantz erſchrocken uͤber di 
verſchloſſen gefundenen Ausgang zuruͤcke ke 
rend nicht wuſten / wo die 2. ſtarcke Geha 
herkaͤhmen. Ob nun wohl / wie ſchon oͤſſtet 
gedacht / die Wilden nie fo keck geweſen / ein 
Redoute auch nur von so. Pfaͤhlen anzugre 

fen / verſuchten die Irocker dennoch durchz 

brechen. Sie lieffen aus aller Krafft ſtuͤ 
mend auff die neue Verzaͤunung an / alle 

ſte gaben die Flucht gleich auff die erſte Se 

ve der Outagamis, welche zwiſchen den P. 

len inne ſtunden / weil ſies in der Eyl nic 

alle zuſammen fuͤgen koͤnnen. Wie die Ir 

cker ſich ſolcher geſtalt verſchloſſen ſahen 

meynten ſie der Outagamer Anzahl ftaͤrck 

als in der That. Inzwiſchen war die Fr 
geſhingus zu kommen. Ins Waſſer zu ſprit 
ex 8 “ 1 2 9 
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n / um uͤber einen See hinuͤber zu kommen / 
r Hals⸗Gefahr / zumahlen er breit und 

8 Waſſer / indem das Eis eben anfing zu 
meltzen / ſehr kalt. Unterdeſſen befeſtigten 

? Outagamis ihren Pfal⸗Zaun mehr und 
ehr / und ſchickten zugleich Laͤuffer hin und 

r an die Seen / wann einer etwa durch⸗ IM 
wimmen wolte / ihm den Reſt zu geben. nr 
Aller dieſer Anſtaiten ungeacht / erfanden 
Irocker ein wunderbahres Mittel. Nem⸗ 

h mit den umherſtehenden Bäumen Floͤſſe 
machen. Weil aber die Aexte allzuviel 

ut von ſich gaben / merckten die Outaga⸗ 

is ihr Vorhaben; deßwegen ſie Kahnen von 
irſch⸗Haͤuten machten / in der Nacht an 
yden Seen hin und her zu fahren. Die 
ſoſſe wurden in s. oder 6. Tagen fertig / und 
Outagamis muſten die Irocker indeß So 
len fangen ſehen / ohne es hindern zu koͤn⸗ 
n. Nun kams bloß daraufan / über einen 1 
ee hinuͤber zu fahren / und wenn ſie entdeckt 
ürden) ſich dapfer zu wehren. Damits ü 
fer geriethe / machten fie eine Finte / welche 
fehlbar angegangen / wei der Grund in den 
een nicht moraſtig geweſen. Denn als ſie 

n Mitternacht an einem dieſer Seen 20. 
ſelaven aufgeopfert / als die einen Floß fort⸗ 
ben muſten / wolten fie auch über den an⸗ 
rn auf eben dem Fahrzeug / fiat der Ru⸗ 
yn groſſe Stangen oder Latten gebrauchen. 
N „ u 
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Well aber die Stangen in den Schlamm 18 


tief eingiengen / daß unfre Seefahrende fe 
mit Muͤhe heraus zogen / giengs nur langſam 
fort. Daher die Outagamis, welche ſich ſonſt 
an die Sclaven gemacht / Zeit hatten / 
zu dem andern See zu lauffen / wo ſie die Iro⸗ 
cker etwa einen Buͤchſen- Schuß vom Ufer 
erblickten. So bald dieſe z. Fuß Waſſer ges 


funden / ſprangen fie mit geſpanntem Hab 
nen / hinein / und hielten eine ſtarcke Salbe 


der Outagamis aus / welche nicht ſtaͤrcker als 
300. weil fie bey jeder Verzaͤnnung so. Mann 
gelaſſen hätten. Wunder daß die Irocker 
beym amkand:fieigen nicht alle todt geſchla⸗ 
gen worden / weil fie biß an die Knie im 
Schlamm ſtunden. Zwar traffen die Oata⸗ 
gamis nicht allemahl / weil es bey der Nach! 
dennoch blieben soo. im Waſſer / der allen 
Widerſtands ungeacht an Land gekommene 
Reſt aber grieff die Outagamis fo hitzig an / 


daß / wenn die bey dem Zaun geſtandene 100. 


Mann auf das Schieſſen nicht eiligſt herzu 
gelauffen / fie in Gefahr geſtanden wären / 


zu verlfehren. Sie fochten biß an den Tag 


untereinander mit erſchroͤcklichem Grimm / 


hin und her im Walde zerſtreuet / daß man⸗ 


cher ſeine eigene Leute erſchoß. Allein die 
Irocker / welche biß dahin die Wahlſtadt 
wegen ihrer Bleßirten / nuch damit die Feinde 
ihrer Lodten Schedel bekaͤhmen / lasen 
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HE Te. 
laſſen wollen / endlich durchgehen muſten / aber 
auff eine halbe Meile ſich wieder ſetzten. Ich 
habe etliche Jahre nach dieſem Scharmuͤtzel 
von verſchiedenen Irockern vernommen / daß 
die übrig gebliebene noch eins daran gewolt; 
weil ihnen aber Pulber gemangelt Und ſie zu⸗ 
gleich über die Länder der Sauteurs oder 
Springer durch vorigen Weg nach Hauſe 
muſten / wurden fie anders Sinnes. Wor⸗ 
nn fie aber Unrecht gethan / maſſen da ihrer 
loch 300. fie unfehlbahr die ſtaͤrckſte / indem 
ie Outagamis den dritten Theil ſchwacher / 
ind die Helffte ihrer deute im Gefechte einge⸗ 
fee, Da noch über dis unter den 200. 
brigen 30. Bleßirte / mithin fic ſich an deem 
Ort / wo die Action vorgegangen / verſchan⸗ 
jet / und vordriſt auff Verbindung ſowohl ſh⸗ 
er als der Irockiſchen Verwundten gedacht: 
olgends allen feindlichen Leichn ahmen den 
topf abgeſchoren / Spionen wegen des Mar⸗ 
hes der Irocker ausgeſchickt / und in guter i 
Sicherheit anheim gekehret. 
Als fie in ihren Dörfern angelangt / ver⸗ 
alten fie den 4. Springern / welche ihnen 
je Annäherung der rocker berichtet hatten 
hren guten Willen / und machten ſiezu Obern⸗ 
riegsHäuptern / mit der Helffte ihres ge. 
abten Fanges / ſo ſich auff soooo, Thaler 
lief und wolten noch dazu / daß dieſe . 
Bilden deren in der Schlacht gebliebenen 
„FF Outa- 
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r 
hl Gatagamis Biber und andere Feue erde 
190 ſolten. Endlich / als fie ihnen alle erfinnl 

0 che Ehre angethan / ſchickten ſies in 00 


| | nach dem Waffer: Sal St. Maria durch d 

IN Stinck⸗ Bay / mit einer Blcorte von so- RU 

1 gern zuruck. Sie wolten das Geſchenck un 
Bi Geleit / weil beyde Nationen Feinde / nich 
wie annehmen; aber umbſonſt: und darumde 
hi N folgte in 4. Monaten zwiſchen ihnen Fried 

hi) 

i 


3 Aus welchem abzunehmen / mit was Gefaf 
1 die Biber von den Wilden gefangen werdet 
Tee Er jenige Wilde / deſſen unterm al 
Bil men te Rat in meinen Briefen gedag 
1 . . worden / hat ö ſſters zu mir geſagt / es wolle ihn 
| 10 nichts weniger eim als daß Menſchen einnnd 
1 bekriegen. Sieh Bruder ſagte er / unf 
1 Hunde vertragen ſich vollkommen m 
933 den Irockiſchen / und der Irocker ih 
1 mit den unſern. Ich weiß nicht / de 
4 il die Thiere einerley Art mit einand 
133 Krieg fuͤhren / wie die Menſchen die bie 
: De inn weniger natürlich ſcheinen 0 
Bi Die wilden Thiere. Ich vor mie 
wi (fuhr er fort) glaube / wenn die Thiere g 
| Dh dencken / railonniren/ und ihre DICHEN 
i gen unter fich offeubahren konten 4 
wire ihnen leicht / das gantze menſcl 


| |; 0 liche Geſchlecht zu verderben. 275 


venn ſich die Woͤlffe und Baͤren zu⸗ 1 
ammen thun konten / wer würde ihnen 
vehren / ſich ſelbſt 10. oder 12000, zu N 
erſammlen und auff uns loß zu gehen: 
vomit wolten wir uns wehren? unſre 
Städte könnten fie mit leichter Mühe 
es Nachts überfteigen / unſre Hütten. 
mbwerffen / und uns auffreſſen. Doͤrf. 

en wir uns auff eine Jagd wagen / ohne 
efuͤrchtende Überfall und Zerreiſſung? 

vir muͤſten von Aicheln und Wurtzeln 
chen / ohne Waffen und Kleidung / und 

n ſteter Gefahr dieſen wilden Thieren 

n die Klauen zu fallen, Muͤſten wir 
icht ihrer Staͤrcke und Geſchwindig⸗ 
eit weichen? daher laß uns ſchlieſſem / 
leber Bruder / daß die Vernunfft den 
Menſchen das groͤſte Werckzeug ihres 
ingluͤcks / und wann ſie kein Beringen 


5 


u dencken / zu raiſonniren / und zu re 
en haͤtten / ſie einander nicht unmenſ ch. 
ich und meyneydig bekriegen wuͤrden. . 
So moralifirte ein Wilder / obs recht und 


en 


ein / daß ein Menſch den andern alſo um 
ringe. Die Jeſuiten bemühen ſich / es ih⸗ 

en mit guten oder ſchlechten Gründen aus | 
reden wie fig in andern vielen Sachen 1 
A e din — 


— p 


Die Wilden fangen Krieg an uber d 
Jagd / oder uͤber den Weg uber ihre Laͤnde 


A ic BE 


thun: die Wilden hoͤrens auch an / beken 
aber frey / ſie koͤnnens nicht begreiſſen. 


weil die Grentzen abgezeichnet. Jede 


tion weiß wohl / wie weit das ſeine gehe 


Aber gegen ihren Feinden ſind dieſe Am 
caner eben fo grauſam / als freundlich fie il 


ren Bundsgenoſſen ) maſſen es unter ihne 


Nationen giebt / welche mit ihren Kriegs⸗ S 
fangenen recht unmenſchlich umgehen. Ma 
wirds aus folgenden beſſer ſehen. Verwe 
fen ihnen die Europzer ihre Grauſamkeit 


ank worten ſie kaltſinnig / das Leben ſeh nichte 


durch Erwuͤrgen raͤche man ſich an feinen 
Feind nicht / ſondern durch lange / ſcharſſe un 


empfindliche Quaal / und wenn nur der To 


im Krieg zu fuͤrchten / wuͤrden die Weibe 
eben fo frey dahin lauffen / als die Maͤnner 
Im zwantzigſten Jahr gehets an / und waͤh 
ret bib ins funftzigſte. Werden ſie eher Sol 
daten / oder treibens laͤnger / ſind ſie nur Me 


roden, fs nicht unter andern gelten. 


Der Irocker Staͤrcke beſteht im Fechter 
in einem Wald mit Schieß⸗Gewehr. Danı 
fie ſchieſſen ſehr wohl / neben dem / daß ſie ſic 
wohl in Acht zunehmen wiſſen / indem fie ſich 
mit Bäumen decken / und hinter ihnen Feu 
er geben / auch wie offt Salve von dem offt 
iweymahl ſtaͤrckerm Feind gegeben werd / 5 
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(ar) | 
och zu keiner Flucht zu dringen. Mer] ſie 
ber groͤſſer und unbeholffener als die Suͤd⸗ 
che / verſtehen ſie ſich weniger auf die Keule 
der Streit⸗Kolden / und buͤſſen deswegen in 
eyem Feld faſt allemahl ein / weil eben da⸗ 
it gekaͤmpfet wird / daher ſtes aͤuſſerſt F 
Der Wilden Kriegen beſteht meiſt in ei⸗ 
em Überfall: d. 1. daß die / welche die an- 
ern zuerſt entdecken / ſchier immer des Sie. 
s ver ſicherk / indem fie nach Belieben bey 
ibrechendem Tag oder in den gefaßrlichſſen 
gen Paſſen den Angriff thun konnen. 
Ihren Tag ⸗Marſch Herhelen fie fo vie 
oͤglich / und ſenden deswegen uberall Kunde 
gafſter ans / die Parthey ſey dann ſo ſtarck / 
18 fie nichts zu fürchten hat. Maſſen ſie F 
sdann nur wohl geſchloſſen fortziehen. A. Ri 
b bey Nacht find fie deſto unachtſamer / in⸗ 1 
im fie weder in noch auſſer ihrem Lager 
sachen ausſtellen. Auf der Biber⸗Jagd 
id fie eben Jo ſicher. Als ich nach der Urs 
che diefer ſchlechten Kriegs Dilcipiin ge. 
iger antwortete man mir / es geſchehe au 
ertiänen auf ihre bekannte Tapferkelt/ ih⸗ 2 8 
Ielnde werden das Herz nicht haben / ſie 
zufallen ⸗ ch ich on Tag Spionen aus⸗ 
ſcken, geſchehe mehr aus Verlangen / andre 
überfallen / als Furcht / überfallen zu wer⸗ 
Sehr viele wilde Nationen jn Canada be⸗ | 
nt „ > 


RR: — zart — ——ů a e 
8 ——— — —— — - : —̃—— a TEE 
— 2 Eng unge a ae — 2 ——.. — 
ä we EEE EU ä —— — — — ent 
LE ne 
— Pa - na —— 
x 3 — Er er R = . 


— 
— 


— - 


eher 
22’ 


Ha 


Dann fie ſiad tapfer / erfahren herehaf 


Gen a5 Dein bissen Nomen Dar Jeg 


und einen Anſchlag wohl auszufuͤhren 
ſchickt. Doch ſind die meiſten ihrer Fein 
hurtiger / als ſie / ſonderlich mit der Keule. 

Einen Feind zu überraſchen / verfiehen | 
vortrefflich. Maſſen ſie die Menſchen⸗Tr 


te und Thiere⸗Faͤhrten auf Laub und Gr 


beſſer keunen / als ein Europæer im Schi 


oder naſſem Sand. Ferner unterſcheid 
ſie / ob die Jußſtapfen neu oder alt; imgl 


chen wieviel und wer da gegangen / und bl 
ben gantze Tage in ſolchen Tritten ohnv: 


ändert: wovon ich fo ofſt ein augenſchein 


cher Zeuge geweſen. | 


Die Krieger fragen allzeit vorher die! 


ten um Rath / wenn fie auf Partheyen gel 


wollen. Dieſe treten zuſammen / A 


beſprechen ſich daruber. Folgends erkli 
der Redner / fo aus der Raths⸗Huͤtte gel 
den Ausſchlag uͤberlaut / damit es im gan 
Dorff bekannt werde | 


Jedes Dorff hat ſein Ober⸗ Kriegs: Sat 


weſches wegen feiner Tapferkeit / Klugheit! 
Erfahrung einmüthig dazu erkieſet word 
Indeß giebt ihm dieſer Titel keine Gewal 
der die Krieger. Dann fie ſtehen unter 
mand / eben fo wenig / als die Buͤrger. 


fiehlt ein ſolcher einem was / fo muß er! 
muthen ſeyn / von demſelben / wenn er a 


_#G0)& 


er liederlichſte Kerl / die Antwort zu befoms 
en / er ſolls ſelbſt thun. Doch bringt dieſe 
reyheit kein Præjuditz. Sie ſind ihm alle 
illigſt zur Hand / wann er nur den Mund 
net. Neben dieſem Ober⸗Haupt find 
ch andere / deren jeder eine gewiſſe Anzahl 
rieger hat / ſo ſich aus Hochachtung ſeiner / 
her aus gutem Vertrauen unter ihn ſtellen: 
lſo / daß dieſe nur von den Leuten ihrer Fa- 
nie und Parthey für Haͤupter angefehen 
erden. | 4 78 17 1 
Finden die Alten rathſam / daß eine Krie . 
r⸗Parthey zu Felde gehen ſoll / hat das o 
r⸗Kriegs Saupt / fo immer im Rath be 


dlich / die Freyheit / ſie anzukzhren / oder 


ich Belieben im Dorff zu bleiben. Wilk 
marſchiren / laͤſt er durch den Schreyer der 
ation im gantzen Dorff ausruffen / er wolle 
dem und dem Tag den jenigen / fo mit in 
rieg verlangen / eine Gaſterey anſtellen. 

ierauf laſſen die / ſo mit fort gedencken / ih⸗ 

Schuͤſſeln in die Huͤtte des Ober⸗-Haupts 
ı benanntem Tage bringen / fie ſelbſt aber 
len ſich Vormittags fleißig ein. Wenn 
le beyſammen / tritt jener / mit der Keule in 
r Hand / auf oͤffentlichen Platz / und die 
rieger ſetzen ſich um ihn herum. Sodann 
iechen 6. Wilde jeder mit einem Paucken 


ynlichen Inſtrument zu einem mitten im 


rays ſtehenden Krug. Mittlerweile ſieht 
8 „ den 


I, 


der Grand - Chef ſteiff in die Sonne / dat 
Volck thuts nach / und damit beginnt er ſei 
ne Rede gegen den groſſen Geiſt / worau 
man ihm gewoͤhnlich ein Opfer bringt. Want 
die Ceremonie vorbey / veraͤndert er der 


fi Kriegs» Sefang / während die Paucker dei 


Tact auf ihre Weiſe ſchlagen / und giebt / fe 
offt eine ſeiner Thaten in einem Geſetz zu En 
de / einen Schlag an den Krug mit der Keu 
le. Iſt der Grand- Chef mit feinem Gefang 
fertig / fingt jeder Krieger das feine eben fo) 
doch muß er erſt einen Feld⸗Zug gethan ha⸗ 
ben / ſonſten ihm ein Stillſchweigen auferle⸗ 
get iſt. Folgends geht der Hauffen wieder int 
Ober⸗Haupts oder Grand- Chefs Hütte, 
worin die Mahlzeit bereitet. 
Erachtet ein Grand Chef nicht thunlich⸗ 

die Parthey zu omman giren / ſondern wil 
im Dorff bieiben / wählen die Krieger einen 
aus den Unter⸗Chefs, welcher eben die Wei 
ſe mit dem Reden / Opfer / Dangen alle 
Tage biß zum Auforuch waͤhrendem Gaſt 
mahl in Acht nimmt / als der vorige. 
Unter den Wilden verrichten einige di 
Helſſte / ja wohl 3. Viertel ihres Zuges i 
Kahnen. Nemlich die / gleich den Irocker 
an Seen wohnen. Dieſe haben den Vor 
theil vor ihren Feinden / daß fie alle gute 
Flinten haben / da die andern hingegen fü 
nur auf der Jagd brauchen / mithin e 
| ; 5 


F 


h nur die He 
swegen je na 


elffte Schieß Gew 
her ſie des Feindes Land kom⸗ 


en / je weniger fie ſich verſtreuen / des Ja⸗ \ 
us halber / beſonders mit Schieß Gewehr / 
5 wodurch fie ſich verrathen möchten. Wenn 

30. oder 40, Meilen von der Gefahr ſind / 

gen fie nimmer / ſondern jeder traͤgt nur ein 
äcklein Indianiſch Korn 


ch / fo fie mi 
her wegen 
ürffen. 
Sind die mi 


niſch Korn von 10, Pf, mit 
t ein wenig Waſſer befeuchten / 


Helle des Feuers nicht kochen 


t den Jrockern kriegende Pate 
tagamis, Hurons oder 


ehen Ilinier „ On - 
pringer / (Jauteurs) und fie wollten gerne / 
enn ihrer auch nur 
ſemenge / wagen fie fi 
che Dorff / ſich auf E 
re ſchnelle Füſſe verlaſſend. 
hen fie füͤrſichtig hinter einander her und 
r letzte wirfft Laub auf 
über einen gefährlichen 
ereits in den Irockiſchen St 
e die gantze Nacht / und liegen 
kleinen Gehoͤltzen oder Büſchen beyſam⸗ 
ien oder zerſtreuet auf dem Bauch. Ge⸗ 

en Abend / oder ſobald die Sonne untergan⸗ 
en / kommen ſie 
hne Unterſcheid des Alters 
er ihnen vorkommt / an. N * Br 
ohnheit / weder Weiber noch Kinder ů 
=. NT 


8 cn Bu 
Dt a ’ 
a a DA 


dreyßig / an ein Hande? 
ch biß unten ans feind: 
ntdeckungs⸗Fall / auf 


die Tritte. Sind 
Paß hinüber / und 
des Tages 


hervor / und greiſſen alle/ 
und Geſchlechts, 
Maſſen ihre G- 


— 


Derr 3 r 5 


er 


— 


ſchueiden des Haares von den Ermordeten 
find fie noch fo verwegen / ein Zetter⸗Geſchre 
anzufangen. Erdlicken fie von weiten rg 
cker / bemühen fie ſich ihnen zu verſtehen z 
geben / man habe etliche ihrer Leute todt 90 


ſchlagen / ſie moͤchten ſie doch begraben / de 


Handel ſey durch den und den Anführer vo 
der und der Nation geſchehen: Fliehen dar 
auf mit moͤglichſter Geſchwindigkeit dure 
verſchiedene Wege biß an einen gewiſſen Sam 


mel Platz, 30. oder 40. Meilen dapon / ohn 


von den Irockern verfolget zu werden / al 
welche ſo gelencke Glieder nicht haben. 
Iſt die Parthey 2. biß 300. Mann ſtarck 
wagen ſie ſich des Nachts gerad ins Dorff 
wenn fie durch ein Paar Wag⸗Halſe die Pal 
liſaden ſiberſteigen / und die etwa verſchloſſen 
Thore öffnen laſſen. Doch ſind die Outsoua 
und andere nicht ſo behertzte noch hurtig 
Wilden zufrieden / die Irocker in ihrem Jag 
Land oder beym Fiſchen aufzuſuchen / ihre 
Dörfern aber nicht bey 40. Mellen zu na 
hern / fie haben dann im Fall des Nachſetzen 
oder Entdeckens einen ſichern Ruͤcken: we 
ches kleine von Frantzoſen beſetzte Schantzen 
ſehn müſſe n f 
Gefangene koͤnnen ſie bon den Thoren de 


feindlichen Doͤrffer nicht wegnehmen / wei 


fie ſich allzu eilig lalyiren mögen; — 
ge ei 


bekommen fie beym Jagen / Fischen und 
uderer Orten / wo ihnen das Gluͤck gün⸗ 
ig!“ Es giebt unter den Wilden jo ſtarcke 


zerl / daß fir einen Mann im Augenblick zur 


erden ſchmeiſſen und binden. Hingegen fin⸗ 


en ſich unter den Uberwundenen / welche / ſo 
eber todt / als gefangen ſeyn wollen: und 


bieder andere / die man anders nicht / als 
urch Verwundungen bezwingt. Sobald ein 


Wilder gebunden / ſingt er ſein Todten Lied / 


vie im 23. Brief gedacht. Die Irocker / 
venn fie das Unglück dem Feind in die Haͤn⸗ 
e führt / mögen ſich immer auf die ſchroͤck⸗ 
ſichſte Qugalen von dendamamis, Outacuas, 


Algonkins und Acadiern ſchicken: maſſen 


dieſe Völcker gegen ihre Gefangene über die 
maſſen grauſam. Die geringste Peinigung 
ft / daß ſie dem Uberwinder in ſeine ange⸗ 


zuͤndete Tobacks⸗Pfeiffe ihre Finger ſtecken / 


und ihm damit auf der Reiſe die Zeit vers 
treiben muͤſſen, Andere Nationen verfah⸗ 


ren mit ihnen weit menſchlicher; maſſen ſie 
erſt ſeit etlichen Jahren von den Frantzoſen 
beredet worden / mit ihren Feinden ſo / wie 


fie mit ihnen / umzuſpringen. Woraus ab⸗ 
zunehmen / daß unter den allerhand Voͤlckern 
in Canada ein Unterſcheid zu machen. Ei⸗ 


nige ſind gut / andere ſchlimm. Etliche krie⸗ 
geriſch / andere verzagt. Etliche hurtig / aus 
dere tumm / kraͤge und langſam. e | 


N 
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Work: dort hat jede Nation, wie in Eu 
nd ſchlimme 


pa, ihr beſonderes im gut u 
Und ſo verbrennen die Irocker / und die i 
nebſt ihnen genannt / ihre meiſte Gefangen 
da hingegen andere ſie bloß zu Sclaven m 
wird jego meine Rede ſeyn. Sobald el 
Parthey dieſer Barbarn zu einem Don 
kommt / erheben ſie ſo manches Todten⸗G 
ſchrey / als fie Mann verlohren / und wen 
fie nur ein Buͤchſen⸗Schuß weit davon / kat 


gen ſie das Trauer⸗und Klag⸗Lied eben ſo of 


an / ais Feinde fie umgebracht. Hierat 
kommen die jungen Burſche zwiſchen 12. un 


16, Jahren heraus / ſtellen ſich in 2. Reyhe 


mit Stecken / und ſchlagen ſo lange auf de 
Gefangenen / als der Einzug der Kriege 


waͤhret / welche der Ermordeten Haupt- Ha 


re an den Bogen hangen haben. 


Folgenden Morgen verſammlen ſich di 
Alten zu Austheilung der Gefangenen / wel 
che gewoͤhnlich an die Frauen oder Süchte 
deren im Streit gebliebenen / oder an di 


noch keine Sclaven haben kommen. Nach 
gemachter Theiiung kommen ein Paar Baͤrn 


haͤuter bon 15. Jahren / und treiben ſie ge 
dieſen Frauen oder Maͤgdlein hin. Will nun, 
die einen empfaugt / den ihren todt haben, 
ſagt ſie: Ihr Mann / Vater / Bruder / ꝛc 

babe keinen Sclaven / um ihm im Land 


dit 


A 
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3 * ei 
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e 
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ee 
r Todten zu dienen; alſo jolle er unver» 

eilt hin. Kömmts unn heraus / daß ein 

cher armer Menſch Weiber oder Kinder 

n Leb⸗Tage umgebracht / führen ihn die 

ngen Hencker zum Scheiter⸗Hauffen / und 

un ihm die ſchroͤckliche Quaal an / deren in 

nem drey und zwantzigſten Brief gedacht / 
bißweilen etwas noch aͤrgeres. Kan er 

er wahr machen daß er lauter Männer 
oͤdtet / geſchieht ihm die Gnade / erſchoſſen 
werden. Will ihn die Frau oder Toch? 
(wie oͤffters geſchicht) retten / ſo nimmt 
ihn bey der Hand / führt ihn in ihre Hur ⸗ 
ſchneidt ihm die Stricke loß / und laͤſt hn 
eider / Gewehr / Eſſen und Toback geben. 

ieſe Gutheit begleitet fie gemeiniglich mit 

fen Worten : Ich habe dir das Leben 
chenckt. Ich habe dich loß gemacht. 

y guten Muths. Diene mir redlich. 

be kein falſch Hertz / ſo ſoll dirs nict 
er geſchehen dein Vaterland und õreund⸗ 

afft eingebuͤſſet zu haben. Die Irockerin? 
nehmen oͤffters die ihnen geſchenckte Scl ⸗ 
zu Soͤhnen auf / ſich ihrer zu bedienen; 

dieſe werden ſodann als Einheimiſche ge⸗ 

tet. Die gefangne Weiber werden unter 
Maͤnner vertheilt/ die ihnen dann das Le⸗ 
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unfehlbar ſchencken. ee 
Die Wilden in Canada vertauſchen ihre 
fangene niemahls. Sobald ſie PN | 
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a las) 77 
den / werden fie als Todte von ihren Elte 
ja ihrer eignen gautzen Nation betrat l 
wann ſie anders ſo ſehr verwundet / daß / 
fie gefangen genommen worden / unmoͤgl 
geweſen / ſich ſelbſt zu toͤdten. In ſolch 
Fall nehmen ſies wieder auf / wenn ſie el 
durchkommen: Hat ſich aber einer ohne Ne 
ergeben und den Tod gefuͤrchtet / kennen 
ſeine naͤchſte Verwandten nicht / und nim 
ſich feiner kein Menſch an. Der Wilden? 
zu kriegen iſt fo ſtreng / daß einer einen eif 
nen Leib dazu noͤthig haͤtte / maſſen die St 
pazzen darin unbeſchreiblich. Welches 
dem ſchlechten Quartier gehalken / das fie a 
ander geben / da weder Frauen noch Kind 
geſchonet wird / verurſachet / daß ſich de 
weniger zu verwundern / weun die Anzahl 
rer Krieger fo klein / daß deren in jeder N 
tion kaum 1000. befindlich. 1 
Sie kommen ungerne daran / den Kri 
anzukuͤnden. Sie müfen vorher viele R 
the halten / und der benachtbarten Nation 
Bündniß oder Neutralität’ gewiß verſiche 
ſcyn. Uberdis wollen fie den Sinn der Er 
fernteſten wiſſen / um ſich darnach zu richt 
und alle beſorgliche Folgen wohl zu übe 
gen. Sie ſchicken zu den Voͤlckern / mit d 
nen fie ein Bündniß ſuchen / und laſſen fi 
gen / ob die Alten verſtaͤndig genug / ihre Kri 
ger / deren Anzahl / Tapferkeit und en 


te 


I wien verlangen / recht anzuführen? 


iernechſt erwegen fie die Mittel / ihren Peltz⸗ 
andel mit den Frantzoſen ohne Schaden 


treiben / und im Winter ohne Gefahr ja 


en zu koͤnnen. Voraus binden ſie ihren 


Niirten. ein / den Krieg nicht zu enden / DIE 
ihre Feinde gaͤntzlich ausgerottet / oder 


18 Land zu verlaſſen gezwungen. So lau⸗ 
te der Vergleich des Rat mit Monf. de 
enonville; wie bereits in den Briefen er⸗ 
met. er) u 


* Nation, mit deren ſie anbinden wollen / 
rück / und geben ihm eine Axt mit einem 


th und ſchwartz bemahltem Stiel in ſein 


ernst. Biß weilen ſenden ſie ihrer dreh 
er vier / die vorher verſprechen muͤſſen / nie 
ider ſie zu kriegen; ſo fie auch redlich hal⸗ 


Nun iſt noch uͤbrig / wie fie Frieden ma» 
en. Vor einem langwierigen Krieg wird 
wan nicht gedacht. Wenn fie aber mer⸗ 


en / er ſey ihnen vortraͤglich / ordnen ie . 
. 15, biß 20, weniger oder mehr / Krieger 
ihn dem Feind vorzuſchlagen. Bißwei⸗ 


1 kommen dieſe Abgeſandten zu Land / bike 
eilen zu Waſſer in Kahnen / allezeit mit der 
oſſen Friedens⸗Pfeiffe in der Hand / ſchier 


ie ein Cormeru ſeine Standarte führt. Vor 
75 5 N Diese 


Den Krieg einander anzukünden / verfah⸗ 
n ſie ſo. Sie ſchicken einen Sclaven von 


U 
u 
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verlangen. 


* 


dieſer haben fie die gröſte Ebrerbietung 
der Welt. Sobald ſie einen Buͤchſen⸗S 
vom Dorff ankommen / gehen einige ju 
Burſche heraus / und ficken ſich in einen 
licht runden Ciccul. Alſo bald nagert ſich 


jenige / ſo dis Friedens⸗Zeichen traͤgt / fü 


und dantzt den Friedens⸗Dantz / wahrend 
Alten berathſchlagen. Finden die Einwe 
ner des Dorffs den Frieden nicht für g 
meldets ihm der Sprecher / und alsdann 
giebt er ſich wieder zu feinen Cammeradı 


Die Geſellſchaſſt bekoͤmmt Geſchencke an Z 


ten / Korn / Fleiſch und Fiſch / wird ihnen 
ber dabey angeſagt / ſich morgen fort zu 
geben. Willigen hingegen die Alten in d 
Frieden / geht man denen / fo die Ordre habe 
entgegen / ladet fie ins Dorff / tractirt 
wohl / und haͤlt ſie die gantze Zeit über f 

Die zu Waſſer kommen / ſchicken einen Ka 
ab / die andern bleiben indeß zuruͤcke / d 
Augenblick / da er dem Dorff naͤhert / ſchi 
man ihm einen Kahn / ihn zu empfahen / u 


in die Wohnung zu fuͤhren / wo gedachte C 


remonien angehen. Eben dieſe groſſe Fr 
dens⸗Pfeiffe oder Rohr dienet auch den A 


lürten Wilden / wenn fie zu Land oder We 
ſer / im Krieg oder zum Jagen durchs Lat 


Men die Wilden keine Wiſſenſchafſ 
V verſtehen / werden ſie gewiß in d 
Wape 


1 L E. 


pen» pen» uber er Strolds⸗ »Kunſt weng geübt 


Hat tine Parthen Wilden dem Feind ei⸗ 


verſetzt / ſchelen die Uberwinder die Bau. 


biß 5. oder . Schuh hoch! wo ſie auf 
Rückweg nach ihrer Heymath ſtille lie⸗ 


Jolgends mahlen ſie dem Sieg zu Eh⸗ 
gewiſſe Bilder mit zerriebenen und mit 
t oder Oel angerührten Kohlen darauf. 
gleichen bleiben an einem ſoſchen geſchun⸗ 
en Baum oͤſſters 10. oder 12. Jahre / oh⸗ 
Jah fie der Regen aus löſchen konnte. 
dis geſchieht / den Vorbeyrelſenden ihre 
den That kund zu thun. 


hen des Haupts der Parthey werden mit 
ben hinein gemahlet. 


die g. Outaouaſche Nationen haben gruͤn 


4. Schwarzen Elend Thieren auf 4. E⸗ 
ſehende nach den 4. Spitzen des Schil⸗ | 
auf einem Sand Hagel in der Mitte. 


die Ilinier führen Büchen «Laub mit ei⸗ 


Zwiefalter oder Sommer Vogel von 
rate | 
die Nadueſſer oder Scioux ein Eichhorn 
in roth / ſo in eine Citrone deiſt. 
ie Hurons haben einen Biber in ſchwartz / 
af einer Hüfte in Silber. mitten Weinen | 

aufrecht ſitzt. 
ie . n af einer 1 6 


Die Wapen 
Nation, ja zuweilen das beſon dere Merck⸗ 
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(40) 
Wieſe / über die ein Strohm ſich als e 
Balcken ſchlingt / zwey rothe Füchſe an bei 
den Enden des Fluſſes / oben und unten. 


i Diebuteouatamis, ſonſt die Stincker genan 


haben einen Hund von Silber / auf einer guͤ 
denen Decke ſchlaffend. Dieſe verſtehen fi 
auf die Wapen⸗Kunſt noch ſchlechter / als d 
andern. i e 10 

Die Oumamis führen einen guͤldenen Bi 
ren / der mit feinen zwey Pfooten einen mo 
ſichten und vor ihm liegenden Baum in gel 


gerreift oder abſchelet. 5 
Die Outcebipoues, Springer genannt 


führen einen Adler in gruͤn / oben auf eine 
Felſen von Silber / ſo ein rothes Kaͤutzlei 
zerreiſt: un Re 

Die Wilden haben befondere Hierogly 


phiſche Zeichen / dadurch ſie ihr Vorhabe 


einander zu verſtehen geben. Z. E. Sie mal 
len das Wapen von Frauckreich / und ein 
Art darüber. Nun iſt dieſe bey ihnen ei 
Zeichen des Krieges / wie die ſo offt beſchrie 
bene Pfeiffe oder das Calumet des Frieden 
Mithin wollen ſie ſagen / die Frantzoſen he 
ben die Axt aufgehoben / und ſeyn im Krie 
geweſen mit ſo viel Mann / als runde Teller 
durch die ein Hoͤltzlein geſteckt / vorhanden 


deren achtzehen go. Frantzoͤſtſche Soldate 


Ferner mahlen ſie einen Berg mit de 
Stadt Monreal, und ein oben heraus en 


Vogel zeigt den Aufpruch an. Ein Mond 
r eines Hirſchen Ruͤcken bedeutet das er⸗ 
Viertel im julio, der Sirſch⸗Mond ge⸗ 
Ein Kahn iſt fo viel / als eine Neife zu 
aſſer / und ſoviel Hütten dabey ſtehen / fo. 


| 

Ar Fuß bedeutet / wiebiel Tage / nach 
zahl der dazu gemahlten Hutten / man 
nach gemarſchiret. Ein Kriegs⸗Marſch 
E gebe des Tages 5. gemeine Frantzoͤſiſche 
len. ARE 5965 | 
Eine Hand und 3. Hutten bedeuten die 
naͤherung biß auf z. Tag⸗Reiſen zum Dorff 
Irocker / Llonontouans, deren Wapen eis 
Hüuͤtte mit 2. aushangenden Baͤumen⸗ 
dann weiſet eine Sonne / daß man an der 
er⸗Seite des Dorffs angelanget. 
Weiter machen fie obiger mit Hoͤltzlein 
chgeſteckten Tellern 12. fo zwoͤlff mahl 1o. 
nichen bedeuten. Eine mit 2. oben / vorn 
hinten heraus hangenden Baͤumlein da⸗ 


N 


Tage hat fie gewaͤhret. Ein nachher 


ſtehende Huͤtte bedeutet / als ein Wapen 


Tfonontouans, dieſe Nation. Ein auf 
Boden liegender Menſch aber / daß ſie 
rfallen worden. 1 any 
Nicht weit davon muß man ſich eine Keu⸗ 
der Streit⸗Kolben einbilden / nebſt 11. 
fen. Das heiſt: Es ſind 11. Tlonontou- 


umgebracht / funf auf ſolchen Tellern aber 5 


ende Manner bedeuten zo, mitgebrachte 
N 10 Kriegs ⸗ 
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nem Europæer genug zu thun. 


Kriegs⸗Gefangene. Weiter mahlen ſie 


Kopfe in einen Bogen / zum Zeichen / daß d 


9. Angreifer oder von der ſiegenden Parthen 
die wir uns fo lange als Frantzoſen ein bild 
wollen / erſchoſſen worden / und 12. unten h 
geſchilderte Hammer bedeuten ſo viel Ve 
wundte. Hier und dar in die Luft geſcho 
ſene Pfeile bedeuten guten Widerſtand un 
Gegenwehr beyderſeits. Hingegen die al 
nach einer Seite fliegende Pfeile / daß die i 


Unordnung gerathene Uberwundene ſich noc 
in der Flucht wehren wollen. . 


Wenn nun alle diefe Hierogiypbifde F 
guren zuſammen gehalten / und erklaͤret we! 


den ſollen / ſo bedeutets ungefaͤhr: Es ſey 


180. Frantzoſen im erſten Viertel des Juli 
von Monreal in Kahnen aufgebrochen: 21 


Tage lang gefahren; Folgends nach zurn 


gelegten 3 5. Meilen zu Sup haden ſie 120 
Tfonnantouans gegen Morgen ihres Dorf 
fes überfallen / unter denen 11. das Lebe! 
eingebäffet/ und so. gefangen worden: mi 
Verluſt / Frantzoͤſiſcher Seſte / bon , Man 


und 12, Bleßirten / well es ſehr ſchavff her 


gegangen. e 

Haben wir nicht GOtt zu dancken) da 
wir durch 24. Buchſtaben in einem Augen 
blick mehr / als ein Americaner in eile 
Stunde ſchreiben Finnen. Sie haben zwa 
dergleichen Figuren wenig; indeß machts ei 


ER 


Anhan 


anne 
„ Anhan 


5 eines 


Woͤrter⸗ Buchs 


bon der 


Wilden Sprache. 


arb mirs auch geweſen / alle Woͤ. 


ter der Wilden / keines ausgenommen / 


bit vielen ſchoͤnen Nedens⸗Arten her zu ſe. 
/ vermeyne ich doch / daß es an folgenden 


rde genug ſeyn / als womit einer durch 
mada bequem reiſen kan. Iſt dann einer 
r ein Paar Monate unter ihnen / wird ſichs 
llends im Reden und Verſtehen leichte ger 


1 * ; | | 
In dem gangen weiten Canada ſind mehr 


r / als 2. Mutter Sprachen / fo ich in die 
rentzen des Fluſſes Misſiſipi einſchlieſſe / 
3 jenfeits welchen eine unzahlbare Menge 


derer / welche wenig Europæer biß hieher 
jweiffen können / well man gemlich mit de. 


i daſelbſt gelegenen Wilden fo wenig Ber 
intſchafft hat. ö 
Diefe zwey Mutter, Sprachen (Ind dieHu- 


ıfche und Algonkinſche. Die erſte läſt 


von den Irockern verſtehen / maſſen un⸗ 
ihnen kein weitrer Unterſcheid / als zwi⸗ 


en dem Normanntiſchen und Frantöfifchen. 
giebt auch Wilde 1 den Küſten Neu. 


Dorck 
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Horck / fo faſt eben dfeſe Sprache habe 


F 


2 =; 


Die Andafloguerons, Torontogueronor 


Errieronons und verſchtedene andere wil 


Nationen / welche die Irocker gantzlich ze 
ſtoͤret / redeten eben die Sprache / und be 
ſtunden einander gantz wohl. Die ande 
wird in dieſem Land eben fo hoch gehalte 
als die Latein- und Griechiſche in Euro 
wiewohl die Algonkins, bon denen ſie a 
koͤmmt / ſie durch ihre annoch fo kleine A 
ahl! da ihrer aufs hate annoch ein Pa 
undert / zu eutunehren ſcheinen. 
Alle Canadiſche Sprachen / auſſer den o 
gedachten / (ind von der Algonkinſchen nie 
ſo weft unterſchteden / als das Italiaͤniſc 
dom Spaniſchen daher ſich alle Krieger ut 
Alten von fo vielen Voͤlckern bemühen, 
aufs zlerlichſte zu reden. Sie ik einem Hie 
durchreiſenden fo noͤthig / daß man ſeine Me 
nung’ damit allerhand Wilden in Acadi 
der Hudſons⸗Bay / in den Seen / und gar b 
den Ireckern bedeuten kan / als unter w 
chen letztern ſie Kiel aus Staats⸗Raiſon le 
nen / obſchon zwiſchen dleſer und der Ihrig 
ein groſſerer Unterſcheld / als zwiſchen T 
und Nacht. A 
Die Algonkinfehe Sprache hat weder Th. 
noch Accent: indem fie fo leicht auszuſpr 
Sen, als zu ſchrefben, und keine überflägt, 
Buchſtahen is den Woͤrtern hot. ap 
| el 


ee. 

ich iſt de eben fo wenig / als die andern A» 
ericaniſchen Sprachen: maſſen die Boͤl⸗ 
er dieſes feſten Landes weder Kuͤnſte noch 
Ziſſenſchafften haben. Sie wiſſen nichts 
n Ceremonien und Wort⸗Gepraͤngen / 
er ihre Sache mit Umſchreibung beliebter 
d kraͤfftiger zu machen. Sie verſtehen 
s Reden weiter nicht / als ihnen zum Um⸗ IE 
N 1 übrigens iſt in ihrer Sprache 
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| Saſakisſ geilge 
Appué, Ruder. 

Ningom, heute. 
e haben. 


— . — — 
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25 8 (460 00 


* iculn wohl weiß / lernt dieſe Syr dieſe Sprache ache in ſe 
kurtzer Zeit. Der Imperativus wird dar 


Vorſetzung des Buchſtaben a vor dem In 
nitivo, als Afakia, liebe du: lieben wir / N 


kiata. Die Pronomina ſind dieſe: 


Nir, Ich. Niraueint, Wir. 5 
Kir, Du. Kiraua, Ihr. 

Uir. „Er. Kiraueint, Ihr und w 
Uiraua, Sie. | 


ub Wörter 
Wilden Sprachen. 


backitan, ab- oder verlaſſen. 4 


Pitſchiba, hinzu lauffen. 


Miroüerindan, genehm halten. | 
Mauineua, helſſen. 8 


Sakia, lieben. ; 
Schabunikan, Naͤh⸗Nadel. 


Tya, zu Land reifen. 


Pimifca, zu Waſſer reiſen. 
Tilchiiks. nennen. 


Nongom, jetzo. 
Takufchio, anlangen / atom, 
Mimilic, genug. 


Pi 


=» (437) DEM 


uigo, ſonſten. 5 

ac, ein andrer. 

omin, tauber Habern. a 

rend dachirini, wenn ſich die Wilden | 
verwundern / das iſt wunderlich. 5 

düa, wenn ſie über etwas ſpoͤteln. 

biton, Bart. 

ent gan, Faͤßlein. 

linfchibifon, Ring. 

lin, Ball / ein Packen. 

amek, Barbe. 

ekan, Feuerzeug. 

15 Strümpfe. 

ie, ſchlagen. 

ganis, wacker. 

chiſchin, ſchon. 

lle, viel. ; u) 1 

atſch, hald. A 

püelim, gut/ gut / das if för. N „ 

indaſch, nun daun. 1 9 

ik, Brenn⸗ Holt. 

min, Indianiſch Korn. 

„weiß 

kue, t lncken. 

at lch, gut. i e 

ingoẽ, einäugig. . 5 

koa, Schild. | . 

iſch, Gedärme. a ' 

bu, Brühe oder Safft. | 

pink, S (auf der oder jener) er 

. a. 


——n 


81 (4300 2 8 


Kakikate, bücklicht. 


Schiſchigue, eine Flasche. | | 


Kinongè, He 


cht. 
Mitaminabu e Des ’ 
Amik, Biber. 


Mappe anf 
Capotioũian, Nelt Rock. 


Scbiſchip, Ente. er 


Apiminikoiie, Biber⸗Fell. 

Schiman, Kahn. | 

Nitche, Camerad. age 
Nitchikioüe, bey meinem Cameraden. 
Kimuch, heimlich. e 1 
Oülkioüam, Hütte. | 

Okima, General / (Haupt.) 

Schaye, es iſt gethan / (aus.) 

Micheué, Hirſch. 

Pingoe, Ache / Staub / pulbte. % 
Manda, dis. 

Maba, jener: | 

Akikons, Keſſel. 

Akik, groſſer Keſſel. 

Abiliaskel ch , Rehe. 

Papakiuian, Hembd. 

Kiufe, jagen. 

Nantanerima, ſuchen. 

Miekan, Weg. 

Akiſchattẽ, warm. 


L isſis, Haar. 8 
Entayank, in mens . 
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„Hund. 

imons, Pen ben. 
pegik, jeder. \ er 
iſcuth, wechſeln / verändern. y 
iminkakuin, Himmel / die Erde dr oben. 
0, Leib. 
kerima, erkennen. 
ipema, liegen. 
ani, wie? | 5 

ockoman, Meſſer. . 
atagan, krummes Meſſer / Siechel. 
agoüamish, behertzt ſeyn. 
abiulan, Decke bon weiſſer Wolle. 
antaſu oder betekent 
tfchibat; lauffen. * 
iskoaſab, der Hlütre. 
ipokitie Koaſab, Decke übern du, 


Hoſen. | 
itteganink, beſaͤete Felder. 
hiſchin, ingen. | 
dae e fe, bauen. 
laskimut, Wel lich Glled 
ikerima, glauben. 
lickuan, Löffel, en 800 
imi, dantzen. 
chiſchikue, beſondrer Dantz. 
arfchipaua, durchſtechen. | 
übaiſch, fort. 18 85 
ibelindan, beſchlieſſen. Kr 3 
imutin, berauben. 
r 


* 


-Fibir, She a 
a Uabank, morgen. ie 12 fe 185 * 
Ufuabank, übermorgen. 
Tita, ſagen. 2 ENTER 
Yua,fagt er- e 
Kitfchi- Manitu, geoffer er. eee 
- Mila, geben. | han 
Decsabogo, fe lr | 
Binde ch 15 80 


f Match Mani to, „ boſer Gel. ae 


Uadaſch, pon dieſer See. e 
Nipi, Wass 
Tapia, ſeyn. ee 
Scutiouabod, Branntwein ER 
Mamaue, zugleich / miteinander. 
Nifitotaua „verſtehen. 3 
Mipidaſch, fotgends. „ og 
Oaype oder Mipigaye, und. . 
Keket, wüͤrcklich / in der 2 That 
Bobiluſchins, kleine Kinder. BAR 
Taninentien, nun dann / wenn gig. Ä 
Cutadibi, ſonſten / anderwelt. 1 
Minauaiſch, ll. Be 
Napitfch, galt DR 
Nopemenk, born im Wo: „ 
Napitelima, ehren. 85 5 & 1 8 2 
Maſinaike, fhrefben _ 0 b 
Simagan, Degen. Basta 
Vale, Dario a m, um 


Mani 


i 


ch: 1) . 
Um mit, Gig 


lackan, Sclab. N Fr 
Vlank, Stern. | | 
Iodafchdibi, hieher. N 
"abitfcourfch; gleich / ahnlich. 

‚amek, Stöhr. | f 
tteué, wunderlich. ee: # 
"ofchiton, machen / thun. 

a kuſi, ab matten. | 
ackaté, Hunger. 
katisſi, ichs leid ſeyn (fen. 


cutecke „Feuer aus einem Stein ſchlagen. 


utaue, die Küche verſehen. 

cute, Feuer. b 

inabik, Eiſen. 

kus, Frau. 5 

kueſſens, Maͤgdlein / „Jungfer. 

ackaigan, Feſtung / Schange. 

lafchkaua, ſtarcf᷑ / feſte / hart. 

lafch Kauesſi, ſtarcker Kerl. 

affauakuat, Gabel. 

ikaniſch, Bruder. 

ittigulchiuek endalakiank, Francke. 

ikatfch, kalt / frieren. 

askiligan, Flinte. 

entakoe, rauchen Toback. 

galloa, räucern. 

irtigufch, Fango / fo Scheuer. | 

itianis, Sohn / Knab. | 

ackaike,befefigen. 
5 


‚Gana« 


hi 
9 


SER 2 (a3 6. 
8  Sanauerima, erhalte. | A 8 W 
Packitan, gewinnen im Spiel. 
Kitſchi, ſtarck / vortrefflich. 

Mentitu, groß / hoch. 

Tiberima, regteren / anordnen. 


FPimqite, feifte. 


Irini, Voͤſcker. 
Nantobali, Krieg. 
Nantobalitfchik, Kriegs- Mann. 

Ritſchi okima ſimaganiſch, G 
verneur in eee de 
Soldaten Ober⸗Haupft. 

Nantubalima, kriegen. | 

Kisſin, gefrieren. 7.0 Sn 

Kisfina magat, es friert ſtarck. * 5 

Schinguerima, haſſen. | 

Agackuet, groſſes. 

Agackuetons, kleines Bell. 

spiminł, hoch / oben. 

Myask, Kraut. Ei 
Pipun, Winter. 
Pitfchilago, geſtern. a 
Aliſinape, Meuſch. 

Mackauala, ehren- 

Pipuniſchi, überwintern. 

Naduek, Hurons, ein wildes Bol 

Matfchinadoack „die Irocker. = 

Kauiĩcka, niemahls. = 

Uzao, gelb. 

Machate dae dul. 


4 


TER 
8 * N 


f (u 
Jebinan, werſſen / verfoffen. 
Iskinekisſi, jung. 

Aſchonda oder Aſchomanda, hier. 

jafega, artig / ſchoͤn. 

Dkonogat, Tag / eiuſtens. 

backigué, fpielen. 

libatſch, alſobald. 

Minis, Inſul. 

Ministin, Halb⸗Inſul. 

Iskuebi, truncken / lieberlicher Geſell. 
Malatisſi, Betrüger. 

ackitan, laſſen. 

Iton, Sprache. 

Litſchigamink, See / groſſer See. 
Mandadibi, da / da hindurch. 

latſadibi, weit weg / oben hinauf. 

Takuſi, muͤde ſeyn. 

lJapus, Haaſe. 

Jalatisſi, freygebig. | 3, 
Mahingan, Wolff. 

schafchays, ſchon lange. 

latfa, weit. * : 

Likik, Otter. a F 

Wendao, licht / helle. 

Maſinay gan, Brief / Buchſtaben. A 

Debikat Ikizis, AAsabı aber Baht Geier 
Pimufle, marſchiren. 2 
Uiuin, eine Fraß nehmen. N * 
Uisſin, eſſen. | 


—— — . 
ET eh 


ie: a; Mala. 


4 as DE: 


| Malatish, ſchlimm wenn von in von Jrockern ge 
redet wird. 5 
Malatſchitehè, betrügerisch. W 
Nirimuſeas, Liebſte / ein Buhle. und: 


Nape, Maͤnnlein. 
Utineus, krauck. 
Napema, Ehemann. 
Alo katſchigan, Waaren. 
Agankitſchigamink, Meer, 
Maskikik „Artzney⸗ Tranck. 
Uabemo, Spiegel, 
Nipuin, todt. e 
Nip, ſterben. 
Uaſacolendamaua, das Sur autsfhen. 1 
Nabal, die Helffte. 
Napituh, Malatat, das iſt Alf. 
Ka, Nein. 
TLaſch, Naaſe | 
Tepaiſchimu Kan, Zeitungen. FIIR 
Tepatſchimu, neues . 8 
Diebikat, Nacht. | 
Mackate, ſchwartz. | 
Tapue, ſchwimmen / ander. | 
Pimiſca, ſchiffen. | 
Mi, oder Mincuti, ja. 
Ante oder Sankema, e. 
Pilé, Vogel. 

Mons, Elend⸗Thier. 

Mackua, Bar. a 
Makoùs, fleiner Baͤr. 


FFF 
anipi api, wo iſt er?; Z 
anipi endayenk, woher kommſtg? 
aga Kitija, wo gehſtu hin. 
lanichich, ein junges Eleud⸗Thier. 
a; wo. ; 
‚alula, reden. | 
a bufchikan, Brod. 
indalıkian, Land. 
eca, Frieden. Eu 2 Sr 
ecatichi, Frieden machen. N 
Tauema, Befreundter. 4 
Tipaham, Zahlen. 
<a maſchi, noch nicht. 
Miuinch, dieweil. 
Fittimi, faul / traͤg. 
pileſiue, Rephun. 
paſchikin, Fell / Haut. | 
Kaguetſch, oder Kaoüia, niemand. 
Tileiindan, meynen. Bi 
Uabiluſcheins, klein. 
Nufce Vater: . 
Megoatſch, wahrend daß. e 13 
Me mangis, wenig“ i 4 
Talimisſis muͤhſam ſeyn. 5 f 13 
Mind, ſ. v. das Waſſer laſſen. 
Putagan, hoͤlßerner Stempfel. N 1 
Schauerima, Mitleiden. e — 
Tirerigan, Einbildung. 

Rohr. e ii 
koagan, Pfe fe Ki- 


Kimiuan, Nen 5 e 7 
Muskinet, voll. 
Sule NMieks „Ahorne S Spt. 
Mipidaſch, ſolgends. i 
 Kikons Fiſche. 
| Attikamek ; Weiß⸗ Fisch. 
Aoüies , Porcellain. 4 
Kamamenda, durchaus nicht. 
Pioüel , Thiere⸗ Haar. | | 
Cappatagan, Übertragen. ee 
Piru oder Pita, Tragen. | 
Nopinala, verfolgen. 
EKagueiſch, gar nicht. 
Taninentien, warum? b 
Pingoe Mackate, Schieß⸗ Pulver. * 
Mirockaminck, Frühling. 
Saſega, eigen. 1148 
las Kitfchi Manitu Mahlen, 4 7075 
Peſchuetſch, nahe. ir, 
Packilage, verliehren. 
Uaneuiné, wer iſts? 
Uaneuiné, Maba, wer iſt dee N 
Kekuanen, wer fi da? 
Ulſtikues, Wurtzel. l 
Tepoa, Urſache / Grund. 
Nantuneuna, begegnen. 
Schinkiſchin ruhen. | 
Uabemo „auſehen. ui ra 
Eeüiloma werdrieſſen. e ’ 
| Sipim, dlz, | JENES 


(447) N. 

akegu, nichts. 

api, Lachen. = | 

Ickola , Kleid / Zeug. Wie 

Aittigu, Kitſchi Okima, Ober: Haupt der 
Frantzoſen / der König: | 

Aiſcue, robf.e | 

Alamar, rohtes Pulver / Auſtrich. 

Itagami, Fuchß. ö 

schæmin, Traube. 

Talamika, ehren. 

Maskimut, Sack. | 

Zaſpitagan, Tobacks⸗Beutel. 

Antetatuba, ohne Zweifel. 

Miſcue, Blut. ä 

Mauckaula, grüffen. 

Negao, Sand. 

Kiketindan, wiſſen. 

simaganiſch, Soldat. 

Kiſis, Sonne. 

Mackiſin, Schuhe. 

Matutu, ſchwitzen. | 

Tilelindan, traumen/ dencken. 

gema, Toback. . \ 

Ulagan, Schale von Baum Rinden. 

Acke oder Ackuin, Ede 

Uſtikuan, Kopf. e | 

Schafchaye Pirauigo, es iſt ſchon lang. | 

Alufch bogo durchaus / überall, 

Pankiſin, fallen. 5 HR 

Mimi, Zurtel Dau be | Kake!k 


/ 


| Fur bemo, ſehen, 


| Kiueſcheins, alt. 


Oüias, Fleiſch. 8 925 


PA (448) . 
Ebel, en = 
Kak na, gantz. e 


Tatauan, eertaufehen. © Bee 


Magat, ſehr ſtarck. 


Talimisſi, trauren. 8. Ti 
Nantuneua, finden, 5 e cee 


Oſſam, zuviel. 

Oſſame manſchis, zu wenig 
Niſſa, umbringen. ei 
Emanda, halte / ums. ag 
Miſſuté, alle. * 
Kitſchi Schimah, Schiff oder groffer Rah. 
Arimat, wichtig. — 5 
Sibikinan, einſchencken niederwerffen. 425 
Keket, würdlich nenen in e 
Luio, Wind. 5 
Miſchimut, Bauch. 

Pimatſcha, ee 

Uelibik, sefhtwind. * 
Udenane, Dorf. i 5 
Schoemin abu, Wein der Sf ei 

aus Trauben. 
Pimaoetiſſa, beſuchen. 


Nutſchimu, leben. 


Patſchagon, Maͤnnliche Glied. 875 
Ueuelim, Ey das iſt gut. 
Kimutin 5 plündern / ſtehlen. 


Br 


n a 0 A . 

ch wollen. 1 
Nutfchimoüin , Shen. I 

Uskinfchie, Augen. 

Ich will hier nur die 4. Tempora Indica- 
tivi eines eintzigen Verbi hetſetzen / worng ch 
alle andre zu richten. Weitläuftiger darf nicht 
ſeyn ſonſt wuͤrde gar eine Soammarikoraus, a 
kieben / Sakis. 1 

pre. 


80 5 liebe / Nile kia. 

u liebſt / Kifakis. 

Er liebt / u Sakia. 

a lieben / ni Sakiamin. ge 

Wir liebet, Kiſakliaus. 
ir und ihr liebt / rina j 2 

Sie lieben / Sakiauak, | By 

Imperf un; 

Ich liebte ni Sakiaban 

Du kI „„ . 

Er 0 1 „ n 

Mir liebten / ni ei Bi? 

Ihr &c.&c. ki ‘Sakiauaban. 1 

Ihr und wir liebten ki Sakiminauaban. 

Sie liebten / Sakiabanik. e 


x) Babe geliebt / ni kiſakia,. 
Du Ke. Ke. ki Ri 


Er & c. &r, u 

Wir haben geliebt / ni Kifaktamin. 

Jon habt e Ki Kiſakiua, RE 2 
1 Wir 


Wir und ihr haben geht = HR am = 


naa. re 
Sie haben düünt / igt k. 
Ich werde 85 gaſakia. e, 
Du wirſ lebe ki 3 e, 
Er wird / 1 Sac N 
Wie werden Nin eafaklamia 
Ihr werdet ki galakiana  * 
Wir u. ihr werdens lieben ki BE 
Sie werden | ee 5 
iche du / Afakia, 1 ie 155 a je 


Laßt uns lieben / Aka. F 
Die Nomina bekreffend / e f 0 
icht / ſondern machen den Pluralem vermit⸗ 

telſt eines k, hinten an den letzten Vocalem. 
Z. E. Alifinape , ein menſch / Aliſinapek, 
die Menſchen, gehts auf einen Conſonantem 
aus / ſetzt mill darzu / als: minis, eine 
Inſul / 131 15 die Inſul. Wie Paskilie 
San, finesiinte/ Paskıl 
Ein / Peſchik. e at, 15 RR h 


Zwey / Ninſch. a 
reg; Niue, , „ 
There f Neu! e Ar an Ed 
Fuͤnfe / Naran: e e 
Sechſe / Niagutuaflu. | fe 
19 Sippe 


Fin AR IR 
BI A a 


win 0 700 „Acht 


as (ası) 2 

ELIAS Nifaalı, Ä 

Neune ) Schangaſſu. N 

Zehen / Mitaſſ. 

Eilſe / Mitaſſu aſchi peſchik. 

NB. So wird Zwoͤlfe, aus Mitaſſu afcht 

| ninſch, mE W. 

Zwantzig / Ninchtana, a 

Ein und zwanzig / Ninchtana afchi ER 
Und ſo ferner. 

Dreyfig / Niſſuemitana. 

Ein und dreyßig / ien afchi pe 
fchik &c. . 

Vierzig / Neumitana. | 

Funfzig / Naran mitana. hi 

Sechszig / Ningutuaflu mitana. 

Siebenzig / Ninf.huallu mitana. N 

Achzig / Niflaaſſu mitana. 5 . 

Neunzig / Schangaſſu mitana. An Sl 

Hundert / 'Mitaflu mitana. 

Tauſend / Mitallu mitaſſu mĩtana. 

Wenn einer einmahl biß 100. zehlen kan / 0 

iſts leicht mit 10. von 1000. biß 100000. von 

welcher groſſen Zahl die Wilden faſt nichts 

wiſſen / und deßwegen auch kein 1 N 


Wort haben. 


Ubrigens muͤſſen alle Buchſtaben der Wör⸗ 
ter / beſonders das a zu Ende wohl ausge⸗ 
ſprochen werden. Es geht ſehr leicht an weil 
. Kehlenoch Gaumen Buchſtaben darun⸗ 

\ an 
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ter / wie der Spanier Spanier i, und der Engelaͤnder 
ſchweres ch. | 
Bey der Huronfchen Sprache iſt merck⸗ 
wuͤrdig / daß kein b. k, m, p, darinn. Und 
dennoch ſcheinet ſie recht artig / uneracht ſie die 
Lippen unterm Reden nie zuſammen thun. 

Die Irocker bedienen ſich deren gemeinig⸗ 
lich in ihren Reden und Rahts⸗Verſammlun⸗ 
gen / wein fie mit den Frantzoſen oder Engels 
laͤndern etwas abhandeln wollen. Unter ſich 
aber bleiben ſie bey ihrer Mutter⸗ Sprache. 

Dem Frangoͤſiſchen find die Wilden in Ca⸗ 


nada nicht ſonderlich gut / weil ſie meynen / ſie 


koͤnnen ſich nicht nachdruͤckich genug darinn 
erklaren / und alſo wollen fie alles vorher recht 


wiſſen / auſſer wenn ſie bey den Wilden Schuͤ⸗ 


tzen / deren Sprache ſie nicht verſtehen / daß 
fie aus Noth Frantzoͤſiſch reden muͤſen. 
Weil nun ſowohl die Burons als Irocker 
keine Lippen- Buchſtaben oder Labiales, iſt 
faſt, unmoͤglich / daß ſie das Frantzoͤſiſche je⸗ 
mals recht ergretffen. An ſtatt b ſagen ſie us 
für es rö für M, ca; für p. c | 
Hier ſtehn etliche ihrer Wörter zum Unter 
ſchied von der vorigen. Sonſten ſſtſie ernste f 
haft / und das N. muß fo ſcharf als muͤglich 
außgeſprochen werden. Ich weiß nicht / daß 
einige Wilde Sprache in Canada ein habe. 
EHanaper und Gnachtaren habens; weil fie 
aber jenſeits dem lugMishfipi an dem su 
? luß 
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Fluß liegen / gehören fie nicht cht in die Ca 
nadiſche Graͤntzen. 

Hondiun, Verſtaͤndig ſeyn. 

Ocki, Geiſt / Gottheit. 

Thſta, das Feuer. = 
Auiſta, das Eiſen. 

Ontehtien, Frau. N 
Urauenta, Flinte. f 1 
Ungarun, Verdrleslich feyn, 

Utoirha, es iſt kalt. 

Skueton, die Feiſte. 

Onnonhue, Menſch. 

Hiorheha, Geſtern. 

Tliſtatſi, ein Jeſuite. 


Deheren, Weit. = 

Tauinet, Otter. 5 he 3 
Staa, Nein / nicht. > IE 18 
Endae, ja. . Pi 2 h 


Gannondaua, ꝓfeiffe / Rohr. 1 
Tuskeinhia , nahe. 9 1% 
Skenragetté, Soldaten. 

Igonoron, Gruͤſſen. VVV 
Arrafcbiu, Schuhe. 
Attendinon , ich handle. Rn. 
Tiaundi, gaͤntzlich. 5 

Auetti, Alle. 
Oyngua, Toback. 
Gaunoron , DIE iſt was dawchtnet 
Saraskua, Weggehen. 
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Irma Geihg Geiſig i e 
Akualſti, won %. 5 
Atoronton, viel. lese. | 
Andeya, das iſt gut. e 
Ahirrha, ich trinke. 
Onneha, Indianiſch Korn. i 
Arrhiſch, Strümpfe 
Gatſeta, Gläſerne Flaſche. | 
Songuitebe, wackek / beherbz. 5 
Huna, es iſt geſchehen. 
Tatſi, Bruder. V 
Yartaro ‚ &amerade, 

Toendi, der Himmel. 1 
Honnonſchia, Hütte, 

Eonhora, Haare. | Ä 
Otcon, Hauptmann . 
Agnienon, Hund. Ich 

Skennonha, Gemad / ſile. 

Skennon, Fl oh. 

Attatia, ich ſag ee. 

| Afchetek, Morgen. Kr: 
Sackic, ſeyn. 5 
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Lahontanfehen Befehreibung 

Neu Franckreichs 
Na acy denen X XV. darüber 
geſtellten Briefen. n 


I. Brief: Abreiſe von Frauckreich nach Ca- 
nada in Nord⸗Indien. Einige remarquable 
Umſtaͤnde / ſammt einer Oblerxation von Ver⸗ 
änderungdes Magnets, pag. 1 5 

II. Brief: Reiche Erudte in Canada. 
Dieſes Landes erſte Anbau · und Bemohnung. 
Verſchikung gemeiner Weibs⸗Bilder aus 
Franckreich dahin. Des Landes Beſchaf⸗ 
fenbeit. pag. 9. | 
III. Brief: Beſchreibung der Stadt Que» 
bec und der Inſul Orleans. pag. 17. 
IV. Brief: Kurtze Nachricht von den 
Wohnungen der Wilden in der Gegend Que- 
bec. Der Fluß St. Laurentz big Monreal. 
Curicuſer Aal-Fang. Von der Stadt Tro- 
is Rivieres, Monreal. pag. 23. 

V. Brief Von denen ſogenandten Iro⸗ 
kern / was die Frantzoſen vor wichtige Krieg 
mit ihnen gefuͤhret / und wie hingegen wiſchen 
N Updin Friede gemacht worden. pag. 1. = 
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VI. Brief: Fahrzeuge in Canada aus Bir 
cken⸗Rinden. Wie man ſie macht / und da⸗ 
mit auf dem Waſſer fährt. pag. 37. 

VII. Brief: Beſchreibung des Fluß s. an 
rentz, von Monreal biß in den erfien groſſen 
See in Canada. Von den Waſſer⸗Faͤllen 
dieſes Fluſſes / und wie man auf beſagten 
Strom ſchiffet. Von dem Fort Frontenae 
und deſſen Nutzbarkeit. Mr. de la Barre lin⸗ 
ternehmung gegen die Jrocker. Deſſen Ver: 
gleich / Reden und Antworten / pag. 41. 

VIII. Brief: Verbeſſerter Veſtungs⸗Bau 
zu Monreal in Canada. Die ſpoͤttiſch⸗ver⸗ 
klagte Geiſtlichkeit. Beſchreibung Chambli. 
Von Herniederkunft der Wilden. Von den 
Groſſen Seen zur Handlung / und worinn 
ſolch Negotirenbeſtehe / pag. 67. 

IX. Brief: vom Kauf⸗Handel zu Monreal | 
in Canada. Die Ankunft Mr. le Marquis de 
Denonville mitden Frantzoͤſiſchen Tronppen. 
Zuruͤck⸗ruffung Mr. de la Barre, pag. 74. 
X. Brief: Mr. de Champigni kommt mit 
Bold aus Franckreich nach Eanada / den 
Her. de Meutes abzulöfen / weil er zuruck ge⸗ 
f Curieufe Eyß⸗Schuhe. c. pag. 79. 

XI. Brief: Curieuſe Jagden Verſchiede⸗ 
ner Thiere / pag. 87. 

XII. Brief: Ankunft des Ritters Vaudre 

ville mit ſeinen Soldaten in Canada. Aut 


n 5 
St. Helena gegen Monreal uber / wird eine 
Armee gegen die Irocker auffgebracht / 


’ bag. 100. | 
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fads / und von den ſogenandten Springern / 


Xv. Brief: Waffe: Fal 8. Mariæ in Ca-. 
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Mopreal. Nußbeſſerung des Forts Fonte. 
Nac, pag. 203. 


XIX. Brief; Einfall der Franzosen 
in Neu Porck und Nen Sheng 
pag. 208. 2 
EX Brief: Swehte Enteprike 5 & 
gellaͤnder auf Quebec in Nord Indier 
au Waſſer / mit e Erfolg / ‚pa 


gina 2 12, 


XXI. & XXII. Brick: Nochmäßlige Reif 
des Baron de la Hontan von Rochelle nach 
Quebec in Canada. Seine Aten in det 
Mund des Fluſſes St. Eaurentz. Geſech 
mi it einem Englifhen Schif. pag. 22 5 Er 


XXIII. Brief: : Engliſche Schiffe aufe 
bracht. Eine Pa artey Irocker geſchlagen 
Ein Jrocker auf die grauſamſte Weiſe gebre 

then. Ein Troupp Irocker überfäht di 
Wild⸗ Schützen in Canada / und bekomm 
darbey Stoͤſſe / pag. 226. | 


XXIV. Brief; Verwor ſſenerVorſchlag! de 
Autkhoris wegen einer gewieſen Entreprik 
Er wird Königl. Lieutenant auf Terre -· Neu 
ve mit einer Frey: Compagnie. Diſput 

1 cen Medigo wegen de 
Am 


Amerieaner Urſprung und Seeligkeit / 
pag. 238. N 
XXV. Brief: Reife des Baron de la Hon- 
tan aus Franckreich nach Plaiſance. Miſſlun⸗ 
gener Streich einer Engliſchen Flotte auf die⸗ 
ſen Platz. Warum die Engellaͤnder auf dem 
Ocean meiſt ungluͤcklich / pag. 247. | 


Well die Nachrichten mit eignen 
behoͤrigen Titeln verſehen / hat 


man ſie keines beſondern Regis 0 


| 8 


ſters benoͤhtigt erachtet. 
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